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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen 


Die Rechte 
im Angriff 


Hans Shadewaldt 


Sechs Blöcke rollen auf den 5. März zu, 
gleichſtarke Fronten, die nach der Parole „Für 
oder wider Harzburg“ ausgerichtet ſind und 
leider das Zentrum nicht im Lager der chriſt⸗ 
lich⸗nationalen Rechten ſehen! Dasſelbe Zentrum, 
das 14 Jahre lang die Verantwortung in Reich 
und Staat mitgetragen, gewiß manchen Schaden 
verhütet, aber vielleicht mehr noch toleriert hat, 
ſuchte ſich in der Entſcheidungsſtunde durch eis⸗ 
kühle Haltung freizuſtellen, verlor dabei aber das 
Gleichgewicht und rückte, vom Vizekanzler Papen 
taktiſch überſpielt, in eine Oppoſition, die es nun 
heute zum Gegner des nationalen 
Deutſchlands macht. Millionen Deutſche, 

gerade auch Parteigänger des Zentrums, be⸗ 
klagen eine Richtungsſtarre, die aus perſönlichem 
Haß gegen den katholiſchen Vertrauensmann 
Hindenburgs die Umſchaltung auf den nationalen 
Rechtskurs verhindert und die verhängnisvolle 
Anlehnung an die Weimarer Linie zu verewigen 
ſucht. In dieſem Machtkampf zwiſchen der 
Front der nationalen Einigung und der Front 
des 9. November findet das Zentrum nicht den 
Weg zur Unterſtützung der nationalen Samm- 
lungsbewegung, ſondern verharrt in einem Par: 
teigeiſt, den ſeine ſtaatspolitiſch⸗überparteilich 
eingeſtellten, bewußt chriſtlich⸗konſervativen An⸗ 
hänger aufs tiefſte bedauern! 

Niemand kann beſtreiten, daß in dem Kabinett 
Hitler⸗Papen⸗Hugenberg⸗Seldte eine Polarität 
nationaler Kraft zuſammengeballt ift, wie fie 
Deutſchland ſeit dem Welttrieg nicht wieder er⸗ 
lebt hat. Hinter dieſen Perſönlichkeitsexponenten 
der nationalen Maſſenbewegung ſtehen heute die 
geſamten Machtmittel des Staates und ſichern 
eine Herrſchaftsform, die durch den Wahlausfall 
ihre Vera kerung im Volk beweiſen will. 
Dieſe Kranquelle der Nation kann nicht mit 
dem Schlagwort vom Kabinett der „feinen Leute“ 
abgetan werden — denn Hitler und Seldte haben 
mehr Volksverbundenheit als irgendein Partei- 
führer anderswo, — kann aber auch nicht mit dem 
billigen Hinweis erſchüttert werden, daß es eine 
ſolide Lebensmöglichkeit für die nationale Samm⸗ 
lung bei der Spannung der gemeinwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundanſchauungen des National⸗ 
ſozialismus und der privatwirtſchaftlichen 


Einſtellung Hugenbergs nicht gibt, — denn wo l 


der nationale Wille Richtſchnur aller Pläne und 
Taten iſt, da müſſen Parteigrundſätze und Pro⸗ 
gramme weichen. Wir überſehen die Spannungen 
und Gegenſätzlichkeiten im Reichskabinett nicht, 
wir glauben ſogar, daß fie bei 
ſammenarbeit ſich eher verſchärfen als abſchwä⸗ 
chen werden, aber wir ſetzen eine ſo hohe ſtaats⸗ 
politiſche Einſicht bei der vom Vertrauen Hin» 
denburgs getragenen Regierung der nationalen 
Konzentration voraus, daß ſie die Gefahr eines 
Scheiterns ihrer Miſſion immer wieder zur 
Einigkeit um der Geſamtintereſſen des deutſchen 
Volkes willen zuſammenführt. Der heilige Wille, 
das Novemberſyſtem mit allen feinen Begleit- 
erſcheinungen zu erſetzen durch eine geſunde, ſo⸗ 
lide, ſoziale deutſche Aufbaupolitik, treibt das 
Kabinett der Perſönlichkeiten vorwärts, geſtützt 
auf das Vertrauen und den Glauben von Mil⸗ 
lionen und aber Millionen kämpferiſcher Kräfte, 
die in dem Erfolg Hitlers und Papens die Ret⸗ 
tung von Marxismus und Bolſchewismus ſehen. 
Wir beklagen den dreigegliederten 
Aufmarſch der nationalen Bewer 
gung nicht, weil er uns größere Sammlungs⸗ 
möglichkeiten unter den Nichtwählern zu‘ bieten 
ſcheint, als wenn die ganze Rechte unter Hitler⸗ 
Hugenbergs Führung hätte auftreten ſollen. Wor- 


längerer Zu⸗ 


sint ch, auch (siebenmal in der Woche), 
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Schwarz- Weiß⸗ RO. 


in Front 


Papen und Hugenberg für die nationale Einigung 
Parole: Christlich-konservativ und sozial, aber nicht wirtschaftsfeindlich! 


Berlin, 11. Februar. Nach der Eröffnung des 
Wahlkampfes durch Reichskanzler Adolf Hitler 
am Freitag abend begann heute die Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot mit einer Rieſenkundgebung 
im Berliner Sportpalaſt die Wahlſchlacht. Hu⸗ 
genberg, Papen und Seldte ſprachen vor 
20 000 begeiſterten Menſchen unter den ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Fahnen des Stahlhelms, der Bis⸗ 
marckjugend, der nationalen Arbeiterbünde über 
die Ziele der nationalen Einheits⸗ 
bewegung. Den ſtärkſten Eindruck hinterließ 
Vizekanzler bern Papen; der auf ganz großer 
nationaler Linie das Programm der Eingruppie⸗ 
rung aller Gutwilligen ohne Unterſchied der 
Parteirichtung und Weltanſchauung in die na⸗ 
tionale Sammlung entwickelte und um des höheren 
deutſchen Zieles der Wiedergewinnung der deut⸗ 
ſchen Einheit, Gleichberechtigung und 
Freiheit die Abkehr von dem überlebten 
Parteienſtaat forderte und Hand in Hand mit 
Hugenberg und Seldte als Parole der 
neuen Hindenburg⸗Regierung die Forderung her⸗ 
ausſtellte, den deutſchen Staat im chriſtlich⸗ 
konſervativen und ſozialen, aber nicht 
wirtſchaftsfeindlichen Sinne neu aufzubauen. 

Die nationale Front einigt der Kampf gegen 
den Marxismus; mit dieſem einheitlichen Kampf⸗ 
ziel ziehen die verſchiedenen Gruppen in die Wahl- 
ſchlacht, nicht aber unter gemeinſamem Oberbefehl; 
denn in der nationalen Konzentration beſteht die 
Freiheit jeder nationalen Richtung, weil ſie eine 
Geſinnungsgemeinſchaft, keine Partei- 
konſtellation darſtellt: Es ift eine gei- 
ſtige Kampfhewegung des erwachenden na- 
tionalen Deutſchlands, die ihre Entſtehung der 
Kameradſchaftsarbeit des Stahlhelms, der 
jungkonſervativen Kreiſe, der bündi⸗ 
ſchen Bewegung, zahlreichen nationalen Zirkeln 
des deutſchbewußten geiſtigen Lebens auf über⸗ 
parteilicher Ebene verdankt. 


Heute muß der Kämpfer gelten und 
nicht der Mitläufer. Der Staat iſt ſicher⸗ 
zuſtellen gegen alle Partei⸗ und Inter⸗ 


auf es jetzt ankommt, iſt, die Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot und den Chriſtlich⸗nationalen 
Block der Mitte ſo ſtark wie möglich in die Wahl⸗ 
ſchlacht ziehen zu laſſen, um das nationale Bür⸗ 
gertum außerhalb der NS DAP. zu einem be⸗ 
gehrenswerten Bundesgenoſſen zu machen und 
den Einfluß dieſer Richtung neben Hitler feſt zu 
verankern. Was das nationale Bürgertum an 
Tradition und Lebenswerten, an qualitativen 
Kräften und Aufbauenergien trotz Revolution, 
Inflation und Reparation verkörpert, muß 
richtunggebend für den Regierungskurs nach dem 
5. März eingeſetzt werden, ſonſt wird aus dem 
ſozialen und nationalen Staat ein ſozialiſtiſches 
und nationaliſtiſches Gebilde auf den Trümmern 
der bürgerlichen Ordnung. Hitler wird es gleich⸗ 
gültig ſein, ob er ſich ſeine Mehrheit aus der 
bürgerlichen Rechten oder dem Zentrum zurecht⸗ 
macht, wird es auch gleichgültig ſein, ob bei einem 
Fehlſchlag der nationalen Konzentration die 
ganze Verfaſſung zu Bruche geht und der Faſchis⸗ 
mus als Diktatur zum Entſcheidungsgang gegen 
den Kommunismus antritt: er wird die Gewalt 


[Eigene Draht meldung.) 


eſſenteneinflüſſe. Die Neuordnung des 
deutſchen Lebens kann nicht vom Gelde 
her, ſondern von der Perſönlich⸗ 
keitswertung und ſtaatspolitiſchem 
Verantwortungsgefühl auf der Grund⸗ 
lage chriſtlich⸗konſervativer 
Weltanſchauung und deutſchen 
Volkstum s bewußtſeins kommen. 


Hugenberg formulierte die Aufgabe zieſer 


Zeit treffend dahin, daß das deutſche Volf am 


5. März den rettenden Kräften des nationalen 
Wiederaufbaues die breite Grundlage geben muß, 
die dem Kabinett der nationalen Konzentration 


übertragene Macht zu behalten, wie es die Män⸗ 


ner um Hitler und Papen auf jede Gefahr 
hin wollen. Sie ſind über alle Parteigrenzen 
und Parteidoktrinen hinweg entſchloſſen, zu f ane 
menzuarbeiten und, einig untereinander, in 
dem Vertrage zu bleiben, den ſie miteinander ge⸗ 
ſchloſſen haben — auch die Ueberkreuzung wir t⸗ 
ſchaftspolitiſcher Anſichten und Inter⸗ 
eſſen wird und darf, ſo formulierte Hugenberg, die 
ſtaatspolitiſche Zuſammenarbeit nicht un mög ⸗ 
lich machen. i 

Reichsarbeitsminiſter und Stahlhelmführer 
Seldte unterſtrich in knapper, militäriſcher 
Weiſe den Willen des Reichskabinetts, in einem 
Vier- Jahres⸗Plan dem deutſchen Volke die neue 
Grundlage zu geben, die Arbeit und Brot 
ſichert. 1 j ö 


Stützt das nationale Kabinett! 
Die deutſchnationale Kundgebung im Berliner Sportpalaſt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Februar. Im Mittelpunkt der 
Wahlkundgebung der Deutſchnationalen 
Volkspartei im Sportpalaſt ſtanden die mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Reden der 
nationalen Miniſter. Hugenberg erklärte, daß, 
wer etwa davon reden jollte, daß das Kabinett der 
nationalen Konzentration nur ein Ueber- 
go noRa ujtand ſei, der bald einer anderen 
kachtverteilung weichen werde, fih am deutſchen 
Volke verjündige und die bisher waltenden, zers 
ſtörenden Kräfte wieder auf den Plan rufe. Bei 
dieſer Wahl komme es darauf an: Ja zu ſagen zu 
der Frage des Feldmarſchalls: Wollt Ihr mein 
nationales Kabinett ſtützen? Und zum zweiten 
zu bekunden, daß wir chriſtlich⸗konſerva⸗ 
tiv im beiten Sinne des Wortes, daß wir ſo⸗ 
zial fein wollen, aber nicht marxiſtiſch und wirt- 
ſchaftsfeindlich! Dr. Hugenberg bezeichnete als 
erſte Vorausſetzung für den wirtſchaftlichen Wie⸗ 
deraufbau die Einheitlichkeit der wirtſchaftspoliti⸗ 


Verantwortung für die Rieſenaufgabe des Wie⸗ 
deraufbaues von Wirtſchaft und Urs 
beit nur übernehmen, wenn ich die Gewähr hatte, 
daß die ſich durchkreuzenden wirtſchaftspolitiſchen 
Intereſſen nicht jede ſach iche Arbeit unmöglich 
machten. Der Geſamtwirtſchaft zu helfen, ift meine 
Aufgabe. Wir ſind in den Miniſterien mit aller 
Kraft an die Arbeit gegangen; einige kleine Maß⸗ 
nahmen konnten ihon getroffen werden; die Bora 
bereitung größerer iſt im Gange. 

Nach Reichsminiſter Dr. Hugenberg ſprach 
Vizekanzler von Papen: „Die Einigung, die 
jetzt erreicht iſt zwiſchen der Führern, muß er⸗ 
kämpft werden auch innerhalb des deutſchen Vol⸗ 
kes. Die Parteifeſſeln ſind zu eng geworden 
für die Nation, die ſich im Feuer des Weltkrieges 
zueinander fand, und ſie werden nicht mehr ver⸗ 
ſtanden von der jungen Generation, auf 
der unſere Zukunft ruht. Die Zeitenwende for⸗ 
dert von uns heute mehr denn je den Impuls zu 


ſchen Willensrichtung: „Ich konnte und durfte die ſeiner großen umfaſſenden 


nn,, —— 


nicht aus der Hand geben, auch auf die Gefahr 
eines Bürgerkrieges hin. Stellt ſich das nicht 
nationalſozialiſtiſch gebundene Bürgertum auf 
dieſen Hitlerſchen Diktaturwillen ein, ſo wird es 
von ſelbſt den Platz finden, den ihm dieſer Wahl⸗ 
kampf zuweiſt: Seite an Seite mit der großen 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung, aber ſelb⸗ 
ſtändig in ſeiner Haltung, politiſch kontrol⸗ 
lierend und regulierend, um jedem Mißbrauch 
der Gewalt rechtzeitig zu begegnen. Es iſt für 
einen Kulturſtaat ſelbſtverſtändlich, daß keinem 
Staatsbürger ohne Unterſchied der Partei und 
des Standes ein Haar gekrümmt wird, wenn er 
ſich im Rahmen der Geſetze bewegt. Es iſt aber 
ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß die Politik der 
Kraftloſigkeit, der Verzichtleiſtung und partei⸗ 
politiſchen Kompromißlerei ein Ende findet und 
den Verſchwörern das Handwerk gelegt wird, die 


jetzt eine künſtliche Volksempörung zu entfachen 


oder mit dem Schreckgeſpenſt einer Gefährdung 
der Reichseinheit von Süden her aufzuwarten 
ſuchen. Solchen Störern der Regierungsarbeit 
ſollte mit aller Schärfe entgegengetreten werden 


— wer nicht pofitiv an der Wiedergewin⸗ 
nung der deutſchen Volkseinheit mit⸗ 
arbeitet, darf nicht zum Schädling an dem guten 
Willen jener werden, die ſich jetzt mit Herz und 
Hand der Rieſenaufgabe der Ueberwindung des 
Novemberſyſtems verpflichtet haben! 

Es war ein wertvolles Bekenntnis Hitlers, 
daß alles, was groß iſt, nur werden und wachſen 
kann aus der Kraft der einzelnen ſchöpferiſchen 
Perſönlichkeit, ein Bekenntnis, das Herr von 
Papen nach der chriſtlichen und völkiſchen Seite 
weltanſchaulich treffend begründete — ein ſolches 
Bekenntnis verpflichtet uns, die wir in dem 
Schutz und der Sicherung von Leiſtung und 
Individualität die Wurzel aller nationalen 
Größe und Reife ſehen. Ein ſolches Bekennt⸗ 
nis ruft uns zur Verteidigung der Freiheit und 
des Lebensrechtes unſeres Volkes an die Wahl⸗ 
urne: 


Für die Hindenburg: Regierung 
der nationalen Sammlung! 


nationalen Bewegung chriſtlich⸗konſerva⸗ 
tiver Prägung, 


einer Bewegung, in der alle Kreiſe des deutſchen 
Volkes vertreten ſein müſſen. An einer ſolchen 
Neuformung unſerer politiſchen Willensbildung 
muß neben dem evangeliſchen auch der katholi⸗ 
iHe Volksteil feinen ſelbſtverſtändlichen Anteil 
haben. Daß das gegenwärtige Reichskabinett 
nicht von einer einzigen Partei oder Bewegung 
getragen iſt, ſondern gemeinſam von verſchie⸗ 
denen Gruppen der nationalen Bewegung, von 
freien Politikern und Fachleuten, iſt ein Vor⸗ 
teil. Jede Partei iſt irgendwie ein Staat im 
Staate, der dazu neigt, andere vom Staate aus⸗ 
zuſchließen. Dieſe begreifliche Neigung gilt es um 
des Ganzen willen, das in dieſer Notſtunde er⸗ 
faßt werden ſoll, zu unterdrücken. Die 
Unterdrückung iſt am müheloſeſten, wenn ſie in 
freiwilliger Rückſicht auf den Koalitions⸗ 
partner geſchieht. Gerade in dieſer Blickrichtung 
weiß ich das Opfer zu würdigen, das der Führer 
der größten deutſchen Bewegung, der jetzige Chef 
der Regierung, Adolf Hitler, der nationalen 
Sache gebracht hat. Die von ihm geformte Volfs- 
bewegung ſichert unſerer, 1 E 
7 Widerhall und ſeine ſolide Grund⸗ 
Tage. 

Der Vizekanzler betonte, daß mit kollektiviſti⸗ 
iden und klaſſenkämpferiſchen Ideen das deutſche 
Leben nicht fruchtbar zu geſtalten ſei. Wir ſind 
kein Volk, das auf die Entfaltung und Berant- 
wortung der Perſönlichkeit 
könnte. Ich ſehe, ſo erklärte von Papen, als die 
entſcheidende Aufgabe des 20. Jahrhunderts die 


Entproletariſierung 
des deutſchen Volles! 


verzichten 


Die Eingliederung weiter Kreiſe unfer Volks⸗ 
genoſſen in die Volksgemeinſchaft kann nicht 
durch die Verwandlung Deutſchlands in einen 
Rentenſtaat, ſondern einzig und allein durch 
die Stärkung der Perſönlichkeitsleiſtung und des 
Verantwortungsgefühls jedes einzelnen Dent- 
ſchen erreicht werden. Neben dem National⸗ 
ſozialismus, mit dem wir Seite an Seite kämp⸗ 
fen, wollen wir das kon ſervative Deutſch⸗ 
land verkörpern und unter die Fahne des neuen 
Ehriſtlichen Reiches deutſcher Nation insbeſon⸗ 
dere die werktätige und ſtudierende 
Jugend aufrufen, deren Ziel die wahre deut- 
ſche Volksgemeinſchaft iſt. Wir lehnen es weit 
ab, reaktionäre Ziele geiſtiger oder wirtſchaft⸗ 
licher Art zu vertreten. : 

Reichsarbeitsminiſter Seldte führte aus: 
Der Freiheitsgedanke und der Kampf um das 
gleiche Ziel hält die Männer im Kabinett ſo 
eng verbunden, wie ſich die deutſchen Stämme 
und Länder untrennbar im Bismarckſchen Eini⸗ 
gungsgedanken vereinigt hatten. Ich ſelbſt will 
mit ein Arbeiter unter den anderen deutſchen 
Kopf⸗ und Handarbeitern fein und will mit- 
helfen, nachdem die 14 Jahre lange Durſt⸗ 
ſtrecke hinter uns liegt, die Marſchſtrecke von 4 
Jahren zu überwinden, In Deutſchland gibt es 
keine Fronarbeit der Unfreien, ſondern es gibt 
nur Arbeit der Freien. 

Deshalb verträgt 

weder der Menſch, noch das Land, noch 

die Arbeit, noch die Wirtſchaft ſtarre 

Feſſeln. 5 


Hat Bismarck das Reich mit unſeren Vätern 
gegründet, ſo haben wir die Nation zu grün⸗ 
den, Mit dem 30. Januar ſind wir zu dieſer 
Arbeit ‚angetreten — der 5. März ſoll fie legiti- 
mieren! 


Stimmungsbilder von der Unglücksstelle 


57 Sote — 400 Verletzte in Neunkirchen 


Hilfsmaßnahmen des Reiches für die notleidende Bevölkerung 


Neunkirchen, 11. Februar. 


Flaggen auf Halbmast 
Die Zahl der Toten bei dem großen 


Exploſionsunglück auf der Hüttenanlage in Neunkirchen, über das 


wir bereits geſtern berichtet haben, 


iſt auf 57 geſtiegen. Die Bergungs⸗ 


arbeiten, an denen ſich Polizei, Sanitätskolonne und Freiwillige be⸗ 
teiligen, werden unermüdlich fortgeſetzt. In den Krankenhäuſern, die über⸗ 
füllt find, finden ſich 150 Schwer⸗ und 250 Leichtverletzte. 


Weithin ſichtbar lodern die Flammen des 
Exploſionsherdes auf der Neunkirch⸗ 
ner Hütte empor und färben den Himmel blut⸗ 
rot. Scheinwerfer, Fackeln, tauchten hier und 
da auf, um die Bergung der unzähligen Opfer zu 
erleichtern. Das ganze Landjägerkorps 
des Saargebietes hat die Zagangsſtraßen zur: 
Stadt abgeriegelt und die Ueberwachung der ge⸗ 
fährdeten Sale übernommen. Dichte 
Menſchenmaſſen umſäumen die nächtliche 
Landſtraße vor der Stadt. Zufahrende Wagen 
werden kontrolliert, abgeleitet und teilweiſe für 
den Verwundetentransport zurückbehalten. Der 
Eiſenbahnverkehr war vorübergehend 
e wurde aber nach 1% Stunden, nach ⸗ 
dem durch Befahren der Gleisanlagen feſtgeſtellt 
worden war, daß kein ernſthafter Schaden an 
den Bahnanlagen eingetreten war, wieder aufge⸗ 
nommen. In der Stadt herrſcht nach der erſten 
großen Aufregung verhältnismäßig Ruhe. 


Als der Morgen dämmerte und den dunklen 

Schleier über der Unglücksſtätte lichtete, da 

zeigte ſich ein Bild fürchterlicher 
Verwüſtung. 


In der Stadt ſtößt man auf Schritt und Tritt]! 


auf Glasſcherben, zerbrochene Mauerteile und 
fortgeſchleuderte Eiſenſtücke. Licht- und 
Straßenbahnmaſten ragen verbogen und zer⸗ 
knickt in der Luft. Zertrümmerte Fenſter und 
Türen liegen auf der Straße. 
eines Straßenbahnwagens ſteht an einer Stelle 
der Stadt geſpenſterhaft da, der Oberteil 
iſt durch die Exploſion vollkommen abgeriſſen und 
fortgeſchleudert worden; die Inſaſſen wurden zer⸗ 
riſſen und getötet. In den Warenhäuſern 
barſten die Glasböden und riſſen Maſſen von 
Käufern in die Tiefe. Aus den Wohnhäuſern 
ſtürzten in namenloſem Entſetzen die Menſchen auf 
die Straße. Es gab furchtbare Momente 
bilder. Eine Familie von neun Köpfen ſitzt 
beim Abendbrot. Nur die alte Großmutter kann 
nach ſtundenlangen Bemühungen lebend gerettet 
werden. Eine Lehrerfrau wurde über meh⸗ 
rere Häufer gewirbelt, eine Grivpekranke aus 
dem Bett gehoben und durch das Fenſter achtzig 
Meter weit über die Straße geſchleudert. In 
einem Kino, in dem gerade der Film „Abenteuer 
im Engadin“ abrollte, ſtürzte die Decke ein und 
begrub die Beſucher unter ſich. Neben den er- 
ſchütternden Tragödien gibt es auch Fälle, in 
denen Familien wie durch ein Wunder gerettet 
wurden. i 

‚Mit großer Strenge wird die Unglücks⸗ 
ſtätte weithin abgeriegelt, um den braven 
Rettern ein ungehindertes Arbeiten zu ermög⸗ 
lichen. Ein neuer Brand, der auf der Hütte ent⸗ 
ſtanden war, konnte erfolgreich bekämpft werden. 


Augenzeugen berichten 


Augenzeugen, denen die Aufregung noch in 
allen Gliedern ſteckt, berichteten atemlos: Es habe 
zuerſt ein kleine Exploſion in der 
Benzolfabrik 1 8 8 mit unbedeutendem 
Anal, der nicht bejon 1 
Die Neugierde habe die Menſchen auf die Straße 
getrieben. Sie ſeien geradezu auf den neuen 
Gaskeſſel zugelaufen, um zu hören, was fi er- 
eignet habe. 


Da, wenige Minuten ſpäter, ertönte ein 
gewaltiger, ohrenbetäubender Knall, der die 
ganze Umgebung erſchütterte; 


Das Fahrgeſtell D 


eres Aufſehen erregt habe. 


der Gaskeſſel war in die Luft geflogen. 
Die Menſchen wurden buchſtäblich in die Luft 
gewirbelt. Einigen wurden die Kleider vom 
Leibe geriſſen, während andere durch die Gewalt 


des Auto wurde völlig zerdrückt. Alle Be⸗ 
wohner der Saabrücker Straße, die von dem Un- 
glück verſchont 1 ſind, flüchteten in den 
naheliegenden Wald. Die Luft erfüllt Gas⸗ und 
Brandgeruch. \ i 


Der explodierende Gaſometer konnte bis 
150 000 Kubikmeter Gas faſſen. Er war 
der drittgrößte Deutſchlands. 

Im Gegenſatz zu den bisher gebräuchlichen Gaſo⸗ 
metern war er waſſerlos. In ſeinem Innern 


Scheibe, die mit dem Gasdruck auf und ab glitt. 
855 Gaſometer beſaß vier Etagen von je 17 Meter 

öhe. 
diente zur Ferngasverſorgung der Rhein⸗ 
pfalz. 


alle anderen 


gebaut ſind. 


Aufruf zur Nothilſe 


kirchener Beyölkerung in große 
perator ‚Die 
die ſtaatlichen 


brücken, die 


und die caritativen Verbände des Saargebietes 


der Exploſion getötet wurden. Ein vorbeifahren⸗ 


befand ſich eine gegen die Wände gut abgedichtete 
Er war ſeit Mitte 1931 in Betrieb und 


Leuchtgas, Koksöfen, Gas, ſind an ſich nicht 


ch[ England und Frankreich fei 


Durch dieſes große Unglück iſt die Bean. 
0 
Regierungskommiſſion, 
Ita n und kommunalen Körperſchaften 
des Saargebietes, die polftiſchen Parteien des 
Landes rates, die Organisationen der Unternehmer 
und Arbeitnehmer, die Bergwerksdirektion Sgax⸗ 
Beamten⸗ und Angeſtelltenverbände 


Deutſchnationale Induſtrielle 


über Zinſen und Währung 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Februar. Am Freitag verſammelte 
ſich der Arbeitsausſchuß Deutſchnationa⸗ 
ler Induſtrieller zu einer Sitzung im 
Hotel „Kaiſerhof“. Staatsſekretär Dr Bang 
hielt eine Rede, in der er ausführte: „Die Grund- 
lage alles Wirtſchaftens muß wieder Treu und 
Glauben und vor allem die ſtaatliche Moral 
werden. Zwangsmäßige Schulden⸗ 
ſtreichung würde niemals reicher machen und 
zwangsmäßige Zinsſenkung würde den 
Kredit endgültig vernichten. Wer der Regierung 
unterſtellt, ſie wolle Zinſen und Renten 
rauben, lügt. Dasſelbe Urteil gilt von denen, 
die der Regierung unterſtellen, ſie plane in irgend⸗ 
welcher Form eine „Antaſtung der Wäh⸗ 
rung“. Dr Bang lehnte mit ſcharfen Worten 
jede Inflation ab. Politiſche Preis- 
und Lohnbildung bedeutet Todſünde wider 
den Geiſt der Wirtſchaft und wird ſchließlich be- 
ſtraft mit dem Bankerott des ganzen Volkes. Die 
Parole muß heißen: Leiſtungspreis und Leiſtungs⸗ 
lohn. Die ſoziale Frage kann nur gelöſt wer⸗ 
den bei grundsätzlicher Ablehnung des Klaſ⸗ 
ſenkampfes auf dem Boden der Wieder ⸗ 
vereinigung der heute getrennten beiden 
Wirtſchaftstyben Arbeiter und Unter- 
nehmer. 


e Aufruf zur Notbilfe für 
eunkirchen erlaſſen. Alle eingehenden Spenden 
werden von einem Ausſchuß, an deſſen Spitze der 
Landrat von Ottweiler ſteht, verteilt wer 
den. Die Abhaltung öffentlicher Luſtbar⸗ 
keiten jeder Art iſt unterſagt worden. Beſon⸗ 
ders anerkennenswert ilt die Opferbereit⸗ 
ſchaft der Bevölkerung. Manche Leute riffen ſich 
gerade darum, die Verwundeten in ihre Woh- 
nungen mitzunehmen, um ihnen eine vorläufige 
Unterkunft zu gewähren. Aerzte, Sanitäter und 
Hilfsperſonal beteiligten ſich freiwillig an dem 
Rettungswerk. Zum Zeichen der Trauer hat die 
Reichsregierung angeordnet, daß ſämtliche öffent- 
lichen Gebäude in Preußen und in der Bayriſchen 
Pfalz am heutigen Sonntag die Flaggen auf 
Halb maſt jeben. Zur Linderung der Not hat 
die Regierung 100 000 Mark für die Opfer der 
Kataſtrophe zur Verfügung geſtellt. P Perwal- 
tung der franzöſiſchen Saargruben hat 100000 
Francs geſpendet, und das Stahlwerk und die 
Kohlenhandlung Röchling 80000 Frances. Von 
allen Seiten u. a. auch vom Reichspröſidenten 


Berlin, 11. Februar. Die Internatio⸗ 
nale Automobil- und Motorradaus⸗ 
ſtellung am Kaiſerdamm, auf der 350 Kraft⸗ 
wagen und etwa 100 Motorräder gezeigt werden, 
eröffnete am Sonnabend vormittag. Geheimrat 
Dr Allmers, der Präſident des Reichsverban⸗ 
des der Automobilinduſtrie, betonte, daß dieſe 
Ausſtellung den Beweis liefere, daß wir fone 
ſtruktiv an der Spitze marjdieren In 
der Kraftwagen⸗ 
Bevölkerungszahl 


beſtand im Verhältnis zur 5 
e⸗ 


durchſchnittlich der vierfache des deutſchen 
ſtandes. Wir könnten noch ſtark aufholen, 
ten hunderttauſenden Arbeitern mehr Arbeit und 
Brot geben, wäre in Deutſchland das Kraftfahr⸗ 
zeug nicht mit Abgaben belaſtet, die unerträglich 
geworden find und jedes Vorwärtskom ⸗ 
men, jede geſunde Entwicklung unmöglich 
machen. Der Kraftverkehr iſt mit ſeinen vier 
Milliarden Fahresumfatz einer der wid- 
tigſten Zweige der deutſchen Wirtſchaft. 


Dann entbot Reichskanzler Hitler die 
Glückwünſche des Reichspräſidenten und der Re⸗ 
gierung. Dann gab er einen Ueberblick über 
die Entwicklung des Kraftverkehrs in den 
letzten Jahrzehnten. y I 
ſtellen: Die deutſche Automobilinduftrie hat 
ihren alten Rang in der Welt wieder eingenom⸗ 
men. Die ſchweren Wagen unſerer Metiter- 
klaſſe werden von keinem anderen Erzeugnis 
fremder Automobilinduſtrie übertroffen. Die 
aus der Not der Zeit und unſerer Geſetzgebung 
geborenen Kleinwagen ſind unerreicht. 
Dasſelbe gilt von unſerer Kraftwagen⸗ 
induſtrie, die ſich mit der Erbannnn der 
ſchweren Transport- und Laſtwagen beſchäftigt. 
Dieſe ſtaunenswerte Entwicklung verdanken wir 
der privaten Inſtiative unſerer Auto- 
mobifwirtſchaft. Jahrelang hat die Art unſerer 
Steuergeſetzgebung dem deutſchen Anio- 
mobilbau ſchwerſten Schaden zugefügt. Die 
Höhe der öffentlichen Laſten iſt geeignet, den Ver⸗ 
kehr langſam abzudroſſeln, ſtatt zu för- 
dern. Kleinliche Ueberwachungs⸗ und Kontroll- 
maßnahmen perſuchten ſich an der Niederhaltung 
des neuen Verkehrsinſtrumentes. Bürokratiſche 


eigene Intereſſenvertretungen haben dem 


könn⸗ 


Mit Stolz können wir feſt⸗ 


Unvernunft und nicht immer ee 
ingſten 


Die Löſung aller großen wirtſchaftspolitiſchen 


Fragen hat fih organiſch aus der Löſung der 


Agrarfrage aufzubauen. Auch eine geſunde Aus⸗ 
fuhr iſt ohne das Rückgrat einer gefunden 
Binnenwirtſchaft nicht möglich. Nur wenn das 
Gleichgewicht zwiſchen Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft wieder hergeſtellt und Frieden 


zwiſchen Arbeitern und Unternehmern geſchloſſen 


wird, iſt die Rettung unſerer Wirtſchaft und 


unſeres Volkes möglich. 


16 Scheiben im Kölner Funkhaus 


eingeworfen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Köln, 11. Februar. Am Haufe des Weltdeut- 
ſchen Rundfunks wurden z reitag abend wäh- 
rend der Uebertragung der Rei ch s kan z ler⸗ 
rede 16 Fenſterſcheiben zertrümmert. 


von Hindenburg und Reichskanzler Hit⸗ 


ler wurde der ſchwer betroffenen Bevölkerung 
Beileid ausgeſprochen. 


ein Fahr zum Wiederaufbau 
notwendig 


am Sonnabend 20 

gen, die die Explo⸗ 
W des Betriebes 
auf 
nötig 


bau der aejamten: € { 
Ei k könnten die Arbeiten 
haben. Im Eiſenwerk. en 


in etwa 10 Tagen wieder aufgenommen 
Allerdings in der Wäſcherei, der 1 
und in den Stätten für benprodu! i 
könne dies noch nicht geſchehen. Dagegen würde 


ofenbetrieb aufrechterhalten wer ⸗ 


der Ho f: ten 
durch, daß man ihn beſchränkt weiterführe. 
855 79 0 8 w 5 k und das Stahlwer da⸗ 


geaen könnten in etwa 10 Tagen den normalen 


etrieb‘ 


Onservlofion bei Reitsenball 


eichenhall, 11. Februar. Im Boller. 
ſcen lender Hammeran explodierte am 
Sonnabend kurz nach 18 Uhr mit donnerähnlichem 
Knall die Gasanlage. Zwei Generatoren 
von 10 Meter Höhe wurden in Stücke ge- 
riſſen, durch die das ganze Gebäude aer” 
ſtört wurde. Es entſtand ein Brand, der 
aber durch das raſche Eingreifen der Feuerwehr 
ſo weit eingedämmt werden konnte, daß die 


übrigen en geſchützt wurden. Da die 
übrigen 1 Era Te geid Wert S halle 
aden gés- 


Peleuient an ti 
iſt glücklicherweiſe ni dar Scha! 
. Nur durch die Eiſenſtücke iſt Schaden 
in der näheren Umgebung des Werkes ange⸗ 
richtet worden. Die Urſache der Exploſion “ift 
noch nicht geklärt. 


emand zr Sch 


Eröffnung der Internationalen 
Automobil⸗Ausſtellung 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Verkehrsinſtrument jahrzehntelang das Leben 
verbittert. Was in der Zukunft zur Förde ⸗ 
rung dieſer wichtigſten Induſtrie zu gef ehen 
hat, möchte ich kurz folgendermaßen kennzeichnen: 
1. Herausnahme der ſtaatlichen Intereſſen⸗ 

vertretung des Kraftwagenverkehrs aus dem 

Rahmen des bisherigen Verkehrs. s 
2. Allmähliche ſteuerliche Entlaſtung. 

3. Inangriffnahme und Durchführung eines 
großzügigen Straßen bauplanes. 

4. Förderung der ſportlichen Veranſtaltun⸗ 
gen. 

Der Reichskanzler war in Begleitung des 
Reichsinnenminiſters Dr Frick und des eichs⸗ 
miniſters Goering erihienen. In Vertretung 
des Reichspräfidenten erſchien Staatsſekretär Dr. 
Meißner; unter den Anweſenden bemerkte 
man ferner Reichsminiſter Geheimrat Dr Hi- 
genb aue Reichsminiſter Freiherr Elz von 
Rübenach, Reichsminiſter Seldte, General 
Freiherr von Hammerſtein, Staatsſekretär 
Dr Sautter, an ausländiſchen Gäſten den 
Prinzgemahl der Niederlande ſowie zahlreiche 
Vertreter des Diplomatiſchen Corps. 4 

Der Reichskanzler wurde bei feiner Ankunft 
von zahlreichen Zuſchauern lebhaft begrüßt. 


Kleine politiſche Nachrichten 


Der Polizeipräſident von Berlin hat mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung bis 25. Februar die „Rote 


Fahne“ verboten, weil fie zum Generals 


ſtreik und zum gewaltſamen Umſturz aufgefor⸗ 
dert hat. 
k 
Die Univerſität Kiel iſt wegen Ausidret- 
tungen innerhalb der Studentenſchaft auf drei 
Tage geſchloſſen worden. 
x 


Die Inderziffer der Großhandelsvpreiſe 
für den 8. 2. ſtellt ſich auf 90,5; fie ift gegenüber 
der Vorwoche (90,7) um 0,2 Prozent zurückge 
gangen. 


Die Bukareſter Militärbehörden haben 
die Auflöſung aller kommuniſtiſchen Organiſatio⸗ 
nen verfügt. M 
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Die deutſchen Weltflieger Bertram und 
Klausmann ſind nach ihrem Flug über den 
Timorſee nicht in Port Darwin ange⸗ 
kommen. Die Suche nach ihnen iſt lange Zeit ver⸗ 
geblich, bis plötzlich zwei Eingeborene einem Mif- 

` fionar eine Zigarettendoſe, einige Klei⸗ 

dungsſtücke und ein Taſchentuch mit den 
Zeichen H. B. bringen, das ſie in der Wildnis 
gefunden haben wollen. Die Nachforſchung nach 
den Fliegern wird erneut und verſtärkt aufgenom⸗ 
men, und tatſächlich gelingt es einer Flugzeug⸗ 
beſatzung, die vermißte Flugmaſchine von 
Bertram am Strande zu entdecken, freilich ohne 
eine Spur von den Fliegern ſelbſt. Eine Lan⸗ 
dung erweiſt ſich als unmöglich. Ein größeres 
Motorboot fährt die Küſte entlang und erreicht 
das Bertramſche Flugzeug, hat aber nach zwei 
Tagen Suchens noch immer nicht die Hoffnung, 
die Vermißten zu finden. 

Als zudem in der folgenden Nacht das 
Unwetter immer noch nicht aufhören 
wollte, entſchloß man ſich, entgegen der 
Verabredung, auf die anderen Suchexpeditionen 
zu warten, nach Wyndham zurückzukeh⸗ 
ren. Am Mittwoch morgen um 6 Uhr ging man 
daher ankerauf und erreichte bei anhaltend ſchlech⸗ 
tem Wetter den Heimathafen erſt am Donnerstag 
früh um 5,30 Uhr. 

Das alſo war der Bericht der Leute ‚bon der 
Barkaſſe. Sergeant Flinders hatte die hinter⸗ 
laſſenen Sachen der Flieger an ſich genommen. Es 
ging in dieſen Tagen wie eine kleine Wall- 
fahrt zu feinem Haufe. Da kamen die braven 
Bürger von Wyndham, die in den letzten Wochen 
jedes Auf und Ab der Hoffnung um die Verlore⸗ 
nen mit durchgemacht, und betrachteten die Ge⸗ 
genſtände: den Teddybär mit der Karte am 
gelben Band, den Fingerring und das 
Bild eines blonden deutſchen Mädchens. Und 
nicht ohne Rührung legten ſie die Dinge aus den 
Händen. Mancher Mutter ſtanden die Tränen 
in den Augen, als gelte es ihrem eigenen Sohn. 
Es war ihnen allen, als ſeien die Verſchwundenen 


getreten. Denn das eine war ſicher: der Bericht 
des Kapitäns Crane hatte trotz allem die 


Hoffnung auf endliche Rettung erneut 
beſtärkt. 
Ein Teil wenigſtens der Buſchmannerzählung 


war als falſch erwieſen, warum ſollte es nicht 
auch der andere ſein? Dazu die Ausſage, daß das 


fluß habe, daß die Flieger Feuerwaffen bei 
ſich haben mußten, denn man hatte in der Kabine 
eine Patrone gefunden und einen Waffenſchein 
der ſiameſiſchen Regierung. Man würde ſich nicht 
wundern, wenn am nächſten Tage ſchon Nachricht 
von Marſhall oder von Cubero oder von Johnſon 
käme: ſie ſind gerettet. g 

Aber es verging eine Woche, und noch 
immer war die Nachricht nicht da. Am 
23. Juni war die Barkaſſe zurückgekehrt. Es 
wurde der 1., es wurde der 2., es wurde der 3. 
Juli. Die Hoffnung der Leute von Wyndham 
war jhon wieder am Schwinden oder war einer 
dumpfen Bedrückung gewichen: daß 


jolh ein Schickſal nur Tage von ihrem 
eigenen ſicheren Dach entfernt, in 
Reichweite ihrer Flugzeuge und Motor⸗ 
barkaſſen 

fiberhaupt möglich fein ſollte. Fünfzig Tage war 
es doch ſchon her ſeit jenem unglückſeligen 15. 
Mai. Ueber anderthalb Monate mußten 
die Flieger nun im Buſch herumirren. Und in 
dieſer Zeit ſollten ſie wirklich nicht auf eine 
Siedlung geſtoßen, ſollten ſie nicht einmal 
einem Wilden begegnet ſein? Die Leute, die 
den Buſch kannten und auch die, die täglich ſahen, 
wie man farbige Boten über Hunderte von Meilen 
ohne Gefahr und mit der Zuverläſſigkeit eines 
Briefträgers durch dieſes Land ſchickte, konnten es 
nicht faſſen. Oder ſollten die beiden Verſchollenen 
in der Tat mit Wilden zuſammengetroffen und 
eben deshalb ihre Stimme für ewig ber- 
ſtummt ſein? Sollte alſo der erſte Teil der 
Buſchmannerzählung dennoch wahr berichtet 
haben? 

Der 3. Juli 1932 begann als ein tropiſch 
ſchwüler, regenfeuchter, trüber Tag, ein rich⸗ 
tiger verregneter Sonntag, mit dem man bei 
dem beſten Willen nichts anzufangen weiß als 
Trinken und Pokerſpielen. Und dennoch wurde 
er ein Feſttag, ein Feiertag, der große Tag, 
der den Namen Wyndham über alle Welt hin⸗ 
ausjagte, und ein Ehrentag für den guten 
Marſhall. Der brave Konſtabler hatte 
den Triumph ſeines Lebens, den 
Sieg ſeiner Zähigkeit und unbeirrbaren Hilfs⸗ 
bereitſchaft gewonnen: er hatte die Geſuchten 
gefunden, nach 45 Tagen der Verlorenheit im 
auſtraliſchen Buſch gefunden! 


) Vergleiche Nr. 22, 29 und 36 der „Oſtdeutſchen 
ee „Oſtdeutſch 


bereits halb wieder in das Leben zurück⸗ S 


Land an Wild, Beeren und Waſſer Ueber ⸗ 


> 


von Friedrich Lindemann 


Am ſpäten Nachmittag noch war ein farbi⸗ 
ger Bote von Foreſt River herübergekommen. 
In den Straßen von Wyndham hatte er 


plötzlich angefangen, in langen Sätzen 

zu laufen, nach links und rechts zu 

ſchreien wie in einem Freuden⸗ 
taumel. 


Eine Horde Jungens mit Hurra hinter ihm her, 
ſo war er beim Polizeihaus angelangt und hatte 
Sergeant Flinders ein graues Bündel Pa⸗ 
piere ſtrahlend überreicht. Für Flinders genügte 
ein Blick. Er wußte, was das war, auch wenn es 
der Schwarze nicht ſchon längſt durch die ganze 
Stadt geſchrien. Da lagen auf der rauhen Tiſch⸗ 
platte der Polizeiſtube die Blätter, auf die 
Marſhall mit dem Bleiſtift in der vor Freude 
und Haft zitternden Hand feine erſte Mele 
dung, datiert vom 28. Juni, niedergekritzelt hatte. 
Da lag der Bericht über die Irrfahrt, den 
Bertram ſelber dem treuen Marſhall diktiert. 
Da lagen Telegrammtexte, von Bertram und 
Klausmann eigenhändig geſchrieben, 


Telegramme nach deutſchland, 


in die Heimat. Es war gerade kein feierlicher 
Anblick, dieſe Papiere, herausgeriſſen aus einem 
Notizbuch, verſchmiert und zerknittert in den 
Händen der ſchwarzen Läufer, und dennoch wa 
es Flinders einen Augenblick faſt feierlich 
zumute, als er zu leſen begann. 

Da war 


Marſhalls Bericht: 


Ein Boy der Drysdale⸗River⸗Miſſion hatte als 
erſter am 22. Juni die Flieger entdeckt. 
päter waren noch weitere Eingeborene hinzuge⸗ 
kommen, ebenfalls von Drysdale aus auf 
Suche geſchickt. Zwei von ihnen hatte Bertram 
mit einem Briefe an die Miſſion geſandt. 
Pater Thomas, der 
Suche befindlichen Cubero die Station leitete, be⸗ 
nachrichtigte ſofort Cubero und ie eine Ab⸗ 
teilung Eingeborener mit Nahrungsmit⸗ 
teln zurück zu den Fliegern. Aber bevor dieſe 


Hertrams eigene Erzählung 


von ſeiner und ſeines Kameraden Irrfahrt, wie as 
i t 


er fie dem guten Marſhall in die Feder diktier 
hatte. Der Bericht iſt kurz, zwiſchen zwei Zu⸗ 
ſammenbrüchen wohl nur fp herausgeſtoßen. 
Man merkt ihm an, wie der Atem des Erzählen⸗ 
den nur ſchwer geht, wie die Erinnerung 
immer noch einmal etwas nachzuholen hat. Er 
gibt nur die nackten Tatſachen, aber zwi⸗ 
ſchen den Zeilen ſpürt man 


die endloſe Not jener endloſen 45 Tage 
und Nächte an dieſer gnadenloſen Küſte, 


ſpürt man die Mühſal, mit der ſie um ihr arm⸗ 
ſeliges bißchen Leben gekämpft haben, wenn ſie 
in Felslöchern nach Eidechſen und Schnecken als 
Nahrung ſuchten, ſpürt man die Angit, als ihr 
Boot mit ihnen hinaustrieb auf das Meer, ſpürt 
man die grenzenloſe Enttäuſchung, als ein Flug⸗ 
zeug und ein Dampfer an ihnen vorbeiſuhren 
ohne ein Zeichen, ſpürt man endlich die 


müde Ergebenheit, mit der ſie ſich hinter 
ein paar Steinen verkrochen und den 
Tod erwarteten. 


Dies iſt der Bericht des Flugkapitäns Bertram, 
wie ihn Marſhall aufſchrieb: 

„Wir verließen Timor in der Mitternacht 
des 14. zum 15. Mai in Richtung auf Port Dare 
win. Wir gerieten in einen ſchweren Sturm, 
flogen ſtundenlang blind und wurden weit aus 
unjerem Kurs getrieben. Am 15. Mai gegen 7 Uhr 
morgens machten wir im Süden Land aus. Wir 
landeten mit dem letzten Tropfen Benzin. 
glaubten uns auf Melville (IJsland). Wi 
hatten weder Waſſer noch Früchte. 
verſuchten in öſtlicher Richtung Eingeborene 
zu finden. Nachdem wir das Flugzeug ſicher auf 
Land gebracht marſchierten wir 3 Tage nach 
Oſten. Ich ſah weder Eingeborene noch Eßbares 


noch Waller und verlor mein ganzes Zeug und“ 


mein Gepäck, als ich über einen Fluß ſchwamm. 
Da erinnerte ich mich an das Kühlwaſſer. 
Wir kehrten um und wanderten zurück zum Flug⸗ 
zeug. Wir waren 6 Tage unterwegs. 


Wir ernährten uns von Blättern, und 
fertigten uns aus einem der Schwimmer ein 
Segelboot. In der Flugzeugbucht fanden wir 
kleine rote Beeren und pflückten uns einen 
Beutel voll. Wir fingen das Regenwaſſer 
auf, das von den Tragdecks herablief. Wir ber- 
ließen das Flugzeug am 28. Mai, bei weſtlichem 
Wind. Wir verſüchten ein Feuer oder ein 
Eingeborenendorf zu finden. Der Sturm 
und die See verſchlugen uns von der Küſte. 
Fünf Tage trieben wir auf offenem Meer. Am 
29. Mai fuhr ein Dampfer an uns vorbei, in 
etma einer Meile Entfernung. Er kam von 
Oſten. Nach drei Tagen waren unſer Waſſer und 
unſere Früchte zu Ende. Wir ruderten Tag und 
Nacht und kamen 6 Meilen weſtlich des Flug⸗ 
zeugs wieder an die Küſte. Wir waren ſehr 


in Vertretung des anf il 


noch eintrafen, hatte auch Marſhall Nacheicht, 
daß die Verſchollenen bei Kap Bernier aufgefun⸗ 
den feien. Am 26. Juni hatte Marſhall das Flug⸗ 
zeug erreicht. Am 27. Juni hatte er ſein Lager 


etwa 16 Meilen weſtlich davon aufgeſchlagen. Nach⸗ 


mittags hatte er mit Harry Smith, einem Po⸗ 
liziſten und vier Eingeborenen die Küſte in Nich- 
tung auf Drysdale, die hier ungewöhnlich wild 
und wüst iſt, abgeſucht. Als ſie gegen Sonnen⸗ 
untergang zurückkehrten, ſahen ſie im Oſten ein 
großes Feuer und beſchloſſen, am nächſten Tage 
dorthin zu erkunden. In der Zwiſchenzeit aber 
waren zwei Drysdale⸗Boys im Lager geweſen und 
hatten Meldung hinterlaſſen, daß die Flieger 
bei Kap Bernier gefunden und in der 
Obhut ihrer Kameraden ſeien an einer Stelle, die 
nur 3 Meilen weſtlich Rocky Island und 6 Mei- 
len ſüdöſtlich des Flugzeuges lag. 
und Smith marſchierten daraufhin unverzüglich 
weiter, die ganze Nacht hindurch in Richtung 
auf das Kap. í 


„Bei Hellwerden,“ jo ſchrieb Maxſhall, 
„trafen wir eine andere Abteilung von Drys. 
dale⸗Boys mit Nahrungsmitteln für 
die Vermißten. Wir marſchierten ſchnel⸗ 
ler und erreichten heute (am 28. Juni), mor- 
gens um 10 Uhr, die beiden Männer. Sie 
waren in einem entſetzlichen Zuſtand 
und ſo außer ſich vor Freude, daß ſie völlig 
zuſammenbrachen. Alles, was fie jagen 
konnten, war: „Brot, Brot, Brot. Habt Ihr 
Brot mitgebracht?“ Ich hatte Brot und 
Whisky. Ich gab ihnen Brot und verdünnten 
Whisky, Kekſe, Kaffee und Tee. Sie haben 
den ganzen Tag leichte Nahrung zu ſich ge⸗ 
genommen. Kapitän Bertram ſcheint von den 
beiden am meiſten mitgenommen. Er iſt jo 
außer ſich vor Freude über die Auffindung, 
daß er wieder einmal weint. Er hat den 
ganzen Tag über von Zeit zu Zeit immer wie⸗ 
der geweint. Sie haben ſich ſonſt aber ſo ziem⸗ 
lich wieder gefaßt.“ 

Marſhall war überzeugt, daß fie völlig wieder 
auf den Beinen fein würden, wenn die Bar ⸗ 
kaſſe aus Wyndham käme, um ſie zu holen. Er 
ſelber würde Maier dableiben, den Hauptteil 
einer Patrouille jedoch zurückſchicken. Marſhall 
ſchloß ſeinen 7 0 damit, daß er die als Zeugen 
des angeblichen Mordes verhafteten Buſchleute 
wieder freigelaſſen habe. 

Da war dann auch 


und unſere Beine und Füße dick ge- 
wollen. 


Nach zwei Ruhetagen verankerten wir den 
Schwimmer ſo gut wie möglich und marſchierten 
nach Südoſten. Wir glaubten uns immer noch 
auf Melville Island. Wir hofften Port 
Cockburn zu erreichen. Nach zwei Tagen 
Marſch wußten wir, daß wir nicht auf Melville 
Island ſein könnten. Im Schwimmer hatten wir 
von See aus eine Karte der Küſte 9 1055 
Nun erkannten wir, daß wir zwiſchen Kap 
Londonderry und Wyndham ſein mußten. 
Mit unſeren letzten Kräften gingen wir zurück 
zum Boot. Wir wollten verſuchen, öſt lich nach 
Wyndham zu marſchieren. 


Nach vier Tagen erreichten wir das Boot. 
Aber inzwiſchen war es ſchwer auf die Felſen ge ⸗ 
ſchleudert und beſchädigt. Wir ſchnitten 
das Boot entzwei. Aus dem kleineren Teil des 
Schwimmers machten wir uns ein Ruderboot. 


Marſhall 


12. Februar 1933 


Das Abenteuer der Bertram-Rettung 


Die ganze Zeit über lebten wir von 
Eidechſen, die wir in den Felſen fingen. 


Ehe wir die Bucht verließen, ſahen wir im In⸗ 
land ein großes Feuer und glaubten, es ſei ein 
Feuer der Eingeborenen. Klausmann blieb beim 
Boot, und ich verſuchte die Wilden zu finden. 
Es war nur ein Waldbrand. Enttäuſcht und 
entkräftet kam ich zurück. Wir waren fait am 
Ende. 

Mit unſeren letzten Hoffnungskräften ruder⸗ 
ten wir nach Oſten. Eine halbe Meile. Wir 
mußten dabei jeden Augenblick gewärtig ſein, von 
dem Seegang über Bord geworfen zu werden. 
Wir erreichten Kap Bernier, aber es war uns 
unmöglich, die nächſte Bucht zu überqueren wegen 
des Sturms und des hohen Seegangs. Die fol⸗ 
genden Tage, Schwäche, Regenwetter und unſere 
hilfloſe Lage ſchienen das Ende zu bringen. Es 
war uns kaum möglich auch nur eine halbe Stunde 
nach Schnecken zu ſuchen, die wir aßen. 


Die meiſte Zeit lagen wir hinter Felſen, 
dachten an die Heimat und beteten 
zu Gott. f 

Datu hatte ich ſchwere Zahnſchmerzen. 


Am 22. Juni ſahen wir einen Eingebore⸗ 
nen, wir riefen ihn. Er kam ſofort und gab 
uns einen Fiſch. Er ſagte, er ſei ein Boy von 
Drysdale. 


Dann kamen andere Eingeborene mit 

einigen Büchſen Fleiſchkonſerven und 

einem Brief, in dem ſtand, daß man 
nach uns ſuchte. 


Nun wir wußten, daß wir gerettet würden, per⸗ 
ſagten unſere Nerven. Zwei von den Boys ſandte 
ich mit einem kurzen Schreiben an die Drysdale⸗ 
Miſſion. Die anderen beiden blieben und halfen 
uns. Am nächſten Tage kamen drei weitere 
Eingeborene und vier Frauen. Sie gehörten zu 
der Suchabteilung aus Drysdale. 

Während der folgenden Tage fingen ſie Kängu⸗ 
ruhs und kochten ſie für uns. Am 26. Juni waren 
wir ſo gefräftigt, daß wir zu unſerem alten 


Lager bei dem Boote gehen konnten. Wir woll⸗ 
ten dort auf das verſprochene Motorboot aus 


Drysdale warten. Am 28. Juni aber kam die 
Hilfe aus einer ganz anderen Richtung, als wir 
ſie erwarteten. \ 
Ein eingeborener Bote kam auf uns zu 
gelaufen mit einem Zettel von Konſtabler 
Marſhall, daß die Hilfe in wenigen 
Minuten da ſein würde. 


Und dann kam der herrliche Augenblick, als wir 


Marſhall und Smith in unſere Arme 
ſchließen konnten nach 45 Tagen, die wir in dieſer 
Witite gelebt hatten. Zuſammen mit Marſhall 
kamen Eingeborene aus Drysdale mit Pro⸗ 
viant und Hilfsmitteln. 

Am Dienstag, dem 14. Juni, flog ein Flug⸗ 
zeug über uns weg, aber es ſah unſere Signale 
nicht. 20 Minuten ſpäter kam es zurück, jedoch 
weiter inlands. Ich habe das Flugzeug nicht 
wieder geſehen. Ich ſchließe dieſen Bericht mit 
den Worten: noch lebt der große Gott.“ 


[(Fortſetzung folgt.) 


Solider Straßenstiefel mit 
Zwischenscohle — _ 
schwarz echt Box- 


kalf. Orig. Good- 45 
year Welt... . 9 


Elegant. Schnürschuh 

n 8 sn Bor 85 
alf. Original Good- 

year Welt 6 


Kräftige Leder 590 


gamaschen 


Wir zeigen Ihnen gern 
unverbindlich unsere 
große Auswahl. 


Beuthen OS.,Gleiwitzer Str.8, Fernspr. 3670 


Weitere Verkaufsstellen: Gleiwitz, Wilhelmstr. 28, Hindenburg, Bahnhofstr. 3, 


Ratibor, Oderstr. 13, Oppeln, Ring 18. 


GLEIWITZ FILM- uno FUNKBALL 


AM 15. FEBRUAR 1933, 20° UHR 


Größte Winterhilfe-Veranstaltung der Provinz Oberschlesien, der Stadt Gleiwitz und der Schlesischen Funkstunde 
Einlaßkarten à 3 Mark Vorverkauf Haus Oberschlesien 


Bei der so zahlreichen Beteiligung und den vielen herrlichen 


($amilien-Hacrichten der Woche ) 


Geboren: Kranzspenden bei der i e 8 at Ne Aa 

i $ Macioszek ist es uns nicht möglich, jedem einzelnen zu danken, 
e E e Wir sprechen deshalb auf diesem Wege allen Verwandten und Bekannten, 
Verlobt: ganz besonders allen drei Hochwürdigen Herrn Patres der Herz-Jesu- 


Kirche für das ehrenvolle Grabgeleit, Pater Superior Herrn Professor 
Dr. Starker für die trostreichen Worte, Herrn Pater Groger für seine 
Besuche während der Krankheit, dem Kriegerverein, Kranzspendeverein, 
dem Krüppelheim und seinen Werkstätten, der Gewerkschaft Deutscher 
Lokomotivführer, den Beamten der Kontrollstation Karf, den Mitbe- 
wohnern des Hauses Holteistraße 21 und 23, der Firma Krotky, ein 


herzliches „Gott vergelt’s“ au. 
Beuthen OS., im Februar 1988. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Erika Lemberg mit Leo Aronheim, Militſch; Oberſt Bronislaw 
Wzachy mit Hanni Lotter, Kattowitz. $ 


Vermählt: 
Walter Bujakowſey mit Evi Adam, Gleiwitz; Bergaſſeſſor 
G. Kroll mit Annemarie Preißner, Hindenburg. 


Geſtorben: 


Friedrich Sapletal, Ratibor, 40 J.; Kürſchnermeiſter Anton 
Nowak, Ratibor, 78 J.; Poſtſekretär tanz Siwon, Ratibor, 
73 J.; Hermann Sobtzick, Ratibor, 22 F.; Maria Mizta, Ziemientzitz, 
27 3; Kaufmann Benno Atzler, Gleiwitz, 64 J.; Albine 
Schydlo, Gleiwitz, 78 F.: Franzista Galke, Gleiwig, 82 9.; 

eribert Friedrich, Schönwald, 4 Jahr; Florian Weidner, 

indenburg, 35 J.; Johanna Oleſch, Beuthen, 52 3; Simon 
Pogorzalek, Beuthen, 76 J.; Siebmachermeiſter Eduard Werner, 
Beuthen, 76 J.; Hausbeſitzerin Maria Kowol, Beuthen, 54 ö.; 
Theodor Waſſer, Beuthen; Marie Beneſch, Beuthen, 72 J.; 
Reichsbahnlokomotivführer Karl Macjoſzek, Beuthen, 74 J.; 
Schulhausmeiſter Emanuel Mucha, Beuthen; Lehrer Karl Terzka, 
Beuthen; Hausbeſitzer Franz Gaida, Hindenburg, 72 J.; Küchen⸗ 
meiſter Joſef Nitſche, Laband, 73 J.; ae an Richard 
Kutſcha, Gleiwitz, 56 J.; Uhrmachermeiſter 18 Soßna, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme, sowie für die vielen Kranz- 
spenden beim Heimgange meines innig- 
geliebten Mannes, des Kapellmeisters 


Heinrich Janotta 


sage ich hiermit meinen herzlichen 
Dank, im besonderen auch der 
Kapelle der ehem. 22er unter Leitung 
von Herrn Kapellmeister Kowollik für 


—— — —— 
das Grabgeleit. Besonders innigen Sinreicung der Bahtoorfitäge für 
G a ahl. 


A. Scholz 
; Zahnarzt 
Beuthen OS., Scharleyer Str. 49 


zugelassen zur Allg. Ortskrankenkasse 
Beuthen OS. 


Königshütte, 65 J.; Maſchinenſteiger Andreas Firlaj, Klein 
Dombrowka, 81 J.; Kaufmann Johann Jofeph Keller, Kattowitz, 
64 J.; Margot Bohner, Schwientochlowitz, 25 J; Studienrat 
Scholtiſſek, Tarnowitz; Rudolf Tilſchner, Königshütte, 78 J.; Wert: 
meiſter Eduard Berger, Königshütte, 62 J.; Joſefine Druch, 
Bismarckhütte, 72 J.; Diplom-Bergingenieur Kaſimier Molter, 
Kattowitz; Margot Botner, Schwientochlowitz, 25 J.; Eduard 
Reich, Pleß; Alfred 0 Kattowitz; Charlotte Gräfin von 


Hohenau, Kreuzwald 70. J. Dank Herrn Kaplan Bartella für 
plan Bartella für seine die Stabtverordnetenw 
r 8 P trostreichen Worte am Grabe. = Be weifen on e zur 
nreichung der vorſchläge em 
Frau Lydla Janotta, 8 ftattfindende 


Am 9. d. Mts. verschied in Wartha, wo er nach geb. Seldel. an den 


seiner vor 2 Jahren erfolgten Pensionierung seinen 
Wohnsitz genommen hatte, 


Praxis wieder aufgenommen 


De. Liebermann |: 
Hals-, Nasen-, Ohrenarzt bis fpäteftens Sonn 


i 1938, 18 
Johannes Stroha | Gleiwitz, Wilhelmstraße 5 N x 
" 2 mer Nr. % des Rathauses 


N abgegeben werden. 
die heutige Zeit fordert: nijen DS, ben 10, Gebruae 1988. 


Herr Kassenrendant 


Herr Stroba hat seit 1908 in den Diensten der 


Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergbau und Zink- 7 ſtarke Nerven, ſtarken — ——E— 
hüttenbetrieb in Lipine und von der Gründung un- ; Willen, geſunden Körper Zu einem gemütlichen 


serer Gesellschaft an in unseren Diensten gestanden. und tatfrohen Geiſt. ER: 1 
In verhältnismässig jungen Jahren in eine Vertrauens- Heime Il i H au S a | 
stellung berufen, zwang ihn das schwere Leiden, dem } Paſſau ſpricht über: adot em Mittwoch, dem 16; Februar, 
er jetzt erlegen ist, vorzeitig seine Tätigkeit bei uns Wille und Leben ergebenst eln 
aufzugeben. Herr Stroba war uns stets ein gewissen - i X} Park- Cajé, Beuthen OS., 

hafter und geschätzter Mitarbeiter, der trotz der Be- Atemkunſt. Gymnaſtik. 
hinderungen, die ihm seine Krankheit bereitete, seine 
Dienstpflichten mit seltener Selbstüberwindung er- 
füllt hat. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Hindenb tr. 7 (Ecke Parkstr.) 
Willens nnd Lebenser- e 


tüchtigung, neuzeitliche z zi 
| Ernährung Heirats- Anzeigen 
am Dienstag, 14.2. 33, um 20 (8) Uhr í > 


im Promenanen « Reftaurant 
für alle Anhänger der Lebens⸗ 
reform, alle Hausfraueu und 
denkenden Menſchen; 


am Donnerstag, 16.2.33 um 20 (8) uhr 
ebendort für alle Sportler, 
Schüler u. die Jugendbewegung 


Karten 20, 30 und 50 Pfennig 
im Vorverkauf bei Bigarren: 
haus Richter, Poſtſtraße; 
Aae z Königsberger, 

ahnhofſtr. 30; Reformhaus 

Röhner, Gräupnerſtraße 1a 


Kaufmann u. Grundbeſitzer wünſcht Ka⸗ 
meradſchaftsehe m. hübſcher, netter, kath., 
alleinſteh. Dame bis 50 Jahr alt u. größ. 
Vermögen. Strengſte Diskretion zugeſichert 
u. auch erwünſcht. Zuſchriften unt. Gl. 6979 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


2 Freundinnen, im 29. 
Lebensj., Beamtentöch · 
ter, dath., angenehm. 

Aeuß., winih, m. beſſ. 
Herren in Verkehr gu 
treten. Bei Zuneigung 
Sie Heir 10 t. Aek 
wihriften t 7 
das zurückgeſdt. wird, 45—55 
unter B. 3199 an die 


Gſchſt. dieſ. Zt i 

— anonym verbet. Züſchr. 
mit Bild unt. B. 3207 
a. d. G. d. Ztg. BHH. 


Beuthen OS., den 11. Februar 1933. 


Schlesische Bergwerks- 
und Hütten-Aktiengesellschaft. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die WW Der Beranftalter: AR 
herrlichen Kranzspenden beim Hinscheiden meiner lieben = Deutiches Pfadfindertorps Beuthen 08. 


Frau, unserer herzensguten Mutter, sprechen wir allen Ver- 
wandten, Bekannten und den Mietern des Hauses Friedrich- 
Ebert-Straße 39a unsern innigsten Dank aus. 

Ein herz). „Gott vergelt's dem Hochw. Herrn Prälaten 
Schwierk für die trostreichen Worte am Grabe, 


Die Hinterbliebenen 


Nach einer mehr als 3jährigen Tätigkeit als Assistent 
und Praxisleiter, im In- und Ausland, habe ich mich in Dame, Mitte Dreißig, 


Johann Kowol und Kinder. ; 
ſchuldl. geſchied., un⸗ 
Mikultschüt2,Tarnowitzer Str. 13, als abhängig, wünſcht ält., 

— . f . TOT NG IEEE ENTER ET MET aufricht. Freund in gt. - 


Pof. kenn. z. lern., evtl. 


Heirat. 


Zuſchr. unter B. 3221 
d. d. G. d. Ztg. Bth. 


praktischer Zahnarzt 


niedergelassen und die Praxis des verzogenen 
Herrn Dr. Stephan übernommen, 


Dr. Rudolf Heilborn w 


Zahnarzt 
Telefon 2591 Amt Hindenburg Sonntag, 12. Februar 


Sprechstunden: Wochentags vorm, 9-1 und 3-6 Uhr 10, 0% ur 
nn@sr Sonnabend, S 


Zu ganz kleinen Preisen 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme bei dem 
Heimgange unserer teuren Mutter 
Frau Marta Adamiecki, geb. Schaefer 
sprechen wir allen unseren herzlichsten Dank aus. 
Gleiwitz-Petersdorf, Proskau, im Februar 1933. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Frau Margarete Zunit 
geb. Adamiecki. 


0,20 bis 2,20 Mk 


Die 3 Musketiere 


Operette vonBenatzky 


A starke Nerven n 
5 Die heutige starken Willen Zum ersten Male! 
. „ gesunden Körper z 
Glagla I. N Zeit fordert: athahen Geit f Hoheit tanzt Walzer 
Besuchen Sie deshalb Herrn Helmel's Weg- Operette 


von Leo Aseher. 


welsung zu Gesundheit und Leistung, den 
Vortrag am 13.2. 1933, 20 Uhr, im Blüthnersaal, Gleiwitz 


Der goldne Dreiklang des Lebens 


rechte Atmung — rechte Ernährung — rechte Bewegung 


FEINE MASS-SCHNEIDEREI=Z 


Werkstätten 
für den gut angezogenen Herrn 
und die gut gekleldete Dame 


Wer erſetzt oder leiht 
zur Abſchrift geg. Ber 
gütung die mir ver⸗ 
lorengegangenen 


o 5 £ 

Eintrittskarten für 60 Pfg. u. 1.— RM. (vorderste Reihen) am Geſchäftsbedingungen 
BEUTHEN OS. Saaleingang nnd im Vorverkauf in der Schönwälder Stick- der Dresdner Bank 
Gymnaslaistraße 12 Telefon 4297 stube, Ring; im Reformhaus Kunert, Mühlstraße 1, Telefon 2912 v. Jahre 1921 u. 19222 


FDF AUERREER E o o. Sio 30. 
a. d. G. d. dig. Bth. 


— . ñ— — ——— — . — — —ç ũbl— — —— — — 2 
Billige Werkzeugtage bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßshandlung, Beuthen OS. Lange Straße 11-13 


Sauberkeit 

Stete Bereitschaft 
Hohe Wirtschaftlichkeit 
Genau regulierte Wärme 


Projektbearbeitung auch für gewerbliche 
Betriebe, besonders Fleischereien, kostenlos 


WERBEABTEILUNG der 
Verbandsgaswerk Beuthen - Hindenburg Oberschl. 


G. m.b. H. 


Das TAGESGESPRÄCH: 


ÓBEL 


in RIESENAUSWAHL, 
STAUNEND BILLIG, 
PRIMA QUALITÄT 


AUCH TEILZAHLUNG GESTATTET 


íi bei íl 
BRUDER ZOLLNER | 
Möbel- u. Wohnungskunst 
GLE IWITZ Bahnhofstraße 20 


Verlangen Sie sofort unverbindlich unseren Spezialkatalog! 


Wir ziehen um 


ab 1. März 

nach Bahnhofstraße 6 
(neben Jockey-Ciub) 

und verkaufen zu jedem annehmbaren Preise! 


Gertrud Silberberg 


Spezialhaus für Schirme und Lederwaren 
Beuthen OS. Bahnhofstr. 8 


H aben Sie Anzeigen für 
auswärtige Zeitungen und 
Zeitfchriften aufzugeben? 


Wir Kann Ihnen jede Mühe 
und Laft ab, indem wir Ihre 
Anzeigen zu Originalpreifen 
an alle in- und ausländifchen 
Blätter vermitteln. @ Koften- 


lofe Beratung in allen Fragen! 


orgenpos 


o Roemi: oo 
„Andreas Hollmann“ 
Uraufführung im Staatlichen Schauſpielhau 


S i zu Dresden ETEN 
(Originalbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoft‘) 


Nach dem erſten taſtenden, aber geglückten Ver⸗ 
ſuch, als Dramatiker zu ſprechen, den Kaergel 


mit „Bauer unterm Hammer“ in Görlitz unter⸗f 


nommen hatte, bringt ihm ſein zweiter Wurf be⸗ 
reits einen großen und ſtarken Erfolg. Wieder 
greift der Dichter nach einem höchſt zeitgemäßen, 
uns alle intereſſierenden Problem: dem Su⸗ 
detendeutſchtum. Bei der Schulfrage be⸗ 
ginnt der ſchikanöſe Entdeutſchungskampf der 
Tſchechen; wenn erſt die Kinder der Bauern, die 
zur nächſten deutſchen Schule 2 Stunden Weg in 
Wind und Wetter machen müſſen, an die tſche⸗ 
chiſche Staatsſchule gewöhnt wären, dann hätte 
man halb gewonnenes Spiel. Um die Erhal⸗ 
tung der deutſchen Schule kämpft der 
Bauern⸗Bürgermeiſter Andreas Hollmann, 
den draufgängeriſchen Heißſpornen entgegentre⸗ 
tend, mit allen loyalen Mitteln. Mit dieſem 
Wurzelkampf für die Schule verbindet Kaergel 
ein anderes, höchſt betrübliches Problem: der 
Sohn Hollmanns wird zum tſchechiſchen 
Militär eingezogen. Indem er gerade in die 
Schulverſammlung und ihre Nöte und Kämpfe 
hineinplatzt, ſchäumt Zorn und Verzweiflung in 


ihm über; er deſertiert! Aber ſein Vater weiß 


nichts davon, und als es zu einer Hausſuchung 


kommt, die belaſtende Ergebniſſe hat, koſtet ihm. 
Gleichzeitig mit dem 
heimkehrenden Vater findet der Sohn den Weg A 


das 6 Monate Gefängnis. 


aus Deutſchland in das Elternhaus. Der Vater 
will nichts von ihm wiſſen, weil er das Geſetz 
achtet. Als aber die Behörden dem Jungen nach⸗ 
ſetzen, da finden und verſtehen ſich Vater und Sohn 
in ihrer Gefühlslage; der Vater ſtellt ſich ſchüt⸗ 
zend vor ſeinen Sohn, der „ſein“ Sohn und kein 


Deſerteur für ihn iſt. Freiwillig fahren 


beide zur Garniſon; weil der freie Entſchluß und 
die Freiheit des Wollens das einzige iſt, was man 
dem deutſchen Bauern drüben gelaſſen hat. 

Mit einer Fülle mutiger und ſcharfer Formu⸗ 
lierungen führt Kaergel die Sache des Deutſch⸗ 
tums, die Sache jener Deutſchen, die nicht durch 
Grenzſteine, Schranken oder Schikanen aus ihrem 
Volkstum geriſſen werden können, die, läßt man 
es ihnen, loyale Staatsbürger find. Kaergel „tras 
fehlt“ nicht, ſondern er hebt den Fall auf eine ethi⸗ 
ſche, vornehme, würdige Ebene. Dieſes tapfere 


und ſaubere, ſehr wirkſame Drama gehört auf jede 


deutſche Kulturbühne. Es hat in Dresden unter 
Georg Kieſau eine ſehr belebte, ſinnvoll geglie⸗ 
derte, vielleicht etwas laute Wiedergabe gefunden. 
Willi Kleinoſchegg trug den Hollmann mit 
ſicherem Gefühlsausdruck, Stella David traf 
den milde⸗beſorgten Ton der Gattin und Mutter, 
Walter Kottenkamp geſtaltete rund und rat 
den Gegenſpieler Kraus, Paul Hoffmann ga 
den Sohn mit ſtarkem Temperament. An der 
Aufführung nahmen der Miniſterpräſident, der 
Oberbürgermeiſter und zahlreiche andere offizielle 
Perſönlichkeiten, anch viele Sudeten 
deutſche, teil. Der ſchleſiſche Dichter wurde 
großartig gefeiert von einem ergriffenen und 
dankbaren Publikum. Vorhänge über Vorhänge! 
. Dr. Hans Knudsen, 


„Katte“ 


Gerhart⸗Hauptmann⸗Bühne Kreuzburg 


Burtes vaterländiſches Schauſpiel fand in 
Kreuzburg eine gute Aufnahme. Burte 
zeigt den großen Konflikt zwiſchen Vater. und 
Sohn, dem der Gardeleutnant Katte ſein Leben 
opfert. In dramatiſcher Spannung muß der Zu⸗ 
ſchauer die Härte des Geſetzes ſpüren, kann aber 
mit Katte freudig bekennen, daß das Geſetz über 
dem König ſteht. Herr Weinlaub hatte das 
Stück krefflich inſzeniert. Die Titelrolle ſpielte 
Herr Willert als Gait; haushälteriſch mit fei- 
nen Geſten, war er in allen Zügen überzeugend 
und wirkungsvoll. Ergreifend ſeine letzte Lebens⸗ 
ſtunde. Einen würdigen König gab Herr Pe⸗ 
truid, der beſonders in ſeiner klaren ee 
eindrucksvoll blieb. Echt Herr Ponſel als 
Kronprinz. Die Königin gab Frl. Graben, be⸗ 
ſonders getroffen war ihre Leidensmiene als leid⸗ 
geprüfte Landesmutter. Friſch Frl. Werner 
als Prinzeſſin Wilhelmine, eine reizvolle Geſtalt. 
Auch die übrigen Dariteller gaben ſich große 
Mühe, von denen beſonders Herr Kurt als Pre⸗ 
diger Müller erwähnt werden ſoll. Die Ausſtat⸗ 
tung ſtilvoll Starker Beifall dankte den Spielern 
und der Leitung für dieſe Leiſtung. 

H. pelchen. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater (Opernhaus) Sonntag (11,30) „Wag⸗ 
ner⸗Konzert“; (15,30) „Zar und Bims 
mermann“; (20) „Die Hochzeit des 
i Montag „Götterdämmerung“; 
Dienstag „Miſter Wu“; Mittwoch „Macs 
beth“; Donnerstag „Die Hochzeit des Figaro“; 
Freitag „Carmen“; Sonnabend „Götterdämme⸗ 
rung“; Sonntag, 19. Febr. (11,30) Schubertiade; 
mar, „Die Boheme“; (20) „Die Blume von 

awai“, 


bl man de Münden 


Früher erklärte die Wiſſenſchaft ein Organ, 
deſſen Aufgabe nicht ohne weiteres erkennbar war, 
als unnütz und als funktionsloſes Ueberbleibſel 
aus der 1 en Vergangenheit des Menſchen. 
Wenn es Beſchwerden mache, ſo ſoll man den 
Fehler der Natur gutmachen und das überflüſſige 
Organ einfach herausſchneiden. So machten es 
on die Alten, die ihren Marathonläufern die 
Milz herausſchnitten, damit ſie beim Laufen 
nicht vom Seitenſtechen geplagt werden. Lange 
galt die Milz als ein unnützes Organ, bis erſt 
die jüngſte Forſchung ihre vielſeitigen Aufgaben 
als Blutreſervoir, als Regulator der Plut- 
Sa und als Hormonproduzent erkannte. 
Freilich, auch heute wird bei beſtimmten Blit- 
rankheiten die Milz herausoperiert oder durch 
Röntgenſtrahlen in ihrer Tätigkeit gehemmt, ohne 
daß beſchwerliche Ausfallserſcheinungen Br 
treten; andererjeit3 aber wird bei anderen Krank⸗ 
heiten die Milz als heilkräftige Arznei verwendet. 


Vor der Entdeckung der inneren Sekretion 
und der Hormone ſah man auch in der 
Schilddrüſe ein überflüſſiges Ding, das nur 
dazu da ſei, anzuſchwellen, die Luftröhre zu be⸗ 
engen und allerlei Ungelegenheiten zu machen. 
Kurzerhand ſchnitt man in ſolchen Fällen die ganze 
Schilddrüſe mit Stump 
war dann höchſt betroffen, als die Patienten 
darob in kurzer Zeit zu Kretins verblödeten. 
Seitdem beläßt man bei jeder Kropfoperation ein 
Stück Schilddrüſe im Hals. 

Neueſtens iſt nun auch für ein Organ, das 
ebenfalls als ein nutzloſes Dangergeſchenk der 
Natur galt, in intereſſanten Experimenten ſeine 
bisher verborgene Funktion feſtgeſtellt worden. 
n der Rhind⸗Laryngologiſchen Abteilung eines 
Budapeſter e konnte Dr med. 
Halacz nachweiſen, daß die ſcheinbar über ⸗ 
flüſſigen Rachenmandeln ein wertvolles 
Hormon erzeugen, daß ihre Entfernung charakte⸗ 
riſtiſche Ausfallserſcheinungen nach ſich 1 0 
kann, und daß ein Extrakt aus Kalbsmandeln ein 
erabezu wunderwirkendes Heilmittel des 

achenkatarrhs darſtellt. 5 

Vorweg ſei betont, daß die Operation der 
Mandeln zumal bei Kindern ſehr oft dringend 
angezeigt ift und eine ſegensreiche Wirkung ent- 
17 Kinder mit Mandelwucherungen, 
ie mit offenem Munde ſchliefen, einen en 
ſinnigen Eindruck machten, in der Schule nicht 
mitkamen, im Wachstum zurückblieben und jeden 
Augenblick kränkelten, 
friſch, groß, geſund, geiſtig rege und von blühen ⸗ 


und Stiel heraus und 


werden wie verwandelt, 


bernusiäneiden lassen 

dem Ausſehen, 
Mandeln operiert wurden. In den letzten Jahren 
hat man überdies erkannt, daß ſich in den Man⸗ 
deln mit Vorliebe ein Eiterherd bildet, der auf 


dem Blutweg den ganzen Körper mit Krankheits⸗ 
erregern überſchwemmt und zu den mannigfachſten 


wenn die krankhaft entarteten 


chroniſchen Leiden, wie Rheumatismus, 
Gelenkentzündung, Nervenreizung 
etc. führen kann. Auch hier iſt die Mandelopera⸗ 
tion geboten, da ſie oft ſchlagartig die Heilung 
der Fernleiden erzielt. 

Dieſe Mandelerſcheinungen äußern ſich vor 
allem in häufigen Rachenkatarrhen. 
Sie treten auch dann auf, wenn die Mandeln bei 
alten Leuten ihre Funktion einſtellen und ein⸗ 
chmelzen. Immerhin ließ dieſe Beobachtung die 
Vermutung aufſteigen, daß die Mandeln etwas 
mit der Verhütung des Rachenkatarrhs zu tun 
gaben, daß vielleicht ihre biologiihe Aufgabe 

arin liegt, die umliegenden Schleimhäute Aan 
i erhalten, Halacz gelang es nun, den Beweis 
ür dieſe Vermutung zu erbringen und ſo den 
Nutzen der Piah Mandeln BEE, Er 
ſtellte einen Extrakt aus den Mandeln von Käl⸗ 
bern her und ſpritzte ihn als Arznei Kranken 
ein, die jahrelang an einem chroniſchen Rahen- 
katarrh litten. Der Erfolg war verblüffend: 
Innerhalb weniger Tage war der Rachenkatarrh, 
der allen Behandlungsverſuchen hartnäckig ge⸗ 
trotzt hatte, dank der Einſpritzungen des Mandel⸗ 
extraktes ausgeheilt! War es die Erlöſung von 
dem langen, quälenden Leiden, war es noch eine 
neue Wirkung des Mandelhormons, kurz, man 
beobachtete bei den alten Leuten nach der neus 
artigen Hormonkur eine auffallende Beſſerung 
im Allgemeinbefinden, geradezu eine Verjüngung. 

Abgeſehen von der praktiſchen Bedeutung, die 
in der Aufdeckung der biologiſchen Aufgabe der 
Mandeln und in der Verwertung ihres Hormons 
in der Krankenbehandlung liegt, ſchließen die 
Forſchungen den Reigen der Bega die einſt 
als überflüſſiger, wenn nicht ſchädlicher Ballaſt 
des Menſchenkörpers galten und die ſich dann 
als zwar nicht lebensnotwendige, immerhin aber 
zweckmäßig tätige Glieder im Gefüge des Drgas 
nismus entpuppten. Hat ſich doch ſogar ſelbſt der 
vielgeſchmähte Blinddarm und ſein Wurm⸗ 
fortſatz als ein keineswegs untätiges Organ 
erwieſen, das die Natur in unſeren Körper nicht 
bloß zum Zwecke der Appendizitis, der Blind⸗ 
darmentzündung, eingeſetzt hat. Wa 

' Walter Fin kier.: 


— 


Für und wider die Wünschelrute 


Zu der Veröffentlichung in Nr. 36 der „O. M.“] Charakter feiner tieferen Schichten und ihrer Be⸗ 


vom 5. 2. aus dem Berliner Bezirksverein des 
Vereins Deutſcher Ingenieure geht uns von einem 
Mitglied des Verbandes Internationg⸗ 
ler Wünſchelrutenforſcher folgende 

Zuſchrift zu: 5 
Die vom Profeſſor Reich und Profeſſor 
Friedrich aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Wünſchelrutenfrage keiner wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung ſtandhalte, läßt darauf gripen 
t s 


daß im Weltkriege namhafte Männer wie Henry 
de France, Prof Boſſet, Armand Viré, Graf 


Auf den Internationalen Kongreſſen von 
Avignou und Verona iſt durch öffentliche 
Verſuche einwandfrei nachgewieſen worden, daß 
Subſtanzen jeder Art, ſeien ſie nun in feſtem, 
au em oder gasförmigem Zuſtande im Innern 
er Erde vorhanden, auf der Erdoberfläche be⸗ 
ſtimmte Effekte den ein Es iſt Sache der 
Geophyſik mit ihren Meßinſtrumenten, die Ano⸗ 
malien magnetiſcher Natur, die Wirkung der 
Schwerkraft, der Joniſation an verſchiedenen 
Punkten des Bodens feſtzuſtellen und hieraus den 


erſchließen. Felt ſteht, daß 
die Bewegungen der Rute phyſiſchen Urſprungs 
find. Unter den Aufnahmen der Ital. Heeres⸗ 
luftfahrt, in Höhen von 2500—6000 Meter, wurde 
feſtgeeſtllt, daß Ausſtrahlungen an der Erdober⸗ 
fläche, auf der entrückten Platte, durch Striche 
oder Flecken erkennbar waren.) Es wurde fejt- 
feſtgeſtellt, daß Ausſtrahlungen an der Erdober⸗ 
gen ausgehen, welche die Eigentümlichkeit haben, 
das Sonnenlicht zu kreuzen, zu abſorbieren oder 
zu brechen. . 

Der Spanische Profeſſor Darder hat mit 
zahlreichen Beiſpielen feine Erfahrungen über 
Einflüſſe der Rute in bezug auf Material, Farbe, 
Tageszeiten und Witterung unter gleichzeitiger 
Feſtſtellung der jeweiligen Ausſchläge feſtgelegt 
Seine Verſuche find mit aller wiſſenſchafklichen 
Genauigkeit, meiſt mit unzähligen Wiederholun⸗ 
p durch einen zweiten Rutengänger ausgeführt, 


ſtandteile zu 


o daß ein Zweifel an dem Ausſchlag der Rute 
ällt. Ueber das Weſen der Erdſtrahlung 
iſt von keiner Seite entſchieden. Feſt ſteht aber, 
daß dieſe vorhanden ſind und Krankheiten 
verurſachen. Mit dem Entſtrahlungsverfahren 
des Herrn v. Pohl iſt nach Bericht des Diret- 
tors vom Krankenhaus Wolfratshauſen bewieſen, 
daß 7 Familien im Umkreis von 50—1000 Meter 


Wochenspi 


| Sonntag | 


15%, Uhr 
Die 3 Nustetiere 
* 


Zum . Male 


Hoheit tanzt Walzer |. 


Beuthen 


Gleiwitz 


16 Uhr 

Die Hadt zum 17. April 
20 Ubr 

Jim und Jill 


Kattowitz: Montag, 13. Februar, 20 Uhr: Jim und Jil. 


Jaohſt und Ulbrich berufen 
Die neue Leitung der Staatlichen Schauſpiele 


Reichskommiſſar Ruft hat Dr Franz Ulbrich 
zum Schauſpieldirektor mit der Amtsbezeichnung 
„Intendant“ berufen. Desgleichen hat er den 
Schriftſteller Hanns Johſt zum erſten Drama⸗ 
turgen des Staatlichen Schauſpielhauſes berufen 
und mit künſtleriſchen Vollmachten verſehen. 


Hochſchulnachrichten 


Der Würzburger Laryngologe Seifert f. Im 
Altex von 80 Jahren ift der frühere Ordinarius 
für Hals-, Naſen⸗ und Kehlkopfkrankheiten an der 
Unipverſität Würzburg, Hofrat Prof. Dr Otto 
Seifert, geſtorben. Der Gelehrte hat mehrere 
Lehrbücher über mediziniſch⸗kliniſche Diagnoſtik, 
über Kinderkrankheiten, über Krankheiten der 
Naje, des Rachens und des Kehlkopfes verfaßt 
und ift Mitbegründer der „Würzburger Wb- 
handlungen“. ; AEH, 


4 i 
„Der Ordinarius für Chirurgie an der Univer- 
ſität Bonn, Prof, Dr Erich Freiherr von Reb 
wig, hat einen Ruf als Nachfolger des Prof: 
Enderlen an der Univerſität Heidelberg auf 
den dortigen Lehrſtuhl für Chirurgie erhalten. 
a 80 bon Redwitz, der in den nächſten Wochen 
ein 50. Lebensjahr vollendet und aus Bam⸗ 
berg ſtammt, lehrt ſeit 1928 als Nachfolger von 

eimrat Garré an der Uniperſität Bon n. — 
Der Lehrſtuhl für Kunſtgeſchichte an der Univer⸗ 
ſität Freiburg, den bisher Prof. M. Jantzen 
inne hatte, iſt dem Privatdozenten für neuere 
deutſche Geſchichte und Kunſtgeſchichte an der Uni⸗ 
a Frankfurt, Dr Kurt Bauch, angeboten 
worden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. zus in Beuthen 
er olksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen (0,20 
is 2,20 Mark) die Operettenrevue „Die drei Muse 
ketiere“ von Benatzkty; um 20 Operettenpremiere 
„Hoheit tanzt Walzer“. In Hindenburg 
um 16 die Kriminalkomödie „Die Nacht zum 17. 
April“, 20 „Zim und Jil!“ Am Mittwoch 
zum Gedächtnis von R. Wagners 50. Todestag die Oper 
„Siegfried“. 
ner⸗Abend von Hermann Friſchler, anläßlich des 
50. Todestages des Meiſters am Montag, (20 Uhr) im 
Evang. Gemeindehauſe in Beuthen. Geboten wird eine 
Ausleſe der ſchönſten Geſänge, Duette, Terzette aus Wage 
ners Muſtkdramen von „Rienzi“ bis „Parſifal“, u. a. 
auch das Quintett aus den „Meister ingern von Nürnberg“. 
Hermann Friſchler, ſelbſt Schüler der berühmten Wagner⸗ 
5 malie Friedrich- Materna, der erſten 
Brünhilde und Kundry des Meiſters in Bayreuth, hatte 
das. Glück, aus dem Munde dieſer Künſtlerin und 
reundin Richard Wagners den eigentlichen Wagner ⸗Stil 
ennen zu lernen. Einleitende Worte wird Profeſſor 
Dr. Kloevekorn ſprechen. (Reſtliche Karten bei 
Cieplik, Spiegel und Königsberger.) : 


bon der Entſtrahlungsvorrichtung von ben Haupt- 
ächlichſten Leiden, wie Neuralgie, Rheuma und 
ückenſchmerzen, Linderung berſpürten. Der 
Kampf gegen die lebensfeindlichen Erdſtrahlen ift 
in der Wünſchelrutenforſchung und in der Wiſſen⸗ 
ſchaft aufgenommen. Daß es derartige Erdſtrah⸗ 
len gibt, beweiſt die Häufung der Auto- 
unfälle am Kilometerſtein 239 bei Bremen. 
Die Erdſtrahlen ſollen nach Feſtſtellung von 
Rutengängern bei ſenſitiven, für ſolche Strahlen 
empfänglichen Fahrern, alſo nicht bei jedem (), 
eine Nerven⸗Erregung und weiterhin 
einen Armmuskelkrampf auslöſen, der 
zum Unglück führt. Für jeden, der ſich mit dem 
Sachverhalt vorurteilslos befaßt ift das Ruten- 
ehen eine ungeklärte Frage. Das Rutengehen 
iſt eine ſtarke Beanſpruchung des zentralen Ner⸗ 
venſyſtems, die zurückgeht auf den nicht zu um⸗ 
1 0 wang zur ſtärkſten Konzentration, ohne 
ie ein Ausſchlagen der Rute regellos erfolgt. 
Dieſe Regelloſigkeit erfolgt bei Uebermüdung oder 
abſichtlicher Beeinfluſſung von dritten, die der 
orſchung als Gegenpartei angehören. Es iſt ſehr 
equem, erfordert auch wenig vhyſikaliſche Kennt- 
niſſe, wenn man fih mit der Feſtſtellung begnügt, 
daß die Reaktion der Rutengänger durch phyſikali⸗ 
ſche Urſachen bewirkt wird, ohne ſich zu bemühen, 
die Art dieſer phyſikaliſchen Urſachen zu er- 
forſchen. 
Ingenieur Dreſchel, Hindenburg OS., 
(Mitglied des Internationalen Vereins der 
WMünſchelrutenforſcher.) 


elplan des Landes -Theater: 


für die Zeit vom 12. bis 19. Februar 1933 


* . 19% Uhr 
g i 15 20. Abonnamentsvorstellang 20¼ Uhr 
1 1 Zum 1. Wale Jim und Jill 
Siegfried 


20½½ Uhr 
20, Abonnementsvorstellung 
‚Sim und Jill 


Tarnowitz: Dienstag, 14 Februar, 20 Uhr: Alle Wege führen zur Siebe 
Königshütte: Donnerstag, 16. 2, 20 Uhr: Hoheit tanzt Walzer. Sonntag, 19. 2, 15½ Uhr: Jim und Jil; 20 Uhr: Ale Wege führen zur Liebe. 
eee EZA ' / 


Sonnabend |: Sonntag 


20¼ Uhr 20% Uhr . De Uhr 
Die Nacht | Zum 1. Male eee 
zum 17. April Hamlet Undine 


20¼ Uhr 
Hoheit tanzt 
Walzer 


19% Uhr 
Siegfried 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Dorotheenstraße 5, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 
KATTOWITZ, ul: Marjiacka 1. — Annahme- 
schluß: 6 Uhr abends in Beuthen OS. 


Stellen-Angebote | 


o 0 Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0.15 Rınk., bei 

Stellengesuchen 0.10 Rmk. Chiffregebühr 0.50 Rmk. 

mos. ermäßigter Tarif. „Kleine Anzeigen“ aller Art 

EEE EEE EEE = as 2 le a Kaareoen tao, ar 
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tungen u. Mietsgesucheetc.) werden nur gegen Voraus- 


„Ostdeutsche Morgenpost, Sonntag, d. 12. Februar 1933 f. 


abet Beutsen E aden mit 9 Schaufenster S ere on Benten za ver 


Schreihmaschinenarbeiten 


A ; 7 8 j Wohnun mieten eine im 2. Stock 
in beſter Geſchäftslage Beuthens, bisher freie Ausf., 2 an gelegene Tonnige stenogramme Diktate 
= - neh Kolonialwarengefhäft, it Küche m. Bade u. Gar- 41/2-Zjmm,-Wohng, |j PoFtorarbeiten ärztl. Guehtachten 
Verwaltungsleitung ver mdeten. zung aim de April i| tenbenug. u. all de. mit Diele, Ctagenheig. . 
à : ; 3 $ ich i , e ervielf un 
an geeignete, dautionsf. Perſönlichkeit nea zwei Toiletten oh erg mb Angebote unter B. 3225 an die Ge⸗ e e 5 Bun: u. e ie ien fertigt billigst ER und außer Hans an 
„ 7 , , ä 4 x „ um en Sch ib hi 22 
zu vergeben Küche, Speiſekammer, Plättraum etc., reich ⸗ e - f. bald J verm, Guir. Nene S inenbüro, Benth., 


Kaufmänniſche Vorbildung erfo 59 715 Hubertusstr. 4, L Etg., neben der neuen Post. Tel. 4914. 


Fleißigen, ſtrebſamen Perſönlichkeiten 
it gute Exiſtenz geboten. Angeb. 
u. B. 3205 an die Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


b k — —— —— — gelegenes tonmige 
liches Beigelaß. Zwei voneinander unab-| Mein in Leobſchütz in beſter Geſchäfts⸗ unter B. 3229 an die : 
ige ie ne km En ; Ar lage befindlicher er p E Gió. dief. 819. Bih. 3 2-Zimm.-Wohng. 
tele al e ** t 5 81 y 3 N igelaß. Am Kaiſe ranz⸗Joſ.⸗ — 8 ~ 
oder Rechtsanwalt beſonders geeignet. nebſt anf 3 5 Ta y TEAR, feit 25 EN ee ar 1 15 Platz fe Bart 2 Möblierte Zimmer 
Angeb. an Beuthen OS. 4, Schließfach 42.] Jahren ein i d 8h betrieb. wird, preisw. zu vermieten.] Johann⸗Georg⸗Str. 6. 1. April, beſte Geſch. 


Dr. Martin Dzialosczinſty innehabende 


ift per 1. April d. J. zu vermieten. eg en Lage, ift ein kleiner] Sude ſonniges, 
2 Piekarer Straße 1, 2. Etage, gegenüber au Emma Schleſinger, Leob OG., . 17, Beſichtig. . 3 ; u . 
Lofme Vue iuu u der Trinitatiskirche, ift bie bon Herrn 5 e Sila 2 2 1. iA — er. 1 5 ee Lad en hl Zimmer 
3'|,-Zimmerwohnung | se: mäsie. iee, rar] 0 


Bei Bäckern gut eingeführte Vertreter 

zum Berdaufe eines Maſſenartikels bei hoher 

Proviſion geſucht. Anfr. find zu richten an: 
Schließfach 109 in Ratibor. 


Zuverlässige Kontoristin 


; 5-Zimmer- if ortin w. n 
Goj str.18: 1 Laden, 1, Etage, ſowie eine . an m. Küchenbenutz. z. 1:3. 


s 
mit ober ohne Wohnung Wohnung ſehr große B. 3227 an 57 1933. Angeb. u. B. 3212 
= — 1 Näucherel, 1 Remiſe, 1 Pferdeſtall RS : dieſer Zeitg. Beuthen. Ia. d. G. d. Zeitg. Beuthen 
i Zimmer Wi ung ſofort zu vermieten. Die Ladenein⸗ große Räume mit viel 2'\,- Zimmerwohnung er Zeitg hen 


Beigelaß, 1. Etage, in 2 z 
Miet-Geſuche 


richtung wird Dienstag, den 14. Februar, ruhigem Haufe, nahe find für 1. April z u 


mit 2 Toiletten, Bad, Mädchenkammer mittags 12 Uhr, daſelbſt zwangsweiſe ver-| Hauptbahn u. Straßen. vermieten. 


bejonbers perfett in, Gtenogrophie und für den 1. April 1933 zu vermieten. ſteigert. Do Ban E 5 Hausmſtr. G. eier 
; März ge \ i i r B. 3231 i i 
ar a a 8. 412 ära ge Tu & t| Adolf Schwiedernach, Kommanditgelelllchaft| œ. sowat, 3wangsverwatter, Beuthen D6, aaro B. 2251 a a Sonnige 
riften erb. unt. B. an die Ger 


r Beuthen OS., Ede Piekarer u. Tarnowitzer Str. Parkſtraße 5, Telefon 2831. a. d. G. d. Ste. Bih. 
ſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. - 2-Zim mer-Woh nung 
od. 1½- Zimmer-Wohnung 
ges. Ang. mit Preisangabe 
unt F. F. 77 an d. Geschst. 
dieser Zeitung Beuthen 08 
E 


Für die Leitung unſerer 
General⸗Agentur in Ratibor, Hindenburg 
und Gleiwig 

ſuchen wir je einen gewandten, organi⸗ 
ſationsbefähigten Herrn, möglichſt mit 
dem Zweckſpar⸗ oder Bauſparweſen ver- 
traut. Nur ausführliche Bewerbungen 
von ernſthaften Intereſſenten werden be⸗ 
rückſichtigt. Angeb. unt. B. 3217 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Suche zum Antritt 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


polniſche Sprache Bedingung. 


Schuhhaus Merkur 
Ratibor, Ring 12 


Schöner 
Verdienſt 


für Damen. Verkaufsſtelle einer 
angeſehenen Wäſchefabrik. Kein 


Riſiko. burgſtr., gefucht. Miete 
Angebote unter L. 217 burch bis 40 K M. Gefl. An. 


G a fi 
Rudolf Moſſe, Stuttgart. 5 fi 8 . 8 unter B. 8219 


| ‚Laden 
30—40 RM. |Jüngerer 


Ein gr. od. zwei leere 
Woctenverdienst. Drogist 


Zimmer im beſter Lage Beuth. 
m. Küchenben. v. Bin-| (evtl. Umgebung) für 
denloj. Chep. geſucht.] jof. geſucht. Ausführl. 
5—6 ehrl. Leute f. d. Preisang. u. B. 3226| Angeb. unter B. 3222 
dort. Bez. gef. Fabrikf nach beendeter Lehre 
Kunze, Leipzig O. 5/1, zeit, auch im Farb. 
Mölkauerſtraße 37. [fach erfahren, zum 


i d. d. G. d. Ztg. Bth.! a. d. G. d. 8tg. BiH. 
. , Sei o 
b ame opet g aE Milch- und Molkereinrodukten-beschäf 


an Dame oder Hern, | mma 

Ad e i 99917 Lehrmädchen gut eingeführt, mit gr. Kundenſtamm, befte 
Angeb i g. 160 age in Verkehrs⸗ u. Wohngegend, in gr. 
geb. unter K. 1605| nicht unt. 18 Jahren Stadt Oberſchleſ., wegen Todesfalls ſof. zu 

m d. ©. d. Big. Bth für ein Konfitüren ⸗ verkaufen. Angebote unter B. 112 an die 


Jüngerer geſchäft geſ. Schriftl. Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 

Friseurgehilfe ne ear a Land-Gemischtwaren-Geschäft, 

der ſich wetter HE — - SE Beuthen DG., mit 1 0 181 

bilden möchte, geſucht.] Schriftliche Heimarbeit > patina AE DR 10 5 1 5 9 60 2 N er 

Gesche i enen B Derlon Miota natlich. Angebote unter B. 3215 an die 
DE E e e NE Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen. 


Suche 
3 Zimmer- 
Wohnung 


April er. “fm, 5 F 


per 1. aus gezahlt werden. 

ge] Angeb, unter B. 3220 

a. d. G. d. die. Bth. 

mit Preisangabe an 

Wilhelm Grüner, Bth., 
Bahnhofſtraße 2. 


4—4',Zimmer- 
wohnung 


zum 1. 4. 33 zu mieten 
geſucht. Angebote mit 
Preis unter B. 3218 
d. d. G. d. tg. Bth. 


Tausche 
Stube u. Küche 
gegen eine ebenſolche 
in ruhig. Hauſe. Bes 
ſichtigung 9—12 Uhr. 
Beuthen DS, 
Gojſtr. 9, 1. Etg. rechts. 


Werkstatt: 


raum S 
per ſofort geſucht. 


Angeb. unt B. 3214 an 
d. G. d Zeitg. Beuthen 


Sonnige 


2- Zimmer-Wohnung 


in gut. Hauſe v. ält. 


Chep., Nähe Hinden⸗ Mittelgroße 


Gut eingeführtes 
Cafe u. Konditorel 


iſt Familien halber fof. zu vert. u. zu über» 
nehmen. Erforderl. ca. 4000 AM. Angeb. 
unt. B. 3288 a. d. Geſch. d. Stg. Beuthen. 


— —— ——— — — 


Dermletung 
Pensionsvilla, 


8 Zimmer, 2 Manſarden, mit allem mod. 
Zubehör und Garten, in beſter Lage Bad 
Warmbrunns, mit Blick auf das Gebirge, 
für bald zu vermieten. Gefl. Angebote an 


A. Normann, Berlin N. O. 55, Kuriſche Str 24. 


Zu vermiet. eine font. 


Nene 
ohnung 855 . e bel Delikatessen-Geschäft, 


Seren, in oeo. gitl urett ee 

8 i 8 r r ſichere Exiſtenz, ift Um 

gemäße Miete zu ver.] Hubertusſtraße 11. ſtände halb. in Hinden] 8 

burg, Hauptſtr., ſofort im Zentr. v. euthen, 

Laden zu verkaufen. Günftige)%0 Jahre alt, 10 Mille 
3 Sahlungsbeding, Erfd.| Mietsertrag, billig zu 

bish, jahrel. Beſohlan⸗ 


2500 Mk. Angeb. unt. 
ſtalt, lebhafte Gegend, 


B. 3228 an die Gſchſt. 
auch f. and. Branchen dieſer Zeitg. Beuthen. 
geeignet, fof. zu verm. 


mit 2 Schaufenſtern und Lagerkeller, 

Schießhausſtr. am Ring, bisher Schuh ⸗ 

haus Wachsmann, per 1. April zu verm. 
Gebrüder Guttmann, Beuthen OS., 

Ring 8. mieten und 1. 4. 1983 

gu beziehen. Näheres 
Beuthen DS, 
Parallelſtraße 1, I. 


2 

ne 

BEUTHER E Schöne, ſonnige 
Umzugs, Zoltbtiro |3 /2- Zimmer-Wohnung, 


Achtung! Malerarbeit Achtung! 


Sie erhalten ein Zimmer modern ge- 
malt von 9 RM. an, Tapezieren, 
ſowie ſämtliche Del- und Lackanſtriche 


ſauber u. billigſt. Angeb. unt. B. 3230 

an die Geſchäftſt. d. Ztg. Beuthen. | 
— —— 

In meinem Hause Gartenstr. 19 H 

sind zu vermieten: 3 Zimmer 


eine 7-Zimmer-Wohnung und Küche 


Schöne, ſonnige 


Wohnung 


1. Stock einer Villa, beſtehend aus 
2 groß. Zimmern (Erker), Küche, Diele, 
Balton ufw., Gas, elektr. Licht, Zentr. 


verkaufen. Angeb. u. 
B. 3234 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Heizg., z. 1. April zu vermiet. Anfr. bei im I. Stock, mit ſämtl. Beigelaß Baugeſchäft i 85 
: i 4 nd, Autobuss J 
Frau Direktor Pyr ko ſch, Heriſchdor fa vollſt. renoviert, 1. Etg., Parkgegend. X Franz Sozik, Beuth, G un dstü cksverkauf 
Bad Warmbrunn / Rieſengeb., Bahnhofſtr. 9. elne 5- Zimmer-Wohnung p. 1. 8. 33 zu vermieten. 5•8.-Wohng., 1. Stock, 1 8 05 en Piefarer Straße 42, r 1295 
im II. Stock. R. Schlimme, Wilhelmſtr., m. Beig.;] mieten Angeb unde Telephon 3800. Wohnhaus mit Hofraum, Stall, Schlacht 


haus und Wieſe, 11 a 51 q „in Botzano⸗ 
witz Kreis Roſenberg Oberſchl., einem gröe 
ßeren Grengdorf, ſofort zu verkaufen. 
Das Wohnhaus beſteht aus einem Parterree 
geſchoß, enthaltend Fleiſcherladen mit Wohe 
nung, einem Oberſtock, enthaltend eine 3e 
u. eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung, fow. Dachgeſchoß. 


Angebote bitten wir an die unterzeichnete 
Kaſſe zu richten. 


Kreissparkasse zu Rosenberg Oberschl. 


In Nim kau bei Breslau, 
Bahnſtation, in ſchön gelegenem Jand: 
haus, vollſtändig renovierte 

3- evtl. -Zimmer-Wohnung, 


Küche. W C., Keller, elektriſch. Licht, 
Waſſerleitung, viel Nebengel., Garten, 
am Penſionär für 1. März oder ſpäter 
zu vermieten. Anfvagen an 


Gehrt, Friedenthal⸗Giesmannsdorf, Kr. Neiße. 


i Š Beuthen OS., 3:3 Wohng., 4. Stock,] B. 3216 an die Gſchſt. 

Anton Gladisch, Beuthen O.-S.] Königs büfter Str. 5a reiten in, Seig, deer poe 8520 1 : 

eo au Venen | S 

Karl Mainka, Beuth., |brße3-Zimmer-Wohng. pp. 

Wilhelmſtraße 20. 2. Etage, für bald; 
4-Zimmer-Wohnung pp. 

3. Etage, für 1. April 

2 zu vermieten. 

2 ½ Zimmer en Nowak, Beuth, 

mit Bad, in Neubau,] Gräupnerſtraße 8. 


Moderner 


Laden 


(jetzt Leobſch. Dampf: 
molkerei) auch f. jede 
andere Branche, für 
ſofort zu vermieten. 
Heinrich Fein bier, 


Beuthen OS., 


2- Zimmer-Wohnung 
mit Zentralheizung im Zentrum der St 
Beuthen ſofort zu vermieten. 

A -Zimmer-Wohnung 
mit reichl. Beigelaß in guter Wohngegend 
ſofort zu vermieten. Näheres zu erfragen 
im Baubüro, Beuthen, Wilhelmſtraße 38. 
bar Aaea ̃ ͤ—ͥ : ͤ—. Peter 


59 4- und 6- 

adt Zimmer-Wohnung 
mit allem Komfort 
im Altbau, im Ben- 
trum einer Verkehrs. 
ſtraße gelegen, ab 
1.3.33 zu vermieten. 


Sonnige 


inden b D, Doro. ſowie i — — 2 itzer © 6 
Läden erg Lamia. fert De 4 eil 5- Jimmer- 5 5 
Schöner, großer Eckladen m. je 1 Schaufenſter, Tarn. Str. 1, Ring ⸗ un 3-Zimmer-Wohnung Wah Lagerschuppen in Hindenburg 
Bent „für jedes Geſchäft geeignet, Eckhaus, beſte Geſchäftslage, bisher Baby 2 a mit Bad für fofort í F 
595 neee 859 lan Bazar Kirſchner u. Juwelier Model inne, fo» gewerbl. Räume gu ee Zu erfr. en UN, u. mit groß. Hofraum, f. kleines Grundstück mit Garten 


Baugeſchäft reichl. Beig. f. 1. 3. 330 alle Zwecke geeignet, 

Franz Sotzik, Beuthen, [od. ſpät. zu vermieten. preisw. zu vermieten. 

Piekarer Straße 42. Weißenberg, Beuthen, Reichmann Beuthen, 
Telephon 3800. Solgerſtvaße 28, T. Brüningſtraße 12. 


viel Nebengel. (große, trockene Kellerräume), fort preiswert zu vermieten. Ferner helle e 8 

iſt ab 1. März 1933 zu vermieten. Zu erfr.:]Geſchäftsräume i. d. 1. Etg., auch einzeln, zu 1 . S a 
Hotel Rieſtroy, Beuthen D.:6, vermieten. Tuchhaus Schoedon, Beuthen DS., | Angeb. unter B. 3206 
Tarnowitzer Straße. Tarnowitzer Straße 1, Telefon 2541. a. d. G. d. Stg. Bi. 


und einem danebenliegenden Bauplaß 
bald oder ſpäter zu verkaufen. Angeb. 
unt. B. 8202 an d. Gſchſt. die. Zeitg. Beuth. 


| Oſtddeutſche Morgenboft Mi 


7 


Aus Opeoiciefien and Stefen | 


Umlegung der Linie 3 erforderlich te et 195 
Mängel im Beuthener Autobusbetrieb 


RNaſche Bel örderung ift empfehlenswerter als „Gratisrundfahrten“ 


J. S. Beuthen, 11. Februar 


Während in den Großſtädten des Reiches der 


Autobusbetrieb ſich immer größerer Pe- 
liebtheit erfreut und wegen ſeiner Billigkeit 
und der raſchen Verbindungsmöglichkeiten mit 
allen Stadtgegenden großen Zuspruch der Bevöl⸗ 
kerung findet, ſinkt die Kurve der Benutzerzahl im 
Beuthener Autobusverkehr ſtets weiter ab. Das 
mag zum Teil feine Urſache in der Wirt- 
ſchaftskriſe finden, die große Teile der Be⸗ 
völkerung durch die ſtets fortſchreitende Ver⸗ 
armung zwingt, mit jedem Pfennig zu rechnen. 
Auffallend iſt aber in Beuthen, daß auch die 
Linie 3 eine ſchwache Benutzung aufweiſt, vb- 
wohl ſie einen an ſich 


entlegenen Stadtteil mit dem Haupt 
5 geſchäftsviertel 


verbindet und ſonſtige Verkehrsmöglichkeiten nicht 
beſtehen. Es ift erfreulich, daß die Stadtverwal⸗ 
tung, unſerer Anregung folgend, eine Fahr⸗ 
lotterie ausgeſchrieben hat, nach der jeder 
50 000. Fahrgaſt des Omnibusbetriebes 3 Mark 
erhält. In vielen Städten hat man damit recht 
gute Erfahrungen gemacht und wirklich eine Be- 
lebung des Autobusverkehrs erzielt. Sicherlich 


wird dieſe Art der Kundenwerbung auch in Beu⸗ 


then nicht ohne Erfolg bleiben. Das darf aber 
kein Grund für die verantwortliche Leitung fein, 
nun abzuwarten und den Dingen ruhig entgegen⸗ 
zuſehen. 7 5 

Alle noch ſo geſchickte Werbung wird und muß 
ohne die gewünſchte Auswirkung bleiben, wenn die 
Autobuslinien nicht den Verkehrs bedürf⸗ 


niſſen einer Stadt angepaßt ſind und ſich nach 
den berechtigten Wünſchen der Bevölkerung 
richten. Bei der Umlegung der Linie 3, die im 
März 1930 erfolgte, haben wir ſchon wegen der 
Unzweckmäßigkeit der Linienführung gewarnt und 
gefordert, daß die Verſchlechterungen, die 
damals eingeführt wurden, baldigſt ausge ⸗ 


man von dieſen Straßen aus ſchneller zu 
Fuß zur Stadt oder zum Bahnhof kommt 
als mit dem Omnibus. 


der zwar eine „Gratisfahrt“ rund um Beu⸗ 
then gewährt, auf die aber alle Fahrgäſte, die es 
eilig haben, gern verzichten. Wer genug Zeit hat, 
geht ohnedies zu Fuß. Sehr viele Anwohner der 
Dr.⸗Stephan⸗Straße und der umliegenden Stras 
ßen würden den Omnibus gern benutzen, um zur 
Kirche zu gelangen, verzichten aber darauf, weil 
fie von der Ecke Blottnitzaſtraße /Piekarer Straße 
doch laufen müſſen. Die Entfernung von der 
Halteſtelle zur Poſt und Kirche iſt zwar nicht 
weit, aber wer ſchon zu Fuß gehen muß, der läuft 
dann lieber den ganzen Weg. Wie anders wäre 
es dagegen, wenn ! 9 


wor der Kirche eine Halteſtelle 


wäre. Auch der Autobusbetrieb muß Dien ſt 
am Kunden treiben und ihm die Benutzung 
der Wagen ſo einfach wie möglich geſtalten, ihn 
direkt einladen, zu fahren. Das iſt nicht der 
Fall, wenn ſich die Halteſtelle an irgendeiner ent⸗ 
‚legenen Straßenkreuzung befindet und der Fahr⸗ 
gaſt erſt den Omnibus ſuchen muß. 

Will man dieſe Mängel beſeitigen, fo bleibt 
nur die Möglichkeit, die Linie 3 erneut umzu ⸗ 
legen, vom Bahnhof über Roßberg, 
Moltkeplatz, Blottnitzaſtraße, Piekarer Straße, 
Kurfürſtenbrücke, Kurfürſtenſtraße zur 
Dr Stephan⸗Straße, über die Mannheimer- und 
Ebert⸗Straße, Gr. Blottnitzaſtraße, an der 
Po ſt und Kirche vorbei zur Bahn. Bei dieſer 
Linienführung werden auch die Bewohner von 
Roßberg und Pogoda, die aus der Stadt 
nach Hauſe wollen, eher den Omnibus benützen. 
Die bisherige Linienführung hat ſich nicht be⸗ 
währt. Es bleibt nur der Verſuch, durch eine 
Umlegung eine Beſſerſtellung zu erzielen. Die 
Linie 3 ift an Marktttagen immer gut benutzt. 
Es wäre zu erwägen, ob man an Sonn⸗ und 


jali iti Feiertagen bei dem ſtarken Verkehr nicht einen 


Straße raih zur Bolt oder zum Bahnhof zu fahr 
ren, ohne einen großen Umweg zu machen. Die 
. der zwei letzten Jahre haben gezeigt, 


en 


en Kirchgänger Autobus ein- 
Lichten ſollte. Die Linie 3 ift in den Vormittags 
ſtunden des Sonntags auffallend ſchlecht beſetzt. 
Ein Gegenſtück zum Kirchgängerautobus beſteht 
in dem Omnibus, der die Marktbeſucher 
dom Norden der Stadt, alfo der Dr⸗Stephan⸗Straße 
F 15 zurück fährt, und der iſt doch ſtets gut 
beſetzt! ? j 


Ne neue Cinfommen-Gtenerertlärung 


; Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter 

gehen uns folgende Ausführungen zu: 

Die Friſt für die Abgabe der Eiukom⸗ 
men⸗ Steuererklärung, die uürſprünglich 
ihon am 28. Februar ablaufen folte, ift bis zum 
15. März verlängert worden. Das war aus 
verſchiedenen Gründen ſehr notwendig. Erſtens 
iſt die jetzt bevorſtehende Einkommen⸗Steuer⸗ 
beranlagıing für 1932 deshalb von heſonders 
großer Bedeutung, weil ſich das Einkommen 
zahlreicher Steuerpflichtiger jo ſtark vermin⸗ 
dert hat, daß die im letzten Jahre geleiſteten 
Vorauszahlungen häufig viel zu hoch ſind. Die 
Klagen über die Ueberlaſtung der Steuerzahler 
find zu einem Teile auch darauf zurückzuführen, 
daß die Steuern noch immer auf Grund von 
früheren Veranlagungen erhoben wer⸗ 
den, während die Einkommen inzwiſchen ge⸗ 
Han oder ſtark zuſammengeſchrumpft ſind. 

an muß daher den menteer en 
diesmal genügend Beit laffen, ihre Verluſte 
abzubuchen und ſich auszurechnen, wie hoch 
oder wie niedrig in Wirklichkeit ihr Einkommen 
in 1932 noch geweſen ift, bezw. ob fie nicht über- 
haupt in dieſem Jahre einkommenlos waren 
und von ihrer Vermögensſubſtanz, d. h. von frü⸗ 
heren Erſparniſſen gelebt haben. Zweitens aber 
ſind die e . über die Veranla⸗ 

ung zur Einkommenſteuer im letzten Jahre wie⸗ 
er in ſo einſchneidender Weiſe verändert 
worden, daß die Steuerpflichtigen längere Zeit 
Brauchen, um ſich mit den neuen Vorſchriften be⸗ 
kannt zu machen. Drittens endlich wird noch 
eine Neugeſtaltung der Tarifbeſtimmun⸗ 


gen des Einkommenſteuergeſetzes geplant, die 


natürlich ſchon bei der Abfaſſung der Steuer⸗ 
erklärung berückſichtigt werden muß. . 
Zur Abgabe einer Einkommenſteuererklärung 
iſt jedermann verpflichtet, der im letzten 
Steuerabſchnitt ein 2 


Einkommen von mehr als 8470 RM) f 


bezogen hat. Als Steuerabſchnitt gilt das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr des Steuerpflichtigen, das in den 
weitaus meiſten Fällen mit dem Kalenderjahr zu⸗ 
ſammenfällt. Nur für Landwirte reicht das 


Steuerjahr vom 1. Juli bis zum 80. Juni. Aber b 


auch die Landwirte haben diesmal eine Steuer⸗ 
rung für ihr am 30. Juni 1932 beendetes 
Wirtſchaftsjahr abzugeben, da die früheren 
Herbſtveranlagungen aufgehoben worden ſind 
und die Landwirte jetzt zuſammen mit den übri⸗ 
gen Steuerpflichtigen veranlagt werden. Das 
gleiche gilt für Diejenigen Gewerbetreiben⸗ 
den mit Handelsbuchführung, deren Geſchäfts⸗ 
jahr etwa nicht mit dem Kalenderjahr zuſammen⸗ 
fällt. Von der Abgabe einer Steuererklärung be⸗ 
freit ſind dagegen alle Arbeitnehmer und Rentner, 
die lediglich ſteuerabzugspflichtige Einkünfte bezo⸗ 
gen haben, wenn dieſe Einkünfte leinſchl, des 
ſteuerfreien Lohnbetrages) weniger als 9500 RM 
betrugen. Die Befreiung gilt auch dann, wenn 
etwa außer dem abzugspflichtigen Arbeitseinkom⸗ 
men oder Kapitalertrag im letzten Jahre e 
ſonſtiges Ginfomnen von nicht mehr als 500 RI 

vorhanden war, vorausgeſetzt, daß das Geſamtein⸗ 
kommen weniger als 9500 RM betrug. Aber 
auch dieſe Befreiungen von der Steuererklärung 
ſind inſofern praktiſch nicht von ausſchlaggebender 
Bedeutung, als ; ; 


jedermann ohne Rückſicht auf die Höhe des 
Einkommens zur Abgabe einer Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet ijt, wenn ihn das 
zuſtändigen Finanzamt dazu auffordert. 


Desgleichen iſt auch jeder Einkommenſteuer⸗ 
pflichtige, der feinen Gewinn auf Grund des Ubs 
ſchluſſes ſeiner Bücher zu ermitteln hat, gleich⸗ 
falls ohne Rückſicht auf die Höhe ſeines Einkom⸗ 
mens zur Abgabe einer Steuererklärung ver⸗ 


Wäsche kaufen? Keine Bange, 
| Wäsche hält noch mal so lange, 
ond das Waschen ist so leicht, 

| wenn mit BURNUS einge weicht. 


Arbeiten ſicherzuſtellen, die den Weg der 


I dert ganz deſon dere 0 
t 


11. Februar 1933 


10 Perſonen bei Autobusbrand 
% N 


[Eigener Bericht) 


Kattowitz, 11. Februar. Ein Autobus geriet während dern 
Fahrt auf der Strecke Kielee—Radom plötzlich in Brand, wobei 10 Per- 
ſonen, zum Teil ſchwer, verletzt wurden. Das Auto verbrannte bis 


auf das Eiſengeſtell. 


Beuthen baut 121 Wohnungen 


der Aufſichtsratsſitzung der ſtädtiſchen Wohnungsgeſellſchaft — Eine 


halbe Million Mark Bankapital ſchafft Arbeit — Vermehrung der Beuthener 
a Stadtrandſiedlerſtellen? e 


ETER IN Beuthen, 11. Februar. 

Der Aufſichtsrat der ſtädtiſchen Woh⸗ 
nungsgeſellſchaft trat heute, Sonnabend, 
im Magiſtratsſitzungsſaale zu einer Sitzung zu⸗ 
fammen. Die Wichtigkeit der Sitzung trat cuker- 
lich ſchon dadurch in Erſcheinung, daß alle Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsrates vertreten waren. Vor 


Eintritt in die Tagesordnung begrüßte der Vor⸗ 


ſitzende des Aufſichtsrates, Oberbürgermeiſter 
Dr Knakrick, die Erſchienenen und hob hervor, 
daß die ſtädtiſche Wohnungsgeſellſchaft ſchon im 
vorigen Jahre erfolgreich bemüht war, der Woh- 
nungsnot durch Erſtellung von Kleinſtwohnungen 
zu ſteuern und dadurch auch der Beuthener 
Arbeiterſchaft ſowie dem Handwerk und Gewerbe 
Erwerbs möglichkeiten zu ſchaffen. Unter 
Ueberwindung beſonderer Schwierigkeiten gelang 
es vor allem, den Neubaublock in der 
Dyngosſtraße mit 115 Kleinſtwohnungen 
fertigzuſtellen. Ferner erwähnte er die vorbild⸗ 
liche Durchführung des Siedlungs⸗ 


werkes in Beuthen, die aus berufenem Munde] . 


durch den Präſidenten des Bundes Deutſcher 
Bodenreformer. Dr Adolf Damaſchke eine 
lobenswerte und die kulturelle Bedeutung würdi⸗ 
gende Beurteilung gefunden hat. Er gab bekannt, 
daß es ihm zur beſonderen Freude gereiche, daß 
es der ſtädtiſchen Wohnungsgeſellſchaft gelungen 
jei, auch für bieſes Jahr die Durchführung von 
E= 
bung der Wohnungsnot und der Beſchaffung von 
Arbeit fortführen. e 
Zunächſt wurde über den geplanten Bau von 
4 Wohnhäuſern mit 21 Wohnungen an der Guten- 
berg. Ecke Friedrichſtraße beraten. In Rückſicht 
auf die tauſenden Bewerber um Kleinſt⸗ 
wohnungen wurde mit Befriedigung vernom⸗ 
men, daß es auch in dieſem Jahre möglich ſei, 
einen BITA 9 ; 


Ban von 80 Kleinſtwohuungen an der 
Lindenſtraße zu erſtellen. 


Der Wohnblock wird Wohnungen von 1. Stube 
und Küche und 1% Stuben und Küche bis zur 
Größe von 50 qm umfaſſen. Das Siedlungswer 
in Beuthen erfährt eine weitere Ausgeſtaltung 
durch Erſtellung von 20 Randfieblungen 
am Maria⸗Hilfs⸗Weg. Der Arbeitsbeſchaffung 
dienen ferner Inſtandſetzungsarbeiten. die in 
außergewöhnlichem Umfange in dieſem Jahre 
vorgenommen werden. 

Mit den Bauten wird ſofort bei günſtigem 
Bauwetter begonnen. Dadurch wird für etwa 
400 Arbeitskräfte Brot und Arbeit geſchaffen. 
Es wird Baukapital von über s Million 
gufgewandt, was gewiß zur weiteren Belehung der 
heimiſchen Wirtſchaft beitragen dürfte. Darüber 
hinaus wurden Baupläne beraten, über die no 
wegen der Finanzierung Verhandlungen ſchweben. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde be ⸗ 
antragt, alle Maßnahmen zu ergreifen, die ne- 
eignet ſind, 


die Randſiedlerſtellen im Stadtkreis 
Beuthen zu vermehren. 5 
In dieſem Sinne tit auch eine Entſchließung ein⸗ 


ſtimmig angenommen worden, in der der Aufſichts⸗ 
rat der ſtädtiſchen Wohnungsgeſellſchaft als Trä- 
gerin des Beuthener Siedlungswerkes feſtſtellt, 


daß ſich die Stadtrandſiedlungen im Stadtbezirk 
außerordentlich bewähren. Er richtet daher an 
alle maßgebenden Stellen die dringende Bitte, 
mit Rückſicht auf die vielen Hunderte von Siedlungs⸗ 
luſtigen von Beuthen alle Kräfte dafür eine 
zuſetzen, daß nochmehr Siedlungsſtel⸗ 
len errichtet werden können. Damit würde 
praktiſche Arbeitsbeſchaffung geleiſtet und 
deutſche Kulturarbeit im Grenzlande 
gefördert werden. N 


pflichtet, ſelbſt wenn er keine Aufforde⸗ 
rung des Finanzamts erhält. Dasſelbe gilt für 
jeden Steuerpflichtigen, der an einem Ge⸗ 
werbebetriebe, alſo z. B. an einer O jenen 
Handelsgeſellſchaft oder Kom manditgeſellſchaft 
eteiligt iſt, eine ſonſtige Berufstätigkeit, 
3. B. die eines Rechtsanwalts, ausübt, oder aus 
Vermietung und Verpachtung von unbeweglichem 
Vermögen Einkommen bezieht. Praktiſch iſt aljo 
die Zahl der dee e e die von 
der Abgabe einer Steuererklärung befreit ſind, 
ſehr gering. i j f 

Die Pflicht zur Abgabe einer Eihkommen- 
ſteuererklärung beſchränkt fidh keineswegs auf die. 
jenigen, die vom Finanzamt einen Vordruck 
zugeſandt erhalten. Wer zur Steuererklärung 
berp'lichtet ijt, muß den Vordruck, wenn er ihn 
durch Zufall nicht erhalten hat, beim Finanzamt 
anfordern. Die Erklärungen müſſen auf den 


amtlichen Formularen abgegeben werden, und 


insbeſondere muß die Verſicherung, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht worden ſind, von dem Steuerpflichtigen 
p.erxrſönlich unterſchrieben werden. 
Steuerpflichtige mit handelsrechtlicher Buchfüh⸗ 
rung haben außer der vorgeſchriebenen Steuer⸗ 
erklärung dem Finanzamt auch die Schlußbilanz 
ſowie die Gewinn⸗ und Aachen für das in 
Frage kommende Wirtſchaftsjahr einzureichen, 
Von neu eröffneten Betrieben kann auch eine Er⸗ 
öffnungsbilanz verlangt werden. 


Die Anfertigung der Steuererklärung erfor⸗ 
falt, weil falſche 
Angaben unter Umſtänden ſchon als verſuchte 
Hinterziehung de Einkommen ⸗ 
ſteuer angeſehen werden können. Dieſe aber iſt 
mit ſchweren Strafen bedroht. Sogar 
ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuer⸗ 
geſetze kann als Steuergefährdung betrachtet und 
mit Strafen geahndet werden. h 


Die grosse schmutzlösende Wirkung des BURNUS beruht auf seinem 
Gehalt an Enzymen (d. s. Verdauungssäfte). Diese Enzyme haben die 
Eigenschaft, den Schmutz gleichsam zu verdaven, können aber ihrer 

ganzen Natur nach niemals die Wäschefaser angreifen. BURNUS Ist In 
einschlägigen Geschäften erhältlich in Dosen zu 20 und 49 Rpf. inter- 
"essante Druckschriften über‘ des einfache und billige BURNUS-Wasch 
Verlahren kostenlos durch die AUGUST JACOBI A.G., DARMSTAD 


Wann erteilt das Poſtſcheckamt 
Auskunft? 


Der Poſtſcheckkun de wird vom Poſtſcheck⸗ 
amt durch einen Kontoauszug benachrichtigt, wenn 
ſich ſein Guthaben ändert. Auf Verlangen erteilt 
das Poſtſcheckamt eine ſchriftliche Beſtäti⸗ 
gung über die Höhe des beim Abſchluß eines 
Buchungstages vorhanden geweſenen Kontogut⸗ 
habens gegen eine Gebühr von 10 Rpf., die der 
Antragſteller (Poſtſcheckkunde) durch Aufkleben 
von Freimarken auf dem Schreiben zu entrichten 
hat. Im Laufe des Tages wird über den Stand 
des Guthabens keine Auskunft erteilt. Nur in 
dringenden Fällen (bei Weſtſeldeckungen 
uſw.) find die Poſtſcheckämter berechtigt, Auf- 
ſchluß darüber zu geben, ob eine einzelne, vom 
Poſtſcheckkunden genau bezeichnete Gut- oder Laſt⸗ 
ſchrift ausgeführt worden iſt. Auf Anfragen 
durch Fernſprecher darf in keinem 
Falle Auskunft gegeben werden. 


Dreißig Erwerbslofe überfallen 
Kohlenzun 
Tarnowitz, 11. Februar 
Ein abſeits vom Bahnhof Georgenberg bei. 
Tarnowitz ſtehender Kohlentransportzug, 


der nur von einem einzigen Polizeibeamten 


bewacht war, wurde heute morgen von etwa 
dreißig Perſonen — es handelte ſich allem 
Anſchein nach um Arbeitsloſe — überfallen. 
Durch mehrere Schüſſe gelang es dem Beamten, 
die Diebe zu verſcheuchen. Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen ift niemand verletzt 
worden. ; 198 i 


Temperaturrüdgang und Schneefälle 
bevorſtehendd | 


Das Etrömungsſyſtem über Groß⸗Europa — Warmluſteinbruch als Urſache 
der unbeſtändigen Witterung — Witterungswechſel und Grippeepidemie 


Die warme maritime Weſtluft, ab- brachte die Temperaturveränderung von etwa 
gelöſt zeitweilig von noch wärmerer Tropikluft,—20 Grad auf 710 Grad. Es unterliegt kaum 
hat feit 31. Januar den vorausgeſagten, in Be⸗ einem Zweifel, wenn man auch die tieferen Bu- 
wölkung und Niederſchlägen recht unbeſtändigen ſammenhänge nicht kennt, daß der raſche Tempe- 
Witterungscharakter der letzten Zeit bedingt. Der ratur⸗ und Luftmaſſenwechſel am Ausbruch der 
weſtliche Warmluftſtrom fand in den ruſſiſchen[ Grippeepidemie mitbeteiligt ift. Für den 
Kaltluftmaſſen, die maximal noch immer unter Reſt der Woche wird ſich an dem gegenwärtigen 
35 Grad liegen, ſtarken Widerſtand und bog unbeſtändigen milden Wetter noch nichts ändern, 
deshalb über der Oſtſee nach Norden ab. Die ſo daß kein Winterſportſonntag zu 
nn, 5 Aae m ae 515 5 erwarten iſt. ; 

hritt aber über Nordeuropa kaum den 60. Breite- € 2 

grad, erſt an der amerikaniſchen Atlantikſeite ge⸗ Das Wetter vom 12. bis 18. Februar 

langte ſie bis zum 40. Breitengrad herab. An der] Ein ſtarker Polarluftvorſtoß auf 
Grenze dieſer beiden Luftmaſſen erſtreckte ſich eine dem weſtlichen Nordatlantik weit nach Süden 
rieſige Tiefdruckrinne vom Nordkap, ſcheint den ſubtropiſchen Warmluftſtrom 
zwiſchen Irland und Island hindurch bis zu den[zurückzudrängen, und die Chklonentätigkeit 
Bermudainſeln. Die Verzahnung beider Luft⸗ allmählich zum Abſchluß zu bringen. Ein wei⸗ 
maſſen, in die zeitweilig ſubtropiſche Warmluft terer Kaltlufteinbruch hat im zentralen Nord- 
fih miſchte, bewirkte dann in Mitteleuropa den amerika ungemein ſtrengen Froſt gebracht. Die 
unbeſtändigen, regneriſchen Witterungscharakter. große Aktivität der Polarluft hat bereits auch im 
Der plötzliche Uebergang von ſtrengem Froſt zu hohen Norden über Europa eingeſetzt und dürfte 
faſt frühlingswarmem Tauwetter am 31. Januar, fortſchreiten und den Aufbau hohen Drucks för⸗ 
das den Schnee unter 1000 Meter nach kurzer dern. Es beſteht im Verlaufe der kommenden 
Winterfreude überall wegſchmolz und die oſtdeut⸗ Woche Ausſicht auf weſentlichen Temperaturrück⸗ 
ſchen Flüſſe unter Eisgang gefährlich anſchwellte, gang und Schneefälle. ; 


Kühles Erwachen 


„Der Lenz iſt daa“, hätte man am Don- 
nerstag am liebſten geſungen, ſo warm und woh⸗ 
lig fühlte man ſich im milden Leuchten der 
Sonne. Schon dachte man daran, den Winter⸗ 
mantel zu penſionieren — die weibliche 
Welt liebäugelte bereits mit ihren Frühjahrs- 
koſtümen, friſch erſtanden auf dem Inventur⸗ 
Ausverkauf. Und der Schnee ſchmolz dahin wie 
Butter in der Bratpfanne! Der Faſching in 
Beuthen wurde wirklich ſehr, ſehr feucht — die 
Konjunktur der Waſſerſtiefel und Gummiſchuhe 
war gekommen 

Tatſächlich, ſchon hatte man den Bleiſtift ge⸗ 
ſpitzt, um das erite Frühlingsgedicht zu 
verbrechen. Schon ſuchte man im Stadtpark 
nach den erſten Knoſpen an Baum und Strauch 
und trug ſich mit der tierfreundlichen Abſicht, die 
Beuthener Bären aus ihrem Winterſchlaf 
zu wecken: „Wacht auf, ihr Schläfer alle, der 
Winter iſt vorbei!“ Und ſchon beſtellte man ſich 
beim Schneider einen neuen hellen Anzug! Wenn 
alles neu gemacht wird da draußen, darf man 
auch ſelbſt nicht fehlen! ; 

Doch nun, begraben find die Träume, verſcho⸗ 
ben und vertagt alle Frühlingspläne! Als man 
am Sonnabend mißtrauiſch die Naſe zum Fenſter 
hinausſteckte, zeigte ſie eine Temperatur unter 
den Gefrierpunkt an! Die Straßen Ben- 

thens, fie ſahen nach der Ueberſchwemmung der 
letzten Tage wie blank gefegt und ſauber ge⸗ 
ſcheuert aus — der neue Froſt hat der Stadt- 
verwaltung viel Arbeit abgenommen. Der Himmel 
über uns ſchien ſelbſt an Schnupfen zu leiden, 
ſo kühl fah ſein bewölktes Blau aus! Die ganze 
Landſchaft ſchnitt ein Geſicht wie nach einem 
Kaltwaſſerbade! 

„Schnell einheizen!“ Das war der erſte 
Wunſch am Morgen. Der zweite galt dem W in- 
ter mantel, dem man teus und demütig Ab- 
bitte leiſtete. Nein, er kann leider noch nicht in 
Penſion gehen, er muß noch weiter Dienſt tun! 
Und Beuthens zottige „Wappentiere“ dürfen noch 
friedlich weiter ſchlafen und ſchnarchen — wir 
haben den Wecker abgeſtellt! B. 


IIC ˙·• e S 
Souffen 
Greiſin tot aufgefunden 

Am Freitag gegen 19 Uhr wurde die 75 jährige 
Witwe Johanna Machon von Hausbewohnern 
in ihrer Wohnung, Kaiſerſtraße 9, in ihrem Bette 
tot aufgefunden. Der Tod ift, wie ein Arzt 
feſtſtellte, infolge Herzſchlages eingetreten. 
Die Leiche wurde in die Leichenhalle des Städti⸗ 
ſchen Krankenhauſes gebracht. 
; A 


Wintervergnügen des Beuthener i 
Jagdvereins Werſchleſien 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 11. Februar. 

Unter dem Motto „Die Jagd im Wandel 
der Zeiten“ veranſtaltete der Jagdverein 
Oberſchleſien im Konzerthaus fein Winter⸗ 
vergnügen 1933. Wie grüne Kuliſſen ſtanden⸗ die 
Fichten im feſtlich geſchmückten Saal. Stadtbau⸗ 
meiſter Polotzek und Architekt Leſezynſki 
gaben mit humorvollen Zeichnungen aus dem Kür 
gerleben der hübſchen Ausſtattung eine heitere 
Note. Auch die Tiergruppen ließen echte Wald⸗ 
und Weidwerksſtimmung aufkommen, ſodaß der 
Chef der Forſtpolizei es eigentlich gar nicht nötig 
gehabt hätte, mit einer Notverordnung zn 
drohen. Trotzdem wurde das fidele G efang« 
nis im Saale ebenſo gern in Anſpruch genommen 
wie das Germanenfeld im düſteren Forſt, 
wo eine Feuerzangenbowle gebraut wurde, und die 
Waldhütte der wahrſagenden Zigeunerin, die be⸗ 
ſtimmt nur erfreuliche Dinge geweisſagt hat. Sie 
traf mit ihren Ausſagen ebenſo ins Helle wie die 
Schützen am Schießſtand ins Schwarze. Hier und 
auch bei der Tombola waren nette Preiſe zu ge- 
winnen. ; 

Zwei Kapellen ſpielten zum Tanz auf — oben 
ging es ſogar echt bayeriſch zu, mit Jodlern und 
Jager⸗Enzian! Von Zeit zu Zeit zog das Kaba⸗ 
rett die eifrigſten Tänzer und Tänzerinnen an. 
Thea Fitzeks Sopran und Rudolf Schwien⸗ 
tys Tenorbariton erfreuten die Gäſte mit künſt⸗ 
leriſchen Genüſſen. Von der Empore aus blickte 
man auf ein buntes und zwangloſes Treiben. Man 
ſah allerlei originelle Koſtüme aus allen Zeiten 
und Zonen, nicht zuletzt auch die zünftige Weid ⸗ 
mannstracht. Daß auch niedliche Jägerinnen 


ner Träume — Schmerzen (Studien zu „Triſtan zif, Beiſitzer Riegel. Der zweite Teil galt d 
und Iſolde “) Trauermarſch auf Siegfrieds Tod Ehrung 15 Bercherwalters Schmp. In 
aus der „Götterdämmerung“. Würdigung der unzählbaren Dienſte wurde ihm dabei waren, verſteht fih von Telbit! 

* Hilfe den kriegsbeſchädigten Siedlern! Vom vom orſitzenden ein wirkungsvoll gearheitetes, i i Si 
1 Gelee erde enen wird uns 19 19 1 10 a 9 das 115 1 1 p BEE DE EE ETNE EN 
eihrieben: elegentlich des Empia v i e ernennt, überreicht. À s w & 
Se Ge nate Br Kreisgruppenleiter Tarnowſki und Kreisſach⸗ > en res Om ke 
Reichs pc ident. daß zur Abwendung der bearbeiter Jokiel, Beuthen überbrachten dem opret, Lozar trabe 2. Nachdem er 10 Pfg. er⸗ 
den Kriegsopfer⸗Siedlern drohenden Gefahren] Geehrten Glückwünſche der Kreisgruppe. Berg |; lien 15 11 5 lan 10 pa Wild, b ins geo dere 
und zur Erhaltung ihrer mühſam erworbenen verwalter Schmidt dankte mit warmen Worten 15 EN 0 „Wah 1280 0 = Sraulem bie Strümpfe 
Eigenheime weitere Hilfsmaßnahmen des Reiches für die unerwartete Ehrung, Zum Abſchluß hielt Sucht Ca 91 bie $ ttler I ſich als pol- 
ins Auge gefaßt werden müßten. Die bisher durch- der 1. Vorſitzende alcant einen Vor vag über | irn. ee Alt ansgaß eine Mone ed 
eführten geringen Hilfsmaßnahmen reichen in das Thema „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“, mig er Dejeri k Blechkapf 1 ind Täle Mi im 
einer Weiße aus, um die Gefahr, in der ſich die „ Generalberſammlung des Turnvereins. Die aſchenuhr mit Blechkapfel. Der Later Ti . 
Kriegsopfer⸗Siedlungen befinden. zu bannen. Der ng * Beſitze einer polniſchen Verkehrskarte. Die Kri⸗ 
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer hat fib Da- gut beſuchte Generalverſammlung brachte in ihrem] minalpolizei bittet, den Gauner, wenn er erneut 
her erneut an die Reichsregierung gewendet, Rückblick über das abgelaufene Geſchäftsjahr einen auftauchen ſollte, ſofort dem nächſten Polizeibeam⸗ 
damit den Kriegsopfer⸗Siedlungen alsbald eins Beweis der von vielen Erfolgen gekrönten Arbeit een i übergeben. Sachdienliche Angaben an die 
a me Hilfe einn des Reiches geboten wird. an der Ertüchtigung der Jugend und an| Triminalpoligei in Bobrek. ; 

der Förderung der deutſchen Volksgeſundung. 


e Rorjttnis - 
denken beſtehen 10 rt der Rei nd deut-] Aus den Berichten der 9 Fachwarte ging an-| * Generalverſammlung des „Vereins der Ge- 
Be t Sr e e Heft ſchaulich hervor, daß auf turneriſchem Gebiet Er⸗ e Der Verein hielt 19 0 ea 
gung geſtellt werden, die als 311 zu ſcch u ß ſprießliches geleiſtet worden ift. Die Geräte⸗ und zahlreicher Beteiligung ſeine Gene ralver⸗ 
für dis gefährdeten Siedler oder deren Gläubiger] Volksturner haben fih in den Wetttämpfen wacker dem men ug aß. Sein Kampf galt vor allem 
Gerwendung finden. Darüber hinaus it für den geſchlagen, namentlich aber die Ju gendabtei⸗ de m Wenn MDADA a Ab he 
Siedlungsbeſiz eine Befreiung von den kung hat bei den reichen Veranſtaltungen Pro- Stent 5 e A Š w ind teil eit, die ‘rijten 
Staats und Gemein Deabgaben ah mbebingt ben guten Könnens gegeben. Die Wafjér- besorgten Gewerbetreibenden le auch dies 
178 5 kon es an er ratten können auf die vielen Erfolge ganz be⸗ letzte Verdſenſtmöglichkeit raubt. Der nenge: 
keichre e der ſonders ſtolz fein. Im Mittelpunkt des Geſchäfts⸗ wählte Vorſtand ſetzt fih wie folgt zuſammen? 
5 y icht. e jahres ſtand das 80 jährige Beſtehen des Vorſitzender Möbelkaufmann Bieniok, Shrift- 
Freiſpruch vor dem Beru ungsgericht. Kaufe | Vereins, verbunden mit dem 16. Bezirksturnfeſt. führer Bäckermeiſter Karl Langer, Kaſſierer 
Aus der Neuwahl des Vorſtandes gingen hervor: Kaufmann Lukowiak. 
Dettinger, Wollnitzek, Ruhbaum als 
Vorſitzende, Müller als Oberturnwart, 


mann Karl Schwiegel, der im Dezember vom 
Janus als Schriftführer und Neumann als inden bur A 


Schöffengericht wegen Darlehnsſchwindels 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt wor⸗ 
en wer konnte Nach der ben en 
andlung den Nachweis erbringen, daß ein n EEE 2 

Betrug keinesfalls vorlag. Das Gericht Kaſſierer hervor. Der weitere Vorſtand ſetzt ſich W an e . es uns dom 
tehabilitierte ihm, indem es auf Frei- wie folgt zuſammen: Kretſchmer, 2, Schrift- fd be 15 12 Hear d 5 l en 
ſpruch erkannte, das Urteil des Schi aste unh. wart; Sn lit, Männerturnwart und stellv. Ober. L Stadtverordneten bis ſpäteſtens S von 
tes aufhob und bie Koften der Staatskaſſe turnwart; rauen, Jugend und Fechtwart abend, 25 Achern Bere 1 99 ker 5 oui 
bürdete. : |Bembenet, 2. Jugendkurnwart Weidner, Vahlausſchuſſes (Stadthaus Peter-Paul⸗Straße, 

„Feuer! Am Freitag gegen 14 Uhr brach bei Volksturnwart Ciongwa Spielwart Dzia : Zimmer 211) ſchriftlich einzureichen. Die Wahl- 
dem Fleiſcher Ruſetz ki auf der Hindenburgſtr. 8 det, Schwimmwart Händel, Pn HA Rudi enhalten die eine beliebige Zahl von Bewerbern 
aus ungeklärter Urſache Feuer aus. Es ber- Oleſch, Schneelaufwart Ruhbaum. Beiſitzer: enthalten können, müſſen von mindeſtens 10 in 
brannten Holz und alte Lumpen. Der Sachſcha⸗ Spary, Bannas, Schymaida, Fillok, der Stadt zur Ausübung des Wahlrechts bered- 
den iſt unbedeutend. Emmerich, Sowada, Noske, Neumann. tigten Perſonen unterzeichnet fein. 

; Der Werksdirektion der Julienhütte, insbeſondere * Wo liegen die Wahlliſten aus? Da von 
dem Ehrenmitglied, Hüttendirektor Eichler, feiten verſchiedener Wähler gegen die Aus⸗ 
wurde für die lier Unterſtützung der Vereins- legung der Wahlkartei an nur einem Punkte der 

beſtrebungen, vornehmlich aber beim 30. Stiftungs⸗ 
feſt, beſondere Anerkennung und Dank gezollt. 


Kaſſentendant Johannes Stroba f. In. 
Warth, wo er im Ruheſtand lebte, iit Kaſſen⸗ 
rendant Johannes Stroba von der Schleſiſchen 
Bergwerks⸗ und Hütten⸗Aktiengeſellſchaft Beuthen 
verſtorben. Ein Leiden, das ihn ſeit Jahren 
quälte, hat ihm jetzt den Preis eines durch 
Pflichttreue ausgefüllten Lebens ſtreitig ge⸗ 
macht. 

* Wahlvorschläge für die Stadwerordnetenwahl 
einreichen! An den ſchwarzen Brettern der ſtädt. 
üffentlihen Gebäude hängen die Aufforde⸗ 
rungen zur Einreichung der Wahl- 
vorſchläge für die am Sonntag, 12. März, 
ſtattfindende Stadtverordnetenwa hl aus. 
Die Wahlvorſchläge müſſen bis ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend, 25. Februar 1938, 18% Uhr, an den Bor» 
ſitzenden des Wahlausſchuſſes der Stadt Beuthen 
(Sberbürgermeiſterl eingereicht ooer im Zimmer 4 
des Rathauſes, Ring, Erdgeſchoß, abgegeben 
werden. ; 

III. Morgenfeier des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
theaterorcheſters. Heute, 11.30 Uhr, findet die 
3 ſinfoniſche Morgenfeier im Stadt- 
theater ſtatt. Zeitung Erich Peter. Soliſtin 
Ruth Bail (Sopran). Zur e ge⸗ 
langen: Sinfonie D⸗Moll von R. chu mann. 
Zum Gedächtnis des 50. Todestages von R. Wag⸗ 


«Nächtlicher Einbruch. Am Sonnabend zwi⸗ 
ſchen 5,80 und 7 Uhr drangen Unbekannte in 
eine Wohnung Friedrich⸗Ebert⸗Straße 90 b eine. 
Die Täter brachen ſämtliche Behältniſſe auf, 
durchwühlten ſie und ſtahlen etwa 100 RM. und 
einen Korb mit Pett- und Leibwäſche, gezeichnet 
E. Die Höhe des Geſamtſchadens be⸗ 
trägt etwa 500 RM. Sachdienliche Angaben er 
bittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 54. 


* 


2 Heutſches Pfadfinderkorps, 1. Trupp. Sonntag (17) 
Pfadfinderheim, Trupps ſammenkunft. (19.30) Führer⸗ 
ſitzung beim RF M., Kalideſtraße. 

2 Evangeliſcher Kirchenchor. Dienstag, (20) Probe 
für den ganzen Chor. Š 

* Sturmſchar St. Maria. Sonntag (15) Beifammen: 
ſein. Von 2021.30 Heimabend der 1. Jungenſchaft. 

* Madrigal:Chor, Montag (20) im Sxrochs Hotel 
Kaffeekränzchen. 


Bobrek⸗Karf j 

„Ehrung des Bergverwalters Schmidt durch 
den Verband der Krſegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen im Reichskriegerbund Kyffhäuſer. 
Bei vollzähliger Beteiligung hielt die Ortsgruppe 
im Tivoli ihre Generalverſammlung ab. Der Ta- 
gung war ein beſonderes Gepräge verliehen, galt 
fie doch der Ehrung des Kriegervereinsvorſitzen⸗ 
en, Bergverwalters Schmidt, der ſich um die 
Förderung der Ortsgruppe der Kb. und Kh. große 
Verdienſte erworben hat Die Hauskapelle leitete 
den Abend mit flotten Märſchen ein. Vorſitzender 
Kalczok begrüßte die Anweſenden, beſonders 
den zu Ehrenden. Schriftführer Chudoba er⸗ 
ſtattete den umfangreichen und anſchaulichen Jah⸗ 
resbericht, der von einer ſteten Aufwärtsentwicke⸗ 
au der Gruppe Zeugnis ablegte. Bergverwalter 
Schmidt dankte dem Vorſtand für ſein ſelbſt · 
loſes Wirken. Aus der Neuwahl gingen hervor: 
Kalezok als 1. Vorſitzender, Chudoba als 
1. Schriftführer, Malaita als 2. Vorſitzender 
und Brodkorb als 1. Kaſſierer. Riegel und 
Kalczok 2. Schriftführer bezw. 2. Kaſſierer, 
Fechtwart Mani el, Vergnügungsleiter Blond⸗ 


Stadt Einſpruch erhoben wurde, wird das 
Wahlamt für die Wahlen zum Reichstag, zum 


Besuchen Sie unsere 


Weißen Wochen 


Sensationell billige. Wäscheangebote aller Art bieten die günstigste Kauf- 
gelegenheit für Brautausstattungen und zur Ergänzung Ihrer Wäschebestände 


ausgelöſt. Beſonders jeine Erzplaſtik⸗Vorfüh 


Eine 
Sause der Erholung 


und einen Blick in die beliebte OM! 


ST \ Soeben eingetroffen : 2 
Fesche Woll- und Seiden Rleider, 
neue Frühjahrs- Mäntel u.-Kostüme 


Ueber unsere billigen, aber festen Preise für 
= \ hochwertige Konfektion werden Sie erstaunt sein 


sehr. Markus : 
Ring 23 BEUTHEN OS. Ring 23 


Ab 1. März lautet unsere Firma nur noch Gebr. Markus. 
Auch unsere Spezialabteilung für Damen- und Backfischkonfektion 
führen wir unter dieser Firma in erweitertem Umfange fort. 


II" 


Jede Hausfrau freut sich täglich auf die Stunde, 
in.der sie die „Ostdeutsche Morgenpost“ liest, 
Es gibt auch nichts Schöneres, als die geruh- 
same Lektüre der guten Unterhaltungsbeilagen, 

der letzten Nachrichten aus Stadt und Land, 
des fesselnden Romans. 


Die OM ist die gute Familienzeitung, die in 
jedes Haus kommt. Der Gatte und die Haus- 
frau schätzen sie, und auch die Kinder finden 
in der OM mancherlei Wertvolles. 


Lassen auch Sie die OM einen gern gesehenen 
Gast in Ihrem Hause sein! 


== 


—— 
Sie kostet nur 1.50 RM halbmonat- 
lic und kommt pünktlich ins Haus 
pE EBEN 


Ruf Beuthen 2851, 285%, 2858 


Gute Wäsche — Gute Seife — Peka-Seife 
Mad de erh, ] Das geugnisverweigerungsrecht |p, „Atmen 


Ach, iſt das ſchön —! Du döftfo vor dich hin, 

Beſtreuſt das Bett mit Zigarettenaſche. 

Und auf dem Nachttiſch grinſt nicht mehr die 
Flaſche . 

Mit Medizin. 


BEN x Rp 2 
i vor ; Gericht Beuthen, 11. Februar. 5 
Als Kandidaten des Zentrums für 
Oberſchleſien ſind aufgeſtellt: 1 


i : F Senge iit, wer in einem Verfahren eine Aus⸗ So kann das Zeugnis verweigert werden: 5 A ; a 
Mal liegst du rücklings und mal auf dem Bauch. jage über tatſächliche Wahr nehmun⸗ a im Zivilprozeß über Fragen, deren Reichstag: Prälat Ulitzka, Ratibor; Landes⸗ 


ae Be Toll, m e bg 8919 
iſt jedermann inſoweit verpflichtet, als nicht EA 1 ; : 
buten de den pc it ene bene . tel ger ee 
vorliegt. Die Zeugnispflicht ift eine öffentlich den verurſachen, oder deren Beantwortung 
rechtliche. Sie umfaßt die Pflicht zum Erſcheinen, ihnen zur Unehre gereichen oder die Gefahr 
zur wahrheitsgemäßen Ausſage und zur Beeidi⸗ ſtrafgexichtlicher Verfolgung zuziehen würde, 
gung der Ausſage. Ein Zeuge, der ordnungs⸗ ſowie über Fragen, die der Zeuge nicht würde 
gemäß geladen ilt, muß vor Gericht erſcheinen beantworten können, ohne ein Kunſt⸗ und 
Bleibt er unentſchuldigt aus, ſo wird er be⸗ Gewerbegeheimnis zu offenbaren; 

ſtraft und hat die durch ſein Ausbleiben ver⸗[ p) im Strafprozeß: über Fragen, deren 
urſachten Koſten zu tragen. Auch ift die zwangs- Beantwortung dem Zeugen ſelbſt oder einem 
weiſe Vorführung des Zeugen zuläſſig. Jeder nahen Angehörigen des Zeugen die Gefahr 
iſt fähig, als Zeuge vernommen zu werden. Es ſtraf gerichtlicher Verfolgung zu⸗ 
önnen alſo auch Kinder, gleich welchen Alters, ziehen würde. ; 

owie geiſteskranke Perſonen Henge fein. Grund.]  Oeffentlihe Beamte, auch wenn Sie nicht mehr 


rat Ehrhardt, Ratibor; Direktor Beck, Neiße; 
Konſul Dr. Reſpondek, Berlin. a e 

Landtag: Obermeiſter Zawadzki, Beuthen; 
Studienrätin Zigahl. Neiße: Vorſchloſſer 


Vor Langeweile knackt's in den Gelenken. Beantwortung dem Zeugen Telbit oder einem 


Du haſt jetzt ſehr viel Zeit, um nachzudenken 
Tuſt du das auch — 2 : ; 


Der Mitmenſch tit jo lieb und gut und nett 
Wie nie. Er bringt dir Obſt und Konfitüren. 
Kuſinen fiken, ohne ſich zu zieren, 

Auf deinem Bett 


(Doch ift die Tante nah und auf der Hut ..) 
Selbſt deine Schuldner rufen an und fragen, 
Ganz ohne Arg, wie's geht.. Du mußt dir 


Wählerliſten einſehen! 
Vom 19. bis 26. Februar A 
Die Wählerliſten werden in allen # 


Gemeinden in der Zeit vom 19. bis 26. Fes 


— 


ſagen: EN i Se ; 1 
EN ſätzlich iſt jeder Zeuge verpflichtet, vor Gericht] z 0 A er 912 . i A ; E 
a an sussulogen, Sur beflmute Bertonen ,, gaart annan pie ame anche jeben i 
f N ; zeugnis verweigern, Die Weigerungsgründe zieht, è f : Wahlberechtigten, die Liſten ei ` 

Der Menſch ift gut! Zu Zeiten leider Bloß... Wann verſchiedener Natur Jein: fie können auf der 9705 ee Die 11 geh ede 19 615 hlberechtigten, die Liſten einzuſehen. A 


Erhebe dich, mein Freund, und du wirft ſehen: 
Der Aerger und die Scherereien gehen 


Zeugen und einer Zivilprozeß partei oder] meinen vom Gericht einzuholen und darf n . 
Gleich wieder los! G zug 5 Kreker, Gleiwitz; Kammerpräſident Franz ke, 


dem Beſchuldigten beruhen, können aber auch in|verjagt werden, wenn die Ablegung des Zeug⸗ 
der Stellung des Zeugen liegen. niſſes dem Wohle des Reichs oder eines deutſchen Oppeln, Landrat Dr. Graf Matuſchka. 
Die Kandidatenliſte für den Oberſchleſi⸗ 


Landes Nachteil bereiten würde. 
ſchen Provinziallandtag führt Prälat 


Joachim Lange. 5 
Zur Verweigerung des Zeugniſſes Der Zeuge, der ſein Zeugnis verweigert, hat 


eee 
ſind hiernach berechtigt: die Tatſachen, auf die er ſeine Weigerung grün⸗ 


area e een e ee dene ene Ware Ger de Se She De in dre e ee Tr ken] am op | 
Sonntag, 19. bis Sonntag, 26. Februar, öffent. der Verlobte einer Partei oder des Be- = den EN 10 i l PIE 55 f ien 3 ; 
lich 1 an Werra ar 7,30 Uhr bis |Iduldigten, en Wind eee e Wer ifi wahlberechtigt? i 


13 Uhr und von 15 bis 18,30 Uhr, an Gonn- 
tagen von 9—15 Uhr für Alt⸗ Hindenburg 
und den Stadtteil Mathesdorf im Stadt⸗ 
gms Peter⸗Paul⸗Straße, Zimmer Nr. 56 [Steuer- 
affe), für den Stadtteil Zaborze im früheren 
Gemeindehaus. Kronprinzenſtraße 440, Zimmer 
Nr. 8, für den Stadtteil Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk im früheren Rathaus, Beuthener Str. 28, 
Zimmer 24 (1. Stockwerk). i 

Vom Stadttheater. Heute um 4 Uhr Volts- 
vorſtellung zu billigen Preiſen „Die Nacht 
sum 17. April,, Um 20 Uhr die Operette 
„Jim und Jill. 


Gleiwitz; 
Geſellſchaftsabend des BDA. 


Das von der Frauengruppe des Ver⸗ 
eins für das Deutſchtum im Ausland 
veranſtaltete Treffen mit oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Freunden, das am Sonnabend im Haus 
Oberſchleſten in Form eines Bunten Abends 
ſtattfand, hatte einen überaus großen Erfolg. Nach 
der Begrüßung durch Frau Lowack ſprachen 
Aſſeſſor Dr Lowack, Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Landgerichtspräſident Dr Hühner⸗ 
feld und Juſtizrat Menzen, Ratibor. In ge⸗ 
bundener Form wurden die Grüße der Oſtober⸗ 
ſchleſier übermittelt. Dann hatte die oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Jugend mit hervorragenden Darbietungen 
das Wort. Ausführlicher Bericht über die Ver⸗ 
anſtaltung folgt. A j i 


b) der Ehegatte einer Partei oder des Be. Jeder Benge i ibi icht ei 
? 3 ; ge ift zu beeidigen, ſofern nicht ein 
ſchuldigten, auch wenn die Ehe nicht mehr beſteht, geſeßlicher Grund für die ine in vor⸗ 
e) wer mit einer Partei oder dem Beſchuldigten tegt Im Zivilprozeß können jedoch die Parteien 
verwandt oder verſchwägert iſt. auf die Beeidigung verzichten. Beſtimmte 


Weiter haben gewiſſe Perſonen auf Grund der Perſonen dürfen nicht beeidigt werden. 
ende n e die i Dritten 
gegenüber einnehmen, ein Zeugnisverwei⸗ ? 
gerungsrecht injoweit, als die Geheim- 15 e ae ae endet poer 
haltung von ihnen erwartet werden darf. Gier- Helen g erſtandesſchwz che 5 In dem Wesen And 
her gehören insbeſondere: í der Bedeutung des Eides keine genügende 

a) Geiſtliche in Anſehung desjenigen, was Vorſtellung haben, 
ihnen bei der Ausübung der Seelſorge anvertraut] b) Perſonen, die nach den Beſtimmungen der 
iſt Flic br unfähig Ne als Zeugen 

e RR eidlich vernommen zu werden, 

e e e) im Strafprozeß weiter Perſonen, die wegen 
kraut find, deren Geheimhaltung durch die Natur a 71 n der Unterſuchung bilden ⸗ 
berſelben ober durch geſetliche Borſchriften geboten ße. Selen der l in eber Benünftiner 
ijt N betreff ber 155 Be Be: a es urteilt find eee 
pflichtung zur Verſchwiegenheit ſi ezieht (wie Im Züpilpro 2550959 SR: 

a Sn e Fe 8 j seh ſind weiter insbeſondere un⸗ 
nen = R Sg ff ne 95 beeidigt zu vernehmen Zeugen, die wegen ihres 


Wahlberechtigt ſind: 

für die Reichstagswahl jeder Reichsangehörige, 
5 am 5. März 1933 das 20. Lebensjahr vollendet 
at, a 
für die Landtagswahl jeder Reichsangehörige, a 
der am gleichen Tage das 20. Lebensjahr vollendet 
hat und in Preußen wohnhaft iſt, í 


a) 11 85 die zur Zeit der Vernehmung das 


für die Provinziallandtagswahl jeder Reichs ⸗ In 
angehörige, der am 12, März das 20. Lebensjahr i. 
vollendet hat und im Gebiet der Provinz 
Oberſchleſien wohnt, ; 

für die Stadtverordnetenwahl jeder Reichs⸗ 
S der am 12. März das 20. e 
vollendet hat und eg feit ſechs Mor 
naten in der Gemeinde wohnt. Perſonen mit 
einer kürzeren Wohnſitzdauer haben ſomit bei 
der Stadtverordnetenwahl kein Stimmrecht. 
Vorausſetzung für die Ausübung des Wahlrechts N 
ift die Eintragung in die Wahlkartei. l 
Feder Wähler ſehe deshalb im eigenen Intereſſe 5 
ſelbſt oder durch einen Beauftragten die Wahl⸗ Be. 
bartei ein, um ſich das Wahlrecht zu ſichern. 


Coſol j Ya 
* Goldene Hochzeit. Bahnhofsvorſteher i. R. 75 
Wilhelm Bednorz und ſeine Gemahlin aus 0 
Suckowitz feiern das Feſt der Goldenen 
Hochzeit. š 
* Wegen 1 0 Brücke geſperrt. Die durch 
Eisgang ſchwer eſchädigte Birawka⸗ 
Brücke in Birawa muß bis auf weiteres ge⸗ 
ſperrt werden, da das Ueberſchreiten mit Le⸗ 8 
bensgefahr verbunden wäre. | 
* Von Kommuniſten überfallen. Als ſich der f 
nationalſozialiſtiſche Führer W. in den ſpäten 
Abendſtunden auf dem Nachhauſeweg nach Birawa x | 
befand, wurde er bon Kommuniſten überfal⸗ 
len und mißhandelt. Der Verletzte mußte fiğ 
ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 
* Fugendnotwerk der Erwerbsloſen in Wronin. 
Die jugendlichen Erwerbsloſen haben 12 zu einer 
Kameradſchaft zuſammengeſchloſſen. Täg ⸗ 
lich werden 4 Stunden Unterricht in Landwirt ⸗ 
ſchaft, Forſtweſen, Gartenbau ſowie über Stener: 
und Finanzweſen ſowie Gemeindeverwaltung ex⸗ 
teilt. Anſchließend gibt es ein freies Abend⸗ 
eſſen. Der Kurſus dauert vorläufig 8 Wochen. 


cd aaben verwandtſchaftli ph Verhält⸗ 


er Eigenſchaft an= Nach en waren, aber von dieſem 
Rechte 


einem perſön li že n Verhältnis zwiſchen dem nommen werden. Dieſe Genehmigung iſt im allg. . 4 
ebrauch gemacht haben, 


wiegenheit entbunden ſind. in einem Verhältnis ſtehen, das fie zur Verwei⸗ 
fi das ee e gerung des Se berichtigt, von dem rich ⸗ 


techniſchen Herſtellung der Druckſchrift heſchäftig auch nach der Vernehmung die Beeidi des 
ten Perſonen zu über die Perion des Verfaſſers] Zeugniſſes verweigern und Rind über dieſes Recht 


m * É A 1 

Montag Sinfonie⸗Konzert. Am Montag Inhalts, wenn ein Redakteur der Druckſchrift als weigert ein Z . li 

findet um 20,15 Uhr im Stadttheater das bereits Täter beſtraft ift oder feiner Heſtrafung kein 1 eia pie die Ebenen o in 

angekündigte Sinfonielongert des Orche⸗ rechtliches Hindernis entgegenſteht. beſtraft und hat die durch die Weigerung ver- 

ſtervereins der Muſikfreunde ſtatt. Das Pro- Im Gegenſatz hierzu können auch ſachlicheſ urſachten Koſten zu tragen. Im Falle wieder⸗ 

gramm bringt Schuberts Ballettmuſik. Beethovens Gründe, die in der beſonderen Art ber einzel⸗ holter Weigerung kann zur Erzwingung des 

5. Sinfonie und Geſänge von Schubert, vorge⸗ nen Frage liegen, den Zeugen berechtigen, ſeine Zeugniſſes die Haft angeordnet werden. 

Bauen „ Bernert. Die Leitung hat Franz] Antwort auf dieſe Frage zu verweigern. l Wi.—Ha. 
nd Stadtverorbnetenwahl. Für die am 

12. Marz ſtattfindende Stadtvern röneten- 

wahl im Stadtkreis hat ſich ein Wahlausſchuß 


Beim 19. Winkler⸗Preisſchreiben haben folgende 
gebt et, der fih zuſammenſetzt: aus dem Vor⸗ r Dice n Bertepet rift Ra nDo 1 
igenden Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, den 5 4 Mond 5 nude b EUR. Iich * Von der Reichsbahn. Zur Herſtellung des 
Beiſitzern Oberingenieur Fri Hoffmann, J 111 Ste b Lin Redeſchrift Walter Ark. Anſchluſſes an Nachzug 218 verkehrt vom 
Baumeiſter Albert Kuchar z, Arbeiterſekretär gn on egen in PUE- Walter A rt, br . Ä 
Dtto Lüttke, Schichtmeiſter⸗Affiſtent Frik N e h-| Semut Dobermann. 19. Februar ab an Sonn- und Feiertagen der 
lich und aus den ſtellvertretenden Beiſttzernn „ Opern-Einführungsportrag. Am Freitag, Perſonenzug 825 von Summin bis Buche ⸗ 
Steigerſtellpertreter Karl Chmiel, Ober- 17. Februar, findet im iſeſaal des „Haus nau 6 Minuten früher. Summin ab 21,84 Uhr. 
,, e e e ee e 
$ erimel-| pı in Wagners „Siegfried“ ; 5 $ 
her Paul Patermann. Prof . Slöpelorn hatt Her Elins %% falt kienet: TS: 
* Berein für e In der! vortrag ift für alle Theaterbeſucher offen und jol der Beteiligung aus. 
Monatsverſammlung wurde bekanntgegeben, daß ein beſſeres textliches und muſikaliſches Verſtänd. * KLatholiſcher Männerverein. Selten hat der I: 15 N 
die nächſte Geihäft3-Stenographen-|ni3 vermitteln. ; ; Saal des „Deutſchen Haufes“ eine derartige Fülle! “ Lichtbildervortrag im „Stahlhelm: An j 
Prüfung am 22. März, 15 Uhr. in Gleiwiz“ „Verlängerung der Einlöfefrift für Friſch⸗ don Beſuchern aufzuweiſen gehabt wie bei ber heutigen Sonntag, 19 Uhr, findet im „Deutſchen 
lien dan wird. Nur Kurzſchriftler mit der amt- fleiſchbezugsſcheine Auf Grund der zahlreichen Monatsverſammlung des Kath. Männervereins. Haus“ ein Lichtbildervortrag von Gerth, Breg- 
lichen Handelskammerprüfung bieten Gewähr, den Geſuche von Fleiſchverkaufsſtellen wegen Ver⸗ Unter den Teilnehmern fah. man Landeshaupt. lau, über ſeine Lahn: Tätigkeit in Deutſch⸗Oſt⸗ 
an ſie geſtellten Anforderungen vollauf gerecht tl längerung der Abſchnitte der für die Zeit mann Woſchek, Bürgermeister Dr. Piklaſch, Afrika und feine Erlebniſſe während des Krieges 
werden. Der Rechnungsführer des Vereins, Ver-| pom 17. Oktober bis 30. November und vom 1.] Stadtpfarrer Schulz, Landesrat Ehrhardt. unter General von Letktow⸗Vorbeck gegen 
waltungsoberſekretär Werner hielt einen Vor⸗ bis zum 31. Dezember 1932 ausgegebenen MOR., LandgerichtspräſidentMauſolf, Reg, Rat die Engländer ſtakt. ' i ir 
trag über „Rechte und Pflichten der Vereinsmit-| Reichsbezugsſcheine für verbilligtes Schwedter x. a. Der Vorſitzende, Prälat Ulitzka, 7 ; 
lieder“. Der Verbandstag der Oberſchleſiſchen riſchfleiſch hat nunmehr die Reichsregierung zur MON., verbreitete fich in längeren Ausführungen Gefährliche Berufe. Als gefährlich ſieht man ger 
Einheitskurzſchriftler wird am 17. und 18. Juni ien von Härten angeordnet, daß die Ab⸗ über die füngſten politiſchen Vorgänge und über] wöhmich den Beruf des Seiltänzers oder des 
in Beuthen abgehalten. Am 23. Mai findet ſchnitte der ausgegebenen beiden Reichsbezugs⸗ die Entſcheidungsſtunde der deutſchen Katholiken.] Löwenbändigers an. Von den Gefahren und Krant- 
an 1 0 i . A 5 2772 so 7 HR g i 9 af 9 , h ei k ‚u , 
ganz Oberſchleſten in den Abteilungen 60 bis ſcheine für verbilligtes Friſchfleiſch (Gültigkeits. Als weiterer Redner des Abends trat Dr Re 1726 8 ote Meiſſch 9 r s fe Nenn mn 
120 Silben ein großes Fernwettſchreiben ſtatt. 10 ; 1 ; COn Re N onet auf, der fih ebenfalls in großen öfter dare ee are e 5 
dauer vom 17. Oktober bis 30. November und vom Zügen i À öfter daran denken würde, daß auch eine feſte Geſund 
7 2 1. Dezember bis 31. Dezember 1932) noch auf be- ppan moer ie Forderungen der deutſchen Katho⸗ heit nicht ewig währt. ginfferRnobbaud« 
ſonderen Antrag eingelöſt wird. Dieſer Antrag ie 1 BEN De Labtenen an A A a 
muß aber ſpäteſtens bis zum 20. Februar an die land. ein eben Ae ſpricht über Ruß⸗ gibt, ſind dazu die rechten Mittel. Sejen Gie nur ein⸗ 
` % | Einlöfunasitellen gerichtet fein. and. Die Ankündigung der Uebertragung der mal bie Anzeige von Dr. Binffer & Co. in Leipe 
Rede des Reichskanz ers Adolf Hitler ließ be⸗ zig in der heutigen Zeitung o N ! 
reits um 7 Uhr die Menſchen nach dem Schloß - ETR 
in der Tat find Sie es nicht! Denn wer S oft ; 91 Eine 5 eſtſtimmung lag über der 
ſein Geld zu Haufe zinslos liegen läßt, „ ; 1 0 „Menge. Die techniſche Durchführung der Ueber⸗ 
ſſchutzlos jeder Gefahr ausgelegt, geht leicht. Rektor Albert Langer T. Im Alter von falt | tragung war gut Anſchließend ſprach ein ehem. 
finnig mit feinem „Erſparten“ um! 71 Jahren ſtarb hier Rektor i. R. Albert Lan Offizier der Roten Armee, Hoermann, über 
Nehmen Sie fih ein Konto bei uns, auch ger, der von 1884 bis 1925 an der katholiſchen. das Leben des Bauern und des Arbeiters im 
all Betrag wird ſicher Vollsſchule tätig war. Der Verſtorbene war Sowietſtaat. 
2 ; 9 früher Stadtverordneter und Stadtverord⸗ [Leo b íh tt 
Kreisſparkaſſe Gleiwitz, netenvorſteher, bekleidete das Amt eines % 4 Der Juſſttgban lit z. 9 
Teuchertſtraße, Landratsamt. Chorrektors der kath. Pfarrkirche und war in den[ Makowſky vollendete TA 905 Lebensjahr. — 
und deren Filialen verſchiedenen Vereinen tätig. 0 Webermeiſter Klein wurde 80 Jahre. 


Rofonborg 1 

* Beſtandenes Staatsexamen, Cand: med. dent. 
Joſ. Chruſzez, Sohn des Tiſchlermeiſters Joſe 
Ehruſzcz, beſtand an der Univerſität in Breslau 
das Staatsexamen mit „Gut“. 5 
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„Die „Liedertafel“ beging das Feſt ihres ſchaft die Goldene Ehrennadel des Sän⸗ 
57jährigen Beſtehens im Kaſinoſaal der | gerbundes überreichte. Es waren dies: der 
Donnersmarckhütte. Nach Eröffnung durch den Ehrenliedermeiſter Lehrer Porwik ſowie Ober⸗ 
vom geſamten Chor (Leitung Kalicinſ ti) por- lehrer i. R. Franz Mai, Für mehr als 30jäh⸗ 
getragenen „Deutſcher Sang“ von Karl Gpepfart | rige Mitgliedſchaft erhielten Diplome: Lehrer 
hieß der Vorſitzende, Redakteur Walloſſ ek, die[ Hoffmann, Ingenieur Krauſe und Hilfs⸗ 
Feſtteilnehmer willkommen. Beſonders begrüßte er ſchulrektor Klähr. Für 25jährige Mitgliedſchaft 
den Vorſitzenden des Induſtriegaues, Schulrat wurde mit der Silbernen Ehrennadel aus⸗ 
Neumann, Beuthen, ſowie Magiſtratsſchulrat gezeichnet: Konrektor Grun d. Mit großem In⸗ 
Fr ank e als Vorſitzenden des Zweckverbandes. tereſſe lauſchte das Auditorium dann dem Klavier⸗ 
5 Anſchließend gab er einen Rückblick über die] quintett Es-Dur Op. 44 von Robert Schumann 
Vereinsgeſchichte und traf die Feſtſtellung, dab das von den Herren Brückner, Kammler, 
der Verein unter der neuen muſikaliſchen Leitung[Kalicinſki, Gola und. Korbella zu Ge⸗ 
gefeſtigt daſtehe. Er ſei der führende Män⸗ hör gebracht wurde. Weiter wurde der Abend 
nergeſangderein am Orte. Hierauf nahm Schul- durch Vorträge des Kleinchors, Solis von Frl. 
rat Neu mann, Beuthen, als Vorſitzender des Franz und des Geſamtchors ausgefüllt. Zum 
Induſtriegaues die Ehrung von z w ei Xu- [Schluß wurde Terpſichore gehuldigt. 


Gegen den Marxismus und seine Mitläufer 


Unter Beteiligung von vielen hundert Bauern packen werde. Beſonders ſcharf kritiſierte der Red⸗ 
aus dem Oppelner Kreiſe veranſtaltete perl ner die völlig überflüſſige Einfuhr von 
Kreislandbund Oppeln eine Kund⸗ Luxusartikeln und ausländiſchen landwirt⸗ 
geh 10 n 5 y Be ma 1 a ſchaftlichen Erzeugniſſen nach Deutſchland. 
de orſitzenden, ittmeiſters a. D. Neuge⸗ Mit der Mißwirtſchaft des ſchwarz⸗roten 2 agewerke. 
bauer, Dometzko, der Führer des Oberſchleſiſchen Syſtems auf allen Gebieten müſſe jetzt endgültig BL e 
Landbundes, Hauptmann a. D. von Mach ui,] Schluß gemacht werden. Der Reichslandbund habe 
Johnsdorf. das Wort ergriff zu dem Thema „Der im Kampfe gegen das bisherige Syſtem immer in 
Reichslandbund im Entſcheidungskampfe um die vorderſter Front geſtanden. Bei der Reichstags⸗ 
Erhaltung der Scholle“. Der Redner ſchilderte wahl am 5. März gebe es nur zwei Fronten: Auf 
die Not der Landwirtſchaft und ihre Urſachen.] der einen Seite das nationale Deutſch⸗ 
Der Nachkriegsſtaat habe ſeine Pflichten gegenüber hand, auf der anderen Seite alle die Kräfte, die 
der Landwirtſchaft arg vernachläſſigt und trag ef verkappt oder unverhüllt den Bolſch ewismusſin Höhe von 290 000 
die Schuld an dem Zuſammenbruch des land⸗ wollen. Für den deutſchen Landwirt gebe es bei[ken. Dem umfangreichen Arbeitsbeſchaffungspl 
wirtſchaftlichen Berufsstandes. Aufgabe der neuen der Reichstagswahl nur eine Parole: Für die entſtehen jedoch in der H 
Regierung fei es, der Landwirtſchaft im Rahmen Regierung des natibnalen Zuſammenſchluſſes geahnte und ſchwer zu meiſternde Schwierigkerten. ſchaftsbilde“, der kurze Ueberblick, den ſtud. phil. 
des Volksganzen endlich wieder Gerechtigkeit alt- Hitler Hugenberg—Seldte! S dieſer Angelegenheit hat nun Schwarz über die „Schleſterbücherei“ des Kom⸗ 
100 11 zu 1 Au 0 Rag Stürmiſcher Beifall brauſte bem Redne i 
0 „ ur tederheritellung er cr : Inasi 
Rentabilität der landwirtſchaftlichen Be⸗ an Gube keiner Ane ac ute dit Rn 
triebe zu „ ‚can: ‚allge einer angeregten Aussprache ſchloß Mitimenter 
meine Laſtenſenkung. -Olei eitig müſſe 2 $ } ER 7 
aber auch eine Hebung 1125 fa an die Landbundmitglieder, weiter wie bisher in] belaſtet. 
Einnahmen Platz greifen. Unbedingt erforderlich 
ſei auch eine erhebliche Senkung der Zinſen, ein | ſtandes zu kämpfen. 


Die Hauptforderung des Handwerks: 


werks nimmt in einer perſönlichen Eingabe an] der vom Reichsverband des deulſchen Handwerks 
den Reichspräſidenten noch einmal Stel ausgearbeiteten Vorſchläge zur Bekämpfung der 3 


Beſſerung feiner Lage. In erſter Linie Auch der vom Reichsverband des deutſchen atii ni f nal 
handelt es ſich hierbei um die Bekämpfung Handwerks aufgeſtellte Entwurf eines Geſetzes fees h ebenes dern and argen a ken 
a ! 11 


A s — 2 T 
gminne 1 f gor pan 1 9951 51 11 15 1 8 Reichspräſidenten zugeſtellt. 
ö en nur durch eine No exordnung] Nach iejem Entwurf ſoll künftig nur noch der⸗ PER af i Reihe anderer tol- 
entgegengetreten werden kann. Eine ſolche Not⸗ jenige zum Betrieb eines Handwerks als ſtehendes marten Bap Ateen naaa eiO sifre Metall: 
paor 895 mapie e 1848 nee 15 ; en Manga Eden, der she Handwerks⸗ $ i 
s ch zarbeit ausſprechen, als me meifterprüfung beſtanden hat. Auf dieſe Weile it i ; 1 i 
die Ausführung von gewerblichen Leitungen oder] ſoll die ee des andwertlichen Beruk, arbeiter und Arbeiterinnen, Gausangejieiie SIR Gemeindevorſteber des Kreites bantte, anden 
Lieferungen durch Perſonen zu erfaſſen iit, die ihr ſtandes gemgoriinet werden, die unter den der⸗ 
Gewerbe nicht vorſchriftsmäßig ange zeitigen erhältniſſen bei der Möglichkeit des gie 
meldet haben. Neben einer Beſtrafung f \ 
e ar müßte auch bie pe pemet aum 1 nicht erreicht werden 
lufträggebers, mindeſtens in Form einer ubſi⸗ kann, die aber als 3i ür ei f 
diären Haftbarmachung, borgen 5 ee 


Ba Lebensmark bro ae mion 0 Be ⸗Tagewerke 
ebung ſeiner gro en Arbeitsloſennot ; a2 18 
A I n T 3n letzter Beit i 500 198 2 AA Kurve in Bade witze 
e aßgebenden Stellen ein gro zügige h ta 353 
Straßenbauvorhaben im R des 6. Teermakadandecke Straße Leobſchütz— Schweidnitz, eine S ür die Stadt! 
eee i im 18 TR Münzbrücke, von km 0-82 518 1,35, Baukosten Schweidnitz, eine Sondernummer für die Stadt 
peisausſchuß hat bereits folgende Arbeitsvor⸗ $ ; : 
gende tiana 7. Legen von Kleinpflaſter eines Teiles der dienen, die feit kurzer Zeit immer mehr ein Zen⸗ 


witzComeiſe, Baukoſten 20 000 Mark, 2000 Tage⸗ 620 Tagewerke. | 
werke. 9. Legen von Kleinkopfpflaſter Bahnhofſtraße 


26 800 Mark, 2000 Tagewerke. 


Gegen Frankreichs 
Abrüſtungsſabotage 


Votſchafter Radolny antwortet Baul-Bonront 


Genf, 11. Februar. Der deutſche Botſchafter tion einen Vorzug vor der qualitativen 
Nadolny erteilte am Freitag auf der Ab⸗ Abrüſtung zu geben, betonte der deutſche Vere 
rüſtungskonferenz Paul⸗Boncour eine kurze,] treter, daß die Konferenz auf dem Gebiete des 
aber entſchiedene Antwort auf ſeine Erklerungen[ Kriegs materials bereits gewiſſe Fort⸗ 
über die Sicherheitsforderungen Frankreichs und ſchritte zu verzeichnen habe und daß es nicht 
die deutſche Gleichberechtigung. Er er- angehe, dieſe Frage zunächſt zurückzuſtellen. 
terzeich⸗ In den Ausführungen der anderen Redner 


klärte: „Die am 11. Dezember v. J. un 
nete Vereinbarung iſt die Vorausſetzung für die wurde die Gleichberechtigungsfrage 
berührt. Die Konferenz war ſich einig, daß 


Teilnahme Deutſchlands an den Arbei⸗ nicht 

ten der Abrüſtungskonferenz. Für Deutſchland die grundi ätzliche Seite des Abkommens 
iſt der Inhalt dieſer Vereinbarung die Platt- vom 11. Dezember keinen Ausſprachegegen⸗ 
form, von der es ſich nicht entfernen wird.“ Die ſtand bilde. Nachdem Bundesrat Motta auf 
Aufgabe der Abrüſtungskonferenz beſteht nicht in den Ernſt der zu treffenden Entſcheidung 
der Schaffung neuer Sicherheitsgarantien, ſon⸗ bingewieſen hatte, machte Paul⸗Boncou 1 
dern darin, daß ein entſcheidender Schritt in der] nochmals den Verſuch, in den Vordergrund der 
Abrüſtung geſchieht. Das iſt gleichzeitig das beſte] Beratungen die franzöſiſchen Vorſchläge über die 
Mittel, um die allgemeine Sicherheit zu er⸗ Vereinheitlichung der europäiſchen 
höhen. Dieſe deutſche Auffaſſung werde von einer] Heeres formationen zu drücken. Er 
großen Zahl anderer Länder geteilt. Der fran⸗ erklärte ausdrücklich, daß Frankreich in der Frage 
zöſiſche Außenminiſter habe vorgeſchlagen, über des Kriegsmaterials keinerlei Entſcheidung 
den im engliſchen Programm an erſter Stelle] treffen könne, ſolange dieſe Frage nicht gellärt 
ſtehenden europäiſchen Konſultatippakt hinwegzu⸗ ſei. In der Ausſprache wurde der franzöſiſchen 
gehen und ſofort den europäiſchen Kon⸗ Erklärung von den Vertretern Italiens und 
tinentalpakt für gegenſeitige Hilfe⸗[Deutſchlands widerſprochen. Schließlich 
leiſtung in Angriff zu nehmen. Die deutſche Ver⸗ wurde beſchloſſen, den geſamten abrüftungs- 
tretung beantrage demgegenüber, daß man ſichſ m ilitärtechniſchen Teil des en gliſche n 
an die Reihenfolge des engliſchen Memoran⸗ Arbeitsprogramms dem Hauptausſchuß und die 
dums halte. Gegenüber der gleichfalls von Paul⸗[Sicherheits fragen der politiſchen Kommiſ⸗ 
Boncour geäußerten Abſicht, in militärtechniſchen] fion zu überweiſen. Beide Ausſchüſſe werden An⸗ 
Fragen der Frage der Heeresorganiſa⸗ fang der nächſten Woche ihre Arbeiten aufnehmen. 


57 Jahre Männer⸗Geſangverein 
Liedertafel Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 11. Februar. bilaren vor, denen er für 40jährige Mitglied⸗ 


Kreislandbund für die Regierung 
des nationalen Zuſammenſchluſſes 


Oppeln, 11. Februar. Problem, das die Regierung hoffentlich bald an⸗ 
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10. Verbeſſerungen der Chauſſeen Naſſiedel— als herrliches Ausflugsziel für Som ⸗ 
Kraſtillau und Leobſchütz— Hotzenplotz, Baukoſten merwanderungen und als prächtiger Winlerſport⸗ 
; In dem Sonderheft, das im Auf⸗ 


11. Ausbau eines Anſchlußſtückes an die Pro⸗ 


pinzialſtraße in Glaeſen, Baukoſten 4000 Mark, | taria” ſtud. phil. Bernhard Schwarz erau. 


gegeben hat, wird in einer Reihe von Aufſätzen 
ein umfangreiches und einladendes Bild der tadt 
und ihrer Umgebung gegeben. Genannt ſeien nur 
die Aufſätze von Studienrat Konietzuy, Coſel, 
` ſüber „Neuſtadts Geſchichte“, von Arbeſtsamts⸗ 
Insgeſamt verurſacht das Bauvorhaben Koſten] direktor Dr. Nitſche, Ratikor, über „Neuſtadts 
ſch kor, über,, 
bekannte Textil⸗ und Schuhinduſtrie“, von Stu⸗ 
an] dienrat Dr Eickhoff, Neuſtadt, über „Neuſtadt 
und ſeine Umgebung im oberſchleſiſchen Land⸗ 


der Arbeitsbeſchaffungskommiſſar. Hoffentlich ge⸗ ; 18 nius Neuſtadt, gibt und. die 
T ae] merzienra i i y 
lingt es, die Mittel zu erlangen, die der Kreis Plauderei 99 5 ſtud. med. Hans Wolff N 
mit einem Darlehen von 20 Jahren tilgen will. ſtadt, — das Geſicht der Stadt“ 2 
ae e ne y Der Kreisetat wird hierdurch mit einer alljähr⸗ e E 
Neugebauer die Kundgebung mit dem Appell lichen Zinſenlaſt in Höhe von 18 500 Mark neu Falkenberg e 
* Abſchiedsfeier für. Polizeipräſident Wacker ⸗ 
zapp. Im Hotel Weißer Schwan in- paliene 
berg veranitaliete der Kreisausſchuß Falkenberg 
ne Abſchledsfeter für den früheren langs 
jährigen Landrat, jetzigen Polizeipräſidenten 
d zapp Aus Stodi- und Landkreis 
Falkenberg hatten ſich zahlreiche Gälte eingefun⸗ 
den. Der kommiſſariſche Landrat Dr Laux bes 
rüßte mit herzlichen Worten Polizeipräſident 
s 18 Me ackerzapp. Die Verdienſte des Scheidenden 
einmal die Hälfte ertragsfähig. um den Kreis würdigte Kreisausihußmitgliet 
Entſprechend dem Aufruf des Reichspräſiden⸗ Graf Pü el At s Sa 5 ch w ‚er, N 112 
ten und der Reichsregierung zur Schaffung des | gute Einvernehmen 5 ſche 18 a 5 
Notwerkes der Jugend wurde eine Arbeitsgemein⸗ llen Kreisinſaſſen 10 10 i; 3 * 
ſchaft für den Kreis gebildet, deſſen Vorſitz Land⸗ 9 6 925 ap 8 3 Re 2 15 
rat Dr. Klauſer innehat. Ein Aufruf an alle och aft ildern au 5 em 1910 ede 
Gemeinden fand erfreulicherweiſe vielſtimmige An diefe, Be ee yleher A an else 
0 855 Aicher re 14 e füt bie grifia: enen ï fan 1 boit en dem Scheidenden S 
und körperliche Ertüchtigung wurden bereitwilligſt Neige x Für die Eldatsbeberden ſwrach mtaa 
erichtsrat Menzel, für die Stadtverwaltung 
alkenberg Bürgermeiſter Dr Pohl, für die 


nehmern find zereſts im Gange. Es eh au fe. die Tatpoliice Gemeinde Erapriefter LA rga 
Schulrat Kü h ven 1155 10 Je Sc 
i natrat î „würdigte die erdienſte des Scheiden 

und Bauarbeiter, ungelernte Arbeitskräfte, Land⸗ BR Schlee des Kreiſes Im Namen der 


Noch immer machen ſich die 1 Schä⸗ 
den des ſibiriſchen Winters 1928/29 bemerkbar. 


ßen Verluſte zu erſehen. Wenn au dur 
Neupflanzungen viel na geholt wurde, iſt doch 
der frühere Beſtand no bei weitem nicht er⸗ 
reicht, zumal die 99 5 Mittel fehlen. Von 
äumen waren noch nicht 


Bekämpfung der Schwarzarbeit und 
Einſchränkung der Gewerbefreiheit 


Der Reichsverband des deutſchen Hand- Bericht iit eine ausführliche Zuſammenſtellung 


zu den Vorſchlägen des Handwerks zur Schwarzarbeit beigefügt. 


Schwarzarbeit, die einen derartigen zur Einführung de Handwerker⸗ 


erhalten Unterricht im, ihren entſprechenden 
Fächern. Intereſſenten ift im Segelflugzengbau Ge⸗ 
legenheit zur Betätigung gegeben. Jeder Teil⸗ 
nehmer erhält in der Mittagspauſe eine aus⸗ 
reichende und ſchmackhaft zubereitete Mahlzeit. 


B 
Ides Arbeitsamtes haben Gemeinden und caritative 
Vereine Zuſchüſſe gewährt. Nach Schluß des 


Riedel, Kirchberg, 
N Beiondere Anerkennung fand olizei⸗ 


räſident Wacker zapp durch Graf Strach⸗ 
ah Wiersbel, der für den Öropgrundbeiis 


ſprach und durch Landwirt. Geppert⸗Raſch⸗ 
wig vom Kreisbauernperein. Der Kreiskrieger⸗ 
verband Falkenberg ließ es ſich nicht nehmen, dem 
Scheidenden durch Rentier Wünſche das Ehren- 
kreuz des Kyffhäuſerverbandes zu überreichen. 
während Landiägeroberleutnant a. D. Müller 
die Verdienſte von Polizeipräſident Wackerzapp 
um den Kreiskriegerverband hervorhob. Für die 
zahlreichen Wünſche und Ehrungen dankte Polia 
zeipräſident Wa Eu 23 A A mit 1 0 1 | 
A! da“ Neuſtadt OS. hat in der Halb- und verſicherte, daß er ſtets gern an einen lang⸗ 
AN 7 0 8 Er fe 14 43. Sehr jährigen Wirkungsort zurückdenken werde. 


gang, Nr. 8) im Schleſierverlag L. Heege, Cvangeliſce Rirengemeinde Be { 


Den Haupt ottesdienſt am N 12. po 
bruar, vormittags. 9,30, hält Herr aſtor Kie t; 


Gleiwitz. 


trömens der verſchiedenartigſten berufsfremden 


en werden. Dem! Berufsſtandsgemeinſchaft unerläßlich iſt. 


Neuſtadt in der Zeitſchrift „Wir Schleſier“ 
Die Studenten- Ferien ⸗ Verbindung 


Aus dem Leobſchützer Lande 


i 55 Leobſchütz, 11. Februar 4. Teermakadamdecke Chauſſee Leobſchütz 
Der durch zwei ſchlechte Ernten tief bis in Badewitz von km 09 bis 2,0, 22 300 Mark, 1500 


Neuſtadt herausgebracht. Dieſe Sondernummer 
will der Fremdenwerbung für Neuſtadt 


81 


19000 Mark, 750 Tagewerke. 


haben angemeldet: 
TEE N Straße Leobſchütz—Kreuzendorf, 14 800 Mark e Dinsbes 3 — 
78 B eee 840 Tagewerke. å , pout pa en e a Sir „die Firma galſer a Baffeeeiöft, e nA 
Mart, “ Ta K : : A 1 > „e f (Rhei 3 j in 
8. Befeſtigung der Ratiborer Straße in Bauer-] Sommer und Winter eworden iſt. Dank ihrer Saen PE die Sonde ber Din erhi 15 an 
den Städten ihrer Niederlaſſungen geſpendet. Ein gutes i 


2. Beendigung des Chauſſee⸗Neubaues Peter-] witz mit Kleinpflaſter, Baukoſten 11000 Mark, ſchönen Lage an den Ausläufern des Altvater⸗ 
gebirges, der Biſchofskoppe und der Silberkoppe, 
wird ſie in jüngſter Zeit durch eigene Initiative .:. — ... 
und durch die großzügige Unterſtützung der Pro-] Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 


vinz mehr und mehr dem Verkehr erſchloſſen und Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Vorbild. 


3. Dorſſtraßenneubau in Kaſimir, Damasko,] in Saticer, Baukoſten 22650 Mark, 2550 Tage- 
werke. 


Um die Beitragszahlung 
zur Arbeitsloſenverſicherung 


Bisher hatten Verſicherte im Falle Ar⸗ 
beitsunfähigkeit keine Beiträge in der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung zu entrichten, wenn ſie auch 
von der Beitragspflicht in der Krankenkaſſe be⸗ 
freit wurden. Eine Entſcheidung des Reichsver⸗ 
ſicherungsamts vom 9. November 1932 ſtellt jedoch 
feſt, daß auch beim Wegfallen der Zahlungspflicht 
in der Krankenkaſſe die Arbeitsloſenverſicherungs⸗ 
beiträge zu entrichten find. Dieſe Auffaſſung ente 
ſpricht aber keineswegs dem Wortlaut des § 145 
Abf. 1 des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes, denn 
dort wird ausdrücklich geſagt, daß die Arbeits⸗ 
loſenverſicherungsbeiträge als Zuſchläge zu 
den Krankenkaſſenbeiträgen und mit dieſen zu 
entrichten ſind. Nach der herrſchenden Auffaſſung 
kommen die Zuſchläge in Wegfall, wenn die Haupt. 
beiträge nicht mehr gezahlt werden. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wird auch durchaus beſtärkt durch den 
§ 98 a des AVAVG., der ſagt, daß durch Arbeits» 
tage, an denen ein Arbeitnehmer wegen Arbeits- 
unfähigkeit nicht gearbeitet hat, keine Mne- 
wartſchaft erworben werden könne. Sind 
aljo ſolche Tage nicht anwartſchaftsbildend, dann 
iſt es auch nach Treu und Glauben nicht möglich, 
dafür Beiträge zu zahlen, ſchließlich kann doch 
nicht ein Beitrag von einem Verſicherten einge⸗ 


14.30 
zogen werden, ohne daß eine Gegenleiſtung, fei es I ſche Fuzballmeſſterſcaft. (09. Platz an der Heinitzgrube). I Tel. 8747, 


Der neue Krupp 


bei länger währender Erkrankung nicht von dem 
Recht der Vertragsauflöſung Gebrauch machen, 
und das Anſtellungsverhältnis als fortgeſetzt an⸗ 
ſehen, bis der Erkrankte feine Arbeit wieder anf- 
nehmen kann. Sollte wirklich die Abſicht be⸗ 
ſtehen, auch für eine Zeit ohne Eutgelt Beiträge 
: 118 „von Arbeitgebern und Angeſtellten zu fordern! 
i 19 9 %ͤͤͤͥ;oAb ch Das wäre direkt eine Beſtrafung vornehm 
. $ : i R denkender Arbeitgeber und könnte leicht nicht ge- 
Aber noch eine andere unliebſame Wir- wollte Auswirkungen haben. Der Verband der 
kung könnte durch eine ſolche Auslegung herbei- weiblichen Handels» und Bürvangeſtellten hat eine 
geführt werden. Erfreulicherweiſe gibt es heute) entſprechende Eingabe an das Reichsarbeitsmini⸗ 
noch eine große Zahl von Arbeitgebern, die nei eriun gerichtet. 


om Tonnkony? 


14.30 Uhr: ATV. Beuthen — SB. Plania Ratibor 
Beuthen Schleſiſche Handballmeiſterſchaft der Turner (Schulſport 
Stadttheater: 15,30 uhr „Die drei Muste platz). ; 5 
tiere“, 20 Uhr „Hoheit tanzt Walzer“. 
Kammerlichtſpiele: 11 Uhr „Morgenrot“, Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Emnet, Paralel 
„Abenteuer im Engadin“. trape 1, Tel. 3170. Dr. Harbol la, Gräupnerſtr. 10, 


DeliSheater: „Mata Hari“. el. 3665. Dr. Popierſch, Ring 12, Tel. 3778. 
Capitol: „Moderne Mitgift“. ME Dr. Sonnenfeld, Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗Platz 4, Tel. 
Intimes Theater: „Radio — Polizei — 2943. Dr. Weir auch, Freiheitsſtraße 8. Tel. 4176. 
Patrouille“. y t Sonntagsdienſt der Apotheken und Nachtdienſt. 
Schauburg: „Der ſchönſte Mann im Staate“. Adler⸗ e riedrichſtraße 20, Tel. 2080, 


Thalia ⸗Theater: „Leichtſinnige Jugend“, Engel Apotheke, Ring 22, Tel. 3267, ahns⸗ 

„Die Docks von New Pork“. N A Apotheke, Dyngosſtraße 87, Tel. 3934, Bart. Apotheke, 
Palaſt⸗Theater: „Der Prinz von Arkadien“, | Bar Ecke Virchowſtraße, Tel. 4776. 

„Mary“. Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Wiechol, 
Wiener Cafe: Kabarett ab 4 Uhr. Tanz. Scharleyer Straße 111, Frau Gabriſch, Große Blott- 
Promenaden-Reſtaurant: Tanztee. nißaſtraße 64, Tel. 4085, Frau Kuhn a, Scharleyer 
Weigt: Tanztee. Straße 30, Tel. 4498. Frau Schirmer, Solgerſtr. 17. 
11.00 Uhr: Geländelauf „Rund um das Beuthener] Tel. 4313, rau Thomalla, Feldſtraße 1, Tel. 

Stadion“. Start und Ziel am Stadion. 4779. Frau Skoruppa, Kleine Blottnitzaſtraße 18, 

r: Beuthen 09 — Breslau 06. Südoſtdeut⸗ Tel. 4844, Frau Trag, Große Blottnißzaſtraße 60, 


-Laftkraftwagen 


Gleiwitz 


Stadttheater: Geſchloſſen. 

Haus Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 
Theatercafé: Konzert; abends Tanz. 
Schweizerei: Konzert; abends Tanz. 


Aerztlicher Dienſt: Dr. Ludnowſki, Kloſter⸗ 
el 424 3712 und Dr. Samuel, Ebertſtraße 18, 
el. $ 


Apothekendienſt: Gihendorff-Apothei, Wil 
helmſtraße 8, Tel. 3886; Glück au f⸗Apotheke, Preiss 
witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſcheidt⸗Apotheke, 
Stefanſtraße 2, Tel. 3716 und Engel-Apotheke, Gose 
nitza, Tel. 2314; ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis fome 
menden Sonnabend. 


Hindenburg 
Stadttheater: 16 Uhr „Die Nacht zum 
17. April“, 20 Uhr „Jim und Fill“. 
Metropol: Im Cafe ei ee hen nachmittags 


4 


4 Uhr Tanztee. Im Kabarett großes Programm. 
Admiralspalaſt: Im Café Kabarett und Kon: 
zert. Im Brauſtübl Konzert. 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler, und Florian ⸗ 
Apotheke. aborze: Luiſen⸗ Apotheke. Bisku⸗ 
pitz⸗ Bor u erk: Adler⸗Apotheke. Nachdienſt der 
kommenden oche: Marien» und Stern-Apotheke. 
Zaborze: Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſig⸗ 
werk: Adler⸗Apotheke. 


Oppeln 


Kammerlichtſpiel Theater: 
11 Uhr, „Im Berner Oberland“. ö 
Ba LO ee „Trenck. 
orinſer Turnhalle: Ausſtellung „Die 
Deutſche Front“, ; 


„Morgenrot“ 


Aerztliche Nothilfe: Dr. Vogt, Blücherſtr. 2, Fern- 
au 2076; Dr. Kreutzberg, Karlsplatz 5, Fernruf 
900. 


mit luftgeköhltem 


Dieselmotor, 


Kraftstoffkosten je km nur 1,65 Pfennig, ist auf der diesjährigen Berliner Automobllausstellung zu besichtigen. Preis des kompletten Fahrzeuges 6000 Mark ab Werk 
Friedr. Krupp AG. General vertretung: Walther Huenges, Beuthen OS. / Fernruf 2695 


Badjt-AUngebote 


Zul verpachten 


iſt vom 1. Mai d. J. ab das Waldhaus Obora im 
Stadtforſt Ratibor, beſtehd. aus Reſtaurationsgebäude, 
Mit verpachtet wird gut 
ausgebaute Rodelbahn. Bahn⸗ und Kraftwagen ⸗ 
verbindung ſowie Parkplatz für Autos vorhanden. Bedin⸗ 
Mark Gebühr beim Liegenſchaftsamt, 


Magiſtrat Aatibor 


Kolonnade und Tanzpodium. 


ungen gegen 1 
ing 2, Zimmer 60. 


Kautionsfäh., ve. Pächter 


Uebe i irt 
Tie a tan 


Schygulla, Miechowitz, Hindenburgſtr. 48, J. 


Schank- 
wirtschaft, 


renon., in Oppeln] un . 
Sr.-Strehliger-Str,, ift| SI. dieſ. Big. Bth. 


zu verpachten.. s sine wee 


Torpedo 
Gert. Anfvagen an Schreibmaschine 


Georg Rusnok, Oppeln] vimg zu verkaufen. 
Ring 8. Beuthen OS., 
Dyngosſtr. 40, I, Is. 


Neue und gebrauchte Pianos 


(Seiler u. a. von 320 RM. an) 


Paul Wobith, Gleiwitz, Löſchſtr. 28. 
Klavierſtimmen und Reparaturen. 


Schauſpielerin verkauft 


Fohlenpelzmantel 


elegantes Maßmodell, Größe 44—46, unge» 
tragen, Prachtſtück, für 165 RM. abreiſe⸗ 
halber. Zuſchriften unter Gl. 6980 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. Gleiwitz. 


Für Brutapparate Braunkohlen -Briketis 
Tiefert auch zentnerweiſe nach allen 
Bahnſtationen. 

iehotta, Oppeln, 
A ger Nr. 2863. 


Wegzugsh. verk. bill.:] Bei Schlafloſigteit und 
1 fajt neuen Gardinen ⸗ nervöſen Beſchwerden 
pann., 1 gut erhalten. das ärztlich empfohlene 


delſchlitten, 1 Burg Gekaualin 


Silber, 1 antil, Sides 
rian t: 
ſchrau für Liebhaber, 98 geld. D. R-P. Nr.6. 
1 Stehlampe, 1 Flint 8640 völlig unſch L 
1 Waſchtiſch m. Mar: Nerven⸗Beruhigungs⸗ 
„ 1 Rachttiſch⸗ mittel, ſtets vorrätig 
1 gut erhaltene Central-Apotheke, Gleiwitz 
Tide. und] wilnelmstratbe 34. 


artikel A 
ý *| Speziallaboratorium 
n, Beuthen, für Harnanalysen. 


Brüningitvaße 12. Niederlage sämtl. 
i und Diabetiker -Präparate 


Schlafzimmer, leine Anzeigen 
Szo u: ser, rolle Erfolge! 


richtungsgegenſtände zu 
verkaufen. Zu erfrag.: 
Bth., Kantſtr. 2, III. r. 
1— Uhr nachmittags. 
— —— 


Wegen Geld mangels 


ſucht. 
ſchäftsſtelle 


Kaufgeſuche 


“Per nenen 
ersianermantel |Diesel-Rohölmotor, zu 
(Sch ei 1 e Elektromotoren ech, di 
ear, zu 5 $ zu 1 wi 

euthen, SChaffgotid-| Angeb. unt. B. 3213 

ſtraße 41, 1 ie d. G. d. Zeitg. Beuthen 


Kirch ri ny Werbe Wais 


Laden regale 


oder Ladeneinrichtung ſofort 


zu 
Angeb. unt. B. 3228 an die Ge 


Geldmarkt 


Lokomobile, BARDARLEHEN 22. 


tigen Einkäufen. Reisen etc, schnell, 
skr., vorkostenlos, bequeme Raten- 
zahlung. Viele Auszblg. und Dankschreiben 
Keine Zwecksparkasse. Keine Wartezeit 


Finanzlerungsbüro Beuthen os. 
© B Schaffranekstraßs 1 — Anfragen Rückporto 


Sanierungen, | 


Autos un Vergleiche, Beamtenentschuldungen 
unter Zuhilfenahme von 


Motorräder Darlehen und Hypotheken der 


kauft, verkauft Allg. Kredit- und Depositen-Bank I. 8., Berlin 
1 vertreten durch Wirtschaftsberater 
beleiht Weinezura, Beuthen OS., Ring 20. 
Staatl. konz. z 


pfandleih⸗Fuſtitut  g Geldgeber @ 

für Kraftſahrzenge für kurzfr. Darlehn bei beſter Sicher ⸗ 

Schlicht & Co., heit und Verzinſung 
Beuthen os. Se sucht 


N j te Angeb. m. Betragsang. unt. A. 5. 709 
ed ee d, Seitn Seiten 


Die ueite Lisede Mi Hr 
o e 
im Bild der Auzeige 
ist ein Ausdruck der Sachlichkeit und Romen 


disziplin. Jede Ueberladung ist vom Uebel, 
jede Uebertreibung schadet. 


monatl. Rückzhlg., evti. 


vatgelder für Hypothek. 
ohne Vorſpeſen. Anfr. 


„Sag es einfach” — so lautet die Forderung 
der neuzeitlichen Werbekunst. 


Im. gepflegten Anzeigenteil der „Ostdeutschen 

Morgenpost” ist die neue Linie betont. Die 

Aufgabe des „OM-Inseratendienstes” ist es, 

Ihnen bei der wirksamen Gestaltung Ihrer An- 
zeigen behilflich zu sein. 


Kursusdauers Vier Semester. 


an die Gesch 


Lassen Sie sich 
kostenlos beraten! 


Gelder 


für alleZwecke günstig 


zu haben. Keine Vor- und Preislisten 


Breslau, Steinstr. 74. 


Teilhaber 


in Feinkosthandlungen, Drogerien, mit 500—1000 Mk. zur 
Apotheken sowie in Gaststätten zu Umſatzſteiger, geſucht. ee 


haben, in letzteren auch glasweise Sicherſtellung Angeb 


Beuth., Schließf. 356. Sie befriedigen. 


erfolg immer 


Brauchen Sie Geld? 
Kommen Sie zu uns, wir helfen Ihnen! 
Darlehen 
zu günstigen Bedingungen, langfristig, un- 


kündbar, auch gegen Möbelsicherheiten! 
Rückzahlbar in kleinen Monatsraten, 


J. Z. V. Deutscher Zweckspar-Verband 


Bezirksdirektion Oberschlesien 
Beuthen OS., Virchowstraße 13a, III 


kaufen ge» 
d. Ztg. Beuthen. 


alten Leiden befreit wurde. 


f. abe hege, been Polnisch 


Kurse 


Stunde 23 Pf. 
Zwiſchenkredite u. Pri: 40 Std. 10 M. 


Beginn: Mittwoch, 
den 15., 20 Uhr 
u. „Seid 101“, Schließ«! Sprachinstitut BRIEGER 
fach 117, Hauptp. Gleiw. Beuthen, Gymnaslalstr. 2, ptr. 


2. Haus»neben Licht-Wolfsohn | I 
Telephon 2669 


Evangelische Kirchenmusikschule in Breslau. Foxterrier- Hindin, 


Der neue Kursus beginnt mit dem 20. April d. Js. Inmprgmeihentiaugen 


Lehrfächer: Theorie, Gehörbildung, Orgel- und Klavierspiel, 
Solo- und Chorgesang, Stimmbildung und Ge- 
sangsmethodik, Chorleitung, Partiturspiel,Liturgik, 
Volksliedkunde; außerdem Einführung in die 
kirchliche Verfassung und Verwaltung und in 
das kirchliche Leben der Gegenwart. 


Anfragen und Meldungen zur Aufnahme sind zu richten 
stelle der Evangelischen Kirchen- 
musikschule in Breslau, Platz der Republik Nr. 8. 


ald⸗ üdagogium 
W. Serin b. Prima ſöml. 


Schulgn Sünf. 
ee 


Dermiſchtes 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter „NER US“-Holundersaft 


Spesen. „Emzetka“,list von entscheldendem Einfluß 


auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch einen vorteilhaften Ein- 
druck gewinnen : das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 


der gute Eindruck. 
Verlansanstalt Kirsch & Müller GmbH, Beuthen 05, 


Schwerhörigkeit. 


Teile jedem gern koſtenlos mit, durch 
welches einfache Mittel ich von meinem 


| Sberinſpektor Haugwitz, Tilſit, Kaſtanienſtr, 5. 


10 Jahre litt ich 


an Arterienverdaltung und Hepzſchwäche. 
Seitdem ich Zinſſer⸗Knoblauchſaft und 
Zinſſer⸗Tee Nr. 40 gebrauche, fühle ich 
fung mit meinen 86 Jahren um 20 Jahre 
ünger. 

Julie Main, Hindenburg⸗Zaborze. 


Zinſſer Knoblauchſaft 


iſt appetitanregend, reinigt das Blut 
und den Darm, ſchafft geſunde Säfte 
und leiſtet bei Artevienverkalkung, zu 
hohem Blutdruck, Magen., Darm», Leber ⸗ 
und Gallenleiden, bei Aſthma, Rheuma. 
tismus und allen Stoffwechſelſtörungen 
gute Dienſte Flaſche 3,— Mark, Ber- 
ſuchsflaſche 1,— Mark. 
Geruchlos und ohne Geſchmack find 
Knoblauchöl⸗ Kapſeln und Knoblauch ⸗ 
Tabletten. Schachtel je 8— Mark. 
In den meiſten Apotheken zu haben, 
Knoblauchſaft auch in den Drogerien, 
ſonſt direkt. 


„ANA. infer & 60,8%: 
2 Leipzig 214 


70000 Anerkennungen über 
inſſer⸗Hausmittel (notariell 
eglaubigt). 


Beg. Belobnng.abzıtgeb, 
Beuthen, Scharleyer-Str. 2 part- 


Schoenenbergers 


Anoblauchlaft 


jetztwohlfehmeckend 
d. naturlich. Zusdtze. 


Großartig. Wirkung, 
angen. Geschmack. 
Flasche 1.65 RM 


obten S N 
a eee 
Näheres durch nur Gräupnerstr. ta 
Drofpekt 


rippe 


Erkältung. Nervosität. Erregungszustände 
Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig- 
keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht, 
Vorgebeugt, größte Erfolge durch den 
garantiert echten wohlschmeckenden 


Große Paokung 2.75 


Beuthen: Drogerie J. MALORNY 
Tarnowitzer Straße 8 
Gleiwitzer Straße 10 
Miechowitz: Marien-Apotheke. 


bene TEE 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 


stellen; unsere Leistungen werden 


eo 0 
Brautigam’s 
Knoblauchsaft 


ärztlich empfohlen als 
Vorbeugungsmittel g. Grippe, 
Arterienverkalk.,, hohen Blut- 
druck, Rheuma, Gicht, Asthma, 
chron. Bronchlalkatarrh, Lun- 
genleiden, Darm- und Magen- 
Störungen, Würmer, blutreinlgend 
und appetitanregend. 
ig Flasche km 2.70, ½ Flasche Rm 1 45 
Knoblauchöl 1 Kaps. Rm. 1.55 p. Schachtel 
Kastanien-Sirup 
schützt Sie und Ihr Kind vor Hu- 


ten, Keuchhusten u. Katarrhen- 
Y Flasche Rm. 2.15, ½ Flasche Rm. 1:30 


Zu haben in den; Apotheken und Drogerien, 
A, Bräutigam & Co. Hamburg s 


Die 


Stimmen aus der Leserschaft 


Der Notschrei 
über schlechte Zeiten 


Wohin wir blicken und wohin ſich unſer Ohr 
neigte, da ertönt die Klage über ſchlechte Zeiten. 
Zeit lehrt und erzählt uns vielerlei. Wenn 
man heutzutage die Tageszeitungen durchmuſtert, 
ſo treten uns die entſetzlichen Grimaſſen der 
a vor die Augen. Zunächſt leſen wir über 
Vergehen und Verbrechen, Mord, Raubmord 
und Diebſtahl. — Hier erſchlägt ein Sohn ſeine 
Mutter, dort erſticht ein junger Mann feine Ge⸗ 
liebte. — Geſtern brannte ein Kaſſierer mit 10 000 

Mark durch, und heute macht eine angeſehene Bank 
Pleite. — Dann unterhält man uns mit politi⸗ 
ſchen Verwirrungen, mit PVörkerhetzereien, 
und endlich folgen die Konkurseröffnun⸗ 
gen uſw. ; 

Denken wir nun einmal an das Schreckgeſpenſt 
der Arbeitsloſigkeit Es muß für einen 
Familienvater erſchütternd ein, wenn er feine 
Kinder hungern sieht und es ihm beim beſten 
Willen nicht möglich iſt, Beſchäftigung zu finden. 
So mancher unge Mann fepni ſich nach einem 
eigenen Hausſtande doch fein Einkommen 
ift nicht derart, daß er feine Frau und Familie 
auch nur einigermaßen anſtändig durchbringen 
könnte. Er muß dieſes Vorhaben noch aufſchieben, 
vielleicht ſteht er ſich nach einigen Jahren finan⸗ 
ziell beſſer? Er hofft es wenigſtens. 

Die meiſten Menſchen vertreten die Meinung, 
daß ſie es hier einzig und allein mit einer ſo⸗ 
zialen Frage g tun hätten, deren Löſung 
Vorausſetzung für die Verbeſſerung der Verhält⸗ 
niſſe ſei. Und unverkennbar ſind es wirtſchaftliche 
Kriſen, aus denen die unheilvollen Zuſtände er- 
ſich di Aber meines Erachtens überſieht man, daß 
ſich die ſoziale Frage erſt ergab, als man die Frage 
der Menſchheit oder, beſſer gejagt, der Menj h- 
lichkeit, außer acht ließ, genau ſo, wie man ſich 
der Wechſel⸗ und Schuldſcheine bediente, als der 


ee ee e W e TEG, 
Ratibor 


Stadttheater⸗Lichtſpiele: „Das Aben⸗ 
teuer der Thea Roland“. 
Central- Theater: „Grün ift die Heide“. 
GlorimPBalaft: „Das Schiff ohne Hafen“. 
Kammer-Lichtſpiele: „Kopfüber ins Glück“, 
„O alte Burſchenherrlichkeit“. 
a Te nova: Großer Faſchings⸗Anterhaltungs⸗ 
abend. » 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs⸗Apo⸗ 
Polz am Bahnhofsvorplatz, G Á mw a n⸗Apotheke am 
olkoplatz. Beide Apotheken haben Nachtdienſt. 


Handſchlag ſeine Bedeutung verloren hatte. Wir 
mögen an einem Staatskörper wie an einer 
Staatsverfaſſung, an politiſchen Problemen ſoviel 
herumarbeiten und verändern, wie nur möglich 
iſt, niemals werden wir damit die jogenannteit 
„ſchlechten Zeiten“ aus der Welt ſchaffen. Gelingt 
es wirklich, zugunſten der einen Partei, der einen 
Geſellſchaftsklaſſe, des einen Standes uſw. neue 
befriedigende Lebensbedingungen zu ſchaffen, ſo 
kann es nur auf Koſten der anderen ge 
ſchehen. Was nützt außerdem einem Menſchen 
die beſſere Lage, in die er hineingeſetzt wird, wenn 
er fie nicht auszufüllen beriteht. 
Liegt uns daran, beſſere Zeiten zu ſchaf⸗ 
fen, ſo dürfen wir uns nicht an Staat und Re⸗ 
gierung, nicht an Politiker und Staatswiſſen⸗ 
1 8 als ſolche, ſondern müſſen uns an die 
enſchen wenden. Sie ſind es, die infolge man⸗ 
elnder Lebenskunde vieles in die Zeit hinein⸗ 
egen, das ſie verdunkelt; jeder einzelne mißt den 
Wert und den Charakter der Zeit nach feinem 
Beſitztum, nach der al fein der Um⸗ 
ebung, in die er lebt und nach ſeiner individuel⸗ 
en Auffaſſung. 

Sind denn ſchlechte Zeiten überhaupt 
denkbar, wenn die Menſchen ver nünfti 
leben? Ich meine nein! Die Sonne geht no 
heute wie vor Millionen Jahren auf und unter. 
Die Erde läßt alljährlich überreiche Formen des 
Lebens zum Nutzen der Menſchen aus ſich hervor⸗ 
geben und das alte Wahrheitswort: „Solange die 
Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Sonne und Ernte, 
Nr und Hitze, Sommer und Winter, Tag und 
Nacht hat bis heute noch immer ſeine Verwirk⸗ 
lichung“ gefunden. Die Zeiten werden 
nicht beſſer, wenn die Menſchen ſich 
nicht ändern. Die allzu großen Anſprüche, 
die ſie an das Leben ſtellen, der Sinn für über⸗ 
triebenen Luxus, Pomp und Tand, das nutzloſe 
Vergeuden von Zeit und Kraft und tauſend ans 
dere Dinge ſind es, die der Zeit den Anſtrich 
des Schlechten verleihen. Die Wünſche der mei- 
ften find größer, als die Möglichkeit ihrer Gr- 
Han gewiß iſt, und daher kommt die allgemeine 

nzufriedenheit. ; 

In Anbetracht dieſer Umſtände entſinnen wir 
uns lebhaft der Fabel von jener Frau, die ji täg⸗ 
lich, ſtundenlang in den Spiegel ſchauend, an ihrer 
eigenen Schönheit ergötzte, die aber, als ſie 
älter und damit runzeliger wurde, aus Wut dar⸗ 
über den Spiegel zerſchlug und meinte, 
früher hätten doch die Leute viel beſſere Sachen 
angefertigt. 


Redaktions- Briefkasten: 
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Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Willen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Denti s Nachlriegskanzler. Nachfolger des Gra 
fen Hertling als Reichskanzler wurde Oktober 1918 
Prinz Maß von Baden. Es folgten: 1919: Schei ⸗ 
demann, dann Bauer, 1920: Hermann Müller, 
dann Fehrenbach, 1921: Wirth, 1. und 2. Kabi⸗ 
nett, 1922: Cuno, 1923: 1. und 2. Kabinett Streſe⸗ 
mann und 1. Kabinett Marx, 1924: 2. Kabinett 
Marx, 1925: 1. Kabinett Luther, 1926: 2. Kabinett 
Luther und 3. Kabinett Marz, 1928: 2, Kabinett 
Müller, 1930: 1. Kabinett Brüninig, 1931: 
2. Kabinett Brüning, 1992: Kabinett von Papen, 
. von Schleicher, 30. 1. 1933: Kabinett 

itler, 

A. B. C. Damenſchneiderinnen⸗Zwangs⸗Innung in 
Hindenburg, Obermeiſterin N oit, Upbanſtraße 6. 


A. B. 7, Beuthen. Auch die mit einem Bergmann 
tale Bedienungsfvau ift für den Fall der In⸗ 
validität und des Alters verſicherungspflich⸗ 
tig, wenn ihr Arbeitsverdienſt einſchließlich der Sach ⸗ 
bezüge, nach erreichtem 21. Lebensjahr, mongtliich 
nindefte ns 17 ve beträgt. Bis zu einem monatlichen 
Avbeitsverdienſt von 26 Mark find Inpalidenverſiche⸗ 
ry tien: der 1. Lohnklaſſe zu 30 Pfennig, bis 
52 Mark der 2. Lohnklaſſe gu 60 Pfennig bis 
78 Mark der 3. Lohmſlaſſe zu 90 Pfennig zu verwenden. 
Die Frau iſt auch krankenverſicherungs⸗ 
pflächtig, wenn der Arbeitsverdienſt, einſchließlich 
Sachbezüge, monatlich mindeſtens 16,67 Mark beträgt. 

R. 100, L. Um die Katzen fernzuhalten, würde es 
ſich empfehlen, einen ſcharfen Hund, wenn auch 
nur vorübergehend, zu halten und ihn des Nachts im 
Flurzimmer unterzubringen. 5 

A. K., Beuthen. Eintritt ins Reichsheer: Allge⸗ 
mein 1. April und 1. Oktober. Meldung zweckmäßig 
mehrere Monate vorher. Vollendetes 17, bis vollendetes 
21. Lebensjahr, bevorzugt 19: und 20jährige Bewerber, 
Ununterbrochene lalährige Dienſtverßflichkung, Tauge 
lichkeit nach heeresärztlichem Urteil, unbeſcholten, unver⸗ 
heiratet, ſittlich, geiſtig und körperlich hevvorvagend, 
mindeſtens 1,65 Meter groß. Die Einſtellung iſt von 
einer Aufnahmeprüfung abhängiig, die neben einem ber 
jtimmten Maß von Kenntniſſen vor allem Geſundheit 
und Gewandtheit, raſches Auffaſſen und klares Urteil 

feſtſtellen ſoll Man meldet ſich bei dem Truppenteil, 
bei dem man dienen will. Ausweispapiere: Geburts⸗ 
zeugnis, polizeiliches Boca 5: und Leumundszeugnis 
mit polizeflich geſtempeltem Lichtbild, Zeugniſſe der Ar: 
beitgeber ſeit Verlaſſen der Schule, Schäler das 2 
hun a Entlaſſungszeugniſſe von Fortbildungs⸗ 
ſchulen, amtlich beglaubigte Einwilligung des geſetzlichen 
Vertreters zum ununterbrochenen 12jährigen Dienſt im 
Heer. Bewerbungsgeſuche zum Eintritt in die 
Schutzpolizei ſind an das Kommando der 


À Sonon aa in Gleiwitz zu richten. Dem ſelbſtgeſchrie⸗ 


benen Geſuch müſſen beiliegen: ein ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf, Gebürtsurbunde, Schulen daf unden, 
polizeiliche Führungszeugniſſe für die Zeit feit der Ent» 
laſſung aus der Schule. Einſtellungsbedingungen: Poli. 
zeidienſttauglichkeit, Mindeſtgröße 1,68 (ausnahmsweiſe 
1,65) Meter, Alter 20 bis 2 Jahre, in Ausnahmefällen 
mit beſonderer Genehmigung vom 18. Lebensfahre ab, 
ledig, unbeſtraft, Nachweis genügender Allgemein⸗ 


bildung. 

9. G. 4, Beuthen: Der akademiſch gebildete 
Landwirt wird nach ſeiner theoretiſch und praktiſchen 
Ausbildung und Fortbildung zunächſt als Verwalter, In- 
ſpertor und ſpäter in ſelbſtändigen Stellungen als 
Adminiſtrator, Oberinſpektor, Gutsverwalter, Guts- 
direktor, privater, kommunaler oder ſtaatlicher Betriebe 
angeſtellt. Nach 1 ar praktiſcher Erfahrung 
im Verſuchsweſen ift eine Anſtellung als Verſuchsring⸗ 


t 


Ab. und Sollvereinig 


leiter möglich. Er findet ferner in den landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſuch⸗ und Forſchungsanſtalten Stellung. 
Diplom⸗Landwirte finden Anſtellung bei den verſchiede⸗ 
nen landwirtſchaftlichen Behörden, ferner im Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und auch in induſtriellen Unternehmungen. 
Gefordert wird eine praktiſche Tätigkeit, die je na 
Schulbildung von verſchiedener Dauer iſt, im allgemeinen 
zwei Jahre, gewöhnlich vor dem Studium. Studienorte: 
Univerjitäten mit landwirtſchaftlichen Inſtituten 
in Breslau, Gießen, Göttingen, Halle, Hamburg, Jena, 
Kiel, Königsberg, Leipzig, der Techniſchen Hoch ⸗ 
ſchule in München, ferner an den Landwirt- 
ER en Hochſchulen in Berlin, Bonn- 

oppelsdorf, Hohenheim und Weihenſtephan. Studien⸗ 
dauer bei einem Abſchluß mit der „Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Diplomprüfung“ mindeſtens 
ſechs Halbjahre, bei einem Abſchluß mit der „Prü⸗ 
fung für praktiſche Landwirte“ vier Halb» 
jahre. Nähere Auskunft erteilen die 
Auskunfts- und Berufsämter in Berlin, Köln, Leipzig 
und Tübingen und die Hochſchule ſelbſt. Weitere Aus⸗ 
bildungsmöglichkeiten beſtehen an „Höheren Lehranſtalten 
für praktiſche Landwirte, (Seminare für Landwirte)“. 
Die Abſchlußprüfung an einer ſolchen Anſtalt berechtigt, 
den Titel „Staatlich geprüfter Landwirt“ zu führen. 
Die Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien in Oppeln 
unterhält Landwirtſchaftsſchulen und Wirtſchafts⸗ 
beratungsſtellen in Gnadenfeld, Grottkau, Kreuzburg, 
Leobſchüt, Neiße, Neuſtadt, Oppeln⸗Sezepanowitz, Rofen: 
berg, Groß Strehlitz, Tofte Guttentag, Ratibor, Ott⸗ 
machau, Patſchkau, Falkenberg, Oberglogau. 


F. M. 88. Das Fürſtentum Liechtenſtein hat 
etwas über 10 000 Einwohner. Von der erwerbsfähigen 
Bevölkerung arbeiten etwas über 1600 in gewerblichen 
Betrieben, die andern in der Landwirtſchaft. Bewohner 
deutſch, römiſch⸗hatholiſch. Fremdenverkehr ift im Auf⸗ 
blühen. Im Hauptort Vaduz Baumvollſpinnerei und 


Weberei, in Eſchen Juteweberei und Spinnerei, 
Holzverarbeitung, Kalkſteingewinnung, Handel. Das 


Ländchen wird von der öſterreichiſchen Bundesbahn 
(10 Kilometer) durchzogen, beſitzt Poſtautoverbindungen 
und ein gutes Straßennetz. Konſtitutionelle Monarchie 
Verfaſſung vom 5. 10. 1821. Der Fürſt übt die volle 
ziehende Gewalt ſelbſt und die Geſetzgebung gemein ſam 
mit dem Landtag aus, der aus 15 Mitgliedern beſteht. 
Die diplomatiſche und konſulariſche Vertretung erfolgt 
Teit 1924 durch die Schwei z, mit der auch eine Poit- 
beiteht. Es gelten Schweiger Wäh- 
rung und Geri rleit jeit 1920, Steuern feit 1924. 
Die fürſtliche Hofhaltung iſt in Wien, vorübergehend auf 
Schloß Vaduz. Die Volksbildung iğ gut. In Vaduz be 
fteht eine Nealſchule. Das Land umfaßt 15 Ortſchaften 
und 11 Gemeinden. Die Militärpflicht ruht. Die Pflicht 
zur Landesverteidigung beſteht aber für alle Männer bis 
zu 60 Jahren. Wegen eventueller Einbürgerung 
empfehlen wir bei der Schweizeriſchen Ge⸗ 


ſandtſchaft in Berlin, Fürſt⸗Bismarck⸗Straße 4, an⸗ Feld 


zufvagen. 

Zahlungsbefehl. Es kommt darauf an, welchen Zeit 
punkt die Satzung des Berufsverbandes beſtimmt, von 
dem an ein Mitglied ausſcheiden kann. Durch die Sat- 
zung kann beſtimmt werden, daß der Austritt nur am 
Schluſſe eines Geſchäftsfahres oder evit nach dem Ablauf 
einer 150 T E zuläſſig iſt. Die e 
darf jedoch höchſtens zwei Jahre betragen. Von dem 
Zeitpunkt des Ausſcheidens an brauchen Sie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Verbandszeitſchrift nicht mehr zu be 
ziehen, geſchweige denn Beiträge zu bezahlen. Warten 
Sie auf die nähere Begründung des Rechtsanwalts und 
teilen Sie dem Gericht die Einwendungen, welche Sie 
ſelbſt machen, mit. 


ch die Hälfte des 


Akademiſchen Wi 


Unter dieſer Fälſchung ſtöhnen und jammern 
die niedrigſten Volksklaſſen am meiſten. Tauſende 
leben nur von der Hand in den Mund. Wenn 
dem Manne und Vater heute die Arbeit genom⸗ 
men wird, ſo hat die Familie morgen nichts zu 


effen. Vom Sparen will man nichts wiſſen, viel- 


leicht iſt es auch in vielen Fällen bei dem ge⸗ 
1 Verdienſt gar nicht möglich, einen Teil zu⸗ 
rückzulegen, und fo ſteht die Not immer vor der 
Tür. 

„Die ſtaatlichen Einrichtungen, wie Alters-, In⸗ 
validitäts⸗, Krankenverſicherung uſw. reichen allein 
nicht aus, um dem Hungerleben ein Ende zu be⸗ 


das Reich ſtellt 40 Millionen Mark 
für Kleinſiedlung zur Verfügung 


Im Reichsarbeitsminiſterium fan⸗ 0 


den Beſprechungen über die weitere Durchführung 
der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung ſtatt. 
Die Beſprechung mit den Vertretern der Rei ch 3= 
reſſorts und der Länder leitete der Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Franz Seldte ſelbſt ein. Er 
betonte, daß er beſonderen Wert auf ein gutes und 
erſprießliches Zuſammenarbeiten mit den 
Ländern lege. Er wolle nicht alles von Berlin 
aus regeln. Was die Stadtrandſiedlung 
anlange, ſo ſetze er ſich für dieſe ein, da er von 
ihrem Wert und ihrer Bedeutung für die 
Allgemeinheit überzeugt ſei. Vor allem gebe man 
damit vielen Menſchen wieder Bodenbeſitz und 
bringe ſie der Erde wieder näher. Daher habe er 
ſich auch für die Zur⸗Verfügungſtellung von wei⸗ 
teren Mitteln für die vorſtädtiſche Kleinſied⸗ 
lung eingeſetzt. Die Reichsregierung hat den Bes 
trag von 40 Millionen RM aus dem Ar- 
beitsbeſchaffungsprogramm endgültig 
zur Verfügung geſtellt. Die Stadtrandſiedlung 
und der Arbeitsdienſt werden in nahen Beziehun⸗ 
gen gehalten und die Kriegsopfer beſonders 
berückſichtigt werden. 
berechtigten Intereſſen des Handwerks 
beeinträchtigt werden. In einer Aus- 
ſprache wurde von allen Ländern überein⸗ 
ſtimmend erklärt, daß man der Reichsregierung 
dankbar für die Bereitſtellung der Mittel zur 
Fortführung der Stadtrandſiedlung ſei. Die Er⸗ 
fahrungen, die mit dieſer Siedlung gemacht wor⸗ 
den ſeien, ſeien durchweg günſtig. 

Forſcher E. K. in Mikultſchüßz. Wir können Ihnen 
leider Näheres über die weißen Indianeß des 
Amazonenſtromes und über den Forſcher Fawcett 
nicht ſagen. Aber wenden Sie ſich doch einmal an das 
Dibliographiſche Inſtitut in Leipzig, wo 
Sie ſicherlich Auskunft 
dianer erhalten werden. 

M. W., Königshütte. Sie führen lediglich Zahlen an 
ohne mitzuteilen, um was f ür Einzahlungen es ſich 
handelt. Sind es Bankeinlagen oder Sparkaſſenein⸗ 
lagen? Eine richtige Auskunft dürfte von näheren An. 
gaben abhängig ſein. 

Erbſtreitigkeiten. Das Miteigentum an dem 
Grundſtück kann der Witwe nicht entzogen werden. Da 
aus der Ehe keine Kinder hervorgegangen ſind, erbt ſie 
Miteigentumsanteils des verſtorbenen 
Ehemanns. Ihr gehören ſomit Dreiviertel, der Schwie⸗ 
genmuttter und ibron Kindern nur ein Viertel des 
Grundſtücks. Bei einer gerichtlichen Erbſchaftsteilung 
wird dieje Verteilung vorgenommen werden. Die B e- 
erdigungskoſten bräucht die Witwe nicht allein 
gu tragen. Sie kann die Erſtattung der Koſten aus dem 

alag des verſtorbenen Ehemannes verlangen, wenn 
ſie dieſe verauslagt hat. Die Eintragung als Hypothek 
auf die Miteigentumsrechte des verſtorbenen Ehemannes 
iſt möglich, jedoch nur dann, wenn alle Erben, alſo 
auch die Schwiegermutter und deren Kinder, die Gin- 
tvagungsbewilligung erteilen. Im übrigen kann die 

itwe eine Zwangshypothek nur dann eintragen laſſen, 
wenn fie gegen fämkliche Erben auf Erſtattung der Ber 
erdigungskoſten geklagt, ein Urteil erwirkt hat und 
wenn die Klageſumme (Beerdigungskoſten) mindeſtens 
500 Mark ausgemacht hat. Dem Gläubiger der Hypothek 
von 2000 Mark haftet das ganze Grund ſtü ck. Im 
Falle einer von ihm betriebenen Zwangsvollſtreckung in 
das Grundftüd wird er aus dem Verſteigerungserlös zu⸗ 
nächſt befriedigt, ohne Rücksicht auf die Größe der Mit. 
eigentumsanteile der Erben. Der Ueberſchuß gehört den 
Eigentümern. Die Quoten an dem Ueberſchuß beſtimmen 
ich dann nach der Größe der Miteigentumsanteile. Der 

itwe ſtehen ſomit Dreiviertel des Ueberſchuſſes zu. 

M. W. 36. Der nunmehr allein wohnende Mieter 
braucht die Reinigungspflicht an Stelle der 
ausgezogenen Nachbarn nicht zu übernehmen. 
Die Hausordnung, die doch zur Vorausſetzung hat, daß 
die einzelnen Etagen voll bewohnt ſind, der Flur daher 
von dem einzelnen Mieter nur in jeder dritten 
Woche zu reinigen ift, bleibt maßgebend. Der Wirt 
kann die Hausordnung nicht ohne weiteres abändern. Zu 
ihrer Abänderung find neue Vereinbarungen mit fä mt- 
lichen Mietern notwendig. Der Wirt muß die Reini⸗ 
gung ſelbſt beſorgen laſſen. 

Eilt. Sie hätken die Bedingungen der Haft⸗ 
pfigtverfiherung beifügen- folen: Es kommt dar- 
auf an, was dieſe für den Fall der Abmeldung des 
Kraftwagens b Ohne ſhre Kenntnis kann man 
ſelbſtverftändlich eine Antwort nicht erteilen. 


we 


und Wald, 
Oeutſchland, Effen (Ruhr); Oberſchleſiſcher Bauer, Organ 
des Oberſchl. Bauernvereins, Oppeln; Verbandsbote der 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Oberſchleſiens, Dpr 
pem; Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer Ober. 
ſchleſten, Oppeln; Oberſchleſiſcher Landmann, Organ des 
Oberſchl. Landbundes, Schweidnitz; Deutſcher Landwirt, 
Generalanzeiger der Landwirtſchaft, Neufulz (Oder). — 
Wegen des Eintritts in die Schutzpolizei werden Sie auf 
das für „A. K., Beuthen“ Geſagte verwieſen. 

M., Beuthen. Als Schutzmittel gegen Haſenfraß 
empfehlen wir die Anwendung einer Miſchung aus 
Lehm, Rinderblut, Rindergalle und Kuhdung oder von 
Baumſalbe, Baumteer e Die drei 
letztgenannten Mittel können mit ſrauchsanweiſung 


Keinesfalls dürften die 


über Miteratur betr. weiße In⸗ 


Die Grundbedingungen für das 


reiten 
Wohl des einzelnen liegen unleugbar in der Hand 


des Betreffenden ſelbſt. Ein jeder lebt fein 
Leben, hat jeine Welt, und niemand hat nötig, ſich 
an den Erſcheinungen zu beteiligen, denen die ſo⸗ 
genannten ſchlechten Zeiten entſpringen. j 
Für die Maſſe ſind ſie niemals zu beſeitigen, 
das Individuum aber iſt ſeines eigenen Glückes 
Baumeiſter. Einſchränkung der Bedürf⸗ 
niſſe und Rückkehr zur Einfachheit find 
die Grundſteine, darauf infolge Selbſtbeherrſchung 
durch kluges Rechnen eine neue Zeit erſteht. 
Oekonmie. Inspektor Gral la, Beuthen. 


pein 
s Zuſammenſtoß von zwei Autos. In Hale 
bendorf, an der Kreuzung der Breslauer 
Straße, ereignete ſich wiederum ein Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Autos. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die beiden Autos wurden erhebli 
beſchädigt. „ 

rt 8 Stadtverordnetenwahl. Die Einreichung 
der $ SEE ria a für die Stadtperord⸗ 
netenwahl hat bis ſpäteſtens Donnerstag, 28. er 
bruar, an den Vorſitzenden des Wahlausſchuſſes, 
Oberbürgermeiſter Dr. Berger, zu erfolgen. 
Den Vorſchlägen müſſen die ſchriftlichen Erklä⸗ 
rungen der Bewerber, daß ſie der Aufnahme ihrer 
Namen zuftimmen, beigefügt fein. Wahlvorſchläge, 
die verſpätet eingereicht werden, oder den 
geſetzlichen Erforderniſſen nicht entſprechen, dürfen 
bon dem Wahlausſchuß nicht zugelaſſen werden. 


Die Reichsmarine. Die Februarnummer der Beits 
ſchrift „Die Reichs marine“ RN eine Folge 
von intereſſanten Artikeln, u. a. „Die Marinegeſchütze 
vor Belfort“, „Deutſche U⸗Boptsfallen“ aus dem weiten 
Gebiet des Seeweſens. 


Kostenlose Auskunft... 


in allen Radioangelegenheiten, Unsere 
Radio-Spezialingenieure stehen Ihnen 
nase jederzeit zur Verfügung 


Beuthen, Gleiwitzer Str. 25 
Tel. 3000 


rankfurt a. O.; 
ach⸗ 


=- A 


A. und B. B. hat dem A. 1300 RM. zu erſtatten. 
Da die Parteien bisher immer die Höhe der Frie⸗ 
densmieten ihrer Wohnungen den Abrechnungen zu⸗ 
grunde gelegt haben, kann man annehmen, daß dieſe 
Art der Berechnung auch für die Zukunft 5 nO 
vereinbart war, Wenn auch im Juli 1932 infolge eines 
Vergehens die zu tragenden Seam anzurechnenden Miets⸗ 
anteile nicht n Re jſerückſichtigt worden find, 
ſo ſpielt dies keine Rolle, ſich anſcheinend beide 
Parteien geirrt hatten. Im Hinblick auf die erwähnte 
Vereinbarung ſind die plötzlichen ee des B., 
daß für A. eine Friedensmiete von 1000 RM. anzu⸗ 
rechnen ſei, unberechtigt. Auch iſt die Einwendung des 
B., daß er kein Geſchäft mehr betreibe und A. daher 
eine höhere Miete zu zahlen habe, unmaßgebend. Die 
Erben des A. können gegen die Erben des B. auf gahe 
lung von 1800 RM. lagen Mit Rückſicht auf die von 
B. nicht beanſtandete Abrechnung im Jahre 1932 iſt der 
Anſpruch der Erben des A. gegen die des B. nicht 
verjährt. 


Arbeitsrecht. „Eine vertragliche Kündigungs⸗ 
friſt wird durch 1 Vorſchriften nicht berührt“, 
d. h. eine vertragliche Vereinbarung von Kündigungs⸗ 
friſten geht den Vorſchriften des $ 2 des Kündigungs 
ſchutzgeſetzes vor. Da Sie mit ihrem Arbeitgeber eine 
monatliche Kündigungs rift vereinbart 
hatten, iſt dieſe maßgebend. Die längeren Friſten des 
8 2 kommen für Sie nicht zur Anwendung. Sie können 
gegen ihren früheren Arbeitgeber nichts unternehmen, 
wenn er Sie entlaſſen hat, nachdem er Ihnen einen 
Monat vorher gekündigt hatte. À 


Frau G. K., Hindenburg. Ihr Begehren, den Bere 7 
käufer der vor ſieben Monaten gekauften Möbel für 
das Platzen der Furniere haftbar zu machen, erſcheint 
wegen der Länge der Zeit, und weil es ſich nicht fefe 
tellen läßt, ob die Sa beim Kauf mit Fehlern 
ehaftet waren, die den Wert oder die Tauglichkeit 
um gewöhnlichen Gebrauch aeg oder gemindert 
aben, ausſichtslos. Aus Ihren Angaben geht nicht heys 
vor, auf welche Urſachen die rſchlechterung den 
e Sachen zurückzuführen iſt. Eine Gewähr | 
eiſtung des Verkäufers wegen Mängel der Sachen 
dürfte daher wohl nicht in Frage kommen. Nach 5 448 
des Bürgerlichen Geſetzbuches geht mit der Uebere 
ger: der verkauften Sache die Gefahr einer zufälligen 

erſchlechterung auf den Käufer über. 


Mantel. Der wollene bunte Sommermantel wird, 
nachdem man ihn pring ausgeklopft und ebürſtel 
hat, mit OQuillafarinde gereinigt. Duillajarinde 
iſt wirkſam durch den Saponingehalt, der die gleiche 
reinigende Wirkung wie die Seife hat, ohne Farbe und 
Gewebsfaſer ch Die Quillafarinde wird am 
Tage vorher eingeweicht. Das Einweichwaſſer wird 
leich zum Waſchen verwendet unter Zuſatz von ſoviel 
bedr Wafſer, daß die Löſung lauwarm wird. 
ie abgegoffenen Späne können noch zwei- bis dreimal 
ausgekocht werden, ſo daß ein Pfund Quillajarinde 10 
bis 15 Liter kräftige Löſung er ibt. Man ſchont die 
Sachen, indem man ſie während der Wäſche nicht reibt, 
ſondern mehr ausdrückt. Dann wird halbtrocken von 
Tints gebügelt. Iſt man gezwungen, Falten und dergl. 
von rechts zu bügeln, fo lege man ein Tuch darüber. 


—— 


. , , Pn pa 


P 


. N r o N 


Montag, 13. Februar 


6,15: 
6,35: 
8,15: 


9.10—9.40; Schulfunk: 


t 
: Glockengeläut. 
: Evangelifhe Morgenfeier. 
: Jakob Burckhardt: Kriſen der Weltgeſchichte. 
: Richard Wagner ⸗Gedächtnisfeier. 
: Mittagskonzert. 
È Weltmeiſterſchaft im Zweierbob (Schreiberhau). 
: F38.⸗Wettkümpfe (Innsbruck). 
: Papſtkrönungsfeier. 
: Kinderfunk: Wie die 


: Konzert der Görlitzer Liedertafel: 
ein“ 


: Der Kampf um die Abrüſtung im Jahre 1932. 
: Wettervorherſage; anſchließend Erich Hoinkis lieſt 


: Aus Bayreuth: Reichsſendung: Genio Huius loci, 
: Kammermuſik des Hennig⸗Quartetts. 


: Abendberichte I. 
: Volkstſmliches Konzert. 


Swieg pr 
— dolf 
Verkehrswacht 


Regierungsrat Bergmann 


mala, Preſſereferent der 


chleſien. 


Glasbläſer ins Rieſen⸗ 
Rate h gekommen ſind. 
nterhaltungskonzert. 


„Der deutſche 


aus ſeinem Roman „Nacht über Flandern“. 


Gedenkſtunde im Haufe Wahnfried. 


Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Programm- 
änderungen. 

Tanzmuſik der Kapelle Otto Kermbach. 
Funkſtille. 


Funkgymnaſtik. 

Morgenkonzert des Norag⸗Kammerorcheſters. 

Wettervorherſage. See für Hausfrauen. 
ie deutſche Hochſeefiſcherei als 


Zweig unſerer Volkswirtſchaft. 


10.10—10.40: Schulfunk: Richard Wagner zu fei 


10.40 11.15: Schulfunk: 


11,15: 
11.30: 
13,05: 
13,45: 
14.05: 
14,45: 
15,10: 
15.40: 
16.00: 
16.20: 


17.45: 


18.10: 
18,85: 


19.00: 
19.25: 


19.45: Aus der Dresdener Staatsoper: 
Triſtan und Iſolde. 

20.50: Abendberichte a $ 

21.00: Der unpopuläre Wagner. (Mitwirkende Ilka 
Ballies (Sopran), Gerhart Berter ⸗ 
mann (Baritoa). 

22.00: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 


7 gat, Wetter, Tagesnachr., Börſe, Schiffahrtsber. 


5 See Briefkaſten. 
: Funkſtille. 
Dienstag, 14. Februar 


nem 50. Todestage und 120. Geburtstage. 
Richard Wagner, 
Meiſter und fein Werk, 

Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
Wettervorherſage. 

Schloßkonzert des Symphonie⸗Orcheſters erwerbs⸗ 
loſer Muſiker. 
Wettervorherſage. auf Schall⸗ 
platten. 


der 


Mittagskonzert 


ihard Wagner (Mittagskonzert auf Schall⸗ 
platten). 
Werbedienſt. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
Das Buch des Tages: Alte und neue Erzähler. 
Volkszählung und Sozialpolitik. (Oberregierungs⸗ 
rat Dr. Erwin Ra wic z). 
Unterhaltungskonzert der Waldenburger Bergs 
und Bad Salzbrunner Kurkapelle. 
1 landw. Preisbericht; anſchließend 
eber Sonnenuhren, (Himmelsbeobachtungen im 


Ken 

erichte aus dem geiſtigen Leben. (Dr. Günther 

Seifert). 

Ich kannte noch Wagner! (Zwiegeſpräch: Kompo» 

a 9 9 Kienzl — Heinrich Eduard 
a e o b). 

Richard Wagners Stellung in der deutſchen 


Dichtung. (Univ.-Prof. Dr. Paul Merker). 
Wettervorherſage; 
Fünfzehn Minuten Franzöſiſch. 


Kolonialmarkt, Programmänderungen. 


Dorfabende. (Kurt Gcheerſchmidt) 


6,15: Far ener 
6,35: „ des Schleſiſchen Symphonie⸗Or⸗ 
eſters. 
8,15: Wettervorherſage. ; 
11,15: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
11.80: Wettervorherſage; Gegenſätzliches und Gemein: 
\ ames unter den Landfrauen der Welt. (Gräfin 
argarete v. Keyſerlingk. 
: Konzert des Kleinen Orag⸗Orcheſters. 


: Wettervorherſage. 


3 
$ Mittagskonzert. 
: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Kinderfunk: 


Konzert. 


Mittagskonzert auf Schall⸗ 
platten. 


eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 


Ein freifliegendes odellflugzeug 
wird gebaut. N 
(Kurt Reich (Baß), Herta Matzke ⸗ 


Schreiter (Violine), Hanna Horn (Klavier). 


: Das Buch des Tages: Zur Kritik der Zeit. 
: Zweiter 


landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
anſchließend: Profa von Otto Rom bach. 


: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Wagners Regenerationslehre und die Forſchungen 


Gobineaus. (Dr. Werner Kulz.) 


: Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 
: Wettervorherſage; 
5: Wettervorherſage. 
: Zirkus. 


Abendmuſik auf Schallplaten. 


(Arabesken in Wort und Ton um ein 


Thema. Worte von Marianne Bruns). 


: Richard Wagner im Urteil feiner Zeitgenoſſen. 


Für und Wider in Dokumenten. 


: Aus Münden: Bunter Abend. (Leitung: Heinrich 


Kaſimir). 


: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 


Programmänderungen. 


: Politiſche Zeitungsſchau. 

: Aufführungen der Schleſiſchen Bühne. 
: Walzer. 
: Aus London: 


(Konzert auf Schallplatten). 
Tanzmuſik. (Lew Stone und die 
Kapelle Monſeigneur.) 


: Funkſtille. 


í Jau 
Gleiwitz Mittwoch, 15. Februar 
6,15: Funkgymnaſtik. 
sonntag, 12. Februar 915 Reue 955 
6.35: Hafenkonzert : Wettervorherſage. Funkgymnaſtik f. Hausfrauen. 

8.15: Chertonzert des Geſangverei Heimattreuer |10:10—10.40: Aus Königsberg: Schulſu ere 

e (Leitung: P. Schwarz). Schulen die Memelnieberung, ein 
9.10: Seofticgäben und ihre Verhütung. Wait deutſches Land. (Hörbilber und Hör- 

Dr. R. Springer). Adn 
9.80: Zwanzig M W 11,15: geh Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


22.40: 
23,00: Funkſtille. . 
Freitag, 17. Februar 

6,15: 
6.35: 


8,15: 
8.30: 10 der Apothekerberuf für die Frau zu empfehlen? 


: Wettervor 


: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Schulreform und Sparnotverordnung. (Studienrat 


: Klaviermuſik. (Center Maucher). 
: Die Schitz⸗Roſe. 


: Geſchichten vom „Jazzek“. Wie der Jazzek das 


: Zur Anterhaltun 
: Friedrich Lift un 


: Wettervorherſage. 
: Volkstümliches Konzert der Schleſiſchen Phil 


: Abendberichte. 
: Guftan Freytag. Geſtalt und Werk. Jochem 


: Aus dem „Haus Oberſchleſien“ zu Gleiwitz. 


: Funkſtille. 


Donnerstag, 16. Februar 
6,15: 
6.35: 
8,15: 
9.00 —9.45: Aus 


11,15: 
11,30: 


: Mittagskonzert der Schleſiſchen P 
: Wettervorherſage; Mittagskonzert der Schleſiſchen 


: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Plauderei zum nächſten Woch 
$ 175 Buch des Tages: Bergbücher. 
: Unterhaltungsmuſik auf Schallplatten. 
: Aus dem 


? Sr ei! und Wiſſenſchaft. (Dr. Hans Kayſer). 
: Der 3e 

: Der Kampf um die Anerkennung der Berufs: 
: Richard Wagner und die Frauen. (Dr. Eliſabeth 


: Wettervorherſage. 
: Anterhaltungskonzert des Leipziger Symphonie» 


: Auch nach 
: Abendberichte. 


e geit, Meter der Funkkaplle. 
: Zeit, 


10.10 410.40: 


: Aus 


: Wetteruorherfage, 


: Sonate. 
: Abendberichte. 
: Weekend. 
8 gar Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 


ER een Konzert des Emde⸗Orcheſters. 
erjage, Mittagskonzert. 

it, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 
ittagskonzert. 


Aufgaben un 


Bedeutung 
(Direktor 


Dr. Walter desc m 
der Handelsſchulen. Dr. Guſtav 
Petrell! 

(Dorferlebnis aus dem Leob⸗ 
ſchützer Land). . 
weiter landw. Preisbericht; „Der Oberſchleſier“ 
Februar⸗Heft). 


erſte Mal auf Winterſport gegangen iſt. 
(Kapelle Emil Gielnif). 
der koloniale Gedanke. 
(Polizeioberſt a. D. Soffner). 


harmonie. 


Klepper. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
rogrammänderungen. 


Tanzmuſik vom Oberſchleſiſchen Funkball zugunften 
der Winterhilfe. (Kapelle Emil Gie In fh. 


unkgymnaſtik. 
rgenkonzert. 

Wettervorherſage. 
ünchen: Schulfunk: Aus dem Leben 
in Staat und Wirtſchaft. Alt⸗Bayeriſche Heimat⸗ 
ſtunde. (Eine Hörfolge.) 
geit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 

ettervorherſage; Bienenvater Langer erzählt 
aus feinem Leben. (Imker Franz Langer). 

Huber mene 


Philharmonie. 


: Nit Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 


ittagskonzert auf Schallplatten. 


enende 
ausmuſik für Bratſche. 


„Haus Oberſchleſien“ & Gleiwitz: 
Fünfuhrtee mit Trude v. Molo, Greil Thet» 
mer, Anton Pointner. 

Ba landw. Preisbericht; Der Kinderzeitdienſt 
erichtet: 


enſt berichtet. 
Trantheiten als Berufsunfälle. (Paul Hübner). 
Darge.) 


Orcheſters. 
Königsberg: Mädchenballade. (Worte 


von Anton Schnack, Muſik von Edmund Nich). 


Wetter, Tagesnachrichten, Sport, Pro: 
rammänderungen. 
gehn Minuten heiteres Eſperanto. 


Norwegens Fjorde. (Gotthard Kaß man n). 


unkgymnaſtik. 
e i des Orcheſters Breslauer Berufs: 

mufiter. 

Wettervorherſage. Funkgymnaſtik f. Hausfrauen. 


pothekerin Katarina Knappe). 

Schulfunk für höhere Schulen: Poets 
Calling: Words of Enheartenment for Youth 
today. (Lektor William W. Mann). 
Freudenſtadt / Bajersborn: Internationale 
deutſche Ski⸗ und Heeresmeiſterſchaften 1933. 
(Hörbericht vom Landlauf). 

eit, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 


onzert. 
Mittagskonzert auf Schall ⸗ 
platten. 


: itt Wetter, Tagesnachrichten, Börfe, 


ittagskonzert auf Schallplatten. 


: Werbedienſt. 
: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. 
: Jugendfunk: Eine Reiſe mit dem Zeppelin nach 


Südamerika. 


: Ein Blick in den Großbetrieb der Deutſchen 


Reichspoſt (Poſtdirektor Dr. Wieb 


a ch). 
: Aus Dresden: Nachmittagskonzert der Dresdener 


Philharmonie. 


: Wettervorherſage. 


Wagnerfreundſchaft und »verzicht Friedrich Nietz⸗ 
es. (Herbert Bahringer) 


ch t). 
$ demeic Zillich, ein Siebenbürger Dichter. Cin- 


führung: Dr. Helmut Greulich). 


: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Zum Tanz. 

: Wettervorherſage; Die Idee des Geſamtkunſt⸗ 
werkes bei Richard Wagner. Univ.-Prof. Dr. 
Arnold Schmitz. 


(Franz Osborn (Klavier). 
(Luſtſpiel von Noel Co ward). 


Programmänderungen. 


: Nachtmuſik mit Tanz. 
: Funkſtille. 


Kla ngschön hei 


\ 

Sonnabend, 18. Februar 

6.15: Funkgymnaſtik K 

6.35: Bun des Orcheſters der Schutzpolizei 

anzig. 

: Wettervorherſage. 

t, Wetter, Tagesnachrichten, Waſſerſtand. 
ettervorherſage. Mittagskonzert des Kleinen 

Orag⸗Orcheſters. 

: Aus der Schloßkirche zu Wittenberg: Wittenberg 
am Grabe Luthers. („Der 18. bis 22. Februar 
1546 nach zeitgenöſſiſchen Berichten“). 

: Wettervorherſage. Schallplattenkonzert. 
eit, Wetter, Tagesnachrichten, Börſe. 

allplattenkonzert. 

: Werbedienſt. 

: Erſter landw. Preisbericht. 

: Die Filme der Woche. 

: Wie wohnen? (Reg.⸗Baumeiſter Dr.-Ing. Hans 


Euge n) 

: Das Buch des zagre: Neue Muſikbücher. 

: Aus Hamburg: achmitagskonzert des Norag⸗ 
Orcheſters (Hamb. Philharmonie), i 

So abt Wagner. (Bayreuther Anekdoten nach⸗ 
erzählt). 

: Rückblick auf die Vorträge der Woche und Lite⸗ 
raturnachweis. (Dr. Alfred Ma i). 

: Heitere Stunde auf Schallplatten. (Richard Odda). 

: Wettervorherſage; Der Zeitdienſt berichtet. 

: Aus der Stadthalle in Koblenz: In der 
Funkbuett. (Mitwirkende: Elice Illjard 
(Sopran), Willi Domgraf⸗Faßbaender 

Bariton), Ernſt Arnold (Tenor). 

B 8 Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 

rogrammänderungen. 

: Tanzmuſik der Kapelle Otto Kermbach 
Reklameball. 

: Ausſchnitt vom Opernball der Staatsoper. Konzert 
des geſamten Orcheſters der Staatsoper unter 
Leitung der Generalmuſikdirektoren L. Blech, 


vom 


E. Kleiber und O. Klemperer. 
Tanzmuſik der Kapellen G. Hoffmann und 
E. Kaiſer. 

1.00: Funkſtille. 


Kattowitz 
Sonntag, 12. Februar 


11.58: Zeitzeichen, Programmdurchſage, Wetter- 
bericht. — 12.15: Symphoniekonzert. — 14.00: Shall- 
plattenkonzert. — 14.20: Uebertragung von Wilna. — 
14.40: „Was man wiſſen muß“. — 15.00: Uebertragung 
von Wilna. — 16.00: Jugendſtunde. — 16.30: Brief⸗ 
kaſten. — 16.45: Ideale der Ritter im Mittelalter. — 
17.00: Nachmittagskonzert. — 17.55: Programmdurd- 
Tage, 18.00: Konzert von Warſchau. 18.25: 
Leichte Muſik. 19.00: Verſchiedenes. 19.05: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.25: Plauderei. — 
19.55: Sportberichte. — 20.00: Leichte Muſik aus Lem: 
berg. — 21.00: Sportberichte. — 21.10: Opernmuſik. 
— 22.35: Programmdurchſage. — 22.40: Tanzmuſik. 


Montag, 13. Februar 
11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Proz 
rel — 12,10: Schallplattenkonzert. — 15,16: 
irtſchaftsbericht. — 15.35: Leichte Mujit. — 16.10: 


Plauderei. — 16.25: Franzöſiſcher Unterricht. — 16.40: 


„Internationaler Volks-, Kapital- und Warenaustauſch“. 
— 17.00: Leichte Muſik. — 17.30: Berichte, Programm- 
durchſage. — 17.40: Muſikaliſche Plauderei über Wag- 
ner und Beſprechung der Oper „Triſtan und Iſolde“. 
— 18.00: Uebertragung aus der Dresdner Oper „Triſtan 
und Iſolde“ (1. Akt). — 19.20: Vortrag. — 19.35: 
Verſchiedenes. — 19.40: „Triſtan und Iſolde“ (2. Akt). 
20.50: „Am Horizont“. — 21.05: Preſſedienſt. — 21.10: 
3. Akt der Oper „Triſtan und Iſolde“. — 22.30: Tech⸗ 
niſcher Briefkaſten. — 22.55: Sport- und Wetterbericht. 
— 23.05: Franzöſiſcher Vortrag. — 23.20: Tanzmuſik. 


Dienstag, 14. Februar N \ 

11.40: Preſſedienſt, Wetterbedicht, Zeitzeichen, Pro⸗ 
grammdurchſage. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 15.15: 
Wirtſchaftsbericht. — 15.35: „Hygiene der Kopfarbeit“. 
15.50: Märchenſtunde. — 16.05: Muſikaliſches Zwiſchen 
ſpiel. — 16.25: Vortrag für Lehrer. — 16.40: Vortrag 
von Wilna. — 17.00: Symphoniekonzert. — 17.55: Pro» 
grammdurchſage. — 18.00: Leichte Muſik. — 18.50: Lite» 
rariſcher Vortrag. 19.10: Verſchiedenes, Sport⸗ 
berichte. — 19.30: Muſikaliſches Feuilleton. — 19.45: 
Preſſedienſt. — 20.00: Abendkonzert. — 21.10: Sport⸗ 
berichte. — 21.20: Klavierkonzert. — 22.10; Litera: 
riſche Viertelſtunde. — 22.25: Programmdurchſage. — 
22.30: Tanzmuſik aus dem Café des Hotels Monopol. 


Mittwoch, 13. Februar 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro 
grammdurchſage. 12.10: Schallplattenkonzert. 
15.15: WMirtſchaftsbericht. 15.25: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. — 15,35: Kinderſtunde. — 16,00: Schall. 
plattenkonzert. — 16.40: W — 

Muſiklehrer. — 17.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpie 
17.40: „Penſionsverſicherung der Angeſtellten“. — 17.55: 
Programmdurchſage. — 18.00: Leichte Muſik. — 19.00: 
Plauderei: „Die Schleſiſche Hausfrau“. — 19.15: Ver- 
ſchiedenes, Berichte. — 19.30: Literariſches Feuilleton. 
19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Leichte Muſik von Lem- 
berg. — 20.50: Berichte. — 21.00: Klavierkonzert. — 
21.55: Gefang. — 22.25: Tanzmuſik. — 22.55: Wetter. 
bericht. — 28.00: Franzöſiſcher Briefkaſten. — 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro: 
grammdurchſage. — 12.10: Muſikaliſches wiſchenſpiel. 
— 12.35: Schulkonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Plauderei. — 
15.50: Schallplattenkonzert. 16.25: Franzöſiſcher 
Unterricht. — 16.40: Polniſche Fürſten. — 17.00: Popu⸗ 
läres Konzert. — 17.40: Wisla als Winterkurort. — 
17.55: Programmdurchſage. — 18.00: Leichte Muſik. — 
19.00: Sportfeuilleton. — 19.15: Verſchiedenes, Berichte. 
— 19,30: Literariſche Viertelſtunde. — 19.45: Preſſe⸗ 
dienſt. — 20.00: Uebertragung aus dem Theater: „Judas 
Makabäus“ von J. Fr. Haendel. — 22.55; Wetterbericht. 
— 23.00: Tanzmuſik. i 


Freitag, 17. Februar 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- 
grammdurchſage. 12.10: Schallplattenkonzert. — 
15.15: Wirtſchaftsbericht. — 15.35: Vortrag. — 15,50 
Märchenſtunde. — 16.05: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. — 
16.25: „Das Arbeitsheer“. — 16.40: Polen bei den 
Skimeiſterſchaften in Innsbruck.“ — 17.00: Konzert. — 
17.35: Programmdurchſage. 18.00: Leichte Muſik. 
18.50: Bericht für Skifahrer. — 19.00: Vortrag. — 19.15: 
Verſchiedenes, Sportberichte. — 19.30: Feuilleton. — 


Pts e ids endes i 


Sonntag, 17.30: Lebenskampf der Oſtmark (H. Kayſer). 
Dienstag, 18.00: Planmäßige und 


17.00: eie für 


lanloſe Siedlung 
(Regierungsrat a. D. Dr. Uller⸗Haceius). 

Mittwoch, 16.00: Lebenswert und ſportliche Erziehung 
(Dr. C. Krümmel). 

Donnerstag, 18.00: Erziehung zum Volkstum (Dr. 

W. Hagemann). 

Freitag, 17.30: Erlebniſſe aus dem fernöſtlichen 

ſchauplatz. (Privatdozent Dr. Zechlin. 

19.00: Die moderne Wiſſenſchaft und die 

geiſtige Situation der Zeit. rofeſſor Dr. 

A. Dietrich. 


19.45: Preſſedienſt. — 20.00: Muſikaliſche Plaudere! — 
20.15: Symphoniekonzert aus der Warſchauer Phil. 
harmonie. — 22.40: Sportberichte. — 22.50: Programm- 
9 Wetterbericht. — 23.00: Franzöſiſcher Briefe 
aſten. 


1 


Sonnabend 18. Februar ; 


11.40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
grammdurchſage. — 12.10: Schallplattenkonzert. — 13.15: 
Schulfunk aus Lemberg. — 15.15: Wirtſchaftsbericht. — 
15.25: Für Soldaten und Schützen. — 15.35: Kinders 
ſtunde. — 16.00: Schallplattenkonzert. — 16.40: Lite⸗ 
rariſche Bücher. — 17.00: Kinderbriefkaſten. — 17.40: 
Arbeitslofen⸗Memoiren. — 17.55: Programmdurchſage. 
— 18.00: Leichte Muſik. — 18.30: Verſchiedenes. — 
18.40: Vortrag. — 19.00: Uebertragung aus dem Stadt 
verordneten⸗Saal in Warſchau. — 19.30: „Am Horizont“. 
— 19,45: Preſſedienſt. 20.00: Konzert. — 22.00: 
Programmdurchſage. — 22.05: Chopinkonzert. — 22.402 
Wa nal — 22.55: Wetterbericht. — 23.00: Tang- 
muſit. 


Jer letzte Modetip 


Wir hören aus Paris und Wien: 
daß in dieſem Frühjahr die Mode mit 
Rückſicht auf das gekürzte Toilettengeld der 
Frauen mit Neuerungen etwas zurückhalten⸗ 
der ſein wird, 
daß man allgemein den dreiviertellangen 
Mantel tragen wird, 


daß die Jacken der Koſtüme auf Taille 
gearbeitet und mit Knöpfen von oben bis 
unten eng geſchloſſen werden, 

daß die großen runden Kragen, in Streifen⸗ 
muſter, weiterhin modern bleiben und ſich um 
die Gunſt der Frauen ſtreiten mit den neuen, 
ſchmaleren Kragen, die rings um den Hals ein 
hochgeſtelltes Rändchen zeigen, ; 

daß der Rückenausſchnitt 
viereckig wird, 


daß der Bubenkopf gelockt getragen 
wird und dieſe Locken möglichſt hoch den Hinter⸗ 
kopf bedecken ſollen, da die kleinen Hütchen ſchräg 
rechts ſehr tief ins Geſicht getragen werden, 
daß ſich bolervartige Oberteile weiterer Be- 
liebtheit erfreuen ſollen, 


und daß die Sommermode wieder viel mit 
handgeſtickten Motiven an Kleidern und Bluſen 
arbeiten wird. $ 
Als Modefarbe für das Jahr 1933 haben 
die amerikaniſchen Friſeure auf ihrem jüngſt in 
New Pork abgehaltenen Kongreß — man ſtaune 
— Knallrot propagiert! Das Platinblond — 
ſo meinte der Vorſtand der Vereinigung — ſei 
unbedingt ſchädlich für den Haarwuchs; Rotblond 
und Goldblond ſeien völlig überlebt. Es bliebe 
alſo, nachdem Schwarz abgelehnt werden müſſe, 
weil es nicht zum angelſächſiſchen Typus paſſe, 
nur Rot übrig. Die Friſeure ſetzten ſich ferner 
für eine Wiederauferſtehung des in letzter Zeit 
etwas in den Hintergrund gerückten Herren⸗ 
ſchnitts ein. 


„Was ejje ich bei 30 Grad Kälte?“ 


Dr. C. Kayſer hat in ſeinen Ausführungen „Was 
eſſe ich bei 30 Grad Kälte?“ in Nr. 28 vom 28. 1. 1933 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ als Haupt» 
ſächliche Eiweißſpender u. a. auch Fett, 
Speck und geid genannt. Er hat aber dann erwähnt, 
daß dieſe rtikel zu teuer feier und auf den Geer 
fiſch als billigen, i buchen Eiweißſpender hinge⸗ 
wieſen. Ich bezweifle durchaus nicht, daß das der 
Fall iſt, nur ſtimmt es nicht, wenn Dr. C. Kayſer 
angibt, daß das Fleiſch zu teuer ſei. Es dürfte 
wohl eher das Gegenteil der Fall fein, denn die Fleiſch 
preiſe bewegen ſich heute trotz der ge Sonderlaſten 
(Schlachtſteuer uſw.) uncer den Preiſen der 
Vorkriegszeiten. Als Beiſpiel erwähne ich nur, 
daß ein, beſonders in Oberſchleſien gefragter Artikel, 
gemahlener Speck, heute per Pfund nur 0,50 RM. koſtet. 
So daß jeder heute auch Fleiſch kaufen kann. F. L. 


der Abendkleider 


„Noch iſt es nicht zu ſpät.“ Ein hoher Offizier der 
Zarenarmee, General Kurkowſky, legt die pane 
europäiſche Idee als Vertreter des Oſtens dar, 
Er ſchildert die Schrecken des Zukunftskrieges: Die 
Luftwaffe in Verbindung mit chemiſchen Mitteln, den 
alles vernichtenden Gaskrieg. Die politiſche und witte 
ſchaftliche Lage in Europa mit beſonderer Beziehung 
auf Rußland wird kurz beſprochen. Die Abrüſtung 
Weſteuropas ohne die Sowjetunion iſt Selbſtmord 
Europas. Er kommt zu dem Schluß: Nicht abrüſten, 
ſondern einigen und aufrüſten; die wichtigſte Aufgabe 
ift die Verteidigung Europas, feiner Bevölkerung 
und feiner Ziviliſation gegen die Ueberfälle der 3. Inters 
nationale — noch iſt es nicht zu ſpät. Graf 
Coudenhove⸗Kalergi wünſcht der Schrift 
größte Verbreitung. (Preis 0,90 RM. Verlag Bernard 
& Graefe, Berlin⸗Charlottenburg 1.). . 


Aus der Wanlbewegung 


Wir veröffentlichen in der Rubrik Aus der Wahlbewegung“ während der 
Dauer des Wahlkampfes Stimmen aus der Leſerſchaft der „Oſtdeutſchen Mors 
genpoſt“ und geben den Zuſchriften aus allen bürgerlichen Parteilagern Raum, ſofern 
ſie ſich von perſönlichen Polemiken und fachlich ungerechtfertigten oder gehäſſigen Angriffen 


fernhalten. Die Veröffentlichung ſolcher 


Stimmen ohne Unterſchied der Parteieinſtellung 


erfolgt ohne Verantwortung der Schriftleitung und ohne Rückſicht auf den von der 
»Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ eingenommenen politiſchen Standpunkt. 


Und das Zentrum? 


Die verſchiedenen Verſuche der Zentrumz⸗ 
partei, die Vorgänge bei der Regierungsbil⸗ 
dung Hitle r- Papen ſo darzuſtellen, als ob 
das Zentrum bewußt „ausgeſchaltet“ werden ſollte 
und man ihm „aus antikatholiſchen Ten: 
denzen heraus“ keine Möglichkeit gegeben hätte, 
ſich an der Regierung der nationalen Konzentra⸗ 
tion zu beteiligen, finden in katholiſchen Kreiſen, 
die das taktiſche Spiel der Zentrumsführung mit 
der kleinlichen Aufſtellung der 19 Fragen als eine 
höchſt unerfreuliche und vom nationalen Stand⸗ 
punkt unzweckmäßige Aktion anſehen, all- 
gemeine Ablehnung. So nimmt aus dem 
katholiſchen Lager Herr von Pereira in der 
rechtsſtehenden „Berliner Börſen⸗Zeitung“ zu der 
Oppoſitionshaltung des Zentrums gegen Herrn 
von Papen wie folgt Stellung: 

„Man kann Herrn von Papen, dem 
Vizekanzler, gewiß keine antikatholiſchen Ab⸗ 
ſichten nachſagen und als überzeugungstreuer 
Katholik muß ich bekennen, daß mir nicht die 


Partei, ſondern die Kirche I SED ift. 
Und da erhebt fih die Frage: a rum 


opponiert das Zentrum einer po⸗ 
lätiſchen Richtung, die eine Gez 
ſundung des nationalen Lebens 
verſpricht? Politiſche Klugheit würde es 
ebieten, Erfolg oder Mißerfolg dieſer Be⸗ 
ſtrebungen erit abzuwarten. Wenn 
ſchon das Zentrum der Hort katholiſcher 
Staatsbüpger fein will, was ift dann gegen 
eine Regierung vorzubringen, die ſchon in 
ihrem erſten Aufruf ihre Arbeit in Gottes 
Gnade ſtellt und ſeinen Segen erbittet. Der 
Katholik wird erſtaunt feſtſtellen, daß in den 
abgelgufenen Jahren jene Partei. die das 
katholiſche Monopol zu haben vorgibt, nie- 
mals einen derartigen Ton und Bekenner 
mut ngen konnte, in amtlichen Mund- 
gebungen die Hilfe des Allmächtigen angu- 
rufen. Eine Regierung, die entſchloſſen iſt, 
gegen den Antichriſt zu kämpfen, ver⸗ 
ient doch die Unterſtützung aller wohl 
geſinnten Menſchen, ſofern fie eben nicht 
vollkommen in Parteiparagraphen verſtrickt 


Dieſe Auffaſſung wird in ſtaatspolitiſch den⸗ 
kenden, über die Enge der Partei hinausſehenden 
oberſchleſiſchen Zentrumskreiſen 
durchaus geteilt. Dieſe Kreiſe haben die ſtaats⸗ 
männiſche Leiſtung des katholiſchen Kanzlers 
Papen mit „warmer Sympathie“ begrüßt, weil 
es ihm gelungen ift, die Nationalſoziali⸗ 
ſten an den Staat heranzubringen, wo ſie nun 
in der Verantwortung zeigen ſollen, was 
fie können. Sie bedauern die Haltung der Zen⸗ 
trumsführung, die ſich aus der nationalen 
Front heraushält. M. 


$ Reis Hitler wird am 19. Februar 
in Köln, am 26. Februar in München, am 
28. Februar in Leipzig, am 1. März in 
Breslau, am 2. März in Berlin, am 3. 
März in Hamburg und am 4. März in 
Königsberg ſprechen. ) 
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„Hugenberg lehnt ab!“ 


Aus dem nationalen Lager wird uns geſchrieben: 


Der Nationale Block iſt geſcheitert „infolge 
techniſcher Schwierigkeiten“! Unglaublich — ſoll 
ein nach endlichem nationalem Zuſammen⸗ 
ſchluß hungerndes deutſches Volk vielleicht 
an „techniſchen Schwierigkeiten“ zugrunde gehen? 
Iſt wirklich der Buchſtabe eines Parteiprogramms 
zur Stunde weſensnotwendiger als dies, um in 
großer Linienführung die nationale Front zu 
zeigen? Sollte es uns Nationalen wirklich in 
dieſem Augenblick auf Verſteifung auf abge⸗ 
droſchene Parteigrundſätze ankommen? Oder wol⸗ 
len und fordern wir alle nicht in dieſer Stunde 
bolitifhe Führer von wirklich großem 
Format, d. h. ſolche, die es endlich einſehen, ein 
todkrankes Volk wird nicht mit Parteiprogram⸗ 
men geheilt, ſondern durch den Willen der Beſten 
unter denen, die ihr Können an die Spitze vieler 
ſtellte im bisherigen Kampf um Volk und Vater- 
land! Volk und Vaterland ſind gewachſene 
Organismen, ſind lebendige Glieder in Gottes 
Schöpfungsordnung. Sie ſind in Wahrheit gott⸗ 
gegeben und notwendig, Parteien aber werden 
vergehen, denn fie find nicht von Gott geord⸗ 
net. Darum hatten wir gedacht, daß der Muf- 
bruch der Nation”, in dem wir ſtehen, auch allen 
nationalen Parteien dies zur Pflicht und Loſung 
machen würde: Das Vaterland über die 
Parteil Aber es ſcheint, als ob dieſe heut in 
Millionen nationaler Deutſcher lebende Forde⸗ 
rung ſich erſt dann einmal, auch bis in die 
Spitzen der Parteien wird durchgeſetzt haben, 
wenn an der Spitze des Reiches ein Mann ſteht, 
der ſtark genug iſt, das Werk der neuen deutſchen 
Einheit mit einem Verbot aller parteipoliti⸗ 
ſchen Wühl⸗ und Hetzarbeit zu beginnen. Exſt 
dann, wenn die Arbeit ſolcher Parteifunktionäre 
dem großen nationalen Einheitswillen unſeres 
Volkes nicht mehr im Wege ſteht — erſt dann 
laßt uns hoffen! St. 


Rote Fahnen in Thüringen verboten 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Weimar, 11. Februar. Die thüringiſche 
Regierung veröffentlicht die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Verordnung des Reichspräſidenten 
zum Schutze des deutſchen Volkes; darin heißt 
es u. a.: 

Das Zeigen von roten Fahnen mit und 
ohne Abzeichen und von Symbolen der KPD. 
(Hammer und Sichel) bei öffentlichen poli- 
tiſchen Verſammlungen ſowie das Mitführen 
ſolcher Fahnen und Enbleme bei Verſammlungen 
unter freiem Himmel und Aufzügen ift unzu⸗ 
läſſig. Dieſe Fahnen und Symbole ſind als 
Wahrzeichen des Klaſſenkampfes und des 
Umſturzes zu betrachten und begründen bei 
der gegenwärtigen politiſchen Spannung die Be⸗ 
orgnis einer unmittelbaren Gefahr für die 
öffentliche Sicherheit. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat angeordnet, 
daß der Grundbetrag der Genehmigungen für die 
Wareneinfuhr im Monat März 1933 nur 
bis zur Höhe von 50 Prozent in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden darf. 
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Nosies Abſchied 


Der langjährige: ſozialdemokratiſche Oberpräſident 


os ke, tritt einen längeren Ur- 


von Hannover, ; 
in fein Amt 


laub an, von dem er nicht mpa 
zurückkehren wird. 


In bürgerlichen Kreiſen wird die Beur⸗ 
laubung des Oberpräſidenten der Provinz 
Hannover, Noske, mit gemiſchten Gefühlen auf⸗ 
genommen; erkennt man ihm doch, mit Recht, das 
hiſtoriſche Verdienſt zu, das deutſche Bür⸗ 
gertum vor der Zerſchlagung durch die Revo- 
lution von 1918 gerettet zu haben. Wenn aber 
die Linksoppoſition die Beurlaubung 
Noskes mit dem „perſonalpolitiſchen Programm“ 
in Verbindung bringt, das in dieſen Tagen erle⸗ 
digt werden foll, und z. B. das „Berliner Tage- 
blatt“ dabei hämiſch die Bemerkung anbringt, 
daß für Noste als den einzigen ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Oberpräſidenten, den das kommiſ⸗ 
ſariſche Regime bei ſeiner Säuberung bisher 
übriggelaſſen hatte, nun „auch kein Platz mehr zu 
fein ſcheint, weil für den Andrang der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Anwärter Raum geſchaffen werden 
muß“, ſo iſt das eine böswillige Verdre⸗ 
hung des Tatbeſtandes und reine Wahl- 
demagogie; denn Oberpräſident Noske 
hätte auch unter einer Linksregierung im Herbſt 
1933 feinen Poſten verlaſſen, weil er die 
geſetzlich feſtgelegte Altersgrenze erreicht 
hat. Die Wahrheit iſt alſo, daß Oberpräſident 
Noske nicht der „Säuberung“ zum Opfer fällt, 
ſondern — ſeinem Alter. Und damit ſollten 
ſachlich gerichtete, vernünftige Menſchen, die 
nicht parteipolitiſch verblendet ſind, 
gegen eine politiſche Klitterung Front machen, die 
Noskes Abſchied für Wahlzwecke der Linken aus⸗ 
zuſchlachten ſucht. 1 p. 


Vereitelter Hungermarſch 


auf Braunſchweig 


Braunſchweig, 11. Februar. Die Kommu- 
niſten hatten für heute einen „Hungermarſch“ 
nach Braunſchweig geplant, der jedoch verboten 
worden war. Trotzdem verſuchten Trupps aus⸗ 
wärtiger Kommuniſten, geſ aner in die Stadt 
zu gelangen. Die Polizei verhaftete 24 Per⸗ 
ſonen, unter denen ſich 
Kommuniſten befinden. 


Berliner Börse 11. Februar 1933 
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| Miniſter g. 9. Dr. Becker t 


Der frühere preußiſche Kultusminiſter Pro- 
feſſor Dr. Karl Heinrich Becker ift einer ſchwe⸗ 
ren Lungenentzündung erlegen, die er 
ſich als Folge einer verſchleppten Grippe 
zugezogen hatte. ! 

Profeſſor Becker ift 56 Jahre alt geworden. 
1916 trat er von der Univerſität Bonn, wo er 
das Orientaliſche Seminar geleitet hatte, als Vor⸗ 
tragender Rat in das Preußiſche Unterrichtsmini⸗ 
ſterium ein. Nach der Revolution berief ihn der 
Sozialdemokrat Haeniſch als Staatsſekre⸗ 
tär in fein Miniſterium. 1925 bis 1930 war er 
Kultusminiſter im Kabinett Braun. Nach 
ſeinem Rücktritt übernahm er den Lehrſtuhl für 
Iſlam⸗Wiſſenſchaft an der Berliner Univerſität. 
Er war vor kurzem von einer Reiſe nach China 
und Japan zurückgekehrt, die er als Führer einer 
internationalen Kommiſſion für die Reorganiſa⸗ 
tion des chineſiſchen Schulweſens ange- 
treten hatte. Kulturpolitiſch ausgeſprochen links 
gerichtet, war er ein hochgebildeter, proſeſ⸗ 
ſoral gerichteter Aeſthet, deffen Hauptinterefich- 
gebiet die Orientaliſtik war. 


Abſchiedsvarade | 
der Königsberger Garniſon 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg i. Pr., 11. Februar. Reichswehr⸗ 
miniſter, General der Infanterie von Blome 
berg, nahm Freitag vormittag in Begleitung 
des Gheis des Miniſteramtes, Oberſt v. Reiche ⸗ 
nau und ſeines Adjutanten, Kapitänleutnants 
von Friedeburg, die Abſchiedsparade der 
Königsberger Truppenteile ab. In feiner Mn- 
ſprache an die Truppen betonte der Reichswehr⸗ 
miniſter: Oſtpreußen, oft der Rampi- 
platz für Deutſchlands Ehre und Daſein, ſei das 
wahre Soldatenland, und die oſtpreußiſchen Sol⸗ 
daten ſeien die beſten, die er kenne. Nach dem 
Vorbeimarſch der Truppen richtete der Reihs- 
wehrminiſter einige Worte an die Vertreter der 
Preſſe. Er betonte, wenn ihm der Abſchied 
aus Oſtpreußen auch bitter ſchwer falle, ſo ſei er 
doch mit Freuden dem Rufe des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls gefolgt, in das neue Kabinett einzutreten, 
da dieſes Kabinett der nationalen Konzentration 
die Sehnſucht aller nationalen Dent- 
ſchen verkörpere. 


Bankier Carl Fürſtenberg. 
war faſt 50 Jahre lang Leiter der Berliner Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft; mit Fürſtenberg verliert die 


mehrere Berliner deutſche Bant- und Börſenwelt eine ihrer hervor⸗ 


ragendſten Perſönlichkeiten. 
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Zur Deutschen Automohilaussiellung 


Die gegenwärtig in Berlin stattfindende 
Automobilausstellung legt die Frage 
nahe, ob und. wieweit die Möglichkeit einer Aus- 
dehnung des Automobilabsatzes über eine all- 
gemeine Konjunkturverbesserung hinaus besteht, 
Es ist dies die Frage, ob eine „strukturelle“ 


* Handel + Gewerbe + Industrie 
Hunger neben vollen Scheuen g 8 


dürfte. Recht bedeutend ist ferner die Mehr- 
Genügend Brotgetreide und doch zuviel — Arbeitslosigkeit bedingt 


erzeugung an Butter, die durch die Verarbeitung 
nicht verzehrter Trinkmilch entstanden ist. 
Buiterminderverbrauch — Künstliche Viehvernichtung 
Von L. H a m e l, Berlin 


Ein Voranschlag für die Lage des deutschen 
Buttermarktes im Jahre 1938 wird nun zu dem 
Ergebnis kommen müssen, daß bei gleichbleiben- 
der deutscher Buttererzeugung 462 000 t Butter 
anfallen werden, zu denen die laut Kontingentie- 


" widersinnige Vorgang erklärlich? Er erklärt sich 


Die größte Tragik unserer Tage ist vielleicht 
die Tatsache, daß heute Man e Ueber- 
Fluß so dicht nebeneinander wohnen, daß der 
Hunger dem Uebermaß an Gütern so eng benach- 
bart ist. In fast allen Ländern der Erde, vor 
allem soweit sie überwiegend landwirt- 
schaftlich eingestellt sind, breitet sich das- 
selbe Schicksal aus: Vollgefüllte Scheuern, rie- 
sige Vorräte an Getreide oder Kaffee oder Vieh, 
Butter oder Milch, riesige Vorräte, schließlich 
künstlich vernichtet, verbrannt, ins Meer geschüt- 
tet, auf den Feldern stehen gelassen worden, weil 
in den Städten den Verbrauchern das Geld 
fehlt, um diese Erzeugnisse, nach denen sie 
hungern, zu kaufen. Die Not beider, Erzeuger 
und Verbraucher, ist gleich groß. 

Belehrt durch die traurigen Erfahrungen der 
Kriegsjahre, in denen wir am eigenen Leibe er- 
fuhren, was es heißt, m der Ernährung von Aus- 
lande abhängig zu sein, ging in der Nachkriegs- 
zeit all unser Streben dahin, die 


Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes 


zu erreichen. Um dieses Ziel zu verwirklichen, 
setzte die Landwirtschaft alles daran, das denk- 
bar Mögliche durch intensivste Wirtschaftsweise 
aus den Böden, aus der Viehwirtschaft, aus der 
Weidewirtschaft herauszuholen. Die erste und 
wichtigste Frage war die Sicherstellung unseres 
Brotverbrauchs aus deutscher Erde. Sie 
ist gelungen. Der Durehschnittsertrag der hei- 
mischen Böden liegt heute um 25 Prozent höher 
als 1925, und die Bedarfsdeckung an Getreide ist 
für das laufende Wirtschaftsjahr hundert- 
prozentig gesichert. Dasselbe gilt für die 
deutsche Versorgung mit Fleisch. Kaum daß 
dieses Ziel der Nabrungsfreiheit erreicht ist, 
stellen sich seiner Erhaltung größte Schwierig- 
keiten entgegen. Mit einem Male heißt es da 
und dort, daß wir an ausgesprochener 
UVeberproduktiom an Getreide litten. 
daß ein riesiger Ueberfluß an Brotgetreide bei 
uns in Deutschland vorhanden sei, der zwar von 
der öffentlichen Hand zunächst aus dem Markt 
genommen werde, aber immerhin bestünde und 
den Getreidemarkt nicht nur augenblicklich, son- 
dern auch im neuen Erntejahr ernstlich gefährde. 

Welche Bewandtnis hat es mit diesen Gerüch- 
ten? Von einer Ueberproduktion, einem Zuviel- 
erzeugen an Getreide kann bisher in Deutsch- 
land nicht die Rede sein, Das Zuviel, das vor 
einigen Jahren an Roggen vorhanden war, ist 
durch die Umstellung der Landwirtschaft vom 
Roggenanbau auf Weizenanbau zugunsten der 
Weizenfehlmenge beseitigt worden. Zum ersten 
Male wurde in diesem Jahr auf deutschem Boden 
die Weizenmenge erzeugt (5 Millionen Tonnen), 
die in normalen Zeiten den deutschen Weizen- 
bedarf darstellt und stets als das anzustrebende 
Ziel gefordert wurde. Aehnlich liegen die Ver- 
hältnisse beim Roggen. Nach menschlichem Er- 
messen hätten mithin in diesem Jahre nirgends 
Brotgetreideschwierigkeiten entstehen können 
und die von der Reichsregierung gestützten Ge- 
treidepreise auf Grund der dem Bedarf ange- 
paßten Getreidemenge gehalten werden müssen. 
Das Gegenteil war aber der Fall. Die Ge- 
treidepreise glitten ab. Und man 
spricht da und dort allen Ernstes von Getreide- 
übererzeugung. Frage: Wie ist dieser scheinbar 


einzig und allein aus der Tatsache, daß der 
Verbrauch an Brotgetreide im letzten 
Jahre infolge der ungeheuren Erwerbs- 
Josigkeit, unter der ein Viertel aller Deut- 
schen leidet. stark zurückgegangen ist. 
Ungefähr 25 Prozent weniger Mehl wurden 
im Laufe des letzten Jahres von der deutschen 


Bevölkerung verbraucht als beispielsweise 1927 
bis 1928. Dieser Verbrauchsrückgang, 
der sich übrigens bei Weizen stärker bemerkbar 
machte als bei Roggen, hat einfach alle Berech- 
nungen über den Haufen gerannt und konnte von 
niemand vorausgesehen werden, da in den 
früheren Jahren trotz der damals schon bestehen- 
den starken Erwerbslosigkeit der Rückgang im 
Verbrauch nicht ein so großes Ausmaß angenom- 
men hatte wie 1932. Der Landwirtschaft dafür 
irgend welche Schuld zuschieben zu wollen, wäre 
zum mindesten ungerecht. Der Landwirt kann 
nicht, wie der Industrielle oder Gewerbe- 
treibende, in der Herstellung seiner Erzeugnisse 
plötzlich aufhören, wenn er sieht, daß der Be- 
darf zurückgeht. Er kann lediglich die Böden so 
bearbeiten, daß sie nach den Durchschnitts- 
berechnungen den Ertrag erbringen, der für die 
deutsche Ernährung notwendig ist. Im übrigen 
ist er den großen Unbekannten, der Witte- 
rung und der wirtechaftspolitischen 
Entwicklung, schutzlos ausgeliefert. Wenn 
ein solch’ anormales Jahr, wie das letzte es war, 
die Erfolge der Landwirtschaft großenteils zu- 
nichte macht, so muß vor allen Dingen vermieden 
werden, daß durch ungerechte Anwürfe die 
Landwirtschaft in der Einstellung auf ihr Ziel 
erschüttert wird. Es muß an dem Ziel der Nah- 
rungsfreiheit ‘festgehalten und dahin gestrebt 
werden, daß es durch die Arbeitsbeschaf- 
kung im großen Maßstab wieder gelingt, die 
Kaufkraft der Arbeiterschaft einem normalen 
Verbrauch an Nahrungsmitteln anzunähern. Des- 
halb muß auch die Ernte 1933 mengenmäßig der 
von 1932 gleich bleiben. Das aber bedeutet weiter 
intensiv wirtschaften, reichlich düngen, gutes 
Saatgut verwerten, damit 1933 nicht vielleicht 
der umgekehrte Fall eintritt, daß trotz gutem 
Geld kein Brot zu haben ist. 

Fast ebenso eng wie der Brotverbrauch ist 
auch der Butterverzehr mit der Höhe des 
Einkommens verknüpft, Während seit Beendi- 
gung des Krieges der Butterverbrauch von Jahr 
zu Jahr bei uns angestiegen und die Butterver- 
brauchezahl der Vorkriegszeit von 6,7 Kilo- 
gramm je Kopf und Jahr bis auf 7,79 Kilogramm 
im Jahre 1930 angestiegen war, um im Jahre 
1931 wieder auf 7,53 Kilogramm je Kopf und 
Jahr zurückzugehen, hat sich im abgelaufenen 
Jahr die Einschränkung des Butterverzehrs.unter 
Einfluß der großen Arbeitslosigkeit noch weiter 
fortgesetzt. Man rechnet damit, daß 1933 der 
Verbrauch zumindest auf den der Vorkriegszeit 
zurückgehen wird. Damit würde aber 


die deutsche Molkereiwirtschaft mit einem 
Schlag vor größten Schwierigkeiten 


stehen. Zumal die deutsche Buttererzeu- 
gung, wie man auf Grund der völlig ungenü- 
genden Butter- und Milchpreise (Berliner Notie- 
rung für Butter I. Qualität 90 Mark) anzunehmen 
seneigt ist, keineswegs ab- sondern im Gegenteil 
zugenommen hat. Der Grund für diese 
überraschende Erscheinung liegt darin, daß der 
Landwirt glaubt, die Menge an abzuliefernder 
Ware unter Umständen unter Verzicht auf ge- 
nügende Selbstversorgung vergrößern zu müssen, 
um die für die Aufrechterhaltung des Betriebes 
erforderlichen Bargeldeinnahmen auf der 
gleichen Höhe zu halten. und ferner darin, daß 


es gerade die über den normalen Ertrag hinaus- (Mark.) 


gehende zusätzliche Milcherzeugung je Kuh ist. 
die mit den geringsten Erzeugungskosten gewon- 
nen werden kann. Daher kann man annehmen. 
daß das deutsche Butterangebot, das im Jahre 
1931 noch etwa 380.000 t betrug. sich im Jahre 
1932 zunächst um etwa 34500 t Butter vermehrt 
hat, da die Durchschnittsleistung der Milchkühe 


—— 


Berliner Börse 


Sehr ruhig, aber freundlich 

Berlin, 11. Februar. Die Umsätze an der Börse 
waren selbst für einen Sonnabend auffallend ge- 
ring. Die Grundstimmung konnte als ziemlich 
freundlich bezeichnet werden. Das Publikum und 
auch die Spekulatioa verhielten sich weiterhin 
abwartend, sodaß bei Mindestumsätzen zumeist 
nur kleine Veränderungen eintraten. Montane 
waren leicht unregelmäßig; stärker verändert 
waren Mansfelder mit plus 1% Prozent und 
Maximilianshütte mit minus 1% Prozent. Von 
Braunkohlenwerten gewannen Niederl. 
Kohle und Rhein. Braunkohlen bis zu 2% Pro- 
zent. Kaliaktien, Chemiepapiere, Gummi- und 
Linoleumwerte, Kabel- und Drahtwerte, Auto- 
aktien, Metallwerte, Bauwerte, Maschinenfabri- 
ken, Wasserwerke und Schiffahrtsaktien waren 
bei kleinem Geschäft freundlicher und teilweise 
bis zu 1 Prozent gebessert. Elektroaktien 
tendierten nicht ganz einheitlich. Elektr. Liefe- 
rungen gewannen 1% Prozent, Auch Gaswerte 
waren leicht unregelmäßig. Kunstseideaktien 
bröckelten geringfügig ab. Sonstige Textilwerte 
und die meisten Brauereien blieben unverändert. 
Nur Schultheiß waren auf kleines Zufallsangebot 
9% Prozent schwächer. Von Papier- und Zell- 
stoffwerten gewannen Aschaffenburg Zellstoff 
auf minimale Nachfrage fast zwei Prozent. Ver- 
kehrswerte tendierten meist freundlicher, 
nur AG. für Verkehrswesen waren etwas rück- 
gängig. Von Banken erholte sich Reichsbank 
um etwa 2 Prozent. Von sonstigen Industrie- 
papieren sind Dtsch. Atlanten mit einem Gewinn 
von 2 Prozent zu erwähnen. 

“Dtsch. Anleihen gaben nach fester Er- 
öffnung stärker nach, blieben aber gegen den 


Vortag noch gut behauptet. Reichsschuldbuch- 
forderungen waren bis zu 1 Prozent gegen den 
Vortag gebessert, ebenso die übrigen festver- 
zinslichen Werte. Ausländer blieben ge- 
schäftslos. Am Berliner Geldmarkt war die 
Lage bei unveränderten Sätzen weiter leicht, 
Privatdiskonten, Reichswechsel per 10. Mai und 
Reichsschatzanweisungen per 15. September blie- 
ben nach wie vor gesucht. Die Kursgestaltung 
am Kassamarkt war zwar nicht ganz ein- 
heitlich, doch überwogen die Besserungen, die 
sich ebenso wie die Rückeänge im Rahmen von 
1 bis 2 Prozent hielten. An den variablen Märk- 
ten beschränkte sich die Umsatztätigkeit gegen 
Ende des Verkehrs auf Spezialwerte. Sehr 
viele Standpapiere wurden zum Schlußkurs ge- 
strichen, da keine Umsätze erfolgten. So- 
weit Notierungen zustande kamen, lagen sie 
gegen den Anfang behauptet. bei Spezialwerten 
sogar bis zu 2% Prozent höher. Dtsch. An- 
leihen waren gegen die hohen Anfangskurse 
abgeschwächt, lagen aber über dem gestrigen 
Schlußnivean. 


Breslauer Börse 
Freundlich 

Breslau, 11. Februar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war freundlich. Am Rentenmarkt 
traten Erholungen ein. Alt- und Neubesitzanleihe 
fester. Recht fest lagen Landschaft!iche Gold- 
pfandbriefe, auch Bodengoldpfandbriefe zogen 
weiter an. Liquidations-Pfandbriefe freundlich. 
Preußische Pfandbriefanstalt-Pfandbriefe unver- 
ändert 84, Obligationen gestrichen. Am Ak- 
tienmarkt war kleines Geschäft in Gebr. 
Junghans und Meyer-Kauffmann, 


rung zugelassene Einfuhrmenge von 
hinzutritt, so daß ein Gesamtangebot von et wa 
517000 t Butter zu erwarten steht, dem nur 
ein «deutscher Butterverbrauch in Höhe 
415 000: t gegenübersteht. Immer vorausgesetzt, 
daß auch hier die Verhältnisse sich nicht 
grundlegend ändern.: Ein Wandel zum Besseren 
kann auch hier nur dadurch erreicht werden, daß 
es gelingt, durch Arbeitsbeschaffung die 


daß eine Ausweitung des Butterverbrauchs er- 


geschickte Handelspolitik möglich wird, die 
Auslandswaren vom deutschen Markt fernzuhal- 


brechen macht, ist bekannt. 


frischgeborene Ferkel 
und zu Knochenmehl verarbeiten will, 
weil sie ein reines Verlustgeschäft 


große Unkosten für den Transport, die Vertei- 


55 000 t 


von 


Kaufkraft der Massen zu steigern, 


kolgen kann, und daß es zum anderen durch eine 


ten, für die praktisch kein Bedarf mehr besteht. 

Daß der leidige Ueberfluß bei fehlender Kauf- 
kraft auch in anderen Ländern viel Kopfzer- 
Wohin der Ueber- 
fluß beispielsweise auf dem holländischen 
Schweinemarkt geführt hat, geht aus der 
Tatsache hervor, daß man dort hunderttausend 
einfach verbrennen 


sind. Nur die Stadt Amsterdam beabsichtigt, die 
überschüssigen Ferkel lebend oder geschlachtet 
an Arbeitslose zu verschenken. Die anderen 
Städte haben sich gegen diese Maßnahme erklärt, 
weil die Durchführung einer solchen Absicht zu 


lung usw. verursacht. Traurige Zeichen unserer 
Zeit. In Dänemark versucht man, nachdem 
man dort bereits Ende 1932 25 000 Kühe ver- 
brannt und zu Knochenmehl verarbeitet, mit an- 
deren Worten abdeckereimäßig vernichtet hat, 


durch ein Kartensystem eine Stützung 
des Schweinefleischpreises 


vorzunehmen. Schweine die in Zukunft ohne 
Karten abgeliefert werden, werden nur zu gerin- 
geren als den Marktpreisen abgenommen. Aller- 
dings haben in Holland und Dänemark weniger 
Kaufkraftveränderungen zu diesen Gewaltkuren 
geführt, als vielmehr die Tatsache, daß beide 
Länder durch die Ottawaer Verträge ihres 
wichtigsten Abnehmers, Englands, das sich 
jetzt innerhalb des Imperiums für seinen Fleisch- 
bedarf eindeckt, beraubt sind und damit auf 
ihren Uebermengen an Vieh und Fleisch sitzen 
bleiben. Aehnlich sieht es in den Vereinig- 
ten Staaten aus, die nirgends mehr Abneh- 
mer für ihren Getreideüberschuüß finden. Das 
neue Far merhilfsgese tz für die Vereinig- 
ten Staaten, die seit langem unter dem Ueberfluß 
an Getreide leiden, hat daher jetzt Prämien 
festeesetzt, die den Landwirten zufallen, die in 
Zukunft ihre Weizenanbaufläche vermindern und 
den Nachweis tiber diese Verminderung erbrin- 
gen. In USA. soll in Zukunft auf die Ausfuhr 
von Jetreide ganz und gar verzichtet und die 
Erzeugung lediglich dem heimischen Bedarf an- 
gepaßt werden. x 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 11. Februar 1933, 
Weizen 76 kg 18-190 | Weizenmeh!ilikn 22½ — 255% 
(Märk) Dez. — Tendenz: behauptet 

März 204½— 2021: | Rorgenmehl 1912 — 21%), 

Mai 2061, — 207%, f Tendenz: behauptet 
Tendenz: fester Weizenkleie 8,00—8.40 
Roggen (Ih) 154—156 | Tendenz: still 

Dez. — Rogrenkleie 2,70—9,00 


März 
Mai 
Tendenz: fester 


Tendenz: behauptet 
Viktoriaerbsen 20.00-28.00 
KI. Speiseerbsen 19.50 —21,00 


1646½ - 165 
1661—1671 


Fu b 12.00 — 14.00 

Gerste Braugerste 165—175 9 roTer cz 13.50 — 15,50 
Futter-u. Industrie 158—164 ] Leinkuchen 10.40 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. 114—117 | Kartoffeln, weiße — 
” ez. — S rote — 
2 März 123—123!2 8 gelbe — 
. Mai 12642 —1261/4 85 blaue — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 Kg 11. Februar 1933. 
Weizen, hl-Gew 76 kg Futtermittel 100 kg 
8 70 b 186 | Weizenkleie 8-815 
72kg 179 | Rogpenkleie 76-81 
2 — 120 Gerstenkleie — 
Roggen, schles. 71 kg 151 | Tendenz: 
69kg 147 
Braugerste, feinst 10 | Mehl 100 kg 
ee x 178 | Weizenmehl (70%) 2434 — 251, 
Sommergerste — Roggenmehl 20—20: 
Inländisch.Gerste65 kg 163 | Auszugmehl 304 — 303% 
Wintergerste 61/62kg 147 Tendenz: stetig 


Tendenz: stetig 
Posener Produktenbörse 


Posen, 11. Februar. Roggen O. 15,85—16,10, 
Roggen T. 30 t 16,25, Weizen O. 29,25—80,25, 
mahlfähige Gerste A. 13,.25—13,75, mahlfähige 
Gerste B. 13,75—14,50, Braugerste 15,50—17, Ha- 
fer 13,25—13,50, Roggenmehl 65% 24,50—2%5,50; 
Weizenmehl 65% 44—46, Roggenkleie 9,25—9,50, 
Weizenkleie 8—9, grobe Weizenkleie 9,25—10,25, 
Raps 41—42, Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 
34—37, roter Klee 90—110, weißer Klee 70—100, 
Schwedischer Klee 80—110, Sommerwieken 12,50 
bis 13,50, Peluschken 12—13, Serradelle 10,50 — 
11,50, blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 9,50—9,50, 
Stimmung standhaft. 


Metalle 


Berlin, 11. Februar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 47%. 

London, 11. Februar. Silber (Pence per 
Ounce) 16¼1% Lieferung 16%,. Gold (sh u. Pence, 
per Ounce) 120/2, Ostenpreis 153%. ` 


Absatzverbreiterung Aussichten hat. Infolge des 
weitgehenden Preisabbaus und der gleich- 
zeitigen qualitativen 
der Wagentypen stieg die Produktion von 
Kraftfahrzeugen in den Jahren 1925 bis 1928 viel 
stärker als die Erzeugung in den meisten ande- 
ren Industrien. 
erzeugung wuchs in diesen Jahren um 4 v. H., 
die Verbrauchsgüterproduktion um 80 v. H., die 
Erzeugung von Kraftfahrzeugen aber um 195 v. 
ne In den Jahren 1930 bis 1932 folgte in 
er 
dessen außerordentlicher Umfang vermuten läßt, 
daß die strukturellen Entwieklungsmöglichkeiten 


erzeugung von Produktionsgütern nahm dagegen 
um 54 v. H., die Produktion von Verbrauchs- 
gütern nur um 25 v. H. ab. Im Jahre 1932 


verzeichnen gewesen. Ob eine „neue Moto- 
eine bessere Ausnutzung ihrer Kapazität er- 


so insbesondere von der Entwicklung der Ben- 


Verbesserung 


Die gesamte Produktionsgüter- 


Kraftfahrzeugindustrie ein Rückschlag, 


fürs erste bis zu einem gewissen Grade erschöpft 
sind. Die Kraftfahzeugproduktion ging von, 
1928 bis 1932 um 74 v. H. zurück; die Gesamt- 


erreichte der Gesamtwert der Kraftfahrzeugpro- 
duktion nur noch etwa 300 Mill. RM. Zuletzt ist 
eins gewisse Belebung des Absatzes zu 


risierungswelle“ der Automobilindustrie 


möglichen wird, hängt von verschiedenen Dingen, 


zinpreise und der Gestaltung der Pau- 
sohalsteuer ab. In jedem Fall dürfte eine 
Ausweitung des Marktes hauptsächlich den Mo- 
torrädern und Kleinkraftwagen zus 
gute kommen. Von der Einkommenseite her ist, 
wie das Institut für Konjunkturforschung in einer 
längeren Betrachtung ausführt, vorläufig kaum 
eine strukturelle Bedarfserhöhung zu erwarten. 
Wenn auch eine Wiederholung der Sonderkon- 
junktur 1925/28 in der Automobilindustrie so gut 
wie ausgeschlossen ist, so bestehen jedoch 
zweifellos infolge der technischen Möglichkeiten 
heute gewisse Aussichten für eine gün- 
stigere Absatzgestaltung, Gerade 
unter diesem Gesichtspunkt darf man auf «las 
Ergebnis der Ausstellung gespannt sein. 


Alle diese Vorgänge werden von uns mit 
erößtem Interesse verfolgt werden müssen, 
Schon aus handelspolitischen Grün- 
den. Ebenso wie die Tatsache, daß selbst das 
auf seine freihändlerische Einstellung bisber so 
stolze Amerika zur Zeit einen großzügigen 
Werbefeldzug durchführt: „Kauft nur amerikani- 
sche Waren“. In Deutschland ist bisher noch nie 
von einer verantwortlichen Stelle die Parole aus- 
gegeben worden: „Kauft keine Auslandswaren“. 
Einer derartigen Parole braucht auch keineswegs 
das Wort geredet zu werden. Wohl aber einer 
eindringlichen, sachlichen Werbung, die nichts 
mit boykottähnlichen Maßnahmen zu tun hat, für 
den bevorzugten Verbrauch deutscher Er- 
zeugnisse. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose ToS HEE 

l Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,888 0,837 0,833 0,887 
Canada I Can. Doll. 3,516 3,524 3,516 3.524 
Japan 1 Yen 0,889 0,891 0.889 0.891 
Kairo fä t. Pfd. 14.80 14.84 14.80 14.84 
Istambul 1 kürk. Pfd. 2.008 2.012 2.008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14.42 14.46 14.42 14.46 
New York 1 Doll. 4.209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. „289 0.241 0,239 0.241 
Uruguay 1 Goldpeso 1,648 1,652 1,648 1,652 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,18 169,37 169,13 169,47 
Athen 100 Drachm. 2,358 2.362 2.358 2,363 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.54 58,66 58,54 58. 6 
Bukarest 100 Le! 2,488 2,492 2,488 2,492 
Budapest 100 Pengö — — — 
Danzi 100 Gulden 81,72 81,88 81,72 31,88 
Helsingt. 100 finnl. M. 6.384 6,398 6.384 6.396 
Italien 100 Lire 21,52 21,55 21,52 21,66 
Jugoslawien 100 Din. 5.554 5,566 5.554 0,566 

wno 100 Litas | 41,83 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen 100 Kr. | 64.19 64,31 64,19 64,31 
Lissabon 100 Escudo 13,11 13,18 18,11 13,18 
Oslo 100 Kr. 73,78 78.87 73,73 73,87 
Paris 100 Fro 13,43 16,47 10,48 10,47 
P 100 Kr. 12,465 12, 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 64,93 65,07 64,93 65.07 
Riga 100 Latts 79,74 70, 35 79,72 79,88 
Schwelz 100 Fre. | 31,19 81,85 81,19 51,85 
Sofia 100 Leva 3,057 3,003 3,007 3,008 
Spanien 100 Peseten 34.52 34.58 34,62 34,08 
Stockholm 100 Kr. 16,97 77,13 72,17 77,33 
Talınn 100 estn. Kr. | 110,04 11081 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. 45.40 43,00 48,95 05 
Warschau 100 Zioty 17.40 41,30 47,10 4,30 ° 

Vaiuten-«reiverkehr 


Berlin, den 11. Februar. Polniscae Noten: Warschau 
47.10 — 47,30. Kattowitz 47,10.— 47.30, Posen 47,10 — 47.3, ° 
Gr. Zloty 46,35 — 47,25, Kl. Zloty — s 


Steuergutschein-Notierungen 


1934 2... 94a Berlin, den 11. Februar 
1935 e e. 1937 755 
1936 0 81% 1938 74% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 73,50—73,25 
Lilpop 10,75 
Starachowice 9,10 


Dollar privat 8,92, New York 8,922, NewYork 
Kabel 8.926, Belgien 124,20, Danzig 173,30, Hol- 
land 358.65, London 30,62—30,63, Paris 34,865, 
Schweiz 172,80, Italien 45,70, Deutsche Mark 
212,10, Bauanleihe 3% 43,75 —14,25, Do!laranleihe 
6% 59,00. Dollaranleihe 4% 58,75—58,50, Boden- - 
kredite 44% 37,00. Tendenz in Aktien ein wenig 
schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


ein wahrer Apoſtel des Wagner⸗Werks, das 
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ichard Wagner zum Gedächtnis 


Zum 50.T odestag des Schöpfers des deutschen Musikdramas 


ünstler und das 
ist mein Segen und mein Fluch» 


a 


Toscanini und Wagne 
Von Dr. W. Russig 


Wie ſtellt ſich Arturo Toscanini, der 
größte Dirigent der Gegenwart, zu dem Werke 
Richard Wagners? ; 

Seit früheſter Jugend war Toscaninis innig⸗ 

ſter Wunſch, in Bayreuth die Werke Richard 
Wagners zu dirigieren. Es iſt kein Zufall, daß 
der Maeſtro emit zu feiner Antrittsvorſtellung 
in der Mailänder Scala, dieſer Hochburg der 
italieniſchen Oper, ein Werk ſeines geliebten deut⸗ 
ſchen Dichterkomponiſten Richard Wagner, und 
zwar die re dr von Nürnberg“ wählte. 
Auch in New Pork dirigierte Toscanini in der 
Meétropolitan⸗Oper mit beſonderer Vorliebe Rich⸗ 
ard Wagner. Aber erſt viel ſpäter, im Jahre 
1930, ſollte ſein ſehnlichſter Wunſch, endlich in 
Bayreuth über dem verſenkten Orcheſter den 
Taktſtock zu ſchwingen, in Erfüllung gehen. Als 
S gr: 
über alles ſchützt, erſchien Toscanini in 
Bahreuth, um allem Gerede von einer angeblichen 
Wagner Kriſe zum Trotz das unſterbliche Werk 
des deutſchen Meiſters einem aufnahmefreudigen⸗ 
kosmopolitiſchen Publikum wieder einmal nahezu⸗ 
bringen. kim 2 NI > 


In Bayreuth wohnt Toscanini ſtets als Gaft h | 


Wagner in einem Seitenflügel des 
Hauſes Wahnfried, wo er jeden Morgen den Be⸗ 
ſuch Frau Winnifred Wagners empfängt. Es 
iſt nur wenig bekannt, daß Toscanini, der höchſt⸗ 


Richard 


ber Familie 


Lange hat Wagner Venedig gemieden, die 
Stadt der ſchickſalſchweren Jahre des Triſtan 
und des letzten, ſchmerzlichſten Wiederſehens mit 
Mathilde Weſendonck. Meiſterſinger 
und Ring, nicht zuletzt Bayreuth, haben die 
Sehnſucht nach dem Süden in ihm zurückgedrängt! 
das Feſtſpielhaus auf dem grünen Hügel muß erſt 
vollendet ſein, der Parſifal im Keimen, ehe 
in ihm Italien wieder zu der gebieteriſchen For- 
derung wird wie damals, als er mit dem Triſtan 
rang. Den Parſifal, das fühlt er, wird er nir⸗ 
gendwo vollenden können als im Süden. Und jo 
geſchieht es, Neapel ſieht die Fertigſtellung der 
zwei erſten Aufzüge, und am Weihnachtstage 1881 
ſetzt er in Palermo ſeine Initialen unter die 
lezte Seite der fertigen Partitur. 

Nun haben ſich zum erſten Male Bayreuths 
Tore für den Parſifal geöffnet — für uns iſt 
damit das Wagnerſche Werk vollendet. 
Nicht aber für den Meiſter ſelbſt, der wohl der 
Ruhe bedarf, aber ungeachtet der Erſchöpfung und 
der Beſchwerden des Alters ſchon wieder neue 
Pläne hegt. ; 

Da iſt es wieder Venedig, das ihn ruft, 
Venedig, das er ſchon in den letzten Jahren ein 
paarmal vorübergehend beſucht hat. „Auf näch⸗ 
ites Jahr, Kinder!“ hat der Siebzigjährige nach 
der letzten Parſifalvorſtellung den Muſikern zu⸗ 
gerufen, nun heißt es, das Verſprechen einlöſen, 
Kräfte ſammeln für das ſchwere Jahr 1883. Wo 
gelänge das beſſer als in der Stadt, die einſt den 
unerhörten Schaffenskatarakt des Triſtan jah — 
nun ſeine Schauer längſt wieder in die Ur⸗ 
gründe der Seele hinabgetaucht waren? 

Durch die Vermittlung der Fürſtin Wittgen⸗ 
Hein wird das Mezzanin des Palazzo Vendra- 
min Calergi gemietet, eine prächtig möblierte 
Adelswohnung. Freilich ift Wagner anſpruchs⸗ 
voller als der venezianiſche Nobile, ſo ergießt ſich 
denn eine Flut von roſa Damaſt, von Seiden, 
Spitzenvorhängen und A über die Bim- 
Ir 1 55 vor allem über das Schlafzimmer des Mei⸗ 
ters. 

Wagner ift von feiner Familie umgeben. Cn- 
ſima, Siegfried, die Töchter — nur Blandine 
fehlt, fie hat im Vorjahre in Palermo den Gra- 
jen Gravina geheiratet. Für kurze Zeit, Mitte 
November, kommt auch Liſat zu Beſuch, ihm 
folgt anfangs Dezember Paul von Jouko w⸗ 


Anhänglichkeit. 


Leben iſt das Nichts, das Nirwana der In 
Das iſt der Weg, der Schopenhauer zur indiſchen. 


deutſchen Geiſtesgeſchichte iſt der 


Nietzſche gegen Wagner. 


Weſen der Kunſt bewieſen 


hältnis. So begrüßte Nietzſche Wagner 


erbitterte, über alles Maß hinaus ſcharfe Ab⸗ 


rathuſtra die geiſtige Welt erſchüttern. 

Nietzſche bekämpfte Wagners Geiſt, weil dieſer 
Geiſt die Geſinnung des Chriſtentums trug, die 
Nietzſche eine Sklavenmoral nannte. Wer Hat fih 
im andern geirrt? Wer hat ſeinen Weg ſeit damals, 
als fie. ſich zu verſtehen ſchienen, folgerichtig fort: 


geſetzt, und war iſt von ihm abgebogen? Nietzſche 


und Wagner ſind beide von einer peſſimiſtiſchen 
Grundanſchauung des Lebens ausgegangen. 
Nietzſche achtete die Menſchenmaſſe ſo gering, daß er 
ihr als einziges Schickſal, daß ſie verdient hätte, die 
Knechtſchaft unter dem Willen eines Herrenmen⸗ 
ſchen zuwies, nicht aus moraliſcher Verurteilung, 
ſondern weil der Maſſenmenſch naturgeſetzlich 
nach nichts anderem ſtreben könne als nach Mb- 
hängigkeit. Nietzſches Peſſimismus endete bei 
der Verachtung des Menſchen. 

Wagners Peſſimismus führte ihn aber zum 
Mitleid mit dem Menſchen. Auch er ſah die 
menſchliche Natur in die Abhängigkeit 
Trieben verſtrickt, er ſah 
Seins in der Zeit, In einem ſeiner wenigen 
Lieder „Steh ſtill“ bringt er den Schmerz über 


ſucht nach der Ewigkeit zum erſchütternden Aus⸗ 


druck. Wagner neigte Schopenhauer zu, der 


meinte, das Leben ſelbſt ſei das Unglück, das 
Leben ſei die Schuld. Indem man in das Leben 
getreten fei, jei man Knecht des raſenden Urtrie⸗ 
es geworden, der die Welt in unzöhli 
men beherrſche. So ſah Schopenhauer in der B 
freiung vom Leben die einzige Möglichkeit, ſich 
vom Unglück zu befreien. Die Befreiung vom 


Religipſität führte. wi: 


bezahlte und meiftgefeierte Dirigent der Welt, in 
Bayreuth jedes Honorar abgelehnt hat, um in 
rührendſter Beſcheidenheit alle ſeine Kräfte der 


Magners letzte Tage 


Von Hans Deneke 


jiy, der ruſſiſche Maler und Freund der Nas 
milie, Schöpfer der Parſifaldekorationen. Ruhig 
iſt Wagners Leben; die Vormittage ſind der Ar⸗ 
beit gewidmet, die teils neuen Entwürfen gilt, 
teils den Bayreuther Blättern. Lektüre in 
Goethe und Shakeſpeare wechſelt mit den 
Stunden der Meditation. Nachmittags rudert 
Luigi, der Gondolier, den Meiſter hinüber zur 
Riva degli Schiavoni, Wagner geht dann über die 
Piazzetta und freut ſich zu Füßen von San Marco 
der winterlichen Sonne und des Treibens der 
Menſchen und der Tauben. Der Abend gehört 
dann wieder der Familie, wenn man nicht der 
Platzmuſik der Banda Munieipale zuhört. 


Es wird Weihnachten. Am Heiligabend, 
Coſimas Geburtstag, dirigiert Wagner für ſeine 
Familie und wenige Freunde im Foyer des 
Teatro Fenice jene Symphonie in C-Dur, die er 
einſt als NPeunzehnjähriger geſchrieben hatte. 
Kurz darauf muß Liſzt wieder abreiſen. Wagner 
fühlt ſeine Tage durch den Weggang des bäter- 
lichen Freundes leerer werden, bald indes wird 
die Lücke durch den Beſuch Hermann Levis, 
des Parſifaldirigenten, ausgefüllt. Zuſammen 
mit ihm und Joukowfky werden Vorbereitungen 


für die nächſten Aufführungen getroffen, met f 


Verhandlungen mit dem Impreſario Angelo Neu⸗ 
mann gepflogen. 

So kommt der Februar heran und mit ihm 
wehen die erſten Boten des Frühlings über La⸗ 
gune und Stadt. Am 6. iſt Faſching, Wagner 
miſcht ſich mit ſeiner Familie ins Gewühl der 
Masken und kehrt erſt nach Mitternacht, nach 
dem Begräbnis des Prinzen Karneval, wieder in 
den Palazzo Vendramin zurück. Am Aſchermitt⸗ 


woch folgt die übliche Gondelfahrt nach San 
Michele — dieſem wunderlichſten aller Friedhöfe 


Leichen zwiſchen Himmel 
Dies wird ſeine 
feſſeln ihn 
körperliche 


der Welt, in dem die 
und Waſſer zu ruhen ſcheinen. 
letzte Ausfahrt ſein, von nun an 
regneriſches Wetter, wohl auch 
Schwäche, ans Haus. 

Der 12. kommt heran, Hermann Levi, der 
treue, muß Venedig wieder verlaſſen, und wieder 
fühlt id Wagner einſam wie nach Liſzts Fort⸗ 
gang. Am Abend bleibt er länger als gewöhn⸗ 
lich mit ſeinen Kindern zuſammen, am Klavier 


ſpielt er ihnen den Schluß des Rheingo des! 


lehnung Wagners durch den Schöpfer des Za⸗ 


von den 
die Vergänglichkeit alles 


die Vergänglichkeit des Irdiſchen und die Sehn⸗ 


Spt“ 
t 


Inder. präge, zu einer Einheit, deren Wurzeln man nur 


Wagners Weltanschauung 


- Nietzsche und Schopenhauer — Der christliche und der indische Weg 
zur Erlösung / Von Dr. F. Bechtoldt 


Eine der denkwürdigſten Epiſoden in der 
Kampf 
i Der Dichter: 
philoſoph hatte in der Geburt der Tragödie aus 
dem antiken Geiſt tiefſtes Verſtändnis für das 
i Wagner aber, deſſen 
Vielſeitigkeit in allen Künſten und geiſtigen Be⸗ 
ſtrepungen ihre verbindende Einheit fand in einer 
tiefſtrebenden Weltanſchauung, hatte zu den Fra⸗ 
gen der Philoſophie ein beſonders inniges ve 
als 
großen Erneuerer des Dramas in ſchwärmeriſcher 
Um fo mehr mußte die ſpätere, 


Wagner folgte nicht dieſem Weg; er fand zum 
Ehriſtentum. Auch das Chriſtentum 
den Menſchen ſchon in ſeiner Natur für fündig. 
aus, als daß das Leben ſchuldvoll ſei. Ganz an⸗ 
Chriſtentum die Befreiung von dieſem Unglück, 
die Erlöſung von der Sünde. Es iſt die Gefin- 
nung reiner Liebe, die im Opfertode Chriſti ihren 
höchſten Ausdruck gewonnen hat und damit alle 
Menſchen von der in ihnen geborenen Erbſünde 
erlöſt. 

Einen Geiſt wie Wagner konnte es noch nicht 
befriedigen, in Chriſtus' Leben ein Geſchenk zu 
ſehen, das für ihn ohne eigenes Streben und Be⸗ 
mühen die tiefſten Lebensfragen gelöſt und ge⸗ 
ordnet habe. Das Leben Chriſti wurde ihm viel⸗ 
mehr zu einer Verpflichtung, jedem Men- 
ſchen auferlegt, nach der Erlöſung von der Schuld 
des Lebens durch reine Geſinnung der Liebe und 
durch den Geiſt der Opferbereitſchaft zu ſtreben. 
Dem Unglück gegenüber aber äußert ſich die 
Liebe als Mitleid. Und da das Leben von 
Natur aus ein Unglück iſt, muß die höchſte Form 
der Liebe, zu der ſich der Menſch durchringen und 
in der er Erlöſung finden kann, das Mitleid mit 
dem Leben, das ihn umgibt, und die Opfer ⸗ 
bereitſchaft für dieſes Leben ſein. 

Wagner hat mit dieſer Wandlung des Chriſten⸗ 
tums, die für ihn ebenſo tiefe Herzensſache war 
wie Grundlage ſeines künſtleriſchen Schaffens, 
eine alte Linie in der Geſchichte des Ehriſtentums 
aufgenommen. Wagner wurde Weltanſchau⸗ 
ung unmittelbarer Trieb zu ſeiner künſtleriſchen 
Geſtaltung. Seine Muſikdramen ſind nicht nur 
auf Handlung und Muſik geſtellt, der Kern des 
Dramas wird ihm gebildet durch die Idee des 
Opfers und der Erlöſung. Die Sünde des Gol- 
des, die Sünde der Luft, die Sünde der Macht ⸗ 
gier entzweien die Menſchen und bringen ihnen 
den Kampf. Reine Geſinnung und Opfer führen 
fie zur Erlöſfung. Dieſer Kampf und die Er⸗ 
löſung finden wir als dramatiſchen Kern im 
Fliegenden Holländer, im Lohengrin, Tannhäu⸗ 


er, im Ring, Tritan und Iſolde, ſchließlich am 
eriten. im Parſiva 8 e 


Religion, Philoſophie und Kunſt in Wagner zu, 


einer Weltanſchauung von ganz eigenem Ge- 
in der Eigenart ſeiner ſchöpferiſchen Perſönlich⸗ 


keit nachſpüren kann. 


dbeutihen Kunſt zu opfern. Das Wunder 
der künſtleriſchen Perſönlichkeit offenbart ſich bei 
Toscanini im Rahmen einer getreueſten Deutung 


vor, jene weihevollen Klänge, die den Uebergang 
der Götter nach Walhall begleiten — geſchieht es 
wohl im Vorgefühl des nahenden Endes? 

Genug, der Morgen des 13. findet ihn un⸗ 
ruhiger als je zupor, gleichwohl arbeitet er vor- 
mittags an einem Aufſatz für die Bayreuther Blät⸗ 
ter. Aber um die Mittagszeit befällt ihn ein 
Herzkrampf. Gerade daß ihm noch peit 
bleibt, zur Glocke zu greifen und der herbeieilen- 
den Dienerin zuzurufen: „Schnell, meine Frau 
und den Doktor!“ dann bricht er zuſammen. Auf 
Eoſimas Arm geſtützt, kann er ſich noch bis zum 
Sofa ſchleppen — das iſt das Ende; der Arzt 
kann nur mehr der faſſungsloſen Familie mit- 
teilen, daß das Herz zu ſchlagen aufgehört hat. 

Wagner iſt nicht mehr — der Telegraph trägt 
die Trauerpotſchaft durch die Lande, und von allen 
Seiten eilen die Getreuen herbei, um von dem 
toten Meiſter Abſchied zu nehmen. Levi, Hans 
Richter, Joukowſky und der Bankier Hofrat Groß 
geleiten mit der Familie den Sarg zum Bahnhof, 
wo die Behörden den Trauerzug erwarten, der 
Direktor des Liceo Benedetto Marcello hat eine 
deutſche Anſprache vorbereitet, aber ſtarr, den 
Blick ins Weite gerichtet, ſchreitet Coſima an 
ihm vorüber, und Groß muß im Namen der Fa⸗ 
milie die Rede entgegennehmen. Dann rollt der 
Zug mit den ſterblichen Reſten Richard Wagners 
aus der kleinen Halle nach Norden, dorthin, wo 
unter den Bäumen Wahnfrieds ſich der Meiſter 
ſchon bei Lebzeiten die letzte Ruheſtätte beſtimmt 
hatte. 


* 

Der Mann, der am Nachmittag des 13. Fe⸗ 
bruar 1883 im venezianiſchen Palazzo Vendra⸗ 
min Calergi die ermüdeten Augen ſchloß, hatte 
die Welt erregt wie ſelten jemand. Die rieſigen 
Ausnahme feines muſikdramatiſchen Werks, der 
Kampf um die Bayreuther Schöpfung, die Neuig⸗ 
keit und der betörende Zauber ſeiner Tonſprache 
— das alles hatte im Für und Wider ſo leiden⸗ 
ſchaftliche Diskuſſionen entfeſſelt wie die Exzen⸗ 
trizität ſeiner Lebensführung, die für ihn nur in 
raffinierteſtem Luxus denkbar war, dafür freih: 
nur zu oft in tiefſtes Elend umſchlug. Aber am 
Schluß dieſes Lebens, ſo tumultuös es auch ver⸗ 


laufen fein mochte, ſtand doch die Erfüllung, der, 


Glanz, der von Bayreuth ausging, überſtrahlte 
die ganze Welt, und es gab kaum einen Muſiker, 
der ſich den magiſchen Kräften der Bayreuther 
Sonne hätte entziehen können. Selbſt einen De⸗ 
huſſy hat das Erlebnis Wagners einmal bis 
ing Innerſte getroffen, fidh von dem Sirenen⸗ 
zauber der Wagneriſchen Muſik zu befreien o 


hält 


Die Lehre von der Erbſünde drückt nichts anderes 


ders aber als die indiſche Religioſität lehrt das 


der Partitur. Als bei einer Triſtan⸗Probe in 
Bayreuth zum Schluſſe des erſten Aktes der von 
Wagner vorgeſchriebene Beckenſchlag nicht erklang, 
klopfte Toscanini verärgert ab und fragte die 
Muſiker nach der Urſache des Ausfalls. „Motti 
hat den Beckenſchlag geſtrichen“, lautete die Ant⸗ 
wort — Mottl galt, mit Recht, als der größte 
Triſtan⸗Dirigent und autoritatipſte Deuter der 
Triſtan⸗Partitur. „Nix Mottl!“, rief Toscanini 
wütend aus, „hier Richard Wagner!“ Daß Tos⸗ 
canini jedes Wagner⸗Werk wie überhaupt alles 
auswendig dirigiert, dürfte wohl allgemein 
bekannt ſein. Erſtaunlich dagegen erſcheint es, 
daß der Maeſtro, der die deutſche Sprache nur 
recht mangelhaft beherrſcht, auch den deutſ chen 
Teyt eines jeden Wagner⸗Werkes, auswendig 
kennt und die Sänger im Ausdruck wie ſogar in 
der Ausſprache korrigiert. Daß dabei manchmal 
Worte fallen wie „bestia tenore“ oder „maledetto 
soprano“, daran nimmt keiner Anſtoß, denn der 
Meiſter erfreut fih trotz feiner zahlreichen Aus⸗ 
brüche einer ungezügelten Heftigkeit allgemeiner 
Beliebtheit bei allen ſeinen Mitarbeitern. Wäh⸗ 
rend mancher von ihm dirigierten Aufführung in 
Bayreuth fängt Toscanini plötzlich an, von einer 
extatiſchen Stimmung beſeelt, mitzuſingen. Die 
Stimme des Maeſtro iſt das, was man gewöhn⸗ 
lich als „Kapellmeiſterſtimme“ zu bezeichnen pflegt. 
Das Publikum jedoch merkt nichts von dieſem 
Geſang, der im verdeckten, unſichtbaren Orcheſter⸗ 
raum ertönt. Nur einige Muſiker ſind Zeugen 
dieſes ſpontanen Ausbruches einer nicht vorge⸗ 
täuſchten, ſondern echt empfundenen Begeiſterung 
vor dem Werke Richard Wagners. Wer eine 
Wagner⸗Oper unter Toscaninis Leitung gehört 
hat, der entdeckt plötzlich Orcheſterſtimmen, die 
man bisher noch bei keinem Dirigenten vernahm. 
Die Partitur mit blühendem Leben zu füllen und 
jede Note zur Geltung kommen zu laſſen, das 
iſt das Geheimnis der authentiſchen Wagner⸗ 
Interpretation durch Toscanini. Ein Teil der 
Kritik warf den Maeſtro das angeblich allzu breite 
Zeitmaß der Venushymne in der Tannhäuſer⸗ 
Ouvertüre vor. Im intimen Freundeskreis ver- 
teidigt Toscanini an Hand der in der Partitur 
enthaltenen Vorſchriften Wagners die Berechti⸗ 
gung dieſes Zeitmaßes, das er keineswegs will⸗ 
kürlich nimmt. 

In ſeinen freien Stunden ſetzt ſich Toscanini 
oft ans Klavier, um Fragmente aus Werken Wag⸗ 
ners zu ſpielen. Wer die Todesverkündigung aus 
dem zweiten Akte der „Walküre“ unter ſeinen 
Fingern zauberiſch erklingen hörte, muß den 
heißeſten Wunſch haben, einmal auch den ganzen 
Ring unter der einzigartigen Leitung des 
Maeſtro zu erleben. Daß Toscanini auch die 
umfangreiche Wagner⸗Literatur genau kennt, iſt 
bei alk ſeiner Liebe zu dem deutſchen Dichter⸗ 
fomponilten für einen Italiener immerhin be⸗ 
wundernswert. ; 


wenig dieſer in der lyriſch⸗ſenſiblen Natur des 
Franzoſen auch Verwandtes aufklingen laſſen 
konnte, erwog er ernſtlich, auch ſeinerſeits einen 
Triſtan zu ſchreiben. Hunderte ſchwächere Geiſter 
erlagen der Magie von Bayreuth, ſelbſt ein 
Richard Strauß beginnt ſein ſpäter ſo weit 
von Wagner hinwegführendes Werk doch mit dem 
wagneriſierenden „Guntram“. 
Triſtan und Ring — in dieſen beiden 
Symbolen verkörpert fih. das Lebenswerk Wag- 
ners. Ganz wenige Kunſtwerke nur ſind es, die 
von ſich jagen könnten, daß fie fo vexſchiedene 
Deutungen erfahren, fo entſchiedene Ablehnung 
und ſo begeiſterte Zuſtimmung gefunden haben 
wie der Ring. Im Ring hat Wagner dem Ge- 
fühl Ausdruck geliehen, das um die Mitte des 
neunzehnten Jahrhunderts das deutſche Volk in 
ſeiner Geſamtheit erfüllte: dem Gefühl der na~- 
tionalen Einheit, das in den Geſtalten der 
germaniſchen Götter- und Heldenwelt körperlich 
wurde. ` 
Im Triſtan ift es das Leben ſelber, das die 
Kraft der Zerſtörung in ſich trägt, das ſeinen 
Sinn erſt in der Auflöſung findet. Die Eſoterik 
dieſer dramatiſchen Symphonie — man fragt ſich, 
warum Wagner gerade dies handlungsärmſte aller 
Bühnenwerke „Handlung“ genannt hat — findet 
ihren Ausdruck in einer Muſik, die jo perſönlich 
iſt, daß alle Verſuche, aus „Triſtanhromatik“ 
einen Stil bilden zu wollen, an der Einmaligkeit 
dieſer Tonſprache zerſchellen mußten. So bildet 
der Triſtan denn zugleich den Gipfel und den 
Wendepunkt der romantiſchen Muſik; 
dieſe unerhörte Ballung ſeeliſcher Energien in 
der Harmonik, dieſe bis an die Grenze des Er⸗ 
träglichen geſpannte Ausweitung der tonalen 
Funktionen mußte im dialektiſchen Prozeß in das 
Gegenteil umſchlagen. Das Triſtanvorſpiel kurpt 
um die Tonika, ohne ſie jemals zu berühren, nicht 
einmal das Zuſammenſinken nach der jähen Ex⸗ 
ploſion findet den Weg zu der Tonika, die gleich⸗ 


ch wohl wie ein rieſiger Felsblock über dem ganzen 


hängt, bereit, jeden Augenblick mit zermalmender 
Wucht herabzuſtürzen: ein magiſcher Zauber iſt 
es, der dieſen Block hält; ein größerer, ſtärkerer 
noch jener, der mit dem Verſchweben des. letzten 
Klanges im Liebestod ihn aus einem Verhaugnts 
zum Segen werden läßt. Aber darüber hingus 


gibt es kein Weiterſchreiten mehr, mit Jon ber 
ziehungsloſen Klangfolgen, die ein De b uji D aus 
$ rifta it ableitet, beginnt die Muſik⸗ 


der Triſtanchromat! 


geſchichte ein neues Blatt. 
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Mit Unterstützung der „Ostdeutschen Wersen 2 


beim Geländelauf des 


Der bereits für den vergangenen Sonntag 
angeſetzte große Geländelauf des Sportklubs 
Oberſchleſien, der wegen des ſchlechten Wet⸗ 
ters verſchoben werden mußte, kommt heute unter 
allen Umſtänden zur Durchführung. Ein Gutes 
hat dieſe Verſchiebung zur Folge gehabt. Zu 
den ſchon zahlreichen Meldungen ſind innerhalb 
der letzten acht Tage noch weitere hinzugekommen, 
ip daß fidh jetzt tatſächlich die geſamte nher 
ſchleſiſche Langſtrecken⸗Elite aus⸗ 
nahmslos am Start einfinden wird. Punkt 
11 Uhr wird am Beuthener Stadion das Start⸗ 
zeichen ertönen und annähernd 100 Läufer, 
eine Zahl, die bei derartigen Veranſtaltungen in 
Oberſchleſten noch niemals erreicht worden iſt, 
in Bewegung ſetzen. Ein Eintritt zu 1 Den 
anſtaltung wird nicht erhoben. Sie ſoll neben 
der Prüfung unſerer Langſtreckenläufer haupt⸗ 
ſächlich der Propaganda für die Leichtathle⸗ 
tik dienen, für die die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“, 
mit deren Unterſtützung dieſer Lauf durchgeführt 
wird, von jeher ein beſonderes Intereſſe bekun⸗ 
dete. Der Verlauf des Rennens kann von allen 
Stellen, die die Läufer paſſieren, gut beobachtet 
werden. Wer aber einen Ueberblick über den 
größten Teil der Strecke haben will, der baue 
ſich am beſten auf den Sportplätzen oberhalb des 
Stadions auf, wo ſich ihm ein ſelten ſchönes Bild 
der kämpfenden Läufer bieten wird. Zur Orien⸗ 
tierung bringen wir noch einmal den Kurs, den 
die Läufer nehmen werden. Er führt vom Sta⸗ 


dion aufwärts über den neuen Sportplatz hinweg b 


in weſtlicher Richtung, beinahe ſenkrecht auf das 
Transformatorenhaus an der Stadtwaldſtraße zu, 
biegt jedoch vorher am Sportplatz der Spielver⸗ 
einigung ab, führt an der Ziegelei vorbei bis 
ur neuen Viktoria⸗Schule, ſetzt ſich dann in 

ichtung Waldſchloß Dombrowa über 
den ſtaubfreien Weg fort, biegt noch einmal nach 
links ab, geht weiter an den Tennisplätzen und 
der Drientierungstafel vorbei, um ſchließlich vor 
dem Stadion⸗Eingang zu enden. Der letzte Teil 


Sportklubs Oberſchleſien 


der Strecke in Ausdehnung von etwa 1 Kilometer 
iſt beſonders gut zu überſehen. 


Wer wird fiegen? 


Bei der Gleichwertigkeit der Läufer iſt anzu⸗ 
nehmen, daß erſt auf dem letzten Teil der Strecke 
die Entſcheidung fallen wird. Wenn über⸗ 
haupt eine Vorherſage über den Ausgang des 
Rennens gemacht werden kann, ſo muß man die⸗ 
er „Prophezeiung“ die Vorjahrsform der Teil⸗ 
nehmer zugrundelegen, dabei aber unberückſichtigt 


— 


laſſen, daß die bekannteſten oberſchleſiſchen Mittel⸗ 
und Langſtreckenläufer noch niemals in einem 
Rennen zuſammengetroffen ſind und ſich auch 
durch eifriges Wintertraining jüngere Kräfte ent⸗ 
wickelt haben, die das Ergebnis leicht beeinfluſſen 
können. Unter dieſem Vorbehalt ſehen wir den 
vorausſichtlichen Sieger des Einzelrennens in 
Haberecht (Deichſel Hindenburg), Kachel 
(Schmalſpur Beuthen) oder den Oberſchleſiſchen 
25⸗Kilometer⸗Meiſter Wypich (Reichsbahn 
Kandrzin). Auch der Ausgang des ann⸗ 


ſchaftslaufes läßt ſich mit Sicherheit nicht 


vorausbeſtimmen, da hier die Placierung der 
ſchwächeren Läufer den Ausſchlag geben wird. 
Hier haben Deichſel, Schmalſpur Beuthen, Vor⸗ 
wärts1 Raſenſport Gleiwitz, O. Beuthen, Beu⸗ 
then 09, Karſten⸗Zentrum gleiche Chancen. Eine 
Ueberraſchung kann leicht die Mannſchaft des 
Polizeiſportvereins Beuthen, in der auch der 
oberſchleſiſche 400⸗Meter⸗Rekordmann, Ur- 
ainiti, läuft, bringen. Die Jugend mißt 
gleichzeitig in einem kürzeren Lauf ihre Kräfte. 

Alle Klaſſen haben eine überraſchend 
Beteiligung gefunden. Ein Zeichen dafür, daß 
der SCH, mit der Ausſchreibung dieles Gelände⸗ 
laufes auf dem richtigen Wege iſt. Während des 
Laufes werden die Zuſchauer durch Lautſprecher⸗ 
muit der Firma Radio⸗Scheitza unterhalten und 
gleichzeitig über den Stand des Rennens unter⸗ 
11 1 perden. Der Startſchuß fällt alſo um 
11 Uhr! : 


Um 6 Punkte 
in der Fußballmeiſterſchaft 


Endlich wieder volles Kampfprogramm 


Ganz im Gegensatz zum Vorjahre gibt es 
bei der diesjährigen Südoſtdeutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft immer wieder Unter⸗ 
brechungen. Die unbeſtändige, für dieje Jahreszeit 
ungewöhnliche Witterung hat dem Spielausſchuß 
des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes einen 
argen Strich durch die Rechnung gemacht. Im⸗ 
mer wieder mußte der Spielplan über den Hau- 
fen geworfen werden, jo daß ſchließlich niemand 
mehr richtig Beſcheid wußte, gegen wen er am 
nächſten Kampftag ſpielen ſollte. Um der drohen⸗ 
den Terminnot zu entgehen, iſt bereits jetzt 
angeordnet worden, daß die Oſterfeiertage 
für die Verbandsſpiele freizuhalten ſind. Bis 
zum 7. Mai, an welchem Termin die Vorrunde 
um die Deutſche Meiſterſchaft geſtartet wird, 
müſſen jedenfalls die Vertreter Südoſtdentſch⸗ 
lands feſtſtehen. Hoffentlich gelingt es, bis zu 
dieſem Zeitpunkt, die Südoſtdeutſchen Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele ordnungsgemäß durchzuführen. 
Heute kommt auf jeden Fall das vorgeſehene 
Programm mit ſechs Spielen in beiden Kreiſen 
zur Durchführung. Im Kreis 1 treifen SV. 
Hoyerswerda gegen Vorwärts⸗Raſenſport Glei⸗ 
witz, Beuthen 09 gegen Breslau 06 und Bres⸗ 
lau 08 gegen Cottbus 98 aufeinander. Die beiden 
oberſchleſiſchen Mannſchaften werden beweiſen 
müſſen, ob fie ihre augenblickliche Führerſtel⸗ 
lung mit Recht einnehmen. 09 erhält Gelegen⸗ 
heit, ſein durch das Verſagen gegen Vorwärts⸗ 
Raſenſport etwas ramponiertes Anſehen durch 
einen eindrucksvollen Sieg über den zweiten mit⸗ 
telſchleſiſchen Vertreter wieder herzuſtellen, wäh⸗ 
rend Vorwärts⸗Raſenſport auf heißem Boden in 
Hoyerswerda beweiſen foll, daß der oberſchle⸗ 
nidhe Fußballſport tatfächlich dem der anderen 
Bezirke jo überlegen ijt, daß auch die Platzfrage 
keine Rolle ſpielt. Ein Doppelſieg Oberſchle⸗ 
ſiens würde, und wir wollen hoffen, daß es dazu 
kommt, unſere beiden Mannſchaften dem großen 
Ziel, beide Vertreterſtellen zu erobern, 
ein erhebliches Stück näher bringen. 
kämpft um den Anſchluß 
gegen Cottbus 98. $ 
Als Hauptbegegnung dieſes Sonntages be⸗ 
zeichnet man das Zuſammentreffen zwiſchen 


S. Hoyerswerda gegen 
Vorwärts⸗Naſenſport 


in Hoyerswerda. Die Gleiwitzer, die als 
einziger Verein obne Punktverluſt die Meiſter⸗ 


f Breslau 08 
an die Spitzengruppe 


ſchaftstabelle anführen, ſtehen hier vor keiner 
leichten Aufgabe. Der Neuling in dem Meiſter⸗ 
ſchaftswettbewerb hat gezeigt, R 
deiten zu unliebſamen Ueberraſchungen 
fähig iſt, und daß ſich jeder Gegner täuſcht, der 
mit ihm ein leichtes Spiel zu haben glaubt. Bei 
der ſtarken Gleiwitzer Verteidigung, in der 
Koppa faſt unüberwindlich erſcheint, wird das 
Toreſchießen den Einheimiſchen ſehr ſchwer fal- 
len. Der Gleiwitzer Sturm muß ſchon ſehr 
unſicher ſei, wenn er das Treffen nicht eindeutig 
zugunſten von Vorwärts⸗Raſenſport entſcheidet. 
Die Gleiwitzer haben bis auf Morys, für den 
wieder Czapla auf halblinks mitwirken wird, 
ihre geſamte erſte Garnitur zur Stelle, ſo daß 
es uns ſchwer fällt, an einen Mißerfolg in 
Hoyerswerda zu glauben. 


Das oberſchleſiſche Sportpublikum wird volle 
zählig in Beuthen auf dem Platz an der 
Heinitzgrube bei dem Meiſterſchaftskampf zwiſchen 


Beuthen 09 — Breslau 06 


verſammelt fein. Die Oger belieben, ihren An⸗ 
hängern Rätſel aufzugeben. Nach hochklaſſigen, 
geradezu muſtergültig durchgeführten Spielen 
warten fie plötzlich, wie gegen Vorwärts⸗Raſen⸗ 
port, mit unterdurchſchnittlichen Leiſtungen auf, 
für die man keine Erklärung findet. Gegen Bres⸗ 
lau 06 wird der Titelverteidiger wieder mit 
Kurpanek II als Mittelſtürmer und No⸗ 
wak als rechtem Läufer antreten, alſo in der⸗ 
ſelben Aufſtellung, mit der die erſten großen 
Siege in der Meiſterſchaft errungen wurden. Das 
berechtigt zu der Hoffnung, daß es auch gegen 


— 


Breslau 06 zu einem klaren Sieg reichen wird. 
Die Breslauer haben in Beuthen etwas gutzu⸗ 
machen. Durch ein beſonderes faires Auftreten 
können ſie die unliebſamen Vorgänge des Vor⸗ 
jahres vergeſſen machen. Ihre ſpieleriſchen Fähig 
keiten und Leiſtungen wird man hier beſtimmt 
gern anerkennen. Wie man hört, haben ſie 
ſich ſehr viel vorgenommen, und wollen unter 
allen Umſtänden den (gern einen großen Kampf 
liefern. Pohl iſt wieder in die Verteidigung zu⸗ 
rückgenommen worden. Den Mittelſtürmerpoſten 
wird dafür der Durchreißer Grieger beklei⸗ 
den. Im Vorjahre wurde Breslau 06 von Beu⸗ 
then 09 überraſchend hoch geſchlagen. Man iſt 
geſpannt darauf, wie das Ergebnis heute lauten 
wird. Spielbeginn iſt um 14,30 Uhr. Die Mann⸗ 
ſchaftsaufſtellungen ſind folgende: 


gt ſtragung wegen der 


ſichten der beiden Gegner haben wir bereits am 


daß er zum min« 


„Rund um das Beuthener Stadion“ 


Hberſchleſiens Langstrecken ⸗Elite | 


Poſt Oppeln — Polizei Hindenburg 
im Endkampf der Sportler 


Auch die Oppelner Handballhochburg in Gefahr? 


Neben dem Start der oberſchleſiſchen Mann⸗Pflichtübungen des 2. Deutſchen Turnkreiſes für 
ſchaften zur Schleſiſchen neien daji 91 e Werauſtaltung 1 00 Elise pie 
aa E a une 
amp], D Ob , „für den i usfi mmenen augerä 
eima r 9 7 a 5 a ie ‚zur e 0 975 1 2 

d P i de Tage vormi um r, findet unter Qei- 
Austrag. Dieſes a N all tung des 0 0 e A 
. gsver⸗[Turnga ha ie tz, nburg, in de 
hältniſſe der letzten Wochen bisher unmöglich war Schwimmhalle der Donnersmarckhätte 95 Sir. 
und daher zweimal abgeſetzt werden mußte, findetſden burg eine 
nun heute endgültig ſtatt. Ueber die Mus- Gauſchwimmſtunde für Tur 
Gauſchwimmſtunde für Turner 
vergangenen Sonntag berichtet. Poſt Oppeln, der : , ; RS 
zweite Vertreter des Odergaues, hat nach dem 77 der N Fortbildung der Schwimm⸗ 
Ausſcheiden des Meiſters Reichsbahn Oppeln die technik dienen soll. N 
er u en Det Ju ein Roi: E 
ziſten abzuſchlagen und den Ruf Oppelns a i 
RN EHE SE ee Internationales Tiſchtennisturnier 
in Rybnik 
Am Sonntag findet in Rybnik ein inter ⸗ 


bereits um 11 Uhr vormittags im Stadion. 
$ — 
Gonntagsarbeit der Turner nationales Tiſchtennisturnier um die Meiſterſchaft 
FFF amo Oa bee DADEN von Rybnik ſtatt. Es wurden alle weft- und pfta 
. wird augenblicklich N tarie Hal⸗ perian e peine e 
lenarbeit im Ausbildungsbetriebe geleiſtet, in Enter a darch $ r Schleſiſche Meiſter 
n d dag in der Belt vom 26, sis teiniaverbanb ijt durch ben 5035 
30. Juli d. J. in Stuttgart ſtattfindende ; i Nha ; 
15. Deulſche Turnfeſßt Net, Deshalb bat an Schapen Fe dee Ha 
auch der Oberturnwart des Oberſchleſiſchen Turn⸗ Von den oberſchlefiſchen Damen haben Frl. 
gaues Henry Kalyta, Gleiwitz, für den bevor- Ben ſch (Wet, Gleiwitz), Frl. Ip ta, Frl. Ulke 
ftehenden Sonntag vormittag 9,15 Uhr nach der und Frl. Grzeja (Grün-Weiß Ratibor), ihre 
Turnhalle der Schule IV in Gleiwitz zu einer Remming abgegeben, In den ai bn dee 
ñ : 8 um de anderpofal von nik beteiligt fid 
„ E ER Grün-Beiß Ratibor. Die Mannſchaft 
eingeladen, die ein außerordentlich reichhaltiges zeigte in den letzten Verbandsſpielen eine gute 
Programm vorſieht. Insbeſondere jollen die Feſt⸗ Form und geht nicht ohne Ausſichten in den 
freiübungen für das Deutſche Turnfeſt jowie die] Kampf. 


Beuthen 09: Kurpanek; Mohet, Strewitzek;] mittags 11 Uhr auf dem Platz in Dombrowa und 
Malik I, Beimelt, Nowak; Wratzlawek, Malik II, verſpricht recht intereſſant zu werden. 
Kurpanek II, Kokott, Pogoda. Ein Freundſchaftsſpiel beſtreiten außerdem um 
Breslau 06: Bauer; Feiſchet Pohl; Gierth, 10,30 Uhr BBC. Beuthen und die Reſerve von 
Sommer, Wronna; Scholz, Urbanfki, Grieger, Beuthen 09. 
Hanſke, Pauſch. 


Zwiſchen Rur Freundſchaftsſpiele 


Breslau 08 — Cottbus 98 in Gleiwitz und H'ndenburg 
Den von Punktekämpfen freien Sonntag be⸗ 


in Breslau dürfte ſich ein ziemlich offener nutzen einige Vereine zur Austragung von 
Kampf entwickeln, da Seide Mannſchaften jetzt Freundſchaftsfpielen. Auf dem BfR.⸗Plaz bat 
ihre ſtärkſten Aufſtellungen zur Stelle haben. Uf. Gleiwitz die Mannſchaft von Ober ⸗ 
Die Hereinnahme von Bulian auf halbrechtsſhütten zum Gegner. Germania Sos. 
hat ſich für Cottbus als febr, vorteilhaft erwie⸗nitza erhält den Beſuch von Vorwäris=- 
jen, Dafür erſcheint der BSC. mit dem Lieg:Raſenſport G und auch in Laband gaſtiert 
nitzer Klein auf halblinks und Blaſchke auf feine kombinierte Elf von Vorwärts ⸗Ra⸗ 
halbrechts. Iſt die en e der Ber nichtfenſport. Schließlich ſpielen auf dem Jahn⸗ 
beſſer in Form als gegen Hoyerswerda, dann Sportplatz VfB. Gleiwitz B und Reichs 
müßte 08 glatt gewinnen. bahnſportverein Gleiwitz. 
Der Die A Klaſſenmannſchaft von BfB. Glei⸗ 
witz wird in Hindenburg gegen den SV. Dela 
Kreis I brückſchächte ihre Kunſt zeigen müſſen, wenn 
ſie gegen dieſen Gegner, der ſich auf eigenem 
bringt im Gegensatz zum Kreis I, der ſeinen Plaß feiner Haut zu wehren weiß. einen Sieg 
vierten Spieltag beſtreitet, erſt ſeinen 
De ſich. Daß fih die Spielſtärke der Berg- 


dritten davontragen will. 

andvereine gehoben hat, bewieſen die über⸗ Pokalſpiele in Ratibor und Neiße 
raſchenden Vorſonntagsergebniſſe. Die Frage = 5 
nach dem Meiſterſchaftsanwärter des Kreiſes II In der Zwiſchenrunde um den Pokal der 
erſcheint jetzt ziemlich offen, wenn ſich auch viel- Provinz Oberſchleſien kämpfen um 15,30 Uhr die 
leicht zum Schluß die Routine der beiden Gör⸗ Sportfreunde Coſel gegen Preußen 
litzer Mannſchaften und des BfB. Liegnitz durch- Ratibor, Hertha Katſcher gegen den 
ſetzen 1 1 „Der eee e SVB. Reinſchdorf. Die Ratiborer und 
itz, ſteht in Jauer vor einer kaum . R f 5 : 
Aufgabe Vor heimiſchen Zuſchauern iſt der Reinſchdorf ſind als Sieger zu erwarten, SR 
Sportklub immer gefährlich, zumal es diesmal Die Pokalzwiſchenrunde in Neiße beſtreiten 
noch darum geht, den zweiten Tabellenplaß zu MS. 25 Neiße und die Sportfreunde 
verteidigen. Eine neue Niederlage würde an⸗ [Preußen Neiße. Die Militärmannſchaft, 
dererſeits die Liegnitzer in eine schwierige Lage die von Sonntag zu Sonntag beſſer wird, hat 
en Der 1 0 0 n u 1 4 5 ſich vorgenommen, die Neißer Gaumeiſter aus 
raſchungsmannſcha z 3 F 5 4 
1 115 Gaſte Dieſer Kampf jowie der zwiſchen dem Rennen zu werfen. Ob ihnen das aller 


Yó. dem Berglandmeiſter Waldenburg 09 und dings gelingen wird, iſt ohne weiteres nicht vor⸗ 


dem Dberlaufiber Meiſter Gelb⸗Weiß Gör⸗ auszufagen. 


litz muß als offen angeſehen werden. 

Ratibor 03 in Oppeln 
Pokalſpiel in Beuthen Die Leist be BE 51 ner 117 0 
- an DER iiharley-|fteunde ift bemüht, die Verbindung mit der 
a ga; 12 75 AKlaſſe, zu der fie früher ſelbſt einmal lange 
mittags 11 Uhr, ſtatt 1 Jahre gehörte, aufrecht zu erhalten. Für dieſen 
2 : Sonntag wurde Ratibor 03 verpflichtet. Das 
Spiel, das großes Intereſſe finden wird, ſteigt 

um 14,30 Uhr im Oppelner Stadion. 


Fußball der DIR. 


Vier Spiele ſtehen heute auf dem Meiſter⸗ 
Deutſchen Jugendkraft. 


Sport. 


SV. Dombrowa — Slonſk Tarnowitz 


Da das Pokalſpiel gegen Spielvereinigung⸗ 
VfB. abgeſetzt wurde, hat ſich der SV. Dom- 
browa noch in letzter Minute einen Gegner aus 
Oſtoberſchleſien verſchrieben, und zwar den KI. 2 
Slonſk Tarnowitz. Das Spiel ſteigt vor⸗Iſchaftsprogramm der 


Ronge, durch Haſſa (beide PPC. Beuthen), 


re mr» 


un 


. 


N 


Viktoria Hindenburg wird in Matthes- 


hier vor 
Hertha 


Sieg ⸗ 


dorf gegen Oſtmark ſpielen, und ſich 
einer Ueberraſchung vorſehen müſſen. 
Schomberg erhält den Beſuch von 
fried Gleiwitz, wobei man einen 
Kampf erwarten dar, Germania Bobrek 
und die Sportfreunde Beuthen werden 


offenen 


gen ſind folgende. x 
peln — Minor, Breslau. Federgewicht: Kraut⸗ 
warst, Oppeln — Urban, Breslau (Südoſt⸗ 
meiſter). Leichtgewicht: Wor 19 echa, Op⸗ 
peln Bauch, Breslau. eltergewicht: 
Strzodko I, Oppeln — Machowitz, Bres- 
lau uͤtſcher Meiſter der Reichsbahn). Mittel- 


ſich einen harten Kampf liefern, in dem die gewicht: Ptok, Oppeln — Urbanjti, Breslau. 
Bobrefer die Favporitenſtellung einnehmen.] Halbſchwergewicht: Schwetſchke, Oppeln — 
Adler Rokittnitz muß nach Zaborze zu[ Becher, Breslau, Schwergewicht: osta 


Germania und wird hier an einer Niederlage 
kaum vorbeikommen. 


Breslauer Borer in Oppeln 


Einen großen Kampf erwartet man in Oppeln 
zwiſchen den Boxabteilungen der Reichs bahn⸗ 
Sportvereine Oppeln und Breslau. 
Die Breslauer gehören zu den beiten Mannſchaf⸗ 
ten Schleſiens und für ihre Kampfſtärke ſpricht 
der Sieg über den guten Reichsbahnſportv. Ber⸗ 
lin. Die Kämpfe finden in Forms Feſtſgal ſtatt, 
und beginnen um 16 Uhr. Die einzelnen Paarun⸗ 


Schleſiſche Meiſterſchaft 
der Turnerhandballer 


Oberſchleſiens Bewerber am Start 


Der zweite Februarſonntag ift im pberſchle⸗ 
ſiſchen Handballſport ein Großkampftag allererſten 


Ranges. Wieder einmal — nun ſchon zum drei⸗ 
zehnten Male — ſteht die oberſchleſiſche und 
ſchleſiſche Handballgemeinde am Beginn der 


Kämpfe um die Handballmeiſterſchaft 
des Schleſiſchen Turnkreiſes. 

Uns Oberſchleſier intereſſieren vorerſt die 
Kämpfe unſerer heimiſchen Mannſchaften. Alle 
vier Mannſchaften ermitteln zunächſt unter ſich 
die beiden Beſten, die dann vorausſichtlich in der 
Zwiſchenrunde mit den Vertretern Mittelſchleſiens 
zuſammentreffen. Der heutige Start unſerer 
vberſchleſiſchen Maynichaften bringt alfo die 
große Kraftprobe: 


Turnerſchaft gegen 
Spiel⸗ und Eislaufverband 


In den vergangenen Jahren zeigten ſich die 
Vertreter des Eislaufverbandes den Turnerhand⸗ 
ballern überraſchenderweiſe größtenteils über⸗ 
legen und ſchalteten dieſe von der eigenen Mei⸗ 


ſterſchaft aus. Beſonders Wartburg Gleiwitz 
konnte in den beiden letzten Jahren 


jedesmal den Meiſter des Oberſchleſiſchen Turn⸗ 
gaues beſiegen. Das intereſſanteſte Vorrunden⸗ 
ipiel dürfte daher auch in dieſem Jahre wieder 
der in Groſchowitz auf der „Ablage“ jtatt- 
findende Kampf zwiſchen 


TB. Groſchowitz — Wartburg Gleiwitz 


ſein. Diesmal haben es die Gleiwitzer aljo mit“ 
dem neuen Meiſter des Odergrenzgaues zu tun. 


Beide Gegner find bisher noch nie zufammen- 
getroffen. Der TV. Groſchowitz hat in dieſem 
Jahre erſtmalig im großen Stil vor dem vore 
jährigen Meiſter MTV. Oppeln den Titel eines 
Odergrenzgaumeiſters errungen, und befindet ſich 
augenblicklich in beſter Form. Wartburg Gleiwitz 
itellt Demgegenüber die 10 Routine und jahre: 
lange Erfahrung in Meiſterſchaftskömpfen. Auf 
jeden Fall iſt ein ausgeglichener Spielverlauf und 
großer Kampf zu erwarten. Geſpielt wird um 
14,380 Uhr. . ; R i 
Nicht weniger intereffant ift auch die zweite 
Begegnung in Beuthen, wo ſich auf dem 
Schul⸗Sportplatz in der Promenade 


ATB. Beuthen GB. Plania Ratibor 


gegenüberſtehen. Auch die Beuthener find in die⸗ 
ſem Jahre nach dem 05 über den WED. Nati- 
bor erftmalig an den Endſpielen beteiligt. Heute 


| 


Oppeln — Wothe, Breslau. 


Endkampf um die Radballmeiſterſchaft 


Der Endkampf um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft im Zweier⸗ und Dreierrad⸗ 
ball kommt heute in Ratibor zum Austrag. 
In den Vorkämpfen behauptete fih die Mann⸗ 
ſchaft von Oppeln 1886 mit den Gebrüdern 
Nerger ungeſchlagen an der Spitze. Auch im 
Endkampf werden ſich die Oppelner den Sieg und 
damit die Meiſterſchaft nicht entreißen laſſen. 


treffen fie nun in dem SV. Plania Ratibor, den 
zweiten Vertreter des Spiel- und Eislaufverban⸗ 
des, abermals auf einen Vertreter der Ratiborer 
Schule. Da ſich der ATV. Beuthen ſowie Plania 
ebenfalls erſtmalig gegenüberſtehen, kann man fi 
auch hier nur in Vermutungen ergehen. Auf 
eigenem Platz muß man jedoch den Beuthenern, 
die bereits ſeit Jahren N Mannſchaft ins 
Feld ſchicken, die beſſeren Ausſichten zuſprechen. 
Zweifellos wird es aber auch in dieſem Treffen 
einen großen Kampf geben, der erſt mit dem 
Schlußpfiff entſchieden fein dürfte. Spielbeginn 
um 14,30 Uhr auf dem Schulſportplatz. 

Außerhalb Oberſchleſiens find ebenfalls ſämt⸗ 
liche Mannſchaften im Rennen. Der diesjährige 
Breslauer Meiſter, der Turnerbund Neus 
kir ch, empfängt auf eigenem Plaß den ATV. 
Liegnitz, gegen den er einen ſehr ſchweren 
Stand haben wird. Breslaus zweiter Vertreter, 
der W. Vorwärts Breslau muß nach 
Strehlen zum dortigen MTV., dürfte aber 
trotzdem ſich die Oberhand über dieſen behalten. 
In Frauſtadt ſollte es zwiſchen dem MV. 
Frauſtadt und dem TV. Safran zu einem 
intereſſanten Kampfe kommen, der aber völlig 
ausgeglichen ſein dürfte. Der Berglandmeiſter 
MV. Waldenburg reift zum Meiſter des 
Zobtengaues, dem Langenb iela u und 
ſchließlich trifft in Hausdorf (Kreis Sagan’ der 
TVB. Hans dorf auf den ATV. Penzig, dem 
er wohl Sieg und Punkte überlaſſen wird. 


Schleſiſche Tiſchtennismeiſterſchaft 
i in Beuthen 


Beuthen als Tiſchtennishochburg Oberſchleſiens 
erwartet wieder einmal ein großes Sportereignis: 
Die Schleſiſchen Tiſchtennismeiſter⸗ 
ſchaften, die der Ping⸗Pong⸗Club 
Dhertälelten Beuthen im Auftrage des 
Schleſiſchen Tiſchtennisverbandes am uin en 
dem 5. März, im großen Schützenhausſaale ab- 
wickelt. Die Turnierleiſtung hat ihon umfang- 
reiche Vorarbeiten getroffen, da ein beſonders 
ae Meldeergebnis zu erwarten ijt. Voraus- 
ichtlich wird die Meiſterſchaft in 15 Konkurren⸗ 
5 ausgeſpielt werden. A-Klaſſe: Herren- 

ingel, Damen⸗Einzel, Herren⸗Doppel, Damen- 
Doppel, Gemiſchtes Doppel. B⸗Klaſſe: gor 
ren⸗Einzel, Damen⸗Einzel, Herren-Doppel, " 
men⸗Doppel, Gemiſchtes Doppel. O⸗Klaſſe: 
S Ciner Senioren⸗Klaſſe: Herren. 

Herren⸗Doppel. Internationale 
: Herren⸗Einzel, Hexren⸗Doppel. Teil. 
nahmeberechtigt 


Berliner Tagebuch 


Die Knickerbockers des Kronprinzen — St. Pauli in Berlin - Der Schuß 
der Ilse Boi 8 — Die Grippe wütet — Kaffee 31 Pjg., Rechtsanwalt gratis 


Berlin, im Februar. 

Am Rande der Kriſe kreiſen allerhand Sorgen, 
zum Beiſpiel: Durfte der frühere Kronprinz 
in Knickerbockers zum Reit- und Fahrturnier 
kommen? Er wohnte der großen Sportlichen 
Veranſtaltung in einem feſchen Sportanzug bei. 
Natürlich, wird der geſunde Menſchenberſtand 
jagen, zu einer Sportveranſtaltung kommt man 
eben im Sportanzug. Nein, jagen die andern. 
Dieſer Veranſtaltung wohnte doch unſer ehrwür⸗ 
diger Herr Reichspräſident bei. Da 
mußte doch der Kronprinz wiſſen. Er mußte doch 
auch wiſſen, daß der Reichspräſident in der Def 
fentlichkeit nie anders als im Gehrock erſcheint, 
und da wäre es taktvoll geweſen, wenn der Kron⸗ 
prinz ſich auch „beſſer“ angezogen hätte. Es gibt 
ja darüber, was man anzieht, ungeſchriebene, aber 
ſehr ſtrenge Geſetze, und vielleicht finden ihre Ur⸗ 
heber fogar heraus, daß der Reichspräſident „ſach⸗ 
ich“ falſch angezogen war, wenn er zum Reit⸗ 
und Fahrturnier nicht in Knickerbockers erſchien. 

Der Kronprinz, der jetzt ſehr viel in der 
Oeffentlichkeit erſcheint, hat auf dem Reit. und 
Fahrturnier nicht nur durch ſeine Kleidung, ſon⸗ 
dern auch durch ſeine Begleitung ln erregt. 
In feiner Loge ſaß eine ſchöne junge Frau, der er 
ebenſo viel Intereſſe zuwandte wie dem Hürden⸗ 
ſpringen der ſchönen Pferde. Die Berliner kann⸗ 
ten alle dieſe intereſſante Frau, die heute die be⸗ 
liebteſte Berlinerin ijt, und mit der jeder gern 
einmal zum Reit⸗ und Fahrturnier gehen würde. 
Denn wir haben alle ihre neueſte Schallplatte zu 
Hauſe auf dem Grammophon liegen. Da ſingt ſie 
das Lied „Toujours Pamour”... „Immer die 
Liebe“ und ſie ſingt es ſo gnaden⸗ 
poll, daß uns das Herz ſchmilzt und von 
dannen läuft. Denn dieſe blonde Frau iſt Gitta 
Alpar. Seine Verehrung für ſie nehmen dem 


ee 


8 Muſiker im Lande haben, 


Kronprinzen manche übel, denn Gitta ift a) 
Jüdin und b) Ungarin. Aber er wird ſich dem 
Gotteswunder in ihrer Kehle ſo wenig entziehen 
können wie die ganze Stadt. Man hört, daß die 
neue Regierung dest die Aufenthaltserlaubnis 
mancher ausländiſchen Schriftſteller und Künſt⸗ 
ler recht ſcharf nachprüfen will. Gitta Alpars 
Bruder zum eiie, der Kapellmeister iit, be⸗ 
kommt keine Arbeitserlaubnis in Berlin, weil 
das Arbeitsamt ſagt, daß wir genug deutſche 
Í bie fein Brot 
haben. Da nützt die allerhöchſte Protektion 
nichts. A $ 

St. Pauli iſt jetzt ſehr volkstümlich in Berlin. 
Und das kommt davon, daß in Paris jetzt 
yoten! neihi Mode geworden find. Die 
Ausſtattung von Nachtlokalen auf Seemannsart 
war der letzte Schrei des inzwiſchen ganz erſtor⸗ 
benen Pariſer Nachtlebens Die „Boite aux 
Matelots“ und die „Arche Noah“ wirkten dann 
wieder richtunggebend auf das Berliner 
Nachtleben. Der Negerbar „Biguine“ in 
der Lutherſtraße taufte ta um in eine Marſeiller 
Hafenbar: aber — die Leute gingen nicht pis 
Die paar Fiſchernetze, die quer über die Theke 
geſpannt wurden, „zogen“ nicht. Aher da machte 
der allzeit fröhliche Gaſtwirt Remde in der 
Hardenbergſtraße ein Lokal „St. Pauli“ auf. 
Ein Filmarchitekt hat ihm die Wände ſehr romane 
tiſch im Stile der winkligen Gaſſen und Giebel 
pon St. Pauli dekoriert, die Kellner gehen als 
Matrosen, und die Muſik wird von echt ham⸗ 
burgiſchen Junges beſtritten. Jetzt iſt gerade der 
Klaſſiker der Hamburger Volksfänger, der pracht. 
volle Charly Wittong engagiert, der fein be» 
rühmtes Lied „Scheun muß dat ſindt“ ſingt. Da 
iſt jeden Abend großer Jubel und Trubel in 
„St. Pauli“, denn num bommt auch allabendlich 


find alle Tiſchtennisſpieler des W̃ 


Fliegengewicht Sioje Dy 


Der König von Schweden jpielte Tennis in Berlin. 
König Guſtav V. als Gaſt des Rot⸗Weiß⸗Klubs: von links: Dr Kleinſchroth, König 


Guſtav V, Prenn, Dr Rau, Freiherr von Cram m. 


König Guſtav von Schweden, trotz ſeines Alters noch ein leidenſchaftlicher Lennie 


ſpreler, benutzte einen kurzen Aufenthalt in Berlin zu einem Hallentraining mit den beſten 
deutſchen Spielern. Der König ſpielte zwei Doppel, einmal mit Prenn, einmal mit dem 


ch Deutſch⸗Spanier Maier zuſammen. Die Gegner waren Dr. Kleinſchroth / von Cramm und Prenn / 


von Cramm. 


7 A d r 


Sn- und Auslandes. Nennungsſchluß 
Mittwoch, den 1. März. Meldungen ſind an Er⸗ 
win Klappholz, Feldſtraße 13, zu richten. 


der Sport im Reiche 


Winterſport: Im Vordergrund des Intereſſes 
ſtehen die Fis⸗ Wettkämpfe in Inns⸗ 
bruck, in deren j 
Sprunglauf auf der air my: erledigt 
wird. — Ohne deutſche Beteiligung gehen in 
Stockholm die Weltmeiſterſchaften i 
Eiskunſtlaufen für Damen und 


ſich. 

Fußball: In Mitteldeutſchland wird die 
Pokalrunde erledigt, ſonſt nehmen in allen Lan⸗ 
desverbänden des Deutſchen Fußball⸗Bundes die 
Kämpfe um die Punkte ihren Fortgang. Das 


mi ſern die größeren Chancen zubilligte, 
aare vor] Ausgang des Kampfes bis zum Schlußpfiff faſt 


internationale Programm verzeichnet die Län ⸗ Zwei Minuten 


Davos Sieger im Aroſaer Goldpokal 
SC. Rieſſerſee 3:1 geſchlagen 

Am Freitag wurden die Schlußſpiele um den 

Goldpokal von Mroja ausgetragen. Zuerſt fpielte 

Davos gegen Star Lauſanne und ſiegte 6:0 

(1:0, 2:0, 3:0). Im entſcheidenden Spiel traten 


Rahmen am Sonntag der große] dann SC. Rieſſerſee und Davos gegeneinander an. 


Obwohl man den in Höchſtform ſpielenden Davo⸗ 
blieb der 


völlig ungewiß. In ſcharfem Tempo beginnt das 


fünfte Spiel, beide Torhüter müſſen bald eingreifen, 


bis Davos durch eine ſchöne Kombination Tor⸗ 
riani⸗Menge zum erſten Erfolg kommt. 
ſpäter gleicht Rieſſerſee durch 


der kämpfe Frankreich Oeſtexreich in Paris] Nachſchuß von Schröttle aus, wird aber durch 
und Belgien —Italien in Brüffel, weitere reprä⸗ ein geſchicktes Durchſpiel von Cattini zu Yor- 


entative Treffen ſind die Begegnungen Südoſt⸗ 
nkreich—Süddeutſchland in Marſeille und 
nkreich B— Luxemburg in Lyon 


Schwimmen: Die 


riani zum zweiten Male bezwungen. In der 
6. Minute des Schlußdrittels bricht Cattin i 


beiten Schwimmer aus durch und ſtellt das Endergebnis für feine Manna 


Leipzig und Magdeburg liefern fih am Wochen ſchaft und den Geſamtſieg her. 


ende im e r Weſtbad einen zweitägigen 
Wettkampf. Im Rahmen des verbandsoffenen 
Schwimmfeſtes in Braunſchweig ſind auch wieder 
einige Rekordverſuche vorgeſehen. 

oren: Einen ſchweren Gang hat der Bochu⸗ 


mer Schwergewichtler Walter Neuſel anzu- Eishockeymannſchaft 


treten, der am Sonntag abend in Brüſſel 


mit 
Europameiſter Pierre Charles ! 


in ben&islauf-VBerein. 


Maſſachuſetts Rangers — Troppauer EV. 
121 ) 10 

abend ſpielte die amerikaniſch 
der Maſſachuſetts 
Troppau gegen den dortigen 
i Die Troppauer ſtanden 


Am n 


Rangers in 


Ring geht. Bei der gleichen Veranſtaltung kämpft] den Gäſten mit ihrer ſtärkſten Mannſchaft gegen ⸗ 


der Kölner Vinzenz 
ſchwergewichtsmeiſter Jack Etienne. 


Heros Beuthen in Kattowitz 


Am heutigen Sonntag vormittag 11 Uhr finden und 


im Kino „Coloſſeum“ in Kattowitz Boxkämpfe 
zwiſchen Heros Beuthen und der Polizei 
Kattowitz ſtatt. Die Paarungen find fol- 
ende: Erſtgenannt Heros Beuthen: Dziubinſki / 

owakowſki, Bogattka / Cichr!, Krautwurſt II/ 
Matuſzyk, Krautwurſt 1/Zachlod, Schlegel / Gburfki, 
atoia, Müller / Wüſtrach und Nowaczek I) 


der Club der Helgoländer. Wir Berliner 
ſind nämlich die größten Helgolandſchwärmer 
und haben einen großen Verein, den „Club der 
Helgoländer“, dem vorzugsweiſe Berliner 
Bankiers angehören, mit und ohne Hew» 
ſchnupfen. Nun freuen die ſich, ihren Charly 
Wittong endlich einmal in Berlin zu haben. Da 
wird manch ſteifer Grog auf ſein Wohl geleert. 
Scheun muß dat ſindt! 


N) 

Als die Stammgäſte des Kabaretts der Ko⸗ 
miker das neue Februarprogramm anſehen woll⸗ 
ten mit der ſpannungsvoll erwarteten neuen 

lſe⸗Bois⸗ Parodie, hing ein Schild an der 
alle: „Ilſe Bois ift an der Grippe erkrankt“, 
Das war eine milde Lüge. Die Eingeweihten des 
Hauſes wußten es anders: Die Künſtlerin hatte 
am ſelben Tage einen Selbſtmordperſuch 
perübt, dem der Himmel das Gelingen verſagt 
hatte. Die Gründe: Niemand weiß ſie. Ilſe 
Bois hatte am Tage der Premiere einen großen 
Erfolg, ſie hatte keinerlei wirtſchaftliche Sorgen, 
fie genoß die Verehrung und Freundſchaft vieler 
echter Menſchen. Aber braucht man lange zu fra⸗ 
gen, wenn einer ſenſiblen Künſtlernatur in dieſen 
Tagen die Bürde des Lebens untragbar er⸗ 
ſcheint? Sit es denn für härtere Naturen trage 
bar? Man ſieht in dieſer Zeit in Berlin nur 
graue Geſichter. Die Geſchäfte ſtehen 
ganz Mill. Die Theater find ganz 
leer. Die hohe Politik regiert über den Köpfen 


[der Einwohner, die nicht willen, wohin fie treis 


ben. Die Anbexaumung der Wahlen hat eine 
neue Ebene der Ungewißheit vor allen aus» 
gebreitet. 
ſtellung, die ſonſt ein großer Antrieb der 
Hoffnung für Berlin wax, viel Fremdenverkehr 
brachte und eine Atmosphäre des Optimismus 
verbreitete. Diesmal lächelt jeder bitter, den man 
fragt, ob er nicht ein Auto brauchen könne. „Lie⸗ 
ber Freund, zunächſt werden wir wieder einmal 
laufen lernen!“ Da iſt auch die Sonne über den 
Künſtlern erloſchen. Sie find noch entwurzelter 
als ionit: Ihre Nerven verſagen. Bis dahin 
lebten ſie von dem ſtolzen Bewußtſein, daß ſie 
Gewalt über die Menge hätten. Aber die Menge 


Hower mit Belgiens Halb- über und erzielten ein verdientes 


Morgen beginnt die Auto⸗Aus⸗ 9 


Unent« 
ſchieden 1:1. Im erſten Drittel gingen die 
Amerikaner in Führung, Doraſil, der be⸗ 
kannte Troppauer Stürmer, glich im zweiten aus, 
trotz großer Anſtrengungen auf beiden 
Seiten gelang es keiner Mannſchaft, das ſieg⸗ 
bringende Tor zu erzielen. 


Bei Grippe- und Erkältungsgefahr hat ſich das öſtere 
Gurgeln mit a raai MOn zum Schutze der 
Atmungsorgane beſtens bewährt. Verſuchen Sie es, — 
Flaſche 1 Mark — und Sie werden aus Überzeugung 
ſtändiger Verbraucher. 


kommt gar nicht mehr vor ihre Rampen. Der 
Zweifel an der eigenen Kraft kriecht lähmend an 
ihnen hoch. Man braucht nickt lange nachzu⸗ 
denken, warum eine ſenſible Frau wie Ilſe Bois 
plötzlich nicht mehr leben wollte 


* 


Dann hatten wir die Grippe. Die Hälfte 
aller Schulklaſſen war geſchloſſen. In den Büros 
fehlten 50 Prozent aller Angeſtellten. [Chefs mers 
den weniger von der Grippe befallen — fie diir- 
fen ſie gar nicht bekommen): Berlin ſtarb leiſe ab. 

Aber immer wieder gibt es in der Zeit des 
allgemeinen Marasmus einen Lebenskräftigen, 
von dem ein neuer Strom des Daſeinsmutes aus⸗ 
geht. An einer Ecke fängt einer an, die Wirt- 
ſchaft wieder anzukurbeln. Morgen wird wieder 
ein großes Kaffeehaus eröffnet — es hat 
wieder einer den Mut gehabt, in ein Geſchäft 
hunderttauſend Mark zu ſtecken, das wirkt ans 
ſteckend wie die Grippebazillen, denn es erweckt 
die Konkurrenz. Können Sie ſich noch an Guſtav 
Steinmeier erinnern, den König der Friedrich⸗ 
ſtadt. Plötzlich hatte er einmal fein Ballhaus⸗ 
gewerbe ſtatt. Er wurde Einſiedler. Ein halbes 
Jahr Ruhe hat genügt, ihn wieder mobil zu 
machen. Da ſchlief dicht am Roland von Berlin, 
am Ausgang der Siegesallee das ſchöne große 
Café Schottenhaml: Zugeſperrt wegen 
Unterbilanz! Steinmeier ſchließt es wieder auf. 
Es ſoll ein Paradies für die Berliner werden. 
Die Tafe Kaffee jol nur 31 Pfennig boften, 
aber dafür wird man nicht nur drei Kapellen 
hören, ſondern ſogar die Beratung eines 
techtsanwalts oder eines Arztes gratis 
(Ptoi, ptoil) genießen! Friſeure, Schneider, Kra⸗ 
pattenbiialer, Modeberater im Haufe! Alles. is 
lig, billig. Wozu brauchen Sie noch ein Bir: 
Dieſes Kaffeehaus ſtellt Ihnen koſtenlos eine 
Schreibmaſchine zur Verfügung. Alles für 
31 Pfennig. Ein Impuls der Wirtſchaft bitte 
ſchön — oder ein Akt der Verzweiflung, die ſich 
ausberſchenkt, um die Illusion zu retten, noch 


da zu ſein. 
Der Berliner Bär. 
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Hans-Peter und sein Schwesterchen 
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bei sich; damit berührte es Hans-Peter, und ... 
zu seinem großen Schrecken fühlte Hans-Peter, 
wie er kleiner und kleiner wurde, bis er ebenso 
groß: wie das Männchen selbst war! „Gut ge- 
macht, nicht wahr?“, rief das Männchen. „Und 
Du brauchst nicht einmal ‚danke schön“ zu 
sagen. Ich bin Rotbart, der Zauberzwerg, und 
niemand kann so gut zaubern wie ich; nicht ein- 
mal die Hexe aus dem Waldbrunnen, und die 
bildet sich doch ein, daß sie sehr viel kann! 
Nun denn, sieh zu, wie Du Dein Schwesterchen 
findest. Ich grüße Dich!“ 
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6. „Jana. . . Aber .., meinte Hans-Peter; 
denn er fand es jetzt auf einmal gar nicht mehr 
schön, so klein zu sein. Aber der Zwerg ließ ihn 
nicht aussprechen; er sprang auf sein Stöckehen 


lachend davon. Da stand 


und flog spöttisch 
Er fragte die Vögel und die 


Hans-Peter nun! 
Blumen, wo sein Schwesterchen sei, 


Vögel tschilpten: „Keine Zeit! Keine Zeit!“ Und|gnügt an den Rand eines Kornfeldes. 
die Blumen sagten gar nichts. Suchend und fra- fer so zu den Aehren, die sich hoch über seinem 


Eine Geschicl.te aus dem Zwergenreich / Von G. Th. Rotman 


gend lief er immer weiter, bis er zuletzt Men- 
schenstimmen hörte — er hatte das Feld erreicht, 
auf dem seine Eltern arbeiteten, und jetzt saßen 
sie da ganz in der Nähe und ruhten sich aus. 


LA TR y 

IRIN 
7. Vielleicht ist Lieschen hier? Aber nein, er 
sah sie nirgends! Vorsichtig kletterte Hans-Peter 
auf einen Zweig, gerade hinter seines Vaters 
Kopf. „Noch ein paar Stunden Arbeit, Mann, 
und dann sind wir wieder bei unseren lieben Kin- 
dern“, hörte er seine Mutter sagen, „Es ist doch 
so schade, daß wir sie immer so lange allein 
lassen müssen!“ — „Ach was“, sagte da der Va- 
ter, „Du weißt doch, was für ein tiichtiger Junge 
der Hans-Peter ist und wie gut er auf sein 
Schwesterchen acht 1“ — Oh, wie sich Hans- 
Peter schämte! Er ließ sich auf. den Boden 

hinunter und rannte weg. 


8. Dann suchte und suchte er wieder, bis es 


aber die ganz dunkel wurde. Er setzte sich ganz mißver. 


Während 


Von Charlotte Rohowski, Beuthen OS. 
II. (Fortsetzung von Nr, 3) 


Frau Nacht raste, der Mond wäre beinahe 
heruntergefallen, das half aber alles nichts, 
Sandmännchen kam nicht zum Vor- 
schein, und in den Häusern wollte keine 
Ruhe einkehren. Und ich habe nicht mal ein 
Ersatz-Sandmännchen auf Lager, denkt Frau 
Nacht, als sie endlich ihre Beherrschung wieder- 
gefunden hat, was mache ich bloß? Vielleicht 
hätte ich doch nicht so hart zu ihm sein sol- 
ien, es ist doch ein bißchen viel für das kleine 
Männchen — ich werde ihm etwas schenken 
müssen. Halt, ich habs, einen Stern, einen 
schönen goldenen Stern, ja, das wird ihm 
Freude machen! 


Derweil ahnte Sandmännchen nichts von der 
Aufregung; es schlief sich einmal gründlich aus, 
und als es erwachte, war es schon später Nach- 
mittag. Erschrocken fuhr es hoch, stolperte mit 
dem Sack auf die Straße hinaus, kaum, daß es 
sich Zeit nahm, die verrutschte Tarnkappe über 
die Ohren zu ziehen. Draußen sperrte es aut 
einmal Mund und Nase auf, denn die Straße 
hatte es doch bei Tage noch nie zu sehen be- 
kommen, war das ein Lärm und Gewimmel, ihm 
wurde ganz duslig davon. Was, dachte Sand- 
männchen, was ist eigentlich los? Ach so, ich 
wollte doch streiken, und dann habe ich ein. 
klein wenig geschlummert, es muß doch Nacht 
sein, aber warum liegt niemand im Bett? 
Braucht man mich vielleicht nicht mehr? Hat 
Frau Nacht mich abgesetzt, weil ich streiken 
wollte? Na wartet, ich will doch schnell nal 
an Kraft probieren, ob ich noch etwas leisten 

n 


Halt, da kommt gerade en Schulkind 
mit dem Ranzen! Was, du Schlingel, willst du 
wohl gleich schlafen! Ganz tief greift 
Sandmännchen in den Sack und schleudert den 
ahnungslos daherkommenden Kindern haufen- 
weise Sand in die Augen, und siehe da, sie 
blinzeln und schließen. sich gleich, übermüdet 
wie sie eind, haben die Kinder doch die, ganze 
Nacht nicht schlafen können, sie lehnen eich an 


eine Mauer, der Kopf sinkt ihnen herab, sie 


schlafen. Hurra, sie schlafen — Sand- 
männchen ist glücklich; so bin ich also 
doch noch mächtig! Warte nur, Frau Nacht, 
du sollst jetzt etwas erleben! Eine teuf- 


lische Freude wächst plötzlich in ihm auf: Da 
kommt ja ein Auto und ein Motorrad heran, 
ritz, ein Griff in den Sack, schon fliegt der 
Sand dem Autolenker in die Augen, sein Kopf 
sinkt herab, er schläft, die Hände lassen das 
Steuer los, das Auto rast wie betrunken daher, 
der Motorradfahrer fängt auch schon an zu 
taumeln. „Hilfe“ will er schreien, da sinkt er 
vom Rade, das Motorrad sitzt an einem Baum 
fest. Klirr, saust das Auto in eine Scheibe 
hinein, Geschreie, Lärm, Menschen strömen her- 
zu. Ein Sehupo naht mit gezücktem Blei- 
stift und Notizbuch, er lehnt sich an den Baum, 
will alles aufschreiben, — da, was ist das, der 
Bleistift entgleitet seinen Händen, das Auge des 
Gesetzes schläft! Die Leute ringsherum toben, 
werden merklich stiller und nicken ein, einer 
nach dem andern, es ist wie im Märchen vom 
Dornröschen. Sandmännchen vergißt alles, seine 
Müdigkeit, seine Mutter, seinen Streik, es ist, 
als ob es den Teufel im Leibe habe, es rast wie 
wild durch die Straßen, schüttet rechts und 
links Sand, — es dauert nicht lange, da schla- 
ten alle, nur die Straßenbahnen und Autos rasen 
herum, bis sie irgendwo mit Krachen zerschel- 
len: es ist gräßlich, die Gelehrten stenographieren 
über eine neue Epidemie der Schlafkrankheit, bis 
sie auch einschlafen — bald sieht es grauen- 
voll in der Stadt aus, 

Auch im Himmel ist große Aufregung! Der 
Tag kommt zu Frau Nacht gelaufen, die 
gerade aus dem Bette steigt, um Toilette zu 
machen, und es hagelt bittere Vorwürfe, warum 
sie ihm ins Handwerk pfusche. Frau Nacht, die 
stolze Frau, weint vor Wut. Sie kommt hünde- 
ringend zu Frau Dämmerung gelaufen und be- 
schwört sie, ihr zu helfen. Doch die alte Frau 
weiß selbst nicht, was zu tun ist; ihr stilles 
Sandmännchen; nein, so was hat sie noch nie 


(Nachdruck verboten 
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Kopfe leise bewegten, hinaufschaute, kam eine 
Kaninchenfrau vorbei. Auf dem Arm trug sie 
ein Kindehen, und ein anderes hielt sich an ihrem 
Schwanz fest. „Sieh doch einmal dal“, sagte sie 
ganz erstaunt, „ich wußte gar nicht, daß es 80 
kleine Menschenkinder gibt.“ Hans-Peter erzählte 
ihr nun alles, von dem Zauberzwerg Rotbart und 
von seinem Schwesterchen. 


9, „Weißt Du was?“, 
„wenn Du Dich nicht nach Hause wagst, dann 
komm nur mit mir, dann kannst Du morgen wei- 
ter suchen.“. Die Kaninchenwohnung war schnell 
erreicht; es war natürlich eine Höhle, Eine ganze 
Schar junger Kaninchenkinder vergnügte sich 
vor der Tür mit Tauspringen, und Hans-Peter 
mußte sofort mitspielen. Aber viel Freude hatte 
er nicht daran, denn immer wieder mußte er an 
sein Schwesterchen denken. Aber als dann dte 
Kaninchen versprachen am anderen Tag alle 
mitzusuchen, wurde er wieder ruhiger. 


— A 


10. Am anderen Morgen ging Hans-Peter mit 
zwei Kaninchen, 
suchen. 


l Zitternase und Schlappohr, 
Die anderen Kaninchenkinder spielten 


erlebt. „Wir müssen einen Ausweg finden“, 
jammert Frau Nacht, „mein guter Ruf ist hin, 
wenn die Leute am Tage schlafen und in der 
Nacht wachen, ich kann das Sandmännchen 
nicht zur Vernunft bringen, es ist, glaube ich, 
toll geworden.“ 

„Ieh kann nicht helfen, ich bin alt“, seufzt 
Frau Dämmerung, und läßt wehmütig einen 
Nebenschleier nach dem andern auf die ruhelos® 
Erde flattern, und bald hüllt frühe Dunkelheit 
Alles mitleidig eim. 

Unterdessen treibt Sandmännchen auf Erden 
weiter sein grausames Spiel mit den Menschen, 

anz versessen ist es und merkt gar nicht, wie 

jemand immerzu ängstlich hinter ihm hertrippelt, 
Auf einmal faßt dieses kleine Etwas Sand- 
münnchen am der Hand. Sandmännchen will 
sich unwirsch losreißen, da steht das Traum- 
englein vor ihm, ganz weiß und ganz betrübt 
und versucht vergeblich, mit ihm Schritt zu 
halten. „O, Sandmännchen, was hast Du ge- 
tan?“, fleht das Engelein, „Deine Mutter weint, 
niemand weiß, wo Du bist, ich bin Dich solange 
suchen gegangen.“ 

„Ach, laß mich, ich kann nicht mehr zurück, 
ich muß weiter, ich muß beweisen, daß ich noch 
der Alte bin, ich will nicht, daß ich abgebaut 
werde und ein neues Sandmännchen kommt.“ 

„Ach, Sandmännchen, das ist doch gar nicht 
wahr“, tröstet wieder das zarte Stimmehen, „Du 
bleibst ja, Frau Nacht ist Dir nicht mehr böse, 
sie will Dir sorgar einen goldenen Stern 
schenken, einen ganz großen, den allerschönsben, 
Du darfst ihn Dir aussuchen. Hör doch bloß 
auf, Sand zu streuen, was willst Du denn noch, 
die Leute schlafen ja schon alle!“ Unter immer- 
währendem Zureden zupft und zieht das Traum- 
englein den trotzigen kleinen Kerl bis zu den 
Steinstufen einer alten Kirche. Dort setzten so 
sich nieder, Traumenglein kuschelt sich ganz 
dicht an das finster dreinblickende Sandmänn- 
chen, zupft es etwas am Ohr, und beginnt dann 
leise zu erzählen. Erst will Sandmännchen gar 
nicht zuhören, starrt nur immer verdrossen auf 
das Sandsäckchen, das es auf: den Knien hält, 
aber damn nickt es doch mit dem Kopf, und 
Traumenglein spricht: „Weißt Du auch, was Du 
angerichtet hast mit Deinem Streik, Du 
böser Sandmann! Nicht allein Deine Mutter uud 
den ganzen Himmel hast Du in Aufregung ge- 


Dee me 


Susi, der Unglücksrabe 
Von J. M. Kluba, Gleiwitz 


Hühner liefen im Hofe herum; mitten unter 
ihnen der schöne, bunte Hahn. Susi war in die 
Haustür getreten und blinzelte in die helle 
Sonne. Es war so ein prächtiger Sommertag! 
Die blonde Vierjährige überlegte, was sie nun 
tun soll. Hans und Lilli waren so lange in 
der Schule, und allein epielen, machte keinen 
Spas. 

0 Halt, da kam ja Minn a mit der großen wei- 
ßen Holzwanne aus der Küche. Susi lief zu ihr 
und fragte: „Was wirst Du damit machen?“ 

„Nu, ich soll sie in den Hof in die Sonne tra- 
sen, mit Wasser füllen, und wenn die Sonne das 
Wasser warm gemacht hat, dürft ihr drei darin 
baden. 

Susi sprang vor Vergnügen um Minna herum 
und rief: „Wird das aber fein sein! Ich helfe 
Dir die Wanne füllen.“ Schnell holte eie sich 
den kleinen Sandeimer, und eifrig half sie beim 
Wasserfüllen mit. 

Die Hühner kamen neugierig herbei 
schauten zu. Susi fing gleich eine lustige Jagd 
mit ihnen an. „Gagagag“, riefen die Hühner 
aufgeregt, und liefen davon. Der stolze Hahn 
aber dachte, „das geht doch nicht, daß meine 
Hühner so fortlaufen müssen“, und voller Empö- 
rung lief er auf Susi zu. Diese lief aber schnell 
fort. Ganz außer Atem war sie geworden; sie 
drehte sich nach dem bösen Hahn um, Der war 
aber schon wieder bei seinen Hühnern auf der 
anderen Seite des Hofes. Minna war auch in 
die Küche gegangen. Nun sann Susi auf eine 
neue Beschäftigung. 

„Kommt ein Vogel geflogen“, sang sie, und 
versuchte sich im Rückwärtsgehen. Aber, aber, 
da stand die gefüllte Badewanne, an die 
Susi gar nicht mehr dachte. Immer näher kam 


sie, Da, pardautz, und klitsche, klatsche —, 
Sus! lag im Wasser, die Beine zappelten in der 
Luft. e krabbelte sich mit vieler Mühe der- 


aus. O, wie sie aussah! Von den Kleidern, den 
Haaren läuft das Wasser, und dicke Tränen 
machen diesen Wettlauf mit, Nun fängt sie an 
zu brüllen. Mutti kommt voller Angst gelaufen, 
und sieht vor sich den nassen kleinen Unglücks- 
raben. 

„Susele, was hast Du denn gemacht!“ ruft 
Mutti. Aber noch jammervoller weint Susi. Da 
tragt Mutti auch nicht mehr. Nimmt den klei- 
nen triefenden Unglückshaufen ins Haus, und 
schnell werden ihr die nassen Kleidchen aus- 
gezogen, die Haare abgetrocknet, die Tränen 
fortgewischt, und dann rasch ins Bettchen mit 
ihr. Mutti bringt ihr noch zum Trost einen schö- 
nen, roten Apfel, streichelt leise das blonde 
Köpfchen, und es dauert gar nicht lange, da 
schläft, nach unfreiwiligem Bade, Susi, der 
Unglücksrabe. 


im Sand. Aber Zitternase und Schlappohr hatten 
das Suchen bald satt. „Wollen wir nicht erst ein 
wenig spielen?“, fragten sie, „dann können wir 
gleich weiter suchen.“ Und schon zogen sie Hans- 
Peter mit sich fort. „Hallo!“ riefen die anderen 
oben auf dem Sandberg, „kommt Ihr mit rut- 
schen?“ — „Was ist das, rutschen?“, fragte Hans- 
Peter. „Das wirst Du sofort sehen“, erwiderte 
Schlappohr, 


bracht, nein, auch die Menschenkinder. Ich 
habe überall in die Fenster geguckt, was glaubst 
Du wohl, was ich da sah! Die kleine Inge: hat 
immerzu gejammert, nein, wo heute das Sand- 
männchen bleibt, ich kann nicht einschlafen, da- 
bei wollte ich so gern vom Kasperletheater träu. 
men, und Heinz und Claus, die netten blonden 
Jungen aus dem ersten Stock haben auch kein 
Auge zumachen können, und sich mit Kissen 
bombardiert. Na, die Schelte, die sie dann von 
der Mutter bekommen haben, hättest Du hören 
sollen, und heute in der Schule hat sie sogar 
der Lehrer gestraft, weil sie nicht aufpassen 
wollten, sie waren doch so müde! Siehst Du 
wohl, jetzt tut es Dir schon leid, aber das 
Schlimmste kommt noch! "Weißt Du, die kleine, 
blasse Ruth aus dem Hinterhaus mit den lan- 
gen, schwarzen Zöpfen, die immer so geduldig 
ist, die war sehr krank, und der Doktor hatte 
der Mutter gesagt, wenn die kleine Ruth tüchtig 
schlafen würde, könnte sie gesund werden. Nun 
hat aber das arme Dingelehen kein Auge zuge- 
macht und die ganze Nacht arg gefiebert — 
aber was tust Du denn da, Sandmännchen, ich 
glaube gar, Du weinst!“ Wirklich, Sandmänn- 
chen nahm ganz unwirsch seinen Sack auf und 
wandte sich ab, damit niemand sehen sollte, 
daß ihm eine Träne in den zottigen Bart rollte. 
„ich will wieder zu den Kindern gehen,“ sagte 
Sandmännchen ganz rubig, „komm! Aber was 
machen wir mit den schlafenden Leuten?“ — 
„Ach, laß sie, es ist schon ganz dunkel, die 
schlafen sich dann bis morgen besser aus.“ j 


8o kam es, daß alle am nächsten Morgen 
wieder vergnügt an ihr Tagewerk gingen, und 
die Gelehrten wußten nicht mehr, was sie schrei- 
ben sollten, denn sie hätten auch allesamt ge- 
schlafen, Am Abend, als es dunkelte, hörte 
man es: wieder auf der Treppe, tripp, trapp! — 
„Gott sei Dank, Sandmännchen kommt“, sagten 
die Eltern, und als das Traumenglein um Mit- 
ternacht in die Fenster guckte, schien der Mond 
auf friedliche Kindergesichtehen, die im Traum 
lächelten. Klein-Evi strahlte sogar über das 
ganze Gesicht, sie hatte nämlich ihren dicken 
Daumen in den Mund gesteckt und lutschte 
daran; denn sie träumte, sie äbe ein ganz gro- 
Bes und süßes Stück Schokolade; aber als sie 
am Morgen erwachte, schämte sie sich sehr, 
daß sie gelutscht hatte. 
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Rätsel-Ecke 


Jiagonalrätjel . 


Die Buchſtaben: a b b d ehitttlLIIm 
wnnunooooonrf t u w find in die Figur 
fo einzuordnen, daß waagerecht folgende Wörter ent- 
ſtehen. 

1. Haus» und Berggeiſt, 2. japaniſches Kleidungs⸗ 
ſtück, 3. Muſikſtück, 4. Himmelsgebilde (Mehrzahl), 
5. ägyptiſche Hauptſtadt, 6. Gerichtsentſcheidung. 

Alsdann nennen die beiden Diagonalen, von links 
nach vachts, je einen deutſchen Dichter. : 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 


Der Röſſerſprung tft. die Beſuchskarte eines be» 
Een Komponiſten, deſſen Geburtstag in den März 
fällt. í 


i Ergänzungsrätſel 

1. N t, 2. P — 1 —, 3. B — 1 , 4. S — a —, 
5. S — o — t, 6. R — i — e, 7. S — u — m, 
8. $ — e, 9. F u 5 , 10. W — i — e —, 


12. M 


e 
Die Smite find durch Buchſtaben ſo zu erſetzen, daß 
finngemäße Worte entſtehen. Vor jedes gefundene 
Wort it dann ein zweiſilbiges Wort zu ſetzen, das 
1 als Vorwort für alle Wortergänzungen 
paßt. 
Diamantaufgabe 
* Mitlaut 
+ o è Rieſenſchlange 
2 4 E Schmale Stvaße 
2 „% % „% „„ „ „ Pferd des Don Qulchote 
992999 Meeresbewohner 
91 99% Kaufmänniſcher Begriff 
9 o o Heldenmutter der Sage 
e Selbitlamt 
Die Buhfteben: anaeabbeeeeegiift 
I[Inennooooopoerrerffofttttn find 
in die vorstehende Figur ſo einzutragen, daß die 


waagevechten Reihen Wörter von geſuchter Bedeutung 


hills Du nie erkältet sein — nimm Panflayin- 
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Rifi Du der Richtige ? 


51) Roman von Karl Hans Strobl 


Copyright 1928 by L. Staackmann Verla Embch. 
Leipzig. Vertrieb durch Koehler & Amelang, 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. 


Es wax ein gutes Weinjahr geweſen, die Win⸗ 
zer brauchten die Tropfen nicht abzuzählen, und 
wenn ſie erſt einmal erfuhren, wen ſie vor ſi 
hatten, dann ließen fie Beſſerl überhaupt nicht 
gleich wieder fort. Er mußte von an Ne berich⸗ 
ten, von den Indianern von Kaiſer Maximilian 
und der Kaiſerin Charlotte, lauter merkwürdige 
Geſchichten, die man gerne hörte. Am liebſten 
aber hörten ſie es, wenn Beſſerl auf die Fran⸗ 
zoſen zu ſprechen kam, nicht mit ſanften Worten 
natürlich, wie elend die den Kaiſer verraten hat⸗ 
ten, dieſer Bazaine, der re ſollte ihn holen! 
und dieſer Napoleon, der einfach ſein Wort brach 
und die Kaiſerin Charlotte wie eine Bettlerin ab- 
fallen ließ, daß man nun für ihren Verſtand 
fürchtete. 

Die Preußen, von denen wollte man auch 
nichts willen, fie hatten im vergangenen Sommer 
genug Kriegsſpektakel im Land gemacht und fogar 
die Würzburger Feſtung beſchoſſen, aber die Rot⸗ 
hoſen jenſeits des Rheines, die konnte man wo⸗ 
möglich doch noch weniger leiden. Man würde 
ſie ſchon noch einmal über die Bank legen müſſen. 

So hatte ſich Beſſerl ſachte an Würzburg 
herangetrunken, aber nun würde er Geſchwin⸗ 
ſchritt einſchlagen, denn gerade in den letzten 
Tagen hatten die Zeitungen geſchrieben, daß die 
Kaiſerin Charlotte wirklich ernſtlich erkrankt jei. 
Sie hatte ja natürlich nicht ſagen dürfen, was 
eigentlich los ſei, aber Beſſerl wußte es ſchon, 
jeßt war ſie wirklich verrückt geworden, die Arme, 
und da war man es der Liebe zu ihr ſchuldig, 
ſich des Gatten mit allem Nachdruck anzunehmen. 

In dem Dorfwirtshaus, deffen Hof Beſſerl 
betrat, ſaßen Studenten mit bunten Mützen an 
einem langen Tiſch unter der Linde. Sie ver⸗ 
übten einen mordsmäßigen Lärm, trommelten mit 
den Steinkrügen, ſchlugen mit ben Stöcken auf den 
Tiſch, einige von ihnen hatten ſich zu einer Muſik⸗ 
kapelle zuſammengetan: einer blies auf einem 
mit Seidenpapier überſpannten Kamm, ein ande- 
rer hatte ſich von irgendwo ein altes Poſthorn 


enthalten. Bei vichtiger Löſung ift die mittelſte ſenk⸗ 
rechte Reihe gleich der mittelſten waagerechten. 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
an — bau — beu — brief — che — chi — dee — 
— e — e er — eo — erz — gang — gärt 
gel — gramm — ha — haus — her — i — i 
ken — kö — mos — na — ne — neu — neu 
nie — nig — ot — pen — pi — rei — ru — ro 
rung — ja — fpa — ſteck — tel — tier — trep 

vi — zier — zog 
find 17 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Bird) 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Goethe⸗Zitat 
ergeben. 

1. Kriminaliſtiſcher Begriff, 2. Gewebe, 3. Abge⸗ 
kürzter Vorname, 4. Ballade von Goethe, 5. Geiſtes⸗ 
produkt, 6. Auſtraliſches Säugetier, 7. Gedichtform, 
8. Bauwerk, 6. Beißender Spott, 10. Griechiſche 
Inſel, 11. Gebäudeteil, 12. Gewerbebetrieb, 13. Wie⸗ 
derherſtellung, 14. Erholung im Freien, 15. Reich 
in Afen, 16, Fiſchfangzubehör, 17. Adelstitel. 
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Auflöſungen 


Kreuzwort 


Waagerecht: 1. Akte, 5. Alge, 9. Nordſee, 
11. März, 13. Torte, 15. Elch, 17. Uri, 18. Not, 19. Hof, 
21. Cham, 22. Rubel, 23. Aß, 25. Tee, 26. Baum, 
28. Mia, 29. and, 30. Maler, 33. Ratte, 35. Viadukt, 
36. Neſt, 37. Etat. 

Senkrecht: 2. Knecht, 3. Tor, 4. Erz, 5. Aſt, 
6. Leo, 7. Geruch, 8. Amen, 10. Reim, 12. Aloiſia, 
14. Trabant, 16. Hobel, 19. Hut, 20. Fee, 23. Amme, 
24. Salve, 26. Batta, 27. Udet, 31. Eis, 32. Rat, 


33. Rue, 34. Akt. 
Silbenrätſel 
Guſtav Freytag: „Die Journaliſten“. 
1. Gewitter, 2. Ahde, 3. Sonja, 4. Theobald, 5. Adju⸗ 
tant, 6. Vierzehn, 7. Flunder, 8. Rival, 9. Eisleben, 
10. Ypſilon, 11. Thusnelda, 12. Agathe, 18. Griechen ⸗ 
land, 14. Dornröschen. 


Bilderrätſel 
In der Einigkeit liegt unſre Kraft. 


Wortſpiel 


Poft — Rad — Obſt — Sand — Inſel — Tanz — 
Nacht — Erz — Ahr — Jahr — Angel — Horn — Rot 


Knotenrätſel ; 


1. Trommelfell, 2. Seidenſpitz, 3. Seifenfabrik, 
4. Sunderland, 5. Heftpflaſter, 6. Mineralwaſſer. 
Verdeckte Buchſtaben: 1. Rolle, 2. Stein, 3. Ferien, 


4. Urne, 5. Elfe, 6. Alſen. 


verſchafft, auf dem er greuliche Töne hervor- 
brachte, ein dritter ſchlug Topfdeckel gegeneinander, 
und etliche pfiffen dazu auf zwei Fingern. Die 
Muſik war auch dangch, und man konnte ſich 
Ser wundern, daß die Wirtin endlich auf der 
Schwelle des Hauſes erſchien und ſich etwas mehr 
Ruhe ausbat. 

Es war eine Frauensperſon mit einem Ge⸗ 
ſicht wie neun Teufel, hager, als käme ſie eben 
aus der Dörrkammer, und dazu hatte ſie einen 
richtigen Backenbart von gekräuſelten Haaren, der 


ch ſich ihr von den Ohren ein gutes Stück die Wan⸗ 


hinabzog. 
Ihr Ausſehen wäre geeignet geweſen, einen 
Zug preußiſcher Füſiliere in die Flucht zu ſchla⸗ 
en, aber dieſe Studenten hatten offenbar nicht 
en mindeſten Reſpekt vor ihr. SE 
Sie brüllten ihr alle un an Liebeswürdig⸗ 
keiten entgegen: „Abzug, alte Kanone!“ „Willſt 
du Würzburger Burſchen anſtänkern, du Schar⸗ 
tefe!” Sie miauten wie Katzen, bellten wie 
Hunde, die Muſik begann noch ärger zu toben als 
zuvor; ſchließlich ergriff einer der Studenten 
ſeinen Krug und drohte, daß er ſie mit ihrem 
eigenen ſaueren Wein kaufen werde, wenn fie nicht 
ungeſäumt verſchwinde. i 
Die Wirtin mochte wohl einſehen, daß es ge⸗ 


gen 


ratener ſei, den entfeſſelten Geiſtern des Weines 


15 weichen. Sie zog ſich zurück, aber gleich 
arauf ſteckte ſie den Kopf aus dem Küchenfenſter 
n und rief mit einer ſchrillen Stimme, die 
en ganzen Lärm durchdrang: „Andreas!“ 

Andreas, das war der Menſch, der den Kellner 
machte. Er war zwiſchen dem Tiſch der Stu- 
denken und dem Keller, zu dem man vom Hof 
auf einigen Stufen hinabſtieg, immer auf dem 
Weg. Aber er war immer noch nicht flink genug 
für den mächtigen Durſt der bunten Jugend, 
und das lag wohl auch zum Teil daran, daß er 
mii feinem Holzbein nicht raſch genug vorwärts 
ant. 

Jetzt ſah er fih auf den Anruf der Wirtin 
en um und humpelte dann gehorſam zum 
enſter. 


„Beſſerl konnte von ſeinem Platz aus nicht 
hören, was die Wirtin dem Kellner zu ſagen 


hatte, aber aus der Art, wie ſie auf ihn einſprach 
und dem Mienenſpiel, das ſie dabei entfaltete, 
konnte der Mexikaner unſchwer entnehmen, daß es 
kein Liebesgeflüſter war Der Mann mit dem Holz⸗ 
bein wurde immer kleiner und armſeliger dabei 


Graphologiſcher Brieflaſten 


„Erika“ in Beuthen. Das ift die Handſchrift einer 
jungen Dame, bei der Gefühl und Verſtand in 
harmoniſchem Verhältnis miteinander ſtehen. Erika iſt 
ſehr gutmütig, kann liebenswürdig, entgegenkom⸗ 
mend und hilfsbereit ſein, wird es aber auch ver⸗ 
ſtehen, ſich vor allzu großer Ausnutzung durch andere zu 
ſchützen. Ein Menſch mit klarem, objettivem Urteil, hat 
Sinn für Humor, liebt Geſelligkeit und wird gern ein⸗ 
mal über andere ſpötteln, ohne jedoch dabei verletzen zu 
wollen. In der Arbeit nicht ſehr ausdauernd; Erika 
wird mehr leiſten, wenn ſie Anleitung hat, als wenn ſie 


ilon 
ſich ſelbſt überlaſſen bleibt. Von Stimmungen iſt die 
Schreiberin nicht frei. Es ſcheint auch, als ob ſie zu 
Mißtrauen neigt; ſie wird ſich jedenfalls nicht gleich 
jedem anvertrauen und ſich auch in ihren perſönlichen 
Angelegenheiten anderen gegenüber nicht reſtlos offen⸗ 
baren. In Geldangelegenheiten ift fie nicht knickrig. Die 
Großzügigfeit, die fie hier zeigt, äußert ſich viel 
fach auch in ihrer Arbeit, in der ſie nicht gerade ſehr 
genau iſt. Erika wird ſich das Leben nicht allzu ſchwer 
machen und weiß Bequemlichkeit zu ſchätzen. Von 


Phlegma zu ſprechen, wäre allerdings übertrieben. Ihre g 


eigenen Angelegenheiten wird fie mit einer gewiſſen 
Zähigkeit vertreten. Mit der Wahrheit nimmt es Erika 
nicht immer ganz genau! > 


Elfriede F., Oppeln. Die Schreiberin beſitzt eine ſehr 
lebhafte Phantaſie, hat ſtarkes Empfindungsvermögen und 
verfügt über viel ſeeliſche Fülle. Die Phantaſie 
iſt ſo lebhaft, daß die Wahrheitsliebe mitunter etwas 
leidet. Sie legt großen Wert auf gutes Auftre⸗ 
tenz fie möchte gern beachtet werden, iſt ſehveitel 
und neigt zur Selbſtbewunderung. Ein ſtrebſamer 
Menſch, der in ſeiner Arbeit genau iſt, der aber in 
feiner Kritik leicht über das Maß hinausgeht und oft- 
mals verletzend ſein wird. Das Urteilsvermögen iſt 
ſubjektiv ſtark beeinflußt. Die Schreiberin hat Sinn 
für Humor und kann ſehr herzlich und liebenswürdig 
ſein. Sie neigt aber dazu, über andere zu ſpötteln 


ken. Stark ausgeprägtes Liebesbedürfnis. 


A. M. 32. Dieſe Schriftzüge laſſen auf ausgezeich⸗ 
nete geiftige Qualitäten des Schreibers fließen. Klares 
Urteil, gute Auffaſſungsgabe, viel Anpaſſungsfähigkeit 
und raſches Denken ſind ihm eigen. A. M. iſt in ſeinem 
Auftreten ſehr gewandt, hat Geſchmack. Viel Ideale, 
Strebſamkeit und Bemühen nach geiſtiger Vervollkomm⸗ 
nung. Vielſeitige Intereſſen, lebhafte, beſchwingte 
Phantaſie und Vorliebe für Literatur. Ein Menſch, der 
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ſich trotz einiger Unausgeglichenheiten bereits zur Per⸗ 
ſönlichkeit geformt hat. Er legt Wert darauf, zu reprä⸗ 
ſentieren, iſt ſparſam mehr im Vorſatz als in der Tat, 
liebt Geſelligkeit und hat Sinn für Humor. Seinen Mit- 
menſchen gegenüber gibt ſich der Schreiber natürlich und 
unvoreingenommen. Er iſt aufrichtig und liebenswür⸗ 
dig. Gelegentliche Stimmungen haben ihre Urſache vor⸗ 
nehmlich in einem Kampf zwiſchen Verſtand und Gefühl, 
bei dem aber weitaus in den meiſten Fällen das Ge- 


und fah ſich bisweilen fher nach dem Tiſch der 


da die Höllenmuſik aus 
konnte 


Studenten um. Endlich, da 
Mangel an Atem ein wenig 
uß 


überſchüttet 
Du Tagedieb! 


e 


wenig 
Meine Herren!“ begann er ſchüchtern. 
Das war, als habe er das Spundloch eines 
Faſſes geöffnet, in dem nichts darin war als 
krunkener Uebermut. „Was will das Kamel?“ 
ſchrie ein langer Menſch mit einer grünen Mütze. 
„Schwere Forderung bis zur unbedingten Ab⸗ 
fuhr .. P. P. S. für feine Eulalia!“ 
„Wir wollen ihm die Mucken ausräuchern!“ 
Im nächſten Augenblick war ein Getümmel 
um den unglücklichen Abgeſandten, in dem er eine 
Zeitlang perſchwunden war, bis er fih darüber 
erhob, wie von unwiderſtehlicher Gewalt empor⸗ 
gehoben. Er ſchwebte, von vielen Armen gehal⸗ 
ten, über den bunten Mützen und wurde mit einem 
Stuhl mitten auf den Tiſch geſetzt. Und auf ein⸗ 
mal war ein Leinentuch da, das jemand aus dem 
Grasgaxten geholt hate, wo Wäſche zum Trocknen 
hing; ehe Beſſerl recht begriffen hakte, was vor⸗ 
ing, war der Mann in das Leintuch eingehüllt, 
p daß er nur als eine beiläufige Andeutung von 
Menſch daſaß. k 8 g 
Einige hielten ihn auf ſeinem Stuhl feſt, die 
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übrigen aber ſetzen ihre nder T in 
Brand, ſchwangen fie wie Weihrauchfäſſer hin und 
Glut kamen und blieſen 


der, daß fie recht in “pli 
ann die beißenden Knaſterwolken, indem ſie einen 
Zipfel aufhoben, unter das Tuch. Das dauerte 
eine gute Weile, und Beſſerl dachte ſchon, daß der 
Mann erſtickt ſein müſſe, weil er ſich gar nicht 
mehr rührte. 0 N 
Und dann ſchleppte einer den großen Eimer 
mit Waſſer vom Brunnen heran und goß ihn 


und kann ſicherlich manchmal bewußt jemanden krän⸗ 


Garten. 


fühl ſiegen wird. A. M. ift daher nicht immer kon⸗ 
ſequent. Etwas Neigung zu Großzügigkeit, die ſich mit 
Nebenſächlichkeiten nicht gern abgibt. Vor allem in pers 
ſönlichen Dingen wird der Schreiber ziemlich verſchloſſen 
ſein und ſich auch guten Freunden nie völlig anver⸗ 
trauen. ö f 


F. S. in Beuthen. Dieſe Handſchrift läßt viel geis 
ſtige Lebhaftigkeit, klares, obſektives Urteil, Logik 
und viel Anpaſſungsfähigkeit erkennen. Der Schreiber 
hat überwiegend geiſtige Intereſſen und beſitzt viel 
EN Kultur. Ein liebenswürdiger, verbinde 
icher und herzlicher Menſch, der Geſelligkeit liebt und 
auch Sinn für Humor hat, der auch ſelbſt einen derben 
Spaß verſteht. Trotz aller Verbindlichkeit wird er aber 
eine gewiſſe Reſerve wahren und nicht ſchnell Freunds 
ſchaften ſchließen, ſondern erſt prüfen, ehe er jemandem 
fein Vertrauen ſchenkt. Viel Strebſamkeit, aber 


det. 
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nicht allzuviel Ausdauer und Energie. Schwierigkeiten 
cht F. S. am liebſten aus dem Wege. Er neigt etwas 
zu Bequemlichkeit, wird in ſeinen Neigungen und auch 
in der Arbeit nicht beſtändig ſein. Er iſt ſich 
dieſes Mangels auch bewußt und rafft ſich immer wieder 
einmal auf, wird aber trotzdem bald nachlaſſen. Ein 
Menſch, der auf Beachtung der Formen Wert legt, und 
der gewandt im Auftreten iſt. Sparſam im Vorſatz. — 
F. S. wird aber, wenn er in Stimmung iſt, auch dieſen 
Grundſatz bald aufgeben. Für materielle Genüſſe hat 
der Schreiber manches übrig. } 


Menſch von großer Gut⸗ 

wohlwolle und hilfsbereit 
affungsgabe iſt ebenſo gut 
Er iſt leicht reiz bar, 
neigt auch zu 


mütigkeit, der 
Seine Auf J 
wie die Anpaſſungsfähigkeit. 
kann derb und leicht verletzend werden, 
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Widerſpruch. In der Arbeit ausdauernd, in ſeinem 
Weſen konſequent. Er riskiert ungern etwas, vermeidet 
es, ſich beſonders herauszuſtellen, möchte aber gern ber 
achtet ſein. Ein Menſch, der zuverläſſig iſt und der das 
in ihn geſetzte Vertrauen bewußt nicht täuſchen wird. 
Er beſitzt Lebenserfahrung, iſt gewandt und — bequem! 
pp. in Beuthen. Dieſe Handſchrift ſtammt von einem 
Menſchen, der ſich das Leben 1 f 

immer alles i ärze Sie ſcheinen 
fi nie über etwas cht von Herz freien zu 
können, da Sie immer Unheil fürchten. Sie ſind ſehr ale 
vückhaltend und bleiben ſtets abſeits, obwohl Sie bei 
Ihrer Veranlagung gerade vecht viel geſelligen Verkehr 
pflegen und ſich aufmuntern laſſen ſollten. Ein immer 
waches Mißtrauen und Zweifeln am Guten im 
Menſchen hindern Sie, Ihren Mitmenſchen harmlos und 
ohne Vorurteile zu begegnen; auch an Höflichkeit laſſen 
Sie es nicht ſelten fehlen. Haben Sie einmal zu jeman⸗ 
dem Vertrauen gefaßt, „ſitzt“ es auch feſt bei Ihnen und 
Sie gehen für dieſen Menſchen durch dick und dünn, 
aber das wird immer ein Ausnahmefall bleiben! 


I 


unter beifälligem Gejohle über die Mumie auf 
dem Tiſch aus. Mit einem Ruck zogen fie die 
Hülle ab, und da konnte ſich Beſſerl ja gleich 
überzeugen, daß das Opfer lebte, halb geräuchert 
und halb erſäuft, aber es lebte. Beſſerl erwar- 
tete nun nichts anderes, als daß der Mann auf 
ſeine Bedränger losfahren würde und machte fi 
bereit, ihm zu helfen. Aber nichts davon geſchah. 
Der Menſch, dem ſo übel mitgeſpielt worden 
war, lächelte die jungen Herren an, lächelte wie 
über einen Spaß, an den man gewöhnt iſt, und 
dann kleterte er mit ſeinem Holzbein mühſam vom 
Tiſch herab. 

„Na,“ ſagte der Lange mit der grünen Mütze, 
„wohl bekommen? Nächſtens wieder!“ Dann 
wandte er ſich an ſeine Kumpane: „Abzug! Ich 
berappe den Potus!“ Er ließ mit großartiger 
Gebärde eine Handvoll rundes Silber zwiſchen 
die Steinkrüge rollen: „Was darüber iſt, gehört 
dir!“ „Verbindlichſten Dank, Herr Baron!“ 
ſagte der Mann mit dem Holzbein, indem er den 
Rücken krümmte. E a 


Mit Gelächter taumelte der Schwarm aus dem 
Der Kellner ſah ihnen nach, ſeufzte, 
ſtrich die naſſen Haare aus der Stirn und begann 
das Geld zu zählen. Als er damit fertig war, 
nahm er ein halbes Dutzend der leeren Steina 
krüge in jede Hand und ging ins Haus. 

Beſſerl hätte um nichts in der Welt an ſeiner 
Stelle ſein mögen, denn er konnte ſich ganz gut 
vorſtellen, was ihn jetzt dort drinnen erwartete. 


Das Donnerwetter ging wohl in irgendeinem ent⸗ 


legenen Raum des Hauſes über ihn nieder, aber 
man hörte dennoch ſein Rumoren bis in den 
Garten hinaus, und was es für ein ichredbares 
Glementazereignis geweſen war, konnte man wahre 
nehmen, als d 
kam. Er ſah womöglich noch zerquetſchter aus als 
vorhin nach Räucherung und Taufe und zitterte 
vor Kälte in den naſſen Kleidern, die er offenbar 
zur Strafe hatte anbehalten müſſen. ; 
Jetzt ſchien er erft zu bemerken, daß noch ein 
Gaſt im Garten ſaß, der bisher nicht bedient 
worden war. Er humpelte an Beſſerls 
heran und fragte gedrückt: „Was beliebt?“ 
„Einen Schoppen, eine Knackwurſt und 
Nachtquartier!“ antwortete der Mexikaner.“ 


(Fortſetzung folgt). 


ein 


er Mann wieder zum Vorſchein 


Dich 


